durch Enndrullhe 


mm vom Raifer-Wilhelms- 
kanal befdyädigt. 


— 


ıpag ermäßigt Fahrpreife. 


agebliche Aeußerung des Kaiſers 
zu belgiſchem General. 


— ⸗ 


ne Maſſenerkrankungan Trichinoſe in 


Weſtpreußen. 
Deſterreich⸗ Ungariſches. 


Berlin, 21. Okt. Bedeutende Auf⸗ 
gung verurſacht in manchen Kreiſen 
e Kunde von Bemerkungen, welche 
aifer Wilhelm in Aachen (mo er, wie 
 der,Abendpoft“ gemeldet, ein Dent- 
al feines Vaters enthüllte) gegenüber 
em Generalleutnant Heimburger, dem 
ommandanten des dritten belgijchen 
Nilitärbiftrittg in Lüttich, aemacht 
ben joll. a en‘ 

E3 werden nämlich) dem Kaijer fol- 
ende Worte in den Mund gelegt: 
Deutichland beabfichtigt nicht, den 
Krieden mit Belgien zu jtören; aber 
bir machen Gebrauch von” neuerlichen 
Ereigniffen, um etwas zu forbern, 
a3 wir in gewöhnlichen Zeiter nur 
chwer kriegen könnten.“ 

Von irgendwelcher amtlichen oder 
halbamtlichen Seite ift noch feinerlei 
Srilärung über diefe Angabe erfolgt. 

Jenes Grenzſchlachtge rücht. 


BerlinerRegierungskreiſe ſind ziem— 
ich gereizt über die, aus britiſcher 
Duelle verbreitete Angabe, wonach ein 
Hlutiaer und verluftreicher Kampf zmi- 
hen türkifchen und bulgarifhenZrup-= 
en an der dortigen Grenze jtattge- 
Funden hätte. Dieje Meldung ift noch 
hnbeftätigt und findet hier fein Ver— 
trauen. 

Schaden am Kaifer- Wilbelmfanal. 

Wie aus Kiel gemeldet, hat ver 
Damm 
MWilhelmtanals unmweit Holtenau jüngit 
durch Landrutiche ſchweren Schaden 
erlitten. 

Anfolgedejfen mußte die Eröffnung 
der neuen, over verlängerten Brüde 
dafelbft verfchoben werden. 

Swifchendedspreife niedriger. 

Die Hamburg-Amerifantihe Dam- 
pferlinie hat joeben die Preife für 
Smifchendedfahrten um 10 Mark er- 
mäßigt. 


An Trichinoſe erkrankt. 


Im Kreiſe Straßberg, Weſtpreu— 
ben, ſind mindeſtens 30 Perſonen, 
welche Schweinefleiſch aus derſelben 
Quelle genoſſen hatten, an Trichinoſe 
erkrankt, und bereits 2 derſelben ſind 
geſtorben, während der Zuſtand meh— 
rerer anderer ein ſehr bedenklicher iſt. 


Nachſpiel eines Schmutzprozeſſes. 


Die Anwälte, welche den, kürzlich 
wegen Betrugs u. ſ. w. verurtheilten 
Grafen Wolff-Metternich in dem 
Wertheim'ſchen Glücksſpiel-Schmutz— 
prozeß vertheidigten, werden jetzt vor 
einem Ehrengericht der Rechtsanwälte 
wegen profeſſionsunwürdigen Verhal— 
tens prozeſſirt werden. 


Wollen's nicht glauben. 


Berliner Zeitungen wollen noch im— 
mer die Kopenhagener Meldung nicht 
glauben, daß Frederick A. Cook, der 
vielgenannte angebliche Nordpolent— 
decker, am nächſten Dienſtag Abend 
dortſelbſt in der nämlichen Halle, wo 
er die goldene Medaille ſeinerzeit er— 
halten hatte, einen Vortrag halten und 
verſuchen werde, den ganzen, ihm ſo 
ungünſtig gewordenen Strom der öf— 
fentlichen Meinung wieder auf ſeine 
Seite au lenten! Sie nennen ein fol- 
ches Vorhaben eine „eiferne linver- 
ſchämtheit“. 


Gewinnt Kunſtſtipendie. 


Der Bildhauer Richard Lange in 
der Berliner Vorſtadt Wilmersdorf 
hat die, von Hugo Reiſinger geſtiftete 
Freiſtudiumsſtelle an der Berliner 
Akademie der Künſte gewonnen. 

(Reiſinger iſt der bekannte New 
Yorker Kunſtmäzen.) 


Pferdefleiſch als Volksnahrung. 


Infolge der großen Lebensmittel— 
theuerung in Deutſchland hat der Ver— 
kauf von Pferdefleiſch in den letzten 
Monaten ſtark zugenommen. In der 
erſten Hälfte des laufenden Jahres 
wurden im Deutſchen Reiche 35,277,⸗ 
495 Pfund Pferdefleiſch verkauft, ge— 
gen 45,458,683 Pfund Hammeilfleiſch, 
und die Nachfrage nach erſterem ſteigt 
noch beſtändig mehr. 

Daneben werden auch, unterſtützt 
von der Regierung (durch Ermäßi— 
gung der Bahnfrachtraten), von Ge— 
meindeverwaltungen zum Theil große 
Anſtrengungen gemacht, das Publikum 
mehr an den Fifchkonfum zu ge— 
wöhnen. So haben Wilmersporf und 
andere Berliner Vorftädte munizipale. 
— Fi ala geo- 


des vielgenannten Kaiſer 


(16 Zeiten) 


Stadtverwaltung hat beichloffen, 70 
Fiſchverka;ufsbuden in den öffentli— 
chen Märkten einzurichten. Der preu— 
ßiſche Landwirthſchaftsminiſter mun— 
tert die Gemeinden auf, auch den Ver— 
kauf noch mancher anderen Artikel, 
beſonders Gemüſe und Obſt, zu betrei— 
ben, wenn ſich keine befriedigende Ver— 
ſtändigung mit den Privathändlern 
erzielen läßt. 


Kaiſer als Pathe einer Amerikanerin. 


Jüngſt wurde der amerikaniſche 
Sänger MeChennan, welcher der Ber— 
liner königlichen Oper angehört, von 
ſeiner Gattin mit einem Töchterchen 
beſchenkt. Die glücklichen Sltern 
wandten ſich an Kaiſer Wilhelm mit 
der Bitte, die Pathenſtelle bei der klei— 
nen Weltbürgerin zu übernehmen. Zu 
ihrer Freude willigte der Herrſcher 
ein, und die Kleine wird nun bei der 
Zaufe den Namen „Wilhelmine“ er- 
Balten. 

Sur Erzherjogstrauung. 


Bei der, bereits angekündigten Trau= 
ung bon Erzherzog Karl Franz %o- 
fepb, dem präfumptiven diterreichijch- 
ungarifhen XÜhronfolger, mit der 
Prinzeflin Zita von PBarma-Bourbon, 
auf Schloß Schwarzau, Nieder-Dejter- 
reich, amtirte der päpftliheMajodomus 
Bisleti, der eigens aus Rom gefom- 
men war und ein Hochzeitsgejchent von 
Papft Pius überbradte. Diejes Ge- 
Ichent ijt ein heiliges Bild, melches in 
foftbare Edelfteine gefaßt it. Die 
Braut trug ein Diadem von nicht toe- 
niger, al3 1000 Diamanten, und ihre 
ganze Hochzeitsausftattung war eine 
wundervolle. Das Paar mird zu 
Hopendorf bei Wien jeine Refidenz 
haben. 

Im Kaftanienlande. 
Belagerungszuftand endlih anfgehoben. 

— Biühnenfee, die dem König gefähr: 

lih, wird fortgegrault. 


Madrid, 21. Dit. König Alfonfo 
hat heute ein Defret unterzeichnet, wel 
ches Die verfaflunggmäßigen Garan- 
tien in ganz Spanien iwiederheritellt, 
da die Ordnung mieberhergeftellt ei. 


Bekanntlich waren am 19. Septem- 
ber, als die Streiftunordnungen auf 
ihrem Höhepuntt ftanden, Die verfaf- 
fungsmäßigen Garantien aufaehoben 
worden, 


Sulita ons, die befannte Mufit- 


‚temöbienfpielerin, welche die Bemwun- 


derung des Königs Alfonfo in hohem 
Maße gewann, bat foeben von den 
panifchen Behörden einen Wint er- 
halten, daf; e3 jehr nett wäre, wenn fie 
ein jehr langes Engagement außerhalb 
Spaniens annehmen würde. Wie e3 
heißt, hatte Könia Alfonfo gegen diefe 
Yortgraulung protejtirt, — aber feine 
Rathgeber überzeugten ihn jajließlich, 
daß feine Aufmerffamteiten gegen die 
niebliche Bühnenprinzeffin, die bereits 
einen eigenthümlichen&indrud gemacht 
hatten, jchließlich feinen Ihron in’3 
Wanfen bringen fönnte! 

E3 verlautet, daß Julita, dem Bei: 
Ipiel von Gaby des &H3 (der „Ange: 
beteten“ des Er-Königg Manuel von 
Portugal) folgend, fich nach Amerika 
menden merbe. 


Wird fein Evangelift. 
Der wollföpfige Meiſtersſchaftsklopffechter 
Sohnfon. 


London, 21. Oft. Jad Johnfon, der 
farbige amerifanifche Meifterfchafts- 
topffechter der Welt, welcher fich hier 
nicht mit Bombardier Wells jehlagen 
durfte und anfcheinend der Arena ganz 
entjagen will, hat es „zart, aber fejt“ 
abgelehnt, das evangeliftifche Feld zu 
betreten. Rev. Stanley Parker von 
Nemcaitleron-Iyne hatte ihn Hierzu 
eingeladen, weil er glaubte, Zohnfon 
fönnte, wie manche andere abgetretene 
Preisfämpfer, Luft fühlen, „die Welt 
befjer machen zu helfen.“ 


In feiner Antwort jagt Yobnfon, 
der Reverend möge fich gefälligft um 
feine eigenen Gefhäfte fümmern. Auch 
Thüttet er fein Herz über Diejenigen 
aus, welche jeinen geplanten Preis— 
fampf mit Wells, dem britischen 
„Shampion“, beanftandet hatten, — 
nur meil fie das Rififo nicht haben 
wollten, daß ein Schwarzer auch in 
Enaland einen Weihen verbauen 
fönnte. „Die Weißen in Amerifa und 
Frankreich haben mich als erftflaffigen 
Menichen behandelt,“ fagt er am 
Schluß feines Briefe, „und es gibt 
auch Leute in England, welche ebenfo 
füblen.“ 

20 Leihen gefunden. 
Aber 80 liegen nob in dem Bergwerk! 


Palermo, Sizilien, 22. Oft. Bis ge- 
ftern Nacht waren 20 Leichen aus dem 
brennenden Schmwefelberamerf (nicht 
Kohlenberamerf) geborgen. Uber es ift 
gewiß, daß noch weitere SO Todie un 
ten liegen. 


—9 —— 
Abhilfe für Theuerung. 


Bürgermeifter von Indianapolis verfauft 
Kartoffeln zum Selbitfoftenpreis. 


ndianapolis, 21. Dit. Der Bür- 
germeifter Shant verfaufte heute mwie> 
ber 520 Bufhels Kartoffeln zum 
Selbittoftenpreig, um die hohen Nah: 
rungämittelpreife, melche jeßt von 
KRommiffionshändlern gefordert wer- 
den, menigftens bezüglich eines ber 
mwiitiaften Produkte herabzubringen. 
Im Ganzen bat er bereits 3500 Bu 
{hets Kartoffeln auf folde Weife 


kr 


| 


—— — — — — — — — — 


Chicago, Sonntag, den 22. Oktober 1911. 


Bampf um Peking? 

Hentiger Tag mag jehr folgen- 
ichwer in der dinejiichen Nevo- 
Intion jein. — Mindeitens 2000 
Mann jollen in den Kämpfen 
vor Hanfau gefallen jein. — 
Mangel an bejtimmten Mad) 
richten. 


Shanghai, 21. Oft. Auf die War: 
nung bin, welche die amerifanifchen 
Miffionäre in der Provinz Tichili er- 
halten haben, daß ein rebolutionärer 
Ausbruch bei Peting am Sonntag er= 
wartet werden fönne, trifft die Regie- 
rung in der Reichshauptitadt jo um= 
faffende Vorkehrungen, wie nur irgend 
möglich. ndeh find die Regierungs- 
truppen gründlich unzuperläßlid, — 
und wenn fich wirklich eine große Em= 
pörung ereignet, jo würden die Rebo= 
lutionäre mwahrfcheinlich feine bejon- 
dere Schmierigfeit haben, Peking zu 
nehmen! 

Jedenfalls iſt die Mandſchudynaſtie 
in der ernfteften Gefahr, und ‘even 
Augenblid wird ihr Sturz für möglich 
gehalten. 

Die neuerlichen Meldungen, wonad 
Admiral Cab, der Oberbefehlshaber 
der Regierungsflotille, auf dem Yang» 
tfefiangfluß vor Hanfau von den Re- 
bellen gefangen genommen, und fein 
Slaggenfhaff zum Sinten gebracht 
worden fein foll, find noch immer une 
bejtätiat, fommen jedoch von ausge— 
zeichneter Quelle. 

Auf alle Fälle iſt es erſichtlich, daß 
die Regierungsſtreitkräfte vor Hankau 
eine furchtbare Niederlage erlitten ha— 
ben. Nach niedrigſter Schätzung ſind in 
den zweitägigen Kämpfen daſelbſt 
2000 Mann gefallen! 

In Shanghai ſelbſt wird jeden 
Augenblick eine Empörung gegen die 
Regierung erwartet; und britifche ſo— 
mie japanifche Kriegsjchiffe find be=- 
reits auf dem Wege hierher, um die 
ausländifchen ntereffen mwahrzuneh- 
men, 

Oberhalb Schanahai ift das ganze 
Yanatfetianathal in den Händen ber 


Rebelien. Aber da alle Telephonlinien' 


niederliegen, fo weiß man wenig bon 
dem, was im Innern des Landes bor= 
geht. 

San Franzisfe, -21.D. Wie 
Biber für den Erfolg der Empörung 
scaen die Mandichubynaftie arbeitend, 
haben die revolutionären chineftfchen 
Führer dahier fchon über $750,000 
unter ihren Landsleuten in den Ber. 
Staaten für die Revolution aufge: 
bracht. 

Wie Tongkingtſchong, Sekretär des 
revolutionären Ausſchuſſes dahier, 
ſagt, ſind auch viele der Schießwaffen, 
welche am Jangtſekiang entlang be— 
nutzt werden, mit amerikaniſchen, von 
Chineſen beigeſteuerten Dollars ge— 
kauft worden. Die allermeiſten Chi— 
neſen in Amerika ſcheinen mit der Re— 
volution zu ſympathiſiren, — ja ſehr 
viele derſelben ſollen Willens ſein, 
nöthigenfalls ſelber über den Stillen 
Ozean zu gehen und mitzukämpfen. 
Man hat jetzt hier vollkommenes Ver— 
trauen auf den endgiltigen Erfolg der 
Revolution. 

Weitere Kabeldepeſchen von der 
„Chineſe Free Preß“ dahier ſagten, 
daß Admiral Satſchenping an Bord 
ſeines Flaggenſchiffes auf dem Jangt— 
ſekiang ſich nach ſcharfem Kampfe den 
Rebellen ergeben habe. 

Ferner traf heute Abend eine De— 
peſche aus Shanghai ein, daß 3000 
Mann der Regierungsſtreitkräfte in 
einem verzweifelten Kampf bei Kiu— 
kungfu gefallen ſeien, und die Revo— 
lutionäre jetzt thatſächlich das ganze 
Jangtſekiangthal beherrſchten. 

Aus Peking ſelbſt liegen natürlich 
keine Neuigkeiten vor; denn dort läßt 
die Zenſur nichts durchgehen. 

San Franzisko, 22. Okt. Die chine— 
ſiſche Revolution hat auch die Wir— 
kung gehabt, daß die Sippen- und 
Bündeleiſtreitigkeiten zwiſchen den 
Chineſen dahier völlig vergeſſen ſind. 
Die 8000 bis 15,000 Bewohner des 
San Franzisko'er Chineſenviertels we— 
nigſtens ſind jetzt Ein Herz und Eine 
Seele; und wahrſcheinlich iſt es bei ih— 
ren Landsleuten in den übrigen Thei— 
len der Ver. Staaten ebenſo. 


Schulden der Stadt New Hort — 


Saft fo arof, wie diejenigen von Onkel 

Sam! 

New Horf, 22, Oft. Aus einer Ver- 
öffentlichuna des „Board of Eftimate” 
erfuhren die New Morfer, daß die 
Stadt jeht eine Schuld von nahezu 
1000 Millionen Dollars hat; das tit 
nur ein Geringed weniger, als die 
Schuld der Ver. Staaten beträgt. 

Das Budget für 1912 ift mit 190 
Millionen Dollars beziffert — nur 15 
Millionen mehr, als im alten Jahre — 
und davon werden 35 Millionen auf 
die Zinjen der Schulden fommen! 


Opfer des Aukballs. 
Hochſchulſtudent wahrſcheinlich tödtlich ver⸗ 

letzt. 
Waſhington, Ind. 22. Olt. Ar— 
thur O'Brien, een in 
der hiefigen Hochjule, trug geftern 
Abend bei einem Fußballfpiel Ver- 

legungen am Ropfe und Rüdgı 


Präfident Taft. 
geiftet fi auch eine Tour unter der Erde. 

Rapid City, ©. D., 22. Oft. Hr. 
Taft machte geftern auch eine denfwür- 
dige Tour durch die unteren Stollen 
der berühmten Homeftead = Goldmire. 
Schmwigend und feuchend, eine Azety— 
len-Bergmannslampe in der einen 
Hand und ein Stüd goldhaltigen 
Duarzes in der andern, tauchte er iwie- 
der auf, nachdem er durch drei Meilen 
Gänge unten herumgepilgert. Ais er 
mit dem Förberforb mwierer Die Ober- 
fläche erreichte, entrang fi ihm ein 
GSeufzer der Erleichterung; aber er 
fagte, athemholend: „Es war fein, — 
ein großartiger Anblid!” 

Der Betrieb des Bergmerfö, das 
2700 Mann beihäftigt, war für den 
Tag ’aeichloffen; und es waren nur die 
Leute zugegen, welche die Schadhte zu 
bedienen und dem Präjidenten d»3 
ganze Getriebe zu erklären haften, 

Vorher hatte der Präfident eine Au— 
tofahrt von drei Meilen über jchneebe- 
dedte Hügel gemacht. 

In Lead begrüßte ihn die ganze Be- 
bölferung in einem natürlichen Am: 
pbitheater; und er hielt eine Anjprache 
über die Beziehungen der „Irufis“ zu 
den Geichäften, wobei er noch Tchärfer, 
als bisher, feine Abficht ausfpracdh, alle 
Verlegungen des Shermangejeges zu 
verfolgen. 

Er hielt auch an verfchtedenen ande- 
ren Orten ein Halbdugend furze Platt- 
formanjpracden. 

Um Homeftend-Bergwert Torgten 
Pinterton-Deteftives, welche beſtändig 
dieſes Bergwerk bewachen, jeit der 
große Streik vor zwei Jahren aus— 
brach, für den perſönlichen Schutz des 
Präſidenten, und bis einſchließlich zum 
Schachthauſe ging ihm einHalbdutzend 
derſelben voraus. 

Kleine Urſache, große Wirkung. 
Mäuschen bringt gaänze elektriſche Be— 

leuchtung zu Stillſtand. 

Crookſton, Minn., 22. Okt. Durch 
eine Maus an dem Hauptſchaltappa— 
rat wurde die ganze elektriſche Be— 
leuchtung des Städtchens plötzlich zum 
Aufhören gebracht, auf den Straßen 
und in allen Häuſern und öffentlichen 
Lokalen. Da und dort entſtand eine 
Panit, bis der Strom, in eine andere 
Verbindung eingeſchaltet, wieder ar— 
beitete. 

Der Mafchinift, welcher den Schalt- 
apparat bediente, wurde niedergeiwor= 
fen, aber er wurde bald wieder zum 
Bemußtfein gebracht. 

Das Mäuschen mußte die Gejchichte 
mit dem Leben bezahlen: Es wurde 
eleftrifch hingerichtet! 


Sithcod geht zu Neujahr? 


Generalpoftmeifter foll dann andere Ge- 

Geihäfte vorhaben. 

Wafhington, D. K., 22. Dit. €3 
find hier beharrliche Gerüchte verbrei- 
tet, daß Herr Hitchcod zu Neujahr ala 
Eeneralpoftmeifter abdanten werde, 
um fi privaten Gejchäften zu wid— 
men. 

Hitcheodt Telbit ift auf Urlaub meg 
und fonnte bis gejtern Nacht nicht er= 
reicht werben. 

Hitchcock's Privatjetretär, George 
MW. Reit, hat bereits feine Abdanktung 
eingereicht. Und mehreren Angeftellten 
im Pojtamtsdepartement, welche dur 
Hitcheod’3 perfünlichen Einfluß ihre 
jegige Stellung befamen, wurde, mie 
man hört, fchon vor Kurzem nahege- 
feat, daß fie gut thäten, ihre Augen 
für irgend eine neue Stelle offen zu 
halten. 


Muthmaplihes Wetter, 
Welhem der LKaubfröfche foll man glan— 
ben? 


Wafhington, D. K., 21. Oft. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Shön und märmer 
Sonntag. 

Montag fhön und wärmer im Sü- 
ben, jonjt aber mwahrfcheinlih Strich- 
regen. 

Im MWefentlichen diefelbe Voraus- 
fage gilt für Indiana und für Nieder- 
Michigan. Ober-Mihigan und Wig- 
fonfin jollen Schönen Sonntag, jedoch 
Sonntagabend oder Montag Strich- 
regen haben. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Wahrſcheinlich Regen— 
IThauer Sonntag. Am Montag im 
Allgemeinen jchön, mit fteigender Tem- 
peratur. Oemäßigte, veränderliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag 2 Uhr 52 Grad, 3 Ubr 50, 4 Uhr 
47,5 Uhr 47, 6 Uhr 46, 7 Uhr 46, und 
8 Uhr 45 Grad. 2 

Die niedrigfte Temp:ratur in 24 
Stunden, 45 Grad, herrfhte um 8 
Uhr Abends, mährend 52 Grab, 
Samftag Nachmittag 2 Uhr, die höchite 
war. Regenniederſchlag 41 Zoll. 


am 


Feuchtigkeitägehalt der Luft Samftag 


Vormittag 78 Prozent, Nachmittags 
aber 91! 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 18 Meilen pro Stunde, 
um halb 2 Nachmittags und fam von 
Nordweſt. 


Dampfernachrichten. — 
Ungelommen: ° 

Bey“ Marianne don Rhiladelpbia; Ancona 
bon New York. , 


treicha". 
ke dran! Sefoit, 


Srankreich gefpalten. 


Heber Ainterfuhung der ‚Liberte‘- 
Exploſion. 


Anarhen als Jalſchmünzer. 


Die fommende britiide 
mentstagung. 


Parla⸗ 


Niedergehende belgiſche Spitzeninduſtrie 


ſoll gerettet werden. 


Bermiſchtes. 


London, 21. Okt. Die Tagung des 
britiſchen Parlaments, welches am 
Dienftag, den 24. Ditober, wieber er- 
öffnet wird, mag eine jehr folgen: 
Ichwere werden. Jedenfalls drängen 
fich viele wichtige Gejchäfte der inneren 
und der auswärtigen Bolitit. 

AUngefichts der jehigen Krife im 
nördlichen Afrita jowie im fernen 
Diten verlangen alle Parteien eine 
feite, ftarfe Haltung. E3 fcheint in- 
deß, daß die ausmärtige Politif von 
Sir Edward Grey nur wenig, oder gar 
feine abfällige Kritit, im Parlament 
Kinden wird. Grey's Programm, 
welcher u. U. auf die Lostrennung 
Italiens vom Dreibunde und auf die 
Vereitelung ton Deutfchlandse Ehr— 
geiz, eine Mittelmeermacht (2) zu wer- 
den, hinarbeitet, it fühn und mett- 
Ihichtig genug, um felbjt den ftreit- 
barften britifchen Iory zufrieden zu 
ftellen, der jebt auf Annektirung von 
Eaypten mährend des Profonfulıts 
von Xord Kitchener dringt. 

. DBor Allem aber ift Grey begierig, 
Tich als der Staatsmann, der einen all- 
gemeinen Schtedsgerichtävertrag zimi= 
ihen London und Wafhington ab- 
Ihloß, einen Namen zu machen; und 
der Fortjchritt, welchen er bereits in 
diefer Hinficht gemacht hat, kommt 
auch der Asquith'ſchen Adminiſtration 
im Allgemeinen zugute. 

‚Unter den inneren Fragen fteht 
diesmal "die Lloyd-George’iche Ver— 
Tiherungsbill obenan, und fie dürfte 
einen jehr heißen Kampf entfefjeln. 
Denn die Konjervativen verdammen 
fie alö den „unbilligften der fozialifti- 
Ichen Keile, welche in da8 Baumerf des 
Kapitals in England eingetrieben 
werden.“ 

‚ Minifter Churchill  verfichert 
im Namen aller feiner Kollegen: 
Regierung wird ihre Eriftenz auf’8 
Spiel fegen ‚um die nationale Ber: 
Jiherungsbill durchzubringen, ehe das 
Ssahr zu Ende tft, und ohne irgenpimwel- 
hen Theil derjelden aufzugeben, am 
allerwenigjten feinen mefentlichiten 
Theil.“ Mit Iegterem meint er die Be- 
ftimmungen binfichtlich Verficherung 
gegen Beihäftigungsiofigteit. 

Mehrere hervorragende Mitglieder 
der Arbeiterpartei glauben, fie follten 
ih an die Spite der Bewegung für 
die Nationalifirung der Eifenkahnen 
ftellen. Diefe Bewegung gewinnt zivei- 
felöohne inEngland rafch Boden. Doch 
ift u. U. auch der-MWiderftand der 
Eifenbahner zu überwinden, melde 
nicht die Streitwaffe durch die Natio- 
NG der Bahnen verlieren möd- 
en. 


aber, 
„Die 


* * * 


Wie man aus Paris berichtet, ‚ver- 
Tpricht die Unterfuchung über die Er- 
plofionsfataftrophe auf dem 15,000- 
tonnigen franzöfifhen Schlachtfchiff 
„La Liberte” (am 25. September), 
welche den Tod von 229 Mann und 
die Verwundung von 184 anderen ver- 
urfachte, eine lange und langiierige zu 
werden, viele Erbitterung hervorzu— 
rufen und Tpranfreich ebenfo in zwei 
feindlihe Lager zu theilen, mie der 
Dreyfusfalles gethan! 

Sechs verfchiedene Fragen über die 
Urfache der Erplofion find aufgemwor- 
fen worden, nämlich: 1) War fie dureh 
TFabrläffigteit verfchuldet? 2) Wurde 
fie dur den Einfluß funtentelegra- 
pbifcher Wellen verurfacht? 3) Kam fie 
bon einem Feuer, welches außer Kon- 
trolle gerieth? 4) Entitand fie dur 
Selbftentzündungserplofion von „B”- 
Pulver? 5) Wurde fie durch eleftri- 
Then Kurzichluß verurfadht? 5) War 
fie ein Berbreden? « 

Yede diefer Theorien hat ihre Befür- 
mworter; aber was die Leidenfchaften 
aufregt und das Land in zwei Lager 
zu fpalten droht, ift nur die frrage, ob 
die Erplofion ein Verbrechen oder ein 
Unfall war! Das Schlimmite in diefer 
Hinficht ift die Hereinziehung bitterer 
politifcher Gehäffigkeiten. 
wird der Sozialiömus und der Anar= 
Kismus mit der Affäre verquidt. Man 
fchlägt möglichft vieles Kapital aus 
der Ihatfache, dah Kapt. Yaurez, der 
überlebende Befehlahaber des Schlacht- 
Schiffes (welcher zur Zeit der @rplofion 
nicht an Bord war) der Bruder des 
Kammerabgeordneten Yean Yaurez dr 
dem Führer der „Vereinigten Sozi 


eſonders 


die Königin Clifabeth von 


Dreiundrmwanzigfier Jahrgang. 


Jean“ und der franzöfiichen Regie- 
rung, und e3 bejtehe eine Art Einver- 
ftändniß zwifchen Beiden, monad Ge- 
nofje Jean „nur mit einem Brotlaib 
auf die Regierung losgehen“ merde, 
ftatt mit einem großen Knüppel, jo 
lange fein Bruder feine Stellung in 
der Flotte habe. 

Andere geben zu verjiehen, das 
Schlachtſchiff habe auch Anarchiſten, 
und zwar Gewaltsanarchiſten, beher— 
bergt, welche ihre Ideen offen vor der 
ganzen Schiffsgeſellſchaft ausgeſpro— 
hen hätten. Hat irgend einer diejer— 
wird meiter gefragt — die Erplojion 


borfäglich verurfaht? Und für gar 


Manche ift die Frage eine 


Antwort. 

Das Blatt. des Abg. Yaurez, 
„2’Humanite“, hat fich häufig auf die 
Seite revolutionärer Bewegungen ge= 
ftelt,— und daraus machen Verdädhti- 
ger eine Handhabe zur Anklage gegen 
den Kapt. Yaurez, daß derjelbe-Revo- 
lutionären geftattet habe, in die Be— 
mannung winzutreten und bort ihre 
Lehren zu predigen. 

E3 ijt jedoch hier allgemein be- 
fannt, daß die Freundfchaft des Kapt. 
Jaurez und des Abg. Yaurez nur beö- 
balb noch nicht in die Brüche gegangen 
ift, weil die Beiden eine unabänderliche 
Regel für fich aufgeftellt haben, nie- 
mal3 mit einander über Politif zu re- 
den! Doch dag fcheert die Lärmmacher 
nicht. 

Konfervative Beurtheiler, welche die 
neue franzöfifche Flotte fennen und 
fehr hohe Begriffe von der Disziplin 
haben, welche in ihr herrfcht, halten die 
Annahme eines Verbrechend — jet e3 
auch nur bon’ ein paar pribatim ber- 
bitterten Individuen — für unbedingt 
ausgeſchloſſen und find feft überzeugt, 
daß das Zufammentreffen gemilfer 
berdächtiger Vorfommniffe ein rein 
zufälliges war, menigjtens ohne ir- 


zugleich 


ihnen jelbjt. Aber dieMeiften verbeigen 
fich in die eine oder ambdere Theorie, 
welche an die Leidenfchaft appellirt; 
und wer meiß, mas es Alles noch qe- 
ben Tann, ehe die Unterfuchung abge- 
Tchloffen ift? 

Lebtere wird vom Tlottenminiiter 
Delcaffe, dem energifchen tleinen 
Mann, geleitet, und derjelbe verheißt 
dem Bublitum, daß die wahre Urfache 
der Kataftrophe vollftändig. werde ent- 
bülltwerden; und daß maft mit it- 
gendwelchen Schuldigen, au menn 
ihre Schuld nur Fahrläffigteit geme- 
fen, erbarmung3los in’& Gericht geben 
werde, ohne Rüdfiht auf Rang und, 
Verbindungen. Und ihm ift eg jeden- 
falls damit blutig ernft. 

Uebrigens erklärt Delcaffe die An- 
nahme einer Selbftentzündung für ab» 
foluten Unfinn; denn—verfichert er— 
alle Schlachtfchiffe unter feiner Obhut 
hätten nur neue3 Pulver, und neues 
Pulver erplodire nie von felbit. 

* * * 

Die Barifer Polizei hat foeben bie 
Entdedung gemadt, daß eine Bande 
anarchiftifcher Falfchmüngzer über 30,- 
c00 Franken falfcherFzünffrantenftüde 
während des legten Monats in lim: 
(auf gefegt ‚hat. Die Yührerin biejes 
„Syndikats“ iſt eine jpanifhe Anar- 
Kiftin, Maria Llopis, die feinerzeit 
megen ihrer Vermwidelung in den Auf- 
ftand von Barcelona zum Qode ber: 
urtheilt wurde; und der Ertrag der 
Talfehmünzerei follte, wie man muth- 
maßt, der anarhiftifchen Sache dienen. 
Diefe Fünffrantenftüde find unge- 
wöhnlic gut gearbeitet. Sie be- 
ftehen aus fo ziemlich derfelben Legie- 
rung, wie bie echten, und ihre Mängel 
find fo gering, daß nur ein Sachver- 
ftändiger fie entbeden fann; daher war 
e3 fo leicht, fie anzubringen. Sie wur- 
den in Barcelona hergeftellt. mei 
Mitglieder der Bande begaben fich je- 
den Freitag dorthin und fehrten am 
Dienftag mit einem frifchen Vorrath 
Falfchgeld nach Paris zurüd, worauf 
die vier Underen fich beeilten, das 
Geld in Umlauf zu fehen, indem fie 
tleine Einfäufe machten. 

Die legteren Vier find jeßt Hinter 
Schloß und Riegel; aber die zwei An- 
deren, welche jeweils das Falſchgeld 
aus Spanien brachten, ſind noch auf 
freiem Fuße, — vielleicht haben ſie 
Verbindungen gehabt, von denen ſie 
rechtzeitig Warnung erhielten. 

* * * 


Soeben hat die Pariſer Stadiver— 
waltung eine friſche Einnahmequelle 
in der Geſtalt von Beſteuerung elektri—⸗ 
ſcher Lichtſchilder gefunden. Es iſt ein 
Dekret erlaſſen worden, welches 33 
Klaſſen ſolcher Lichtſchilder aufſtellt 
und dieſelben in verſchiedener Höhe be— 
ſteuert. Doch iſt für den Unterſchied 
in der Höhe der Steuereinſchätzung 


gar nicht die Zahl der Lichter maßge-⸗ 


bend, ſondern vielmehr der Grad von 
Unbehagen, welchen ſie für das Auge 
verurſachen! So hofft die Stadtver—⸗ 
waltung, zwei Fliegen mit Einer 
Klappe geſchlagen zu haben: indem ſie 
ſich eine bedeutende neue Einnahme 
ſichert, und indem ſie einen Uebelſtand 
entmuthigt. Sanfte und ſchöne elek⸗ 
triſche Lichter haben nur geringe 
Steuern zu tragen. 
* * * 
Wie aus Brüſſel gemeldet, hat es 
Barren die, inVerfall gerathende 
üffeler 


gendmelchen Zufammenbang zwiſchen 


* 
J— 


Arbeitshausftrafe 


getragen werden, wie nur jemals, if 
die Induftrie ohne Zweifel feit einigen 
Jahren im Niedergang. Die Mäbdhen 
in Belgien wollen lieber etwas Ande⸗ 
res thun. Die Kleinheit der Profile, 
die nachtheilige Wirkung der Arbeit 
auf das Augenlicht und die nothiwen- 
dige lange Lehrlingazeit treiben fie im 
fonftige Berufe. Die malerifche alt» 
modilche Spigentlöpplerin ift aus Bel- 
gien- faft gang verfchmunden; und 
mern es fo weitergeht, wird man wohl 
bald auch diefe Anduftrie zu den ber- 
Tchollenen Künften rechnen können! 

Die, von der Königin Elifabeth ge- 
bildete, fo=-operative Gefellihaft num. 


ſcheinlich heute ſoviel bewundert und ER 


23 
s 


4 


fucst, au ermitteln, mie da8 2oos der. 77 


Urbeiterinnen in diefer Ynduftrie an» 
ziehender geftaltet, und ein lohnendes 
rer, direfter Marft — nantentlih in 
den Ber. Staaten — gelichert werben 
fann; 
durch entfprechendefturfe in den Hanb- 
fertigfeitsfchulen 


Die Königin hat vorläufig ein Kapi- "2 
tal von 135,000 Franken für biefe Ber , 


ftrebungen beifammen; einige ber 
mohlhabenditen Leute Belgiens haben 
zu diefem Fonda beigefteuert. Zum 
Direktorium der Gejellihaft gehören 
auch mehrere Profefforen der Uniber- 
fität Brüffel und der Seftetär der Kö- 
nigin, Herr Ingenbleef. 


— — — —— 


Die Luftitürmer. 


Rodgers fcheint in Teras mehrere Tage 
hängen zu bleiben. 


Kyle, Ter., 21. Oft. Durd) ftarten 
Wind und kalten Regen vorläufig per- 
hindert, feinen Flug nach der Bazifit- 
füfte zu fortzufegen, verbrachte der 
Aviatiker €. P. Rodgers den Abend 
bier mit feinerGattin und feiner Mut: 
ter (welche feinem Flug über den Kon= 
tinent ftet3 in einem Ertrazuge fols 
gen). Wie er fagt, mwirb er feinen 
Verfuch machen, feinen Flug forizus 


Hi 


* 


— 


Be 


auch fol die Spigentlöppelei» = 


A 


x 


ermuthigt merben. - 2 


— 
ar 


n 
Ri 
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ſetzen, bis das Wetter ſich bdedeutend 


beſſert, — und man erwartet, 
dies noch in mehreren Tagen nicht bes 
Tall fein merde! ? 

Bomona, Kal., 21. Ott. 
Höhe von etwa 2500 Fuß flog ber 
Aviatiter Fowler iiber diefe, Stadt, 
nachdem er die Entfernung von Pajd= 
dena, welche etwas über 30 Meilen 
beträgt, in ebeno vielen Mmuten bes 
mwältigt hatte. x 

Kanfasz City, Mo., 21. Dit, Wenn 
nicht die Witterungsperhältniffe zu 
ungünftig find, wird eine Balloniwelt- 
fahrt, die einen neuen Reford für biefe 
Art Luftfahrt Schaffen mag, hier am 
nädjften Freitag oder Samftag begin- 
nen. —J 


daß 


J 


In einer 


F 


2 


; J— 
J 


«BB 


Leutnant Hans Geride mit dem deut» 
chen Luftballon „Berlin II” (mit wel- " = 


Die angemeldeten Theilnehmer find:  * 


‚Hem er fürzlic). das internationale > 


Wettfliegen um den Gordon Bennett!= 


Then Pokal gewann), Albert v. Hoffs 
mann mit dem Ballon „Million Popuz=' 
latton Club“, und Yohn Berry, wel⸗ 


cher einen, bisher nur hierorts befann= 


ten Zuftballon führen wird. &3 gilt 
eine Wette von $1000 und eine Hübs 
The filberne Trophäe. 


Arbeit und Kapital, 
Eleveländer Kleiderftreif verloren, 
nicht aberflärt. 


Eleveland, 21. Okt. 
ziemlich allgemein anerfannt, daß der‘ 


doch 


Es wird heute 


Streit der Clevelander Gewandmacher 


verloren iſt, trotzdem die Streiker bis 
auf's Aeußerſte aushalten. 


Heute traten die Ausftändigen mie- 


der zufammen, um über die Frage ab» “g 


zuftimmen, ob der Streit wegen Man-' 


gels an gelblicher Unterftügung für ber: 


— 


endet erklärt werden ſoll. Aber nach⸗ 


& 


dem mehrere Arbeiter berichtet hatten,, 


daß die Arbeitgeber fich gemeigert Hät- 
ten, fie zurüdzunehmen, wurde 


tag verfchoben. 


we 
2 


bie, 


SR 


endgiltige Beihlußfaffung auf Mon, 


Mittlerweile nehmen ° ' 


aber jolche Streiter, melche ihre Arbeit 


mwieberfriegen fünnen, diefelbe an... 
Diefer Ausitand war am 7. Yunk, 
proflamirt ‚worden und hat 19 Wo- 


troffen. 


Bis zu dieſer Woche hatte die inter -⸗· 


nationale Organifation der Gewand-' 
macher bdiefen Ausftand unterftügt. 
Aber dann kam die Anfündigung, daß 
feine Streifunterftügung mehr 
tirt werben fünne. 


i 


w 
7 

— 
a 


chen gedauert. E3 ftanden 4000 Leute Br; 
aus, und jpäter noch 2000 mehr. Eima = 
25 Kleiderfabriten wurden bapon bes 


od 


re ; 


Die internationalen Beamten bet= - 


fihern; daß der Streit ihnen bereit 
$300,000 gefoftet hat. 
in anderen Gemwerben ſteuerten wö— 
chentlich 32000 bis 83000 für die 
terſtützung der Streiker bei. 

Der geldliche Verluſt der Fabrilan⸗ 


Ki 


Arbeitsleute 7 


ten durch den Streit wird auf 2 Mile 


lionen Dollars beziffert. 
Berlangt 820,000, 


Weil ihm als Sträfling das Haar abge 
fhnitten wurde. | 2 


Ghattonooga, Ienn., 21. Dit. Bi 
Ham Curry, ein. Hinbu, 


Schade im Fahr ung! 
— einer Gera e 
nämlich wegen Vagabundage zu 
verurtheil 


(6, mar ihm im Ab 





Me von jeinen Erfindern gefuchte 


Meli nie mm umd Te 


[riumphiren wieder. 


 Yervolltommnung des „Atom- 
Hfeope‘‘ eröffnet neues Feld 
in der Fefftellung und 
Behandlung von 
Krankheiten. 


dunderbarer Mechanismus gibt 
die inneren menſchlichen Or⸗ 
gane dem Tageslicht frei. 
Anfehlbar in der Zeft- 
fiellung von Krank: 
heiten. 


Daß ber Atomofcope—da3 neuefte mes» 
Gantiche Hilfsmittel der Wilfenichaft— 
j Boll 
= Iommenbeit erreicht hat, iit über allen 
Bmeifel eriwiefen. Mit Hilfe diejes wun- 
betbaren Snitruments3 (melches mit Recht 
der medizinifche Scheinwerfer genannt 
iverden ann) wird das Innere des 
menjhlihen Körpers wie mit Tageslicht 
erleuchtet, und jedes Organ deutlich ge- 


Dat das Atomojcope beitimmt ift,Wum- 
er zu bewirfen in der Auffindung jeder 


e 7 Stankheit im menjchlichenKörper, ift ficher, 
 —beiwiejen dur) die Thatjadhe, dak viele 
R leidende Männer und Frauen, welche ſeit 
ahren vergebens die Urſache ihrer Lei— 


» den gejucht haben, in wenigen Minuten 
den Weg zu nachhaltiger Beſſerung und 
Gejundheit durch Hilfe diefer wunderba- 


Fr ren Erfindung fanden. 


Lokalbericht. 
Branereikongreß zu Ende. 


Theilnehmer laden fich felbit nad) 
Berlin zu Saite. 


Sebung des Schanfgewerbes. 


Kongreß erflärt fih für Unterdrüdung 
“anftögiger Schanfftätten und £ofals 
option, verlangt aber angemefjene Ent- 
fhädigung der Wirthe. 


Der zweite internationale Brauerei- 
fongreß ift geitern zu Ende gegangen. 
Der dritte Kongreß wird im Jahre 
1913 in Berlin ftattfinden, wenn ber 
Deutfche Brauerverband damit einver- 
ftanden if. Iroßdem eine Einladung 
bon ihm nicht vorlag, und troßdem die 
Stadt Genf eine Einladung unterbrei- 
tet hatte, beichloß der Konareh doch, 
fi jelbft nach Berlin zu Gafte zu la— 
ben. Die Anregung dazu ging bon 


bein englifchen Brauer W. W. Butler | 


aus, der darauf hinmwies, daß der erfte 


Kongreß in Brüffel, einer franzöfifchen | 


Stadt, und der zweite in Chicago in 


einem Land englifcher Zunge ftattge- | 


funden babe, und daß demnadh das 
beutfche Reich berechtigt fei, den dritten 
Kongreß in feinen Grenzen zu beher- 
bergen. Brauer, die den Kongreß in 
Berlin bejuchten, fönnten ja damit 
einen Befuch in Gent verbinden, wo im 
Sabr 1913 das fünfundgmanzigjährige 
Subilaum der dortigen Brauerfchule 
abgehalten werde. Eine Einladung, 
den Kongrek in Verbindung mit bie- 
er Jubelfeier abzuhalten, hatte Pro- 
efior Henri von Laer unterbreitet. Da 
fen erhoben wurden, ob derDeut- 
Fe Brauerbund mit dem Plan einver- 
fanden fei, wurde die ganze Angele- 
genbeit an die Kongrekfommiffion ver» 
”  wiejen, allerdings unter derBedingung, 
2: Maß ber dritte Kongreß, wenn möglich, 
in Berlin abgehalten werben jolle. 
Unterdrüdung anftößiger Schanfftätten 


= Daß wihtigfte Refultat der Schluß- 
figung des Kongreffes war die Annabh- 
me eines Beichluffes der Sektion für 
- Eoziologie und Phyfiologie, der Vor⸗ 
Ihläge für die Hebung des Schantge- 
iwerbed undlinterbrüdung unerwünfch- 
ter und anftöhiger Schanfftätten ent- 
BHielt. Die Vorfhläge der Seltion 
nbeten fich auf die Grunbfähe, Die 
Bräfident de3 Kongreffes, Percy 


3 ‚Andreas, in feiner Eröffnungsrede nie- 
“ bergelegt hatte. Sie jehen unnadhficht- 


Vorgehen gegen zimeifelhafte 
Shantftätten vor. Außerdem befür- 
orten fie die Einführung von Rofal- 
option in ftädtifchen Gemeinmefen, de- 

- nen das Recht ertheilt werben folle, mit 
einer angemefjenen Mehrheit die Ab- 
r Ahaffung von Schantftätten anzuord- 
> men, beren Inhaber aber eine angemef- 
fine Entſchädigung erhalten Tollen. 
Der Antrag, der einftimmig zur An- 


nahme fam, ift, wie folgt: 


„Der zweite internationale Brauereis 


fongres indoffirt nachdrüdlich die Grund« | 


fübe, die der Präfident des NKongrefies, 
-Derr Andreae, in feiner Eröffnungsan- 
fache, wie folgt, niedergelegt bat: ; 

> „Der Raralkter der Perfonen, die eine 
en — erhalten, geiſtige Getränke im 
einverſchleiß zu verlaufen, ſollte einer 
——— Prüfung unterzogen werden. 
Nur Berjonen, deren Vergangenheit über 
erbaben it, follte der Betrieb 


eines derartigen Gejchäfts geftattet mer- 


. fiche Trinkftätten, dieSchlupf- 
eg n auögemerzt werden. 
iche Trinfitätten in. Gemein 
ie eine gejebli chinerie für 


re 
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8 Lafters find, find gefährlih 


— e liche Mai 
e ende Su und Reguli 
— icht erwünſcht und ſoll⸗ 
eitigi Deren, en pe 


Herborragende Männer der medizinis 
ichen Welt haben diejes Anitrument mit 
Reht „den mediziniichen Scheiniwerfer“ 
— denn er iſt es in der That mit 
einen großen glänzenden Augen, deſſen 
Glang Kleidung, Fleiſch und Knochen 
durchdringt, als wenn das Ganze von 
Glas wäre. 


Es gibt ſehr wenige dieſer Inſtrumente 
und nur eines in Chicago, thatſächlich im 
Staat Illinois, und vielleicht in den gan— 
gen wertlihen Vereinigten Staaten, und 

a3 Eine ijt in der Obhut der regulären 
Aerzte in der Office des Chicago Atomo 
Radio Enitem, 81 W. Randolph Strafe. 


Wenn Yhr Frank feid, und unfähig wa— 
tet, die Urjacdhe zu finden, oder werın@uer 
Arzt Euch nicht die gefucdhte Bejlerung 
brachte, betrachtet dies als eine perfön= 
lie Einladung dieſes Inſtitut zu be— 
ſuchen und lernt mehr der Wunder ken— 
nen, welche täglich hier mit Hilfe des 
Atomoſcope vollbracht werden. 


Das Ntomofcope fann mit Recht uns | 


fehlbar genannt werden—es ift abjolut— 
fiher— zeigt und beweist mit Beitimmtbeit 
bon welder Urjadhe der Patient leiden 
mag, dDadurh da3 Haupthindernig für 
eine vollitändige Heilung und vollkommene 
Gejumdheit bejeitigend. 

Ihr mögt nicht frank fein, aber jemand 
fennen, der Gejundbeit fuht. Ob Ahr 
franf oder gejund feid, bejucht dies An= 
ftitut und jeht das wunderbare Atomo= 
feope in Thätigfeit. 

Die Offices des Chicago Atomo Radio 
Snitem befinden fih im Zentrum des 
Loop, gegenüber dem Olympic-Theater, 
81 Weit Randolph Str. Ständige Merzte 
und Stranfenpflegerinnen find jtet3 au= 
gegen, von 9 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nacım. 
und bon 6 bis 8 Abends mährend der 
Woche. Sonntags nur von 9 bis 12. 

In Anbetracht der Thatjache, dad eine 
große Anzahl Leute von Chicago und 
Umgebung geipannt find, das Atomoicope 
in Thätigkeit zu ſehen, iſt e3 oft nöthig, 
die Bejucher warten zu lajien. Im dies zu 
verhindern, fönnen Ilnterredungen per 
Zelephon, ohne SKtojten oder Verpflich- 
tung für die jich intereffirende Perfon ge- 
macht werden. Telephon Randolph 3449. 

' Mebrbeit feiner Bürger gänzlich zu ver⸗ 
bieten. Wo aber öffentlich Schankſtätten 
mit ſtillſchweigender oder ausdrücklicher 
Genehmigung der Behörden beſtehen, ſoll— 
ten ihre Beſitzer für den durch die Be— 
ſchränkung der Zahl oder gänzliches Ver—⸗ 
bot verurjachten Schaden eine angemei- 
jene Entihädigung erhalten. 

„Der Stongreß empfiehlt, daß in den 
Zändern, deren Berhältnijje ein Eingrei- 
fen in Diejer Richtung erfordern, bon der 
maßgebenden Bereinigung des Brauge- 
mwerbe3 Schritte gethan werden, um Die 

| Durchführung diefer®rundjäge zu fichern. 

| „Ein Ausihuß joll ernannt werden, 
um die von ®rofejjer Struve auf dem 
ersten internationalen Brauereikongreß 
in Brüffel gemachte Anregung zur 
Durchführung zu bringen, daß eine in- 
ternationale Organijation gearündet 
 bwerde, um der Agitation der Probibitio- 
niſten durch gemeinſchaftliches Vorgehen 
der verſchiedenen Vereinigungen in den 
einzelnen Ländern entgegenzutreten und 
den Austauich von Mittbeilungen über 
diejen Gegenitand zu erleichtern und wif- 
ſenſchaftliche Forſchungen zu fördern. 

„Es ift die Anſicht des Kongreſſes, daß 
durch den internationalen Brauerverband 
Schritte gethan werden ſollten, um die er— 
ziehernhe Thätigkeit fortzuſetzen, welche 
die Brauereiausſtellung in Chicago und 
der zweite internationale Brauereikon— 
greß in die Wege geleitet haben. Dieſe 
Thätigkeit ſollte einen aagreſſiven Karak— 
ter annehmen, damit aus den bisherigen 
Arbeiten der volle Werth erzielt und eine 

geſunde öffentlihe Meinung hinsichtlich 

der Trinffrage herangezogen werde.“ 
£ängere Debatte. 


Der Antrag führte zu einer längeren 
Debatte, die an den Tag brachte, daß 
alle Theilnehmer den Empfehlungen 
im Prinzip zuftimmten. Der englijche 

Brauer Butler mies darauf hin, daß 
' die Unterdrüdung des Ausfchantz in 
| Zafterhöhlen Kache der Polizei fei, 
; während Brauer Rudolph Y. Schaefer 
| bon New Mork erklärte, daß e3 allge 
ı meimt befannt jei, daß unerwünfchte 
' Zuftände beftünden. Er fchilderte die 
ı Ihätigfeit des DVierzehneraugsfchuffes 
| in New York, der fich bemühe, dem 
ı Unwefen ber fogenannten NRaines- 

Hotels ein Ende zu machen. Derartige 
| Zuftände feien audy in anderen Ge- 
| meinmejen zu finden, und die Brauer 

müßten dagegen’ Front madıen. 

Auf die Empfehlung der Sektion 
für Ingenieurömwiffenfchaften murde 
beichloffen, eine dauernde internatio- 
j nale Ingenieurfommiffion zu ernen- 
nen, die dem dritten internationalen 
| Brauerfongreh Bericht erftatten folle. 


Danfesvotum für Minifter Wilfon. 


Auf Antrag de3 Delegaten Yrik 
| Weber, Präfidenten des jchmeizerifchen 
| Bterbrauer-Bereins, fam ein Dantes- 
| botum für den Aderbauminifter James 
| Wilfon für die freundliche Aufnahme 

ber die Bundesregierung zur An 
ı nahme. PBrofeffor Paul Lindner von 
! Berlin beantragte, dem Kongregabge- 
ı ordneten U. %. Barchfeld den Dant 
des Kongreffes für feine Anfprache ge- 
| Tegentlich deö Yeltbanfetts am Freitag 
| außzufprehen, mährend Brofeljor 
ı Henri Ban Laer von Gent ein Dan- 
kesvotum für den Chicagoer Brauer- 
ı verband und den Vorfigenden des 
Kongreffes, Herrn Perch Andreae, zur 
Annahme bradte. Auh Dr. Mar 
Henius, bem Generalfeltetär des Kon- 
greſſes, ſprachen die Theilnehmer ih- 
ren Dank für ſeine umfichtige Thätig- 
keit aus. 

Bier als Volksgetränk. 


Die Sektionen des Kongreſſes hiel— 
ten am Vormittag noch Schlußſitzun⸗ 
gen ab, über deren Ergebniſſe ſie in 
der Nachmittagsſitzung Bericht erſtat⸗ 
teten. In der Sektion für Soziologie 
und Phyſiologie hielt Herr H. E. O. 
Heinemann einen Vortrag über das 
Ihema „Bier als Volksgetränk“. Er 
fagte ungefähr Folgendes: 

„Die Thatjache, daß Bier das BVoltz- 
' getränt ift, bedarf wahrlich feines 
Bemeifes. Die Vereinigten Staaten 
Stehen heute in Bezug auf Erzeugung 
und Verbraud von Bier an der Spige 


Bieres, Deutfchland 


aller Länder, die Heimathländer des] Madifon Straße. 
und England, |} 


Sie haben ohne 


am 30. Juni 1911 abgelaufenen Jahre, 
jedes ah zu 31 Gallonen oder etwa 
300 Gläfern, alfo rund 19,200,000,- 
000 Gfäfer. 

„Beim Erforfchen der Gründe, aus 
denen Bier das Volksgetränk und zu 
diefer Stellung berechtigt ift, thut man 
gut, zunädhjft die Natur und die Wir- 
tung der Getränte zu unterjuchen. 
Mas ift ein Getränt und warum ge: 
nießen wir e3? : 

„Es gibt Getränke, die eigentlich 
feine Getränfe find, und es giebt flüf- 
fige Speifen, welche feine Speijen, jon= 
dern Getränte find. Von den Tijch- 
fitten abgejehen, ijt e3 fraglich, ob man 
Tleifchhrühe in der Tafje ejjen oder 
trinten fol. Ihatjählich trintt man 
fie, allerding® in fleinen Schluden 
oder aus Löffeln ſchlürfend. Trotz— 
dem redet man ſtets vom Eſſen der 
Suppe. Fleiſchextrakt-Brühe wird 
„Beef Tea“ genannt und aus Taſſen 
getrunken. Vielleicht glaubt man da— 
bei, man nehme ein Nahrungsmittel 
zu fi, allein der phyfiologiich ge- 
fchulte Chemiter weiß jehr mohl, daß 
es fein Nahrungs, jondern ein Reiz- 
mittel ift. Anvererjeit3 wird Milch, 
aus dem Glafe getrunten, Fälfchlich 
ein Getrönt genannt. Milch ift, das 
muß auf das Gtärkfte betont werben, 
ein Nahrungsmittel, eines der beiten, 
befömmlidiiten und bolltommeniten 
Nahrungsmittel, mie wirAille bezeugen 
fönnen, denn wir Alle haben eine Zeit 
lana ausjchließlih von ihr gelebt. Ein 
höchſt beklagenswerther und gefähr- 
licher Fehler wird von den Gefund: 
heitsbehörden mancher Städte began- 
gen, wenn fie dem Publitum rathen, 
bei heigem Wetter viel Buttermilch zu 
trinten. Das fommt dem Rathe aleich, 
zu biel Nahrung zu fich zu nehmen, 
und dies ift das Gefährlichite, mas 
man thun fann, namentlich bei heißem 
Metier. Die bloße Thatfache, daß ein 
Nahrungsmittel in flüffigem Zuftande 
ift, macht e3 nicht zu einem Getränt, 
ebenfo wenig mie die IThatfache, daf 
das Quedftlber flüffig ift, es dazu ge- 
eianet macht, darin au baden, denn ob: 
mohl flüffig bei gewöhnlicher Wärme, 
ift e3 doch fehmwerer ala Eijen oder 
Blei. . 

„Manche Leute betrachten die Nah: 
rungsaufnahme al3 das Einfchaufeln 
bon Heizmaterial in den Wärme er- 
zeugenden Apparat de3 menfchlichen 
Körpers. Das ift eine ungefunde Auf: 
fefung. Das Vergnügen, welches das 
Eifen bereitet, ift das hauptjächliche 
Mittel der Natur zu unferem Schutze 
gegen Schädigung; eö erhält ung Ge- 
fundheit und Kraft und fördert unfer 
Wahsthum und unfere Entwidelung. 

„Man meih heute, daß Appetit und 
Geſchmack, dieſe eigenthümlichen pin: 
chiſchen Bethätigungen der Nerven, 
deren Wirkung man zwar ſieht, deren 
Weſen aber ſo wenig verſtanden wird, 
von höchſter Wichtigkeit in allen auf 
Eſſen und Trinken bezüglichen Din— 
gen ſind. Forſchungen auf dieſem Ge— 
biete waren es, für welche Paulow den 
Nobelpreis erhielt. Die Einführung 
bon Nahrung in den Mund verurfacht 
nicht nur den GSpeichelfluß, fondern 
läßt auch die Abfonderung des Ma 
genjaftes, der die Nahrung im Magen 
zu empfangen und zu verdauen hat, 
beginnen. GSelbft wenn die Nahrung 
gar nit bis in den Magen ge: 
langt, findet diefe Anregung der 
Magenthätigkeit ftatt. Ye chmad: 
hafter die Nahrung, defto jtärfer ift 
die Wbfonderung der Verdauungs- 
fäfte.e Schon der bloße Anblid ap- 
petitlicher Speifen macht buchftäblich 
den Mund mäfjern. Der allgemeine 
feelifhe Einbrud, die appetitrei- 
zende SHerrichtung des Tifches, das 
reinliche, gefällige Auftragen ver 
Speifen, der angenehme Duft und 
endlid und hauptfächlich die ergöß- 
lie Empfindung der Nahrung am 
Gaumen und auf der Zunge find bie 
mädtigften Gehilfen der Verdauung. 

„Wenn nun ein Glas Bier dazu 
bient, daS Vergnügen des Effeng zu 
erhöhen, jo übt e8 dadurch eine hoch- 
wichtige Ihätigfeit zur Förderung der 
Verdouung aus, ganz abgefehen von 
dem Nährmwerth des Bieres und der 
anregenden Wirkung des Alkohol auf 
den Verdauungsapparat. 

„Diefe Wirkungen des Bieres find 
zu eihem großen Theile auf feinen be- 
lebenden Aitoholgehalt zurüdzuführen. 

„Das Bier ift au ein Nahrungs- 
mittel. Der Nährmwerth des Altohols 
wird bon achtungsmerthen mifjen- 
Thaftlihen Autoritäten nicht in Ab: 
rede geftellt. 

„Die Menfchheit fchreitet beftändig 
bormwärts, und wir halten heutzutage 
mehr Maß als unfere Vorfahren. Dies 
gilt von den Amerifanern nicht me- 
niger mie bon anderen Nätionen, ja 
bon ihnen fogar noch mehr, wie bie 
Zahlen lehren. €3 ift eine der größ- 
ten, zugunften des Bieres ſprechenden 
KultursErrungenfhaften, daß es ein 
wichtiges Hilfsmittel bei der Entmwide- 
lung des Maßhaltens im Trinken in 
diefem Lande gemwefen ift. „Die Ein- 
führung des Biered in Amerika“, fagt 
Henry MWatterfon, „hat für die Mi- 
Bigfeit mehr gethan, als alle Tempe- 
renz⸗Vereine und Prohibitions⸗Geſetze 
zuſammengenommen“.“ 

Letzter Cag der Ansſtellung. 

Die Brauereiausſtellung im Koli— 
ſeum geht heute gegen Mitternacht zu 
Ende. Um halb zwölf Uhr wird fie 
ihre Ihüren fließen. Xroß des 
Ihlechten Wetters hatte fie geſtern 
einen überrafchend ftarfen Beſuch zu 
verzeichnen. 


Saloonkeepers! — Achtung! — 
Wollt Ihr ein Saloongefhäft anfan- 
n? ollt Yhr das Bier mechfeln? 
precht vor bei der Geo. %. Eoote Eo., 
Adolph Brandt, Agent, Green und 
Diefelben gehören 
btzumZruft und können Euch 
Held £> 


———————, ————— — — — — — — — — — — — 
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geſchleppt. 
wieder!“ ruft 


„Lumpazi Vagabundus“ oder, Das 
lüderliche Kleeblatt“ ſchlägt durch. 


Morgen litterariſcher Abend. 


Hermann heijermans' 
„Die Hoffnung auf Segen” eine 
gehaltvolle und formovoliendete Dich 
tung. —Der Wocenipielplan. 


Scier achtzig Jahre ijt er alt, ber 
„Zumpazi“, doch jcheint er ewig neu 
und jung zu bleiben. Bemeis: ein 
dicht gefülltes Haus geftern Abend, bei 
dem jchauerlichen Wetter! Das uns 
berwüftliche Stüd wurde wieder mit 
herzlichem Vergnügen genojjeh, bon 
den Alten wie von den Jungen, meld 
legtere einen nicht unbeträchtlichen 
ITpeil der Zufchauer bildeten, denn 
„Das lüderliche Kieeblatt“ ift ja aud 
jo recht etwas für die Jugend. 

Der Ruhm des Erfolges ift zu 
einem nicht geringen Theil der jeyr 
guten Aufführung zuzujcgreiben. Uns 
ter den Sterblichen thaten ſich natür— 
lich die Herren Faſoli als windiger, 
eitler Schneider, Lowenfeld als ver— 
ſoffener Schuſter mit den kein Ende 
nehmenden Weſten und Koppee als 
ſolider Tiſchler hervor, während in 
der Geiſterwelt die Hauptrollen von 
den Damen von Rofft, Paula von 
Jagemann und Lucte von Wlorpurgo 
und ben Herren Danner, Schaff, 
Wolter-Drews und Marſano trefflich 
verkorpert wurden. Die zahlloſen 
ſpaßigen Szenen und die gefällige 
Ruſit ertegten das höchſte Wohlgefal— 
len der Beſucher, die einen hochſt un— 
terhaltenden Abend im Deutſchen 
Theater verbrachten. Durch die ganze 
Aufführung ging ein recht flotter Zug, 
und in Bezug auf die Ausſtattung 


Fiſchertragödie | 


, Grfter Safenpolizift 
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| Die 


layt jic) gleicyjalis nur Lobenswerihes | 


berigten. 
„Die Hoffuung auf Segen.‘ 

Morgen, am dritten litterarifchen 
Abend der Öpielzeit, wird Thalia 
Welpomenen, die heitere der tragen 
auuje vie Hühne ves Deutſchen Thea— 
ter& überlaffen. Zur Aufführung ge- 
langt des holländiſchen Autors Her— 
mann Heijermans Fiſchertragodie 
„Die Hoffnung auf Segen” („Op 
Hoop van Zegen“), ein Drama menjch- 
lichen Lebens, das zur Zeit jeiner erjien 
Aufführungen in Deutjchland megen 
ber erjchütternden Wahrheit jeines 
Inhalts, der dem ilcherleben an der 
holländifchen Küfte jcharf nachgezeich- 
neten Form viel bejprochen wurde und 
feinem Berfaffer einen herporragen- 
den Pla unter den lebenden Bühnen- 
Schriftftellern der realiftiichen Richtung 
verjchaffte. Die Tragik des Fiſcher— 
lebens, das erbarmungsloſe Schickſal 
jener Leute, von den alten mit dum— 
pfer Ergebung getragen, von den jun— 
gen verzweifelt, aber vergebens be— 
kämpft, haben in Heijermans einen 
warmherzigen und dabei mit klarem 
Blick und kühner, ſicherer Hand begab— 
ten Schilderer gefunden. Hier das 
Gerippe der Handlung: 

Der gewiſſenloſe Rheder Bos läßt 
ein morſches Fahrzeug, „Die Hoffnung 
auf Segen“, in See ſtechen; kehrt es 
zurück, zieht er ſeinen Nutzen, geht es 
zugrunde, ſo ſtreicht er die Verſiche— 
rungsſumme ein, — die Menſchen— 
leben kümmern ihn nicht. Die armen 
Fiſcher ſind gezwungen, ſich dem 
Schiffe anzuvertrauen, die meiſten von 
ihnen finden ja doch den Tod im 
Waſſer, ſie wiſſen es nicht anders. 
Ihre armen Weiber ſitzen, wenn drau— 
ßen der Sturm heult, zu Hauſe, auf— 
geregt, verzweifelt oder gottergeben, 
aber immer darauf gefaßt, ein Unglück 
zu vernehmen. Der Matroſe Geert 
foll mit der „Hoffnung“ auf den 
Heringsfang. Er, vordem bei der 
Kriegsflotte, hat ſeine Geliebte, Jo, 
vor entehrender Nachrede gegen einen 
Vorgeſetzten mit der Fauſt vertheidigt 
und iſt deshalb entlaſſen worden. Auch 
ſein junger Bruder Barend ſoll auf die 
„Hoffnung“, aber der Jüngling ahnt 
Unheil, es faßt ihn ein Grauſen vor 
der Fahrt, gegen die er ſich verzweifelt 
ſträubt, doch es hilft ihm nichts, er iſt 


Juchender Kusſchlag 
—IX 


— — — 


Der Körper, Kopf und Geſicht des 
Baby damit vollſtändig bedeckt. 
Kratzen verurſachte Wunden. Ge— 
brauchte Cuticura-Seife undSalbe 
und war nicht mehr beläſtigt. 


„Am 27. Juli 1900 unternahmen wir eine 
Reife bon Bolton nah England und Srland, 
und nahmen das Baby mit und. Wir mwaren 

nur wenige Tage in Yrland, 

als das Baby einen häßlihen 

Ausſchlag erhielt, der den gar, 

zen Körper bededte. Ein Arzt, 

den wir Ionfultirten, behaup- 

tete e3 feien die Winbpoden 

und berihrieb eine Medizin, 

die jedoch nichts half. Das 

—F Baby litt furdtbar und Tragte 

J=r: {ih mit aller Madt, um fih 

== Linderung au verfhaffen, Da- 

* unden und 

wir befürchteten, daß entitel- 

ende Rarben hinterbleiben 

würden. Als wir England er⸗ 

reichten, wir zu einem 

anderen Arzte, der die Behaup⸗ 

tung aufſtellte, daß das die Folaen des Wech⸗ 

feld von Nahrung und Klima feten, Er ver 

irieb ebenfalls eine Medizin, die nitd balf. 

Der NAusflag trat immer beftiger auf und 

brannte und judte derartig, dab das Kind nicht 

fdlafen fonnte. Da gab und meine Mutter ben 

Ceife. und Euticura - Salbe zu 

neunmonatlidem Gebraud von 

Euticura-Geife und Guticura · Salbe verſchwand 

f&lieblih der Ausichlag, ohne irgenpweldhe Nars 

ben oder andere Entitellungen 8 iR 

haben. ge iſt d di Euticura-Seife 

und Guticura-Galbe vollitändig geheilt, und e3 

zeidt fich feine Spur einer Hautlran 

anderes bertriep bad Juden und a 

ließ das Baby 5 uticu 1 und 


Rath, Euticura = 
uchen 


* 


4 
* 
— nee 


lbeit. Nichts 
nberes 


A 1} 


Du fiehft mich niema 
er troftlos feiner 
zu. So tommt ed. Geert, Barend und 
die Anderen gehen mit der ng 
unter, die verivittiwete Mutter und Yo 
mit ihrem Finde unter bem Herzen 
find dem größten Elend preiägegeben. 
Sie müffen noch dankbar ein für eine 
milde Gabe des Nheders, der wieder 
einmal das fchöne Verficherungsgeld 
eingeftrichen het. 
Das Stüd wird unter der Spiel» 
leitung von Herrn Roppee in der nad) 
ſtehenden Beſetzung aufgeführt: 


Geert, ihr Sohn 
Barend, ihr Sohn 
No, ihre Nichte da di 
Gobus, ihre Bruder, Urmenhä Stier. .Briedrich Wulf 
Daantje, Armenhäusler..........Veinrich Loewenfeld 
Clemens Bos, ein Rheder Joſe Danner 
Mathilde, ſeine Frau 
Clementine, deren Tochter Yucie von Morpurgo 
Willy Shaff 
Maud Blante 
Robert Ilnger 
Paul Faſoli 
Emilie Schönfeld 
Annie Bender 
Heinrih Bend 
einrich Bend 


vımon, Schiffszgimmermann 
Marietie, deifen Tochter 
Mathied, Marietje’d Bräutigam 
Kappe, Buchhalter bei Bos 
Saart, eine Fiſcherwittwe 
Truus, eine Fiſcherfrau 
Jelle, ein Bettler 
Zweiter Hafenpoliziſt 

Der Wocen-Spielplan. 

Heute Abend wird „Qumpazi-VBaga- 
bundus“ wiederholt, Dienftag bringt 
die legte Aufführung von „Boccaccio“, 
Mittmoh eine Wiederholung bon 
Unzengruberd Voltzftüd. „Das vierte 
Gebot.“ 

An der zweiten Hälfte der Woche, 
bon Donnerftag bi Sonntag Abend, 
bietet die Direktion Aufführungen der 
Königin aller Operetten, der „tyleder- 
maus” von Xohann Strauß, während 
am Samftag Nachmittag nochmals 
„Die Hoffnung auf Segen” gegeben 
wird. 

Die Direktion theilt mit, daß dies 
die lehte Samftag-Matinee fein mwirb; 
vom 5. November an follen die Nach: 
mittags-Borjtellungen Sonntags ans 
ftatt Samftags ftattfinden. 

De eins: Benefize. 

Vereine und Zogen fünnen für eine 
Woche Benefizvorjiellungen abjchließen. 
Vereine erhalten 25 Prozent 
der bon ihnen verfauften und an ber 
Kaffe eingegangenen Billetts. eder 
Verein hat $3.50 für die numerirten 
Umtaufch-Billet3 zu zahlen. E3 fün- 
nen aber auch Benefize für einen Abend 
vereinbart werden, und in biefem alle 
bat der Verein für die Tidtets nichts zu 
zahlen. Nähere Ausfunft ertheilt bie 
Direktion. 

Nachftehende Vereine haben Benefize 
abgeichlojjen: 

„Germania Chapter No. 550, 
D. €. ©." 


„Plattdeutfche Gilde Rheinland und 
Meftfalen Nr. 90.“ 

„Kiedertafel Eintracht.” 

„Banater Junger Männerchor.” 

Frauenverein des Uhlich'ſchen Wai— 
ſenhauſes. 

Zirkel.“ 

„Verein der 
Braunſchweiger.“ 

„Hamburger Klub.“ 

„Schleswig = 
bund“ und Schleswig-Holfteintjcher 
Gegens. Unterftügungsverein.“ 

„Zreue Schmweftern-Loge Nr. 
Orden der Hermanns-Schweftern.“ 

„Sozialer Turnverein.“ 

„Shicago Turngemeinde.” 

Vertreter von DBereinen fünnen fich 
jederzeit mit Direftor Hanifch oder 
Herrn Siegfried Remak entweder 
chriftlih oder mündlich im Theater 
in Verbindung fegen. Auch an jedem 
Abend ift einer der beiden Herren im 
Iheater zu fprechen. 

Die Kaffe, mo auch Abonnement3- 
farten zu haben find, ift täglich ge— 
öffnet von 9:30 Uhr Morgens an, aud) 
an Sonn- und Feiertagen. 


Hannoveraner und 


6, 


Feiger Mord. 


Der Schankwirth Auguſt Colz von einem 
Vaſſauer“ erſchoſſen. 


Der Chäter in Haft. 


Der Schankwirth Auguſt Folz, Nr. 
40 ©. Canal Str., beförberte geftern 
Bormittag einen „Naffauer“, der, ohne 
einen Nidel auszugeben, dem Trei- 
lunch alle Ehre erwiefen hatte, unjanft 
an bie frifche Luft. Gegen drei Uhr 
Kachmittagd tauchte der Kerl, Mord 
im Herzen, wieder im Lofal auf und 
jagte, ofne ein Wort zu verlieren, dem 
Wirth eine Kugel ins Herz. Als das 
Opfer entfeelt zufammenbrad, gab der 
Mörder Ferfengeld, wurde aber auf der 
Straße von dem PBoliziften Michael 
Mulvihill gepadt und nah kurzem 
Kampfe verhaftet. In der Made an 
Desplaines Str. foll der Häftling ein 
Geftändniß abgelegt haben. 

Er gab an, Edward Hicks zu heißen 
und vor wenigen Monaten aus Pitts- 
burg, Pa., nad Chicago gefommen zu 
fein. Den Angaben der Polizei ge- 
mäß äußerte er fich zur Sache mie 
folgt: „olz hatte mich, meil ich mir 
ein paar Happen Tyreilund zu Gemü- 
the geführt, an bie Luft aefegt. Wüs 
thend dariiber verjchaffte ich mir einen 
Revolver und jho& den Grobian todt.” 

Yolz betrieb die Wirthichaft an ©. 
Canal Str. feit länger ala zehn Yah- 
ren. Er erfreute jich eines großen Be- 
anntentreifes. Die Leiche murde nad) 
dem Beitattungsgefhäft Nr. 912 W. 
Madifon Str. geihafft. Dort mird 


; auch der Koroner den üblichen Inqueſt 


abhalten. 
it angeblich geftändig 
Wie kurz berichtet, murben geitern 
die 56jährige Yrau Lucie R. Hines, 
Nr. 510 Arlington Place, und ihre 24 
Jahre alte Haußgenoffin Yrau Edna 
Hamilton, genannt „Frl, Edna ones“, 
unter. der Anklage verhaftet, drei Ge- 
fchäftsleute der Norbfeite mit merth- 
lofen Ched3 hineingelegt zu haben. 
n ber Wade an Chicago Upe. fol 
—* Hamilton ein een. Da abge⸗ 
legt und behauptet haben, daß Frau 
nes, die angeblich Stenographin iſt, 
ber die Chedö 


ic 
Pure TR - * 


it 
Mutter 


Holfteiner Sänger: 


| nicht wahrnehmbar. 


ESTER LER TI Ih 


wreier Nath für feine Heilung 


nn Nr Katarıh Habt, fo t Eu bon 
x zeigen, mad man bagegen tbut, wie man 
n bolftändig aus dem Körber bertreibt. 


Obdnne einen Gent Untoften Eud 15 g 
die Mobltbaten meiner Bstähefaen —— 
Ihätigfett — meiner großen Kenntnilfe von Ras 
tarcd, feiner Urfaden und Heilung empfangen. 


läffigt Nat t. 
— Alan Runen et Tein ei- 


Beachtet, Baht iſt ſchlimmer * ein lethtes 
Uebel — medr als ein unangenebmes Reiben, 
€3 ift gi gefährlihes, Ungebeilter Ratarch Aeks 
Hört häufig Gerud, Geihmad und Gebör und 
bat oft Schindſucht zur, Folge. Seht Euch gm 
Reiten vor. Habt Ahr Katarrd, fo beainnt ihn 
test au beilen. 


Glaubt nit, daß, er unbeilb „ meil 2 
bisber vergebens geboltert ae - * 


Berſchwendet nicht nebr Zeit — Energie — 
Geld — durch Verfuche mit werthlofen 7 
Mediainen. 


Katarrh kann gebeilt werden, wenn Fe es 
rihtig anfangt. Schreibt ® heute nod und 
ih gebe Euch frei sie e medtainiihe Rath» 
[läge für die richtige Behandlung. 


LZernt jofort wie man Katarrh heilt 


‚Schreibt mir über Euer Leiden. ‚Nach Isis: 
fältiger Unterfuhung werde ib Euch ablolut 
toftenlo3 meine vollftändige Diaanofe Euresirals- 
les fhreiben, melder in Zlarer Weife erklären 
wird, wie man den Katarıh Deilt, 

Es bebarl nus einer Frage umd 3 wert 
ne ce Belehrung erhalten, welde Eud) die 
Heilung des Katarrds zeigt, niht nur für eine 
Woche oder einen Monat oder ein Nabe, fondern 
für immer, : 

Labt Euch diefe Offerte nicht entaeben, gehbei!t 

erden. nehmt beute meine Hilfe, Diele trü- 
gerifhe Krankheit war mein Lebensitudium — 
ich fenne je im jeder Form und Geitalt, Mein 
Natb dat fon taufende geheilt, welche jetzt 
von KHatarrh befreit find. 

Auch Ihr Lönnt es, wenn Ahr wollt. 

Lefet meinen Fragebogen borfichtig. beantiwors 
tet die Fragen mit „ia“ oder „nein“, fchreibt 
Euren Namen deutlih auf die punttirten Linien 
und Ichtdt den freien Ratb-Roupon fo bald als 
möglih an mid, &3 Toftet Eu nidht3 und wird 
Eud die nötbige Hilfe brinaen. Ah bin Srabuir» 
ter der Medizin und Ebirurgie der Dublin Unt- 
verfität, Jrland goemgliger Wundarat der Bris 
tin Robal Mail Naval Service. Adreffe: x 


Katarrh-Spezialist Sproule 


Trade Building, Boiton. 


Ereiht in bentih oder enaltid. 


Louis Barthe & Eo., Handihub- 


bändler, Nr. 1157 NR. Elart Straße; 
Ehed über $9. 
Charles Steven? & Brothers, Nr. 


19 State Str., Seidenhändler; Ched | 


über $16.50. 

Baldus & Eo., Nr. 831 N. Elart 
Str., Buthändler; Ched über $15. 

Ein Angeftellter von Barthe & En. 
bat angeblich die beiden Frauen mit 
Beltimmtheit ala die Kundinnen iden- 
tifizirt, die ihm vorigen Mittrooch ben 
werthlojen Ched über $9 in Zahlung 
gaben. 

Frau Hines ftellt in Abrede, jemals 
einen 'mwerthlofen Chef umgejegt oder 
Frau Hamilton auf den Pfad des Ver- 
brechens geführt zu haben. 

Enpfindlicher Derluft. 


Wie erit geftern befannt wurde, tft 
Yrau Warren E. Fairbant, die Schwie— 
gertochter de3 früheren Vizepräfidenten 
Charles W. Fairbants, vor etwa acht 
Tagen während einer Reife von 3o= 


ftion nad Chicago in ihrem Zugabtheil | 
um eine Reifetafche bejtohlen morden, | 


in.ber fih Schmud von hohem Werthe 
befand. Yhr Gatte weigerte jich ge- 
ftern, nähere Angaben zur Sache zu 
machen; eö verlautet indeß, daß ber 
Schmud einen Werth von $10,000 hat. 
Frau Yairbant3 merkte ihren Verluit 
erit drei Tage nach ihrer Ankunft in 
Chicago. Seitdem find ftädtifche und 
Privat-Deteftived mit der Aufarbei— 
tung bes Falles beichäftigt. Sie ha- 
ben angeblich bisher feine Spur von 
den Dieben gefunden, 
Wer ift der Todte? 


Im Keller des Haufes Nr. 3600 ©. 
Marfhfield Une. murbe geftern ein 
Ichäbig gefleideter, etwa 65%ahre alter 
Mann bemwußtlos aufgefunden. Die 
Polizei fchaffte ihn nach dem County: 
Hofpital. Dort ftarb er bald nach fei- 
ner Einlieferung, mie man glaubt, 
eine? natürlihen Xobes. Spuren 
äußerer Gewalt waren an ber Leiche 
Der Mann hatte 
meber Geld noch Geldeämertd, auch 
feine Papiere bei fih. Die Polizei hat 
1 bisher vergeblich bemüht, ſeine Per⸗ 
onalien feftzuftellen. 

Keiche geborgen. 

Am Fuße der ©. Water Straße 
wurde gejtern Nachmittag die ftarf in 
Bermwefung übergegangene Leiche eines 
leidlih anftändig gefleideten, etwa 35 
Zahre alten Mannes aus dem See ge- 
zogen und von der Polizei nach dem 
Beitattungsgeihäft Nr. 88 Dit Ran 
dolph Str. geichafft. 

In den Zafchen ded Tobdten fand 
man eine Lebensverficherungs-Polize. 
Die Schrift mar größtentheild un= 
leferlih. Nur folgende Säte konnten 
entziffert werden: „Salet-Choot, 12 
D’Fallon Straße, St. Louis. 28 N. 
2. Straße, St. Louis, Bitte Chatfield, 
Waſhington Arcade, Detroit, zu. be 
nachrichtigen.“ 

Der Koroner iſt benachrichtigt wor⸗ 
en. 
Unter ſchwerer Anklage. 


Die Noronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des am 
6. Oktober erſchoſſenen Robert Logan, 
hat den 32jährigen Henry Kowalski 
und den 17jährigen James Manhaäll 
wegen angeblichen Mordes ohne Zu— 
laſſung von Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

Kowalski hat angeblich geſtanden, 
mit einem ihm von Manhall geliefer⸗ 
ten Revolver Logan im Streite um ein 
paar Fenſtervorhänge, die dieſer an— 
geblich der Mutter des Manhall ent— 
wendet hatte, erſchoſſen zu haben. 
Frau Manhall betreibt eine an W. 36. 
Place und Süd Kedzie Avbe. gelegene 
Wirthſchaft. 


Dor einem höheren Richter. 


Harry Doyle, der geftern Morgen, 
mie berichtet, im Countygefängniß, wo 
er n angebliden Mordangriffs 
feiner Progeffiru harrte, in felbits 


4 


Preier mebiginifcher Rath-Ronpen 


Er beredtigt den LXeler, diefer Zeitung ma 
freiem mebiannifdem Rath über die Hellung 
des Katarrhs. 


t dals 
N a reub· 
Rieht Tuer Athem fchledht? 
Wällern Eure Augen? 


Erfäktet Aber Euch leicht? 
At Eure Nafe veritopft? 


\ ruchſinn? 
Ball Se Erste —— im Mrunber 
t Euer Ao um 
Mirkt Abr Euren Hals b raens reiniaen⸗. 
ibelt es Euch im Salſe 
auft die Nafe? 
Tropft Schleim in die Radenhöhlen? 


Name 
Übdrefle 


.....n..........n.nnne.e® m... 


muthmaßt, daß Furt vor fehmeren 
Strafe ihn veranlaßt hat, fi das Le 
ben zu nehmen. 

Unter hoher Bürgfchaft. 


Unter der Anklage, zwecks Betruge 
die Poft benugt zu haben, wurde ge= 
ftern der Filhhändler Nathan Filche 
verhaftet und dem BundesfKommiffä 
Mart U. Foote vorgeführt. Diefer 
verichob die Verhandlung auf den 31. 
Ditober und ftellte den Häftling unter 
$3000 Bürgichaft. 

Tifcher fol Wm. Engel in Pepin, 
MWis., veranlaft haben, ihm für $15 
Tifche zu enden. Nach Empfang ber 
MWaare fandte er dem Lieferanten 
einen Ched über $25 mit dem Er- 
fuchen, die verbleibenden $10 ihm bei 

| einer fpäteren Lieferung in Antec» 
nung zu bringen. Der Ched eriwieß 
fich angeblich al3 merthlos. 

In ähnlicher Weile foll der Ange» 
flagte eine größere Anzahl Großhänd« 
ler hineingelegt haben. 

Dom Hunde gebiffen. 


Die dreijährige Alice Krumm, Nr, 
1232 Montana Straße, murbe geftern 
bon ihrem Schoßhündchen, das ſchon 
ſeit acht Tagen ein ſonderbares Weſen 
zur Schau getragen haben ſoll, in das 
linke Handgelenk gebiſſen. Sie befin- 
det ſich in ärztlicher Behandlung. Der 
Hund wurde dem Geſundheitsamt zur 
Beobachtung übergeben. 


Sonderbare Logik. 


Dbgleich er $700 baares Geld und 
Ched3 über $250 befaß, verfuchte or 
feph H. Norman die Reife von Pieb- 
mont, W. Ba., nach feiner Heimath in 
Mistonfin als blinder Paſſagier zu 
machen. Hier wurde er von Bahn= 
deteftived erjpäht, verhaftet und geitern 
dem Richter Marmwell vorgeführt. Der 
erklärte, daß die Sparfariteit des Ans 
geflagten, felbjt wenn fie, wie im bot» 
liegenden Falle, zum Nachtheil ber 
Bahngefellichait geübt wurde, Aners 
fennung verdiene, und fprad ihn frei. 


Burde zum Krüppel. 


Büfte ein Bein ein und erlitt fonftige, 
fhwere Derlegungen. 


Un ®. 51. Straße und ©. Eenter 
Upe. glitt gejtern Nachmittag der act» 
jährige Arthur Linz, Nr. 5153 ©. 
Aberdeen Straße, beim Verfudh, fi 
auf eine in Fahrt befindliche Elelktris 
The zu jehwingen, aus und fiel unter 
die Räder, die ihm da3 rechte Bein vom 
Rumpfe trennten. Der Berunglüdie, 
der außerdem Wunben und wahrjcheins 
lich auch innerlich Verlegungen erlitten 
bat, ringt im Englewood Union-Hos 

| fpital mit bem Tode. 
Saufte aufs Pflafter. 

Ein 3%. %. rn, Nr. 677 R. Elart 
Straße, gehörender, von Yarael Maße 
trogfi bedienter Kraftwagen ftieß ger 
ftern an Mbdifon und Southport Abe. 
mit Michael Bucher? Buggy zufams 
men. Bucher, der 60 Jahre alt ift und 
Nr. 1633 Yullertonlve. mohnt, murbe 
auf das Pflafter gejchleubert und er» 
litt außer Schrammen und Brauchen 
auch innerlich Verlegungen. Er hal 
Aufnahme im Wlerianer-Hofpital ges 
funden. 

Wurden verbrüht. 


m Keffelraum der Anlage ber 
Weitern Steel Car & Youndry Co. 
ap 136. Straße und Ontario Avenue 
plaßte geftern Wormittag,. wie a 
tet, ein Dampfrohr. Durch den en⸗ 
meichenden heißen Dampf wurden vier 
der bort beichäftigten Leute fchlimm 
verbrüht. Die Verunglüdten find: 

Michael Sadivcit, 30 Jahre alt, Nie, 
13530 Ontario Avbe. 

Sohn Dronstie, 25 Jahre alt, Re 
13138 Houfton Ave. 5% 


D. Nebroditeh, 28 Jahre alt, Ne 
13333 Erie Aoe., und ; 


P. Netroditeh, 26 Yahre alt, Ne 
"Sie Haben Mufnahme im Gofpta 
e ahme 
— ——— SUN getanben... 





Iest 
it 
ng —— 


chiffoͤkarten 


zu kaufen. 


Billiger werden ſie wohl 
niemals ſein. 

Nach 

un 


GEuropa 


Mit direkten Dampfern, 
oder über England; 


Dritte Klaſſe 


A Erſtaunlich billig 


Verkaufe Schiffslarten 
nur auf bekannten 
Zampfer - Linien. 


Ihr Gepäd 


wird 


PFRESI 
vom Haufe abgeholt 
und direkt au's 


Schiff geſandt. 


a, Nachzahlungen 
ein € Enttäuihungen 


‚ Sie fahren fo wie id 
es Ihnen beichreibe. 


Tragen Sie 
Berfönlich oder brieflich. 
&tet3 prompte Bedienung. 


MAX REHMAN, 


668 MILWAUKEE AVE. 


(zwiichen Huron u. Grie Str.) 
Tu Diten Abends bis 9 Uhr, BE 
TE” Sountags bis 3. SE 


vorllehende Vergnügungen. 


ute und demnächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die Shwäbinnen, 


Derein begeht heute das 13. Stiftungs 
feft. — Weinlefefeft des Oeiterreichtifche 
Ungarifhen Militär » Kranken » Unter» 
ftügungsvereins. 


Der Shmwäbijde Frauenper 
in Mir cam heutigen Sonntag 
der Nordfeite-Turnhalle ...ı 13. Stif 
ngöfeit, verbunden mit Sonzert und 
a. abhalten. Diefer blühende Frauen= 
rein hat ftet3 beiviejen, daß er Großes 
ifien fann, und diejes Felt wird alle 
öherigen übertreffen. E3 braucht daher 
&t befonder3 bemerkt zur werden, daß 
fh Sedermann aut amitjiren wird, denn 
er Ichon eine zFejtlichlett der gemüthli=- 
en Schivaben mitgemacht hat, weiß, mas 
ı erwarten ijt. Die Gejangjektion it 
on jeit Wochen mit dem Einjtudiren 
hnz neuer Lieder bejchäftigt, und e3 mer: 
en auch diesmal wieder verjchtedene hus 
oriftiihe Stüde nebft einem Ginafter 
on den Mitgliedern des Lereind aufges 
ibrt werden. Auch haben verichiedene bes 
eundete Gejangvereine ihre Mittvirfung 
gejagt. Ein tüchtige3 Komite unter Leis 
ıng der Präfidentin friederife Schellens 
erg bat feine Mühe rriheut, und für 
utes Eifen und Trinfen geforgt, fo dat 
der Bejucher auf einen gemüthlichen 
acymittag uno Abend rechnen darf. Ans 
ang 3 Uhr Nachmittaas. Eintr it 25. 


Sein jiebentes Meinlefefeft feiert der 
efterreih =» Ungarijdhe Mili> 
är = KrantenunterftüßungS:= 
erein am heutigen Eonntag 
der Sa Salle Turnhalle, 1048 Larrabee 
tr. Das um 3 Uhr Nadjmittags begins 
ende Felt wird Unterhaltung mancherlei 
Art bieten, Nreiskegeln, Konzert und Ball, 


owie allerlei Spah, wie er bei ven Winzer⸗ 


eiten in Oefterreich = Ungarn getrieben zu 
perden pflegt. U. a. werden Trauungen bors 
enommen, und der Schönen, weldye die 
neiften Seiratbsicheine aufzumeijen hat, 
vinft ein jchöner Preis. Der Feftausihuß 
bot Alles auf, um das Weit fo genußreich 
pie möglich zu machen. Gintrittsfarten für 
Deren und Dame foften im Vorverfauf 25, 
an der Kaſſe 35 Gent2. 

Sein 21. Stiftungsfeft, verbunden mit 
humoriftiihen und Gejangsvorträgen, nebft 
Pal, veranitaltet der Late View 
Damenverein am heutigen Sonn: 
tag in der Lincoln Qurnpalle.e. Das 
Romite, beftehend aus den Damen 

rau SKrauspe, Mräfidentin, Charlotte 
Rremfer, Bichler, Tiechne, Schellenberg, 
Hendle, Krier, Hirih und Ambos, bot 
Alles auf, um dieje Treitlichkeit zu einem 
großen Erfolg zu machen und verfpricht den 
Theilnehmern einen gemüthlichen Abend. 
Eintrittsfarten bei Mitgliedern 25 Cents, 
an der Kaffe 35 Cents, Anfang 7 Uhr 
Abends. 

Sie Linden » 2oge Nr. %0 vom Cr: 
den der Hermanngichweitern hält am heuti= 
gen Sonntag im Htleinen Saale von 
Hörber’s Halle, 2131 Blue Island Une, ein 
mit Verlooſung verbundenes Tanzkränzchen 
ab. Präſidentin Katharine Dunker, Vizeprä— 
ſidentin Mathilde Raetzki und der ihnen 
zur Seite ſtehende Feſtausſchuß haben Al— 
les in Bewegung geſetzt, um den Beſuchern 
ein paar frohe Stunden zu verſchaffen, doch 
iſt ihnen die Mithilfe aller Mitglieder und 
Freunde erwünſcht, da dies das erſte Ver— 
gnügen iſt, welches die erſt vor Kurzem ins 
Leben gerujene Xoge veranftaltet. Das zeit 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt 
und Garderobe foften 25c. 

Sein fünftes Stiftimazfeit feiert der 
Kaijer Friedrich Deutihe Gegen» 
feitige LUnterftüsungsverein am  heutis 
gen Sonntag, von Nadymittags 3 Uhr an, 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont 
Avenue und Paulina Straße Ball, 
Gefang und tomiihe Vorträge ftehen in 
Ausjiht. C3 wird ein abwechsiungsreiches 
Brogramm zur Aufführung gelangen, 
—— dieſen Tag ge einem unvergeß⸗ 
lichen machen wird. Verſchiedene Geſang⸗ 
und andere Vereine haben zugeſagt, das 
Feſt durch ihre Mitwirkung, Geſänge und 
Vorträge, zu verſchönern. Um ſieben Uhr 
wird eine Polonaiſe getangt, wobei ein 

eder ein Souvenir erhält, zum And« 
Da an das FKeit. Für gute Mufil, Ges 
tränfe und Speifen iit dom Komiie bes 
ſtens geſorgt. Der Eintritt koſtet 25 
Cents die Verſon. 

Seinen jährlichen Ball veranſtaltet der 
Auguſta Frauenverein am heu— 
tigen Sonntag in der Schiller - Halle, 
Nr. 1560 Wells Str. Der Ball wird mit 
Agitationsverfammlung verbunden und von 
den Damen Emma Stamm, Präfidentin; 
Sedwig Haufßer, Emma Berg, Sophie Schrös 
der, Marie Strih und Eva Hanfel in einer 
Weife vorbereitet, welche den Bejuhern uns 
terhaltende Stunden in Ausjtcht ftellt. Ans 
gefangen wird um 3 Uhr Nahmittags. Ein: 
trittsfarten Zoften: 15 Eent3 die Perjon. 


Die Eintradht League Rr. 7 vom 
Leagues 


— 


1 
feiert. 
befonders erlefene Genüife für den Gaumen 
jowohl iwie für Herz und Sinn geben. Man 


TER 


und Alhland Ube., ihr 16. feft, 

verbunden mit Konzert und Ball. Ein rüb- 
riges Romite, beftehend aus den Mitgfiedern 
Karl Henfel, Karl Beyer, Rudolph Piru?, 
Albert Houlb, Sizzie Bed und Katharine 
Henjel, ift dazu auserjehen, die bevorftehende 
‚Feftlichfeit zu einem Bomben-Erfolg zu ma: 
hen. Berfchiedene Vereine, wie der Hamilton 
Par Damenchor und die Gejang:Settion 
des Deutſchen Kriegervereins Town of Lake, 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 

Ein großes Konzert mit darauffolgendem 
Ball veranſtaltet der Wider ark 
Männerchor unter ſeinem Dirigenten, 
Herrn Otto W. Richter, am heutigen 
Sonntag Abend in der Wider Parf Halle. 
Der Chor fteht mit den Gefängen „Der Ein: 
liebler an die Nacht“, „Marianne“, „Mein 
Heimaththal“, „Wach auf, du jhöre Träu- 
merin® und „Die Geifterfchlacht- uuf dem 
forgfältig einftudirten Programm, welches 
außerdem no Soli von Herrn Karl F. Roh— 
les (Piano), Jofef Keller (Bariton) und 
Emil Kopp fen. (Rornet) aufweift. E3 wird 
demnah ein recht genußreicher Abend mer» 
den. CintrittStarten koften bei Mitgliedern 
25, an der Kaffe 50 Eents. 

Der Frauenpverein LaSalle 
wird am heutigen Sonntag in Schlig Halle 
a, der Aihland Ave. und Divifion Str. ein 
Ronzert und Ball abhalten. Der genannte 
Verein verftcht e3 vortrefflich, derartige 
Tefte zu veranftalten, und jo erden aud 
die Befucher des bevorftehenden jedenfalls 
auf einige genußreiche Stunden rechnen kön: 
nen. Der Anfang ift am Nachmittag. 

Sein 34. Stiftungsfeft, mit einem Ball 
verbunden feiert am heutigen Sonntag 
der Rotbmänner = Riedertrany 
in Yondorfs Halle von 3 Uhr Nachmittags 
an. Der jowohl wegen feiner gejanglichen 
Leiftungen als auch wegen feiner ftets ſehr 
erfolgreichen gejelligen Veranftaltungen zu 
den angejeheniten Gejelffchaften der Nord: 
fette zählende Werein hat wieder große Vor: 
fehrungen getroffen, um auch das beborfte: 
hende seit wieder jo unterhaltend wie mög 
lich zu maden. 

Einen Liedertafel- Abend mit humorifti- 
fchen Vorträgen und Ball veranftaltet heute 
abend der Arion Männerdor 
der Südfeite in der Südfeite-Turn: 
halle, 314143 State Str. Das zur Un: 
terhaltung aufgeftellte mujitalifch-deflama= 
torische Programm und die Vorkehrungen 
zum gejelligen Theil des Tyeites, welche fei- 
tens des beliebten Vereins getroffen worden 
find, fichern den Befuchern eine Neihe ge- 
nußreicyer, fröhlicher Stunden. Gintritt3- 
farten fojten bei Mitgliedern 256, an der 
Kafje 50c. 

m großen Saale der Lincoln- Turnhalle 
wird am fommenden Mittwoch Abend Das 
jährliche Oftoberfeft der „yidelia“ ge: 

Wie verfautet, Soll es Diesmal ganz 


darf gejpannt fein, wie der Feitausihuk das 
fertig bringen wird, denn die früheren Of: 
toberfefte noch zu übertreffen ift feine Teichte 
Aufgabe. Auf alle Fälle tönnen die zahllo- 
fen Freunde der Vereingmitglieder und die 
Damen wieder auf eine Weihe urfideler 
Stunden bei Gejang, Tanz und Scherz, 
Schmaud und Beherflang recdynen. Ein: 
fihrungsfarten find bei den Mitgliedern zu 
haben. 

Ter erft 3 Jahre beftehende Geaen: 
feitige Unterftüßungsperein 
DeurſcheWacht iſt heute als einer der 
blühendſten, erfolgreichſten und beliebteſten 
deutſchen Vereine Chicago's bekonnt und 
tann mit Stolz auf ſeine Leiſtungen in 
Krankheits- und Todesfällen hinweiſen. 
Ganz beſonders ſind ſeine Feſtlichkeiten als 
außergewöhnlich gelungen und in jeder Be— 
ziehung erfolgreich bekannt, und ſo ver— 
ſpricht auch das 4. Stiftungsfeſt dieſes Ver— 
eins am kommenden Samſtag Abend 
in der La Salle Turnhalle, mieder zu einem 
Glanzpunkt deutſchen Vereinslebens, beut= 
ſcher Gemüthlichleit und deutſcher Sitte zu 
werden. Der Abend wird durch ein urko— 
miſches Theaterſtück, Vorträge uſw. einge— 

leitet und mit einem ſolennen Tanz ſchlie— 
hßen. Außerdem werden aber auch noch eine 
werthvolle goldene Herrenuhr und eine eben—⸗ 
ſolche Damenuhr verlooſt. Die Eintritts— 
tarten ſind ohne beſondere Unkoſten die 
Looſe hierzu, alſo jedem Beſucher eine Ge— 
legenheit zum Gewinn gebend. 

Seinen vierten Jahresball giebt der Dr. 
Herzl Ungariſche Frauenver— 
ein am fommenden Samſtag Abend 
in ver Wider Park Halle. Der noch junge, 
aber fich gut entwidelnde Verein hat ſich 
die Gründung einer Kinderfchule zum Ziel 
gejegt und arbeitet jo mwader, daß er Die 
befte Unterftüßung verdient. Seine vielen 
freunde erden zmeıfelloege am Ballabend 
vollzählig zur Stelle jein. Der Eintritt to: 
ftet 35c. 

Der Eintradt » Frauenvder 
ein feiert am fommenden Samitag 
Abend jein Stiftungsfft mit Ball 
in Schönhofens Hleiner Halle, Milwaufee 
und Aihland Anenue. Tas SKomite, befte- 
hend aus den Damen Marie Schwert: 
feger, Bräfidentin; Emma Heſſe, An: 
na Fanter, Hedwig Dammener, Ger: 
trude Hajit3 und Bertha Tennes, yat jein 
Mrglichites gethan, um allen Theilneh- 
mern einige vergnügte Stunden zu ber 
ihaffen. Der Unfang ift auf 8 Uhr 
Abends feitgeiekt. Tidet3 fofien im Vor- 
verfauf 25 Cent3, an der Kalle 35 Ets. 

Der Wilhelmine Frauenper: 

ein feiert am Tommenden Sonnabrud 
fein 8. Stiftungsfeit, verbunden mit Ball, 
in Kaijers Halle, 2989—90 Urchher Ave. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr feftgejegt. Da ber 
Verein aus 250 Mitgliedern befteht und 
viele Freunde hat, jo hofft man auf ein 
volles Haus. Der Eintrittspreis beträgt 
25c die Perfon, ein rühriges Komite tft an 
der Arbeit und veripricht, den Mitgliedern 
und Freunden einen vergnügten Abend zu 
bereiten, Der Feftausichuß befteht aus den 
Damen W. Dorn, Bereinspräfidentin; RK. 
KRumle, B. Spendfud, U. Alft, M. Meffert 
und B. Wolf. 

Der Pergnrügungsffub der Amertita- 
2oee Nr. 1357, 8. & 8. of H., veranftal: 
tet am fommenden Samftag Abend in Yon: 
dorf3 Halle feinen 23. Jahresball, verbunden 
mit großem Empfang und Kotillon. Die 
Mitglieder Charles Zilh, Vorfiger; Nathan 
Bronsty, Sekretär; Adolf Roth, Schagmeis 
fter; Karl Kohnfon, Wm. Meyer, Tyred. 
Moeller, E. Barth, M. Roth und Ralph 
Gliemworth, melde den Feftausichuß bilden, 
haben diesmal aanz außergewöhnliche Vor: 
fchrungen getroffen und ftellen ein Vergnit- 

en in Ausjicht, wie es in der Gejchichte der 
ae noch niemal3 dagemwefen if. Cintritt3- 
farten find bei Mitgliedern zu 25c, am 
TFeftabend an der Kajje für 50c zu haben. 

Der Südjeite Hejjen - Darm: 
tädter Damen =» Unterftüß- 
ungspberein gibt am lommenden 
Samftag Abend in der Freiheit-Turnhalle, 
3419-21 ©. Haffted Str., feinen erften gro» 
ben Preis:Mastenball. Die Tamen haben 
fi) befonders angeftrengt und -als Breije 
lauter Handarbeiten von nicht geringem 
Merihe ausgejegt, jo daß fich ein lebhafter 
Wettbeiverb der Masten entjpinnen - wird. 
Auch im UWebrigen ift reichlich VBorforge ge= 
troffen, um den Abend zu einem recht ge= 
müthlichen unter Zandeleuten und Freuns 
den zu madhen. Der Eintritt koftet 25c. 

Ein große® Konzert mit Ball gibt der 
Deutfh s UAmerilanifhe Demo 
tratifhe Klub der 28. Ward am 
fommenden Samftag in der Magnolia» 
Halle an Milwaulee und Ealifornia Avenue, 
Durh die Mitwirtung mehrerer beuticher 
Gejangvereine ift ein anfpredhendes mufila- 
Lifhes Programm ermögliht worden, und 
für den Erfolg des gefelligen Theils des Fe—⸗ 
ftes ift gleichfalls ausreihend Sorge getra⸗ 
gen. Der Eintritt foftet 25 Et3., der Rein- 
ertrag foll dem bdemofratiihen MWahlfonds 
zufließen. 

Die Schiller⸗Liedertafel hält 
am kommenden Sonntag ihr jährliches 
Herbfi-Stongert mit Ball in der bebeutend 
verarößerten und ernenuerten Scönhofen- 

ſchen 2% (Eingang J an Afhlarıd Ave) 
ab. 8 Programm ift ein- 
te8,. beficht aus meifi neuen 


intereffans — 


Sen und unterhalte Aben! ‚bereiten. 
Freunde der :Ciedertafel und eimes 
guten Män ng8 find herzlich willfom: 
men. Unfang des Konzerts 7:30 Uhr Abds. 
TidetS don Mitgliedern 25 Cents, au der 
Rafie 50 Ets. 

Um tommenden Sonnta 
Badifhde Sänger - Rund in 
Dondorfs Halle, North Anne. und Halfted 
Str., ihr jührliches Herbitlonzert mit bar- 
auffolgendem Ball abhalten. Die Darbie: 
tungen diefer rührigen und beliebten Sän: 
gerfchaar find immer gediegen und voller 
Humor und werden nicht verfehlen, auch die- 
jes Mal ihre Anziehungstraft auf das 
Tublitum auszuüben. a außerdem der 
Damendor LZyra und der „Freie Sängers 
bund* einige Nummern übernahmen, fo 
wird das Programm an Abwechslung nichts 
zu wünfchen übrig lajfen. Der Verein fteht 
unter der bewährten Leitung des Herrn 
Guftap Berndt, die Mufik liefert eine tüch- 
fucher zufriedengeftellt werden. 

Die Bormwärt3 = Loge Nr. 11. des 
Unabhängigen Drden der Chre wird am 
fommenden Sonntag in Sieben’3 Halle, 
1457 Giybourn Xpenue, ein SHerbitfeft, 
verbunden mit Ball und Unterhaltung, ab- 
helten. Das Komite, beftehend aus Hein 
rih Scloifer, Vorfisender: Paul v. Rol—⸗ 
land, Sekretär; Konrad Altorfer, Schatz- 
meifter; Auliana Kaczoromsty, MinnaSad, 
Antonia Boblosfy und Edw. Zebolsty, wird 
feine Mühe fcheuen, um da3 Feit zu einen 
großen Erfolg zu geftalten. Mehrere Ge: 
fongvereine und Soliften haben ihre Mit: 
wırtung zugefaat. Anfang 4 Uhr Nadj: 
mittags, Eintritt nur 15 Cents die Perjon. 

DerDeutfhe Verein Ulpenroie 
feiert am tommenden Sonntag in der 
Schilfer-Halle, 1560 Wells Str., jein viertes 
Stiftungsfeft.. Die Mitglieder Emma 
Stamm, Präfidentin; Louife Mattern, Mag: 
dalena Dlaier, Helene Teder, Thereie Beh: 
tens und Theodor Timmermann treffen dit 
Vorkehrungen zu dem mit Ugitationsver- 
jammlung verbundenen Weit, wobei jie dar: 
auf Vedacht nehmen, den Befuchern eine fo 
angenehme Unterhaltung wie möglich zu ver— 
ihaffen. Der Anfaug ift auf 3 Uhr Nadı: 
mirtag3, der Fintrittäpreis auf 15 Cents Die 
Per ſon feſtgeſetzt. 

Die Vereinigten Schweizer 
Mereine halten die befannte patriotijche 
Novemberfeier am kommenden Gonntag 
in der MNorbdfeite -» Turnhalle ab. Ein 
reichhaltiges Programm, enthaltend Gejänge, 
turneriihe Vorführungen, Solo-Vorträge 
und eine Kinder-Aufführung von 150 Kin 
dern, betitelt „Amerifa“, geleitet von rau 
Minna Schmidt, wird den Bejuchern jehr ge: 
nuß&reiche und unterhaltende Stunden berei= 
ten. Nach dem Konzert, das gewii;' Yedew 
mann befriedigen wird, werden Die Töne 
einer feinen Tanzmujit das Tanzbein in Be- 
weguna bringen. 

Sein - neunte® Stiftungsfeft begeht mit 
Konzert und Ball der Windpthorft- 
Männerhor am fommenden Sonntag 
Abend in der Lincoln Turnhalle. Die 
Sänger haben ein fchönes mujitalijches Pro- 
gramm aufgeftellt, und auch fonft ift Alles 
gethan worden, um den AÜbend auch in ges 
jelliger Hinficht recht erfolgreich zu machen. 
Der Eintritt foftet 25c. 

Der Dorotbsaffrauen- Merein 
kit am Fommenden Sonntag in 
Schlig’ Haue, Miltwaulee Ave. und Divifion 
Str., fein zehnjähriges S:iiftungsfeft ab. 
Tgs Komite ift fleikig an der Arbeit, um 
den Beiuchern einige vergnügte Stunden zu 
bereiten, für Unterhaltung und Erfrifchun- 
gen ift geforat. Der Verein hofft, daß alle 
Mitglieder und deren Freunde fich recht 
zahlreich einfinden tverden. 

Am Fommenden Sonntag mird Die 
Defterreihiihe Gejangs:- Set: 
tion Stodim Eijen in der La Salle 
Turnhalle, 2048 Yarrabee Str., nahe Gar: 
field Ave., ihr 2. großes Stiftungsfeft ab- 
halten. Der Name „Gejangs: Sektion Stod 
im Eifen“ allein verbürgt jchon, wie vielen 
Freunden und Beiuchern von früher her 
wohl befannt fein dürfte, daß Neder, der ge= 
fellige Unterhaltungen und vor Allem Ge: 
fang liebt, voll und ganz auf jeine Rechnung 
fommen tird, wobei nicht zu vergejien ift, 
daß der Verein größtentheils Koichatlieder 
in färntneriicher Mundart vorträgt. U, U. 
wird der Walzer „Am Wörther See“ mit 
Orchefierbegleitung. gefungen, eine Ueberra= 
hung für die Beiucher. Gropes Preistegeln 
findet ebenfall$ ftatt, wofür 5 Preije aus: 
gejeßt find. Auf dem Programm jind fer- 
ner 2 Lieder, welche im Mafjenchor gejungen 
werden. Die urfomische Aufführung „Eine 
fidele Geburtstagfeier- mit Gejang tpird 
ebenfalls zur Ilnterhaltung der Gäfte bei- 
tragen. Um aud die Tanzluftigen zufrie- 
denzuftellen, folgt nad Schluß des Pro: 
gramms ein Ball. Arfang 3 Uhr Nachmit- 
tags, Tidet3 im Vorverfauf 25 Genis, an 
der Kaffe 35 Cents die Verfon, 

Der Hejjen=- Frauen - Unter: 
tüßungs - Verein verauftaltet am 
fommenden Sonntag jeine 10. Kirmeß 
nebft Ball in der Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont Ave. und Paulina Str. Die vom 
Teltausjchuß eifrig betriebenen VBorfchrun: 
gen, welche Tanz, Vorträge und Gejang in 
Ausjicht ftellen, verjprechen einen recht ver: 
gnügten Nachmittag und Abend, wie immer 
beim Heſſen-Frauen-Unterſtützungsverein. 
Das Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags 
Eintrittsfarten foften im Vorverkauf 25, 
an der Kaffe 35 Cents. 

Das unter der Leitung des Vereins 
der Hannoveraner und Braun: 
Ihmweiger am fommenden Sonntog in 
der Senefelder Halle, 1514 Wells Straße, 
, Blod jüdlich don North Ave., ftattfin- 
dende Oktober: und Halloween=FFeft fcheint 


wird Die 


ein ſeltſam myſtiſches yet mit interefjanten | 


Knalleffetten zu werben. Wer je einer 
Teier Diefed Wereins beigewohnt hat, mei, 
wie mannigfaltig dieje ftetS geftaltet und 
was für gediegene Antermezzi geboten ers 
den. So giebt e8 unter Anderem: tomiiche 
Vorträge, Nongleur: und equilibriftifche 
Vorführungen, Gefang, Panorama, vers 
fchiedene Touren, die hier verfchiwiegen 
werden müjfen, Luftfchlangen und Konfettis 
werfen, Schneeballichlaht, Halloween: und 
Scherzartifel etc. Anfang des Feſtes 8 
De Eintritt 25 Cents, einfchließlih Gars 
derobe. 
De —— 


Kurz und Neu, 


*Meil fie angeblichBotergefpielt ha- 
ben, wurden geftern Abend der Speije- 
mirth Philipp Bartelftein, 828 MW. 12. 
Etraße, und Tehzehn von feinen Gä- 
jten verhaftet. 

* In dem Schanflofal Nr. 1338 
Wells Straße wurde geftern Herr N. 
Strahamer, wohnhaft in dem Worort 
Elyde, von einem Neger mit einem Ra- 
Jirmeffer in den Arm gefänitten, meil 
er jich gemeigert hatte, mit dem Mob: 
ten um Getränte zu würfeln. Der 
Ichwarze Unhold enttam, der B: mun 
bete wurde nach dem WlerianersHofpi- 
tal geihafft. 

* In einem Güterwagen der North- 
meitern-Bahn wurden gejtern nahe 
bem rving Park Boulevard ein jun- 
ges Ehepaar Namens Burch entdedt 
und verhaftet. Die Unglüdsmenfchen 
find fhmwadfinnig und dor einigen 
Tagen aus der Staatsanftalt für 
Chwadfinnige in Hartland, Midh., 
entjprungen. Geither haben fie fich 
trauen laffen. Sie find nun vorläufig 
im Beobachtung3hofpital unterge- 
bracht worden. 

* Dur Urbeitälojigfeit zur Ber- 
zweiflung getrieben, machte geftern 
Abend ber 6ðjährige * Do⸗ 
naghue, Nr. 836 N. Straße, 

—— 


* 


ragt fein 
Bruchband 


Nach dreißigiähriger Erfahrung habe ich 
für Männer, Frauen oder Kinder 
ein Hilfsmittel hergeſtellt, wel⸗ 
ches einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke es zur Probe. 


Wenn Ihr fait alles andere verſucht hab 
fommt zu mir. Wo andere feblflagen, babe ich 
meinen größten Erfolg. Shidt heute beilieger 


Dies iit EC, €. Brootd von Marſhall, Michigan, 
der feit mehr als 30 hren Bruch heilt. 
Wenn Ihr Druchleidend ſeid, ſo 
reibt ihm heute. 
den Koubon und ich Ihide Euch mein iuftrirtes 
Buch über Brüche und ihre Heilung frei, welches 
Euß mein Hilf3mittel, Breife undNamen bieler 
Leute, welde es brobirten und geheilt wurden, 
zeigt. Es gibt augenblidlihe Linderung, wert: 
alle anderen feblihlagen. Beachtet, ich gebraudie 

feine alten, Yandagen oder Lügen. 

Sch fende es Euch auf Probe, um zu beweiſen 
daB ich die Wahrheit fage. Ihr feid der Richter, 
und wenn hr einmal mein illuftrirtes Buch ae 
lefen und gefeben babt, werdet Abr ebenio ent- 
syücdt wie bunderte meiner Patienten fein, dereit 
Briefe Ahr auch lefen tönnt, Füllt unteniteben- 
den freien Koupon aus und jhidt ihn heute. & 
twird fich für Euch bezablen, ob Ihr mein Hilfs« 
mittel brobirt oder nicht. . 


| Fremen nn. 1 mer ET EST (BEE ET VORBEREITET. as an 


Freier Informationd-Roupon. 
C. E.. Broofd, 259 A Brool3 PBldg. 

Mariball, Mic. 

Vitte jenden Cie mir per Poft in einfa- 
chem mans Ahr iluftrirtes Buch und 
volle Austunft über Ihr Hilfsmittel für die 
Heilung don Bruch. 


2owden winft ab. 


Will nichts. von einer Abftimmung über 
Präfidentihaftsfandidaten willen. 
Die fortfchrittliche republifanifche 

Liga von Alinois findet mit ihrer 


Forderung, daß der Bevölferung eine : 


Gelegenheit gegeben werde, in einer Ab- 
ftimmung über die Präfidentichafts- 
fandtdaten ihren Wünfchen Ausdrud zu 
verleihen, bei Frant D. Lomden, dem 
Vertreter des Staates im republifani- 
fihen Nationialausfchuß, wenig Gegen- 
liebe. In einem von E. R. Tzletcher, 
dem Vorfitenden ihres Organilations- 
ausfchuffes, unterzeichneten Schreiben 
hatte fie Lomden aufgefordert, im re— 
publitanifchen Nationalausfhuß für 
ven Plan zu ftimmen, den Gena- 
tor Zonathan Bourne jr. von Oregon 
unterbreitet hat. Sie wie? darauf hin, 
dab das Vormahlengefeg der Durd- 
führung de3 Vorfchlages nicht Hin- 
dernd im Wege ftehe, Col. Lomden aber 
will von dem Vorfchlag nichts wiljen. 
in einem Schreiben an Tyletcher meijt 
er darauf Hin, daß der Nationalaus- 
fhuß mit dem Vormwahlengejeg nichts 
au thun habe und eine private Organi- 
fation fei. Aus diefem Grund könne 
er ich mit der Angelegenheit nicht be— 
faſſen. 
Fiſher wird Vörglern antworten. 

Ueber die Verhältniſſe in Alaska, 
wie er ſie auf ſeiner jüngſten Reiſe 
fand, wird der Staatsſekretär des In— 
nern, Walter L. Fiſher, am nächſten 
Freitag in der Sitzung des amerikani— 
ſchen Bergbaukongreſſes ſprechen. Am 
ſolgenden Tag wird Präſident Taft 
über die neue Haltung der Bundesver— 
waltung gegenüber dem Territorium 
ſprechen. Es heißt, daß Staatsſekretär 
Fiſher den Tadlern ſcharf antworten 
wird, während der Präſident die Vor— 
ſchläge Gifford Pinchots aufs Korn 
nehmen wird. 

Flesh 


Noth bricht Eiſen. 


Joſef Vacek ohne Zuſtimmung der Ange— 
hörigen operirt. 

Im Countyhoſpital wurde geſtern 
die dort beſtehende Vorſchrift, daß an 
einem minderjährigen Kranken eine 
Operation ohne Zuſtimmung der El— 
tern oder des Vormundes nicht vollzo⸗ 
gen werden darf, übertreten. um das 
Leben des Kranken zu retten. Dieſer 
war der 16jährige Joſef Vacek, welcher 
unter der Anklage ſteht, vor einigen 
Monaten ſeinen Vater in der Woh— 
nung der Familie, 2629 S. Hamlin 
Avbe., getödtet zu haben. Der junge 
Vacek, ſeit dem Tode des Vaters im 
County⸗Gefängniß, erkrankte am Frei— 
tag Abend plöglich, und ber Gefäng- 
nißarzt erkannte, daß Blinddarm- 
Entzündung. und Lebensgefahr vor= 
liege. Schnell wurde Vacet mit Er= 
laubniß des Gefängnißdirektors Da— 
vies ins County-Hoſpital geſchafft, 
während Herr Davies verſuchte, ſich 
mit den Angehörigen des Kranken in 
Verbindung zu ſetzen, was ihm aber 
nicht gelang. Ohne noch länger zu 
warten, vollzogen die Aerzte dann die 
Operation, um das Leben Vaceks zu 
erhalten. Herr Davies bezweifelt, daß 
es je zum Prozeß gegen den jungen 
Menſchen kommen wird, da es ſehr 
fraglich ift, ob er die Krankheit über- 
ſtehen kann. 

— — — 


Erntete ihnöden Undant, 


Als Peter Connors, Nr. 1539 Ful- 
ton Sttaße, gejtern Abend drei Raub- 
beine, die an W. Adams und ©. Green 
Straße über einen ihm gleichfalls un- 
befannten Mann berfielen und auf iin 
Iosdrofchen, auf das Vermwerfliche h— 
res Ihuns aufmerffam machte, gab ei- 
ner der Burfchen fünf Revolserjhüffe 
auf ihn ab. Glüdlicherweife traf nur 
eine Kugel. Der verunglüdte Friedens- 
ftifter Tiegt jegt mit einer Schädelwun- 
de darnieder. Als der That verbächtia 
wurden fpäter Yohn Evans, Nr. 619 
©. Sangamon Str., und der obdach- 


lofe Andrea? Craig verhaftet. Craig 
Schießbold iden⸗ 


EN. 
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Fortſchritte mit Hilfe des ftädtijchen 
Tuberkuloje-Juftituts. 


Die Kinderfterblichteit. 


In drei Sommermonaten 362 Säuglinge 
weniger geftorben, als in den gleichen 
Dorjabrsmonaten.-Warnung an Eltern 
und Sehrer wegen Diphtheriegefahr. 


Die Belämpfung der weißen Beit, 
ber Zungenjchrwindyucht, tjt jert dem 1. 
Septemver 1910 in jpitematifcher 
Weife dur das Mittel des Dispen- 
fartendienjtes des jtädtifchen Tuber— 
fulojesnititut3 betrieben und immer 
weiter ausgedehnt worden. Demnädjit 
wird, wie jchon berichtet, der Bau ei= 
ner ftädtifchen Lungenheilanftalt in 
Bomwmanpille in Angriff genommen 
werden, melde rund 500 Kranken 
Aufnahme gewähren fann. Am 1. 
September 1910 beftanden fieben freie 
Difpenfarien mit einem Stabe von 
25 Werzten und 10 befuchenden Kran 
fenpflegerinnen, zumeift Yreiivilligen. 
Unterhalten murde dad Wert aus 
Privatmitteln, Mehrere Hofpitäler, 
ärztliche Lehrfchulen, Unterftügungs- 
gejellichaften u. f. m. wirkten mit. Um 
1. September legten Jahres ging das 
Spftem in ftädtifche Verwaltung über 
und e3 wurde nun ba3 Hauptaewicht 
darauf gelegt, folche Perfonen zu ent- 
deden, bei denen die Krankheit noch 
im erften, alfo durchaus heilbaren Zus 
ftande, und die Beobadhtung folder 
Perfonen, nachdem die ärztliche Be- 
handluna eingeftellt morden mar, aus 
Gründen der Vorfiht. EB wurden tn 
dem verfloffenen eriten Nabre zivei 
meitere freie Difpenfarien und zwei 
Abendkliniken im Anſchluß an ſolche 
Diſpenſarien eröffnet, alle Angeſftellte 
dem ſtädtiſchen Zivildienſtſyſtem un— 
tergeordnet und die Zahl der bejuchen- 
den Strantenpfleger auf dreikig erhöht. 

Folgende Zufammenftellung bietet 
eine Weberficht über die Thätigfeit in 
den beiden Jahren feit Gründung bes 
Dienftes: 2 


Sch! ver Befuche Kranter in 
Dispenſarien .. 
Hausbeſuche der Pflegerinnen.. 
Erſte Unterſuchungen ......... 
Als Lungenkrant erkannt 1,369 
Unterfuchte Kinder nereesnnnnnerseene 1962 
Als Iungentrant erfannte Kinder...... 710 
Einfließlich der 1369 ala Iungen- 
frant erfannten Perfonen wurden im 
legten Jahre dem Gefundheitäamte 
7697 Fälle von Lungenfhmindfucht 
angemeldet, gegen 5149 in den bot= 


hergehenden zıwölf Monaten. a 

Die in Betrieb befindlichen ftäbti- 
fchen Kliniten für Qungenleidende und 
die Zeit, mann fie geöffnet find, find 
folgende: 

Voliklinit, 21 W. Chicago pe, Dienftag und 
Freitag 10 bis 12 Uhe Morgens. 

Aroquois Memorial, 3 Martet Str., fiag, 
7 bis 3 Ubends; Samflag, 2 bid 4 Nachmitiugs. 

Et. Elizabeth, Pladhawf Str. und N. Wihland 
Ave., zen und Donnerftag, 10 bis 12 Uhr 
Morgens. 

ZentraisDispenfartum, 174 W. Harriion tr, 
Mittwoch und Samftag, 9 bis 11 Uhr Morgens, 

Yüdisches, Marwell und Waller Str, Mortag 
und Donnerftag, 3 bis 5 Uhr Nachmittags; Sams: 
tag, 9 bi8 12 Uhr Morgens (Kinder-Rlinif). 

Gads Hill, W. und Rovey Str., Mittwoh und 


1 bi 3 Uhr NRahmittags; 
T bis 8 lihe Abends, 


„Poft Graduate“, 400 Dearborn Str., 
und Donnerftag, 10 bi3 12 Uhe Morgens; 
tag, 9 bi3 11 Uhr Morgens (KinderKlinih). 


Hahnemann, Bil Cottage Grove Ave, Montag 
und Donnerftag, 2:30 bi3 4 Uhye Nahmittags, 
Stod Yards, 73 W. 4. Str, Dienftag und 
Samftag, 9 bis 10 Uhr Morgens. 


Sterblichkeits»Statiftif, 


In der verfloffenen Woche wurben 
208 Diphtherie-Erfranfungen und 
59 Diphtherie = XIräger angemeldet 
gegen 185 und 41 in der Vorwoche 
und 174 Erkrankungen in der entipre- 
chenden Woche de3 Vorjahres. Die 
Zahl der Scharlachfieber-Erfrantun- 
gen jtieg gegen die Vorwoche von 81 
auf 114, der Mafern-Erfrantungen 
bon 19 auf 25, der Erfranfungen an 
der Lungenfhmwindfucht von 152 auf 
157, gegen 186 in der dritten Dfto- 
bermoche 1910; die Gefammtzahl der 
Erfranfungen an anjtedenden Krant- 
heiten war 686 gegen 621 in der Vor- 
moche und 681 in der entfprechenden 
Woche des Vorjahres, 

Sk. 

1911 
Gefammtzahl der Todesfälle. .546 
Sährlide Sterblidhleitsrate 


auf je 1000 @inmwohner....12.68 
Todesurfachen: 


1911 1919 


....:20.2068 2 
..27,174 
.. 8,899 


Donnetiiiag, 


Montag 
Sams: 


14. 328. 

Ott. Sept. 
1911 1910 
543 5685 


12.61 13.5 


Keuchhuſten 
Diphtherie 
Tubertuloſe 
Lungenentzündun 
Diarrhoeale Krantbeiten bei 
Kindern unter 2 Nabren.... 
Geburtöfehler und Unfälle.... 
Influenza 
Nah dem Alter: 


40 bi3 50 
50 bi3 60 
60 bi3 70,5 
79 bis 80 5 
Ueber 80 


Unter Hinmwei3. auf die Zunahme 
der Erfrantungen an der Diphtherie 
gegen die Vorwoche mahnt das Ge- 
ſundheitsamt Eltern und Lehrer, die 
Kinder genau auf munden Hals zu 
beobachten. In einer Schule feien 
feh3 Kinder an der Diphtherie er- 
frantt, und infolge defjen jeien bei 
den 222 Kindern aller aht „Grade“ 
jener Schule lnterfuchungen vorge- 
nommen, bei 87 Diphbtherie - Bazillen 
gefunden “worden. Diele Kinder feien 
daheim abgefondert worden und mur: 


Bft re 
Inftitut für 
tosmet. Haut: 
rose. ® s Ts 
T n 
Geha un 


8 e we 4 ef. 


Yardbreiter echtleidener Mealine Meder 
Satin, reguläre $1-Qualität, zu nur 780 


Glänzender reinjeidener Meffaline-Satin ift einer der gebräuchlich- 
ften und allgemein beliebten der feineren Kleiderftoffe. Wir zeigen 


bier eine 
Preifen an. 


bortrefflihe Partie 


zu aufergemöhnlih niedrigen 


Neues Sparjamfeit3-Bajement. 


In Chmwarz und Weiß und allen Herbit - Farben 


Eine große Farbenaugwahl, darunter Napy-, Marine, Copenhas 
gen=, Alice- und Königs-Blau, Refeda, Lavender, Grau, Wltrofa, 


Gold, Zohgelb, Braun ufm., ufm. 


Gefliehte Franen-Hemden, Hojen und Trikots zu 50L 


Die Leibehen find feingerippte, Iangärmelige Mufter; die Beinflei- 
der und Trikots find in Knöchellänge. Somohl cremefarbige mie 


weiße; alle Größen. 


Kinder = Unterzeug, 25c 
Eine ungewöhnliche Gelegen- 
heit aum@infauf einesSaifon> 
Vorrathes; creamfarbig ıumd 
grau; alle feingerippt und 
mit warmem lieh. 


Ih 


Neues Sparfamfeit3-Bafement. 


Nahtloie Burfon-Strümpfe, 21c 
„Seconds“ von 25c= und 50c= 

Etrümpfen für Damen. Gie 

fommen in Lisle und Baum 

wolle, und in leichter und 

mittlerer Schwere. 


„Seconds“ von Cafhmere-Halbftrümpfen für Männer, 35c Qualts 
tät, da3 Paar zu 18c, oder 3 Paare für 50c. 


Schwarze ud farbige 1.50 Mteiderfofie, Yard 68e | 


Eine vortreffliche Auswahl von reinmwollenen fchmarzen und farbi- 
gen Kleiderftoffen und einfache und gemifchte Stoffe; gemadt, um 


zu 1.50 per Yard verkauft zu werden, 


Neues Bafement. 


Das Sortiment umfaht Breiten von 50 und 54 Zoll 


5430ll. zweifarb. Mifchungen 
5äaöllige fanch Tmeed3 
543öll. ſchwarz u. weißgeſtreifte 
543öll. waſſerdichte Suitings 


b0 


54zöllige Heirline Cuitings 
543öll. fch. gemijchteDiagonal3 . 
54zöllige Novelty Miſchungen 
54300. fch. graue Suitings 


Alle die neueften Yarben und Farben-Stombinationen find in dies 
fer Anfammlung vollftändig vertreten. 


Funfundgwansig Hundert Hards bedrukter 


Gardinen-Madras zu nur 10c die Hard 


Verfchiedene gute Mufter zur Auswahl und thatfächlich irgend eine 
gemwünjchte TFarben-Fombination fann man in aroßen Quantitäten 


in diefem Affortiment vorfinden. 


Ein wichtiger Verkauf. 


36= bi8 543öll. ichottifcher Madras zu weniger als derHälfte des reg. Breifes 


Ungefähr 1500 Yards von ecrufarbigem Madrag; 


die 11% 


den ärztlich behandelt. 

gegen die Krankheit empfiehlt das Ge- 
fundbeitsamt, in den Wohnungen für 
gelunde feuchte Luft zu jorgen, wenn 
geheizt wird, eine Kanne mit Wajler 
im Zimmer aufzujtellen und Nachts 
die Fenfter zu öffnen. 


Abnahme der Kinderfterblichfeit. 


xn den Monaten Yuli, Augquft und 
September mar die Zahl der an 
Durchfall und ähnlichen Krankheiten 
gejtorbenen fleinen Kinder um 362 
geringer, al3 in ven gleichen Monaren 
des Borjahred. Die Verminderung 
zeigte jich namentlich, um 311, in den 
Wards, über melche fi der Finder- 
Mohlfahrtsdienft erjtredi. Dort be- 
äifferte fih der Rüdgang um 21.4 
bom Hundert, gegen 15.5 vom Hun— 
dert in den befjeren Wohnpierteln, mo 
man diefen Dienft für weniger dring= 
ih anfah. Das Wetter im Mai und 
Juni des vergangenen Sommers mar 
beträchtlich heiber, als in den gleichen 
Monaten des Vorjahres. Die Theil- 
nehmer an jenem jegensreichen Werke 
befürchteten nun, geringere Erfolge zu 
haben als früher, wurden aber auf 
das Freudigfte überrafcht. Die Auf: 
Härungsarbeit hat ſehr gute Dienſte 
gethan. In den drei letzten Sommer— 
monaten war das, Wetter in beiden 
Jahren gleichmäßig. 

Die Zunahme der Schüler. 


m September find 3043 mehr 
Kinder und Studenten zum Befuch der 
Deffentlihen Schulanftalten angemel- 
bet worden, alö im September 1910, 
nämlich 268,595 gegen 265,552. Da- 
bon fielen 249,184, 247,398 1910, auf 
die Elementarfchulen, 18,965, bezm. 
17,825, auf die Hodfchulen, und 546 
auf da3 Lehrerfeminar. An biefem 


maren bor einem Yahre 629 angemel- 
bet. 


Die Wahlbehörde hat geftern auf 
Rath ihres Anwalts Mitchell angeord» 
net, daß über die Gründung eines 
MWaldparkgebietes, welches das ganze 
County umfaßt, in der Novembermahl 
nicht noch einmal abgeftimmt werden 
foll, weil da8 Staatsoergericht noch 
nicht über die Giltigfeit einer früheren 
gleichen Abftimmung entjchieden hat. 


Angeblich ſaumſelig. 


Zwei Inſpektoren des Waſſerwerks⸗ 
amtes, Namensvettern, Charles W. 


Burke, 1038 Nord Franklin Str., und 
Same W. Burke, 2117 Elifton Abe, 
find juspendirt worden und werden 
fich wegen Dienſtvernachläſſigung ver— 
antworten müffen, weil fie über ben 
MWaflerverbrauh unter dem Meteriy- 
ftem berichtet haben follen, ohne die 
Meter überhaupt zu „Iefen”. 


Der Bürgerverein von Kenilworth 
bat die Bürger und Beamten von Wil- 
mette und Epanfton zu feiner britien 


Jahresberſammlung am nächſten Mitt⸗ 


woch Abend eingeladen, um gemeinſam 
Über bie Frage der Verbindung ber 


| Abmwafferleitungen mit dem ze 


furze Längen, 


5 Yard3 lang find; vielerlei Mujfter; Auswahl unter all’ 
diefen für weniger al3 die Hälfte 
nämlich zu 15c und 25c die Yard. 


der gemöhnlichen Labenpreife; 


Zum Schup | 


Gefirige Vergrügungen, 
Der Hamburger Klub begeht in fröhlicher 
Weife fein Stiftunasfeft. 


Zum 23. Male jährte fich geitern der 
Tag der Gründung des Hamburger Mlub, ° 
und ivte üblich, wurde er in glängender 
Weije mit einem Ball und Feiteflen bes 
gaigen. zer Feltlaal der Wider Parks 
Halle füllte jich erit jpät mit den Gäften, 
zumeiit Geihäfisleuten und ihren Yamis 
lien, bi3 früh Worgens dauerte aber-da3 
Vergnügen. Und die Arrangements? Was 
ren, „vie immer, nobel, djal“ 

Pfälzer Srauenverein. d 

Mit Glanz gefeiert wurde geiternAbend 
das 14. Stiftungsfeit des Pfälgerfrauens 
berein3 in Mondorf3 Halle. Freunde und 
Freundinnen der Pfälzerinnen waren 
maffenbaft und jehr vergüngt zur Stelle 
und berlebten föltlihe Stunden, denn der 
Feitausichuß, die Damen Anna Bromann, 
Präfidentin; Babette Chriitmann, Vize- 
präjidentin; Magdalene Rchim, Marty 
Moosmann, Elije Wigger, Elife Folz, 
Lena Burkhardt, Zena Hutter, Kathe Hera 
genhbahn, Hulda Weber, Hedwig Beder, 
Elifabeth Giebel, Jakobine Künel, Louiſe 
Streiling und Sufanna Rufer, hatten jih 
diesmal ganz beionders3 _angejtrengt, - 
Vühnen-Aufführungen und Ball gab es 
und allerlei Gutes zu effen und zu trin« 
fen. E23 entwidelte fich daher von Ana 
fang an eine bvorzügliche Feititimmung, 
melde bi3 zum fpäten Ende anhielt. 


Plattdeutfhe Gilde Hanfa.- 


Sehr Iuitig und gemithlich ging au — 


auf dem Ba au welchen die Plattdeuts 
fche Gilde Hanta Nr. 38 in Schliß” Halle 
abbielt. Der Befuch war troß des Res 


genmwetter3 fehr itarf, denn die Gilde . 


ſchweſtern —— tüchtig agitirt und mit 
der Ankündigung der Verloofung eines’ 
Telgemäldes3 noch für ein bejonders. zuge 
fräftige3 Locdmittel geforgt. Der Abenh 
nahm einen jehr erfolgreichen Verlauf,” 


Weitfeite Sängerfran;. 


Yıt Hoerber3 Halle ließen die Sä ; 
bom Weitjeite-Sängerfrang jich bor zahl» 
reich bverfammeltem PBubliftum in einem 
Konzert hören und janden für ihre 

ewahlten und präacdtig ausgeführten 
Sorträge den 
Nachher wurde noch geraume Zeit daB 
Tanzbein gejchwungen, me 
Ichließti seht befriedigt vom Erfolg de# 
Abends den Heimmeg antrat. e 
Gilde Humboldt‘ 
Die Gilde 


U., gab im CI Style Inn an California‘ 


Une. und Divifion Str. einen graben 


Ball, dem ein Empfang voranging. 
Mitglieder anderer Gilden und — 

Freuünde betheiligten ſich an Den Ze * 
welches ſich zu einem großen geſelligen 
Erfolg geſtaltete. 


— — —û— — — — 


* Der Poliziſt Edward Powers, 
wohnhaft 6938 Lowe Ave., hat lürz⸗ 


lich einen Arzt auf $25,000 Schaden⸗ 
erfag verklagt, weil er glaubt, biefee 


babe ihm jeine Frau abfpänftig ge- 


macht. Frau Porers bezeichnet dad 


ala Aberglauben. Sie hat « | 
Powers verhaften Iaffen, meil fie 
glaubt, er habe aus einem Hinterhalt - 
mehrere Schüffe auf fie a 

Sie will au darauf bringen, 
Pomers auf feinen Geifteszlftand 
terfucht werde. 


— Gemüthlich. — Richter: War 
haben Sie {ih dem Nasimäct 
zater: Na, herr 


| 
* — 
> ein 
Bi 
N 
h 


tohlverdienten Beifall. 
man 


umboldt Nr. 8, &. &. of 
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„Die Deutihen im ameritanifhen 


Bürgerfriege.‘ 


Baum und Straud find entlaubt; 
die Tage find -fürzer, die Wbende 
länger geworden, und wenn uns ber 
harte Yroft auch noch verfchonte, jo 
läßt die feuchte Kühle doch die Wärme 
des Herdfeuers oder des Ofen, der 
„Regifter“ und „Rabdiator” milltom- 
men erjcheinen; und in der behaglichen 
nachdenflichen Stimmung, in die das 
Herbit- Milieu” uns verfegt, greifen 
mir gern zu den Büchern, bie ung, feit 
Füllöfen, „Zurnaces“ und Heiß 
mafler-Keffel erfalteten, ganz entfrem= 
bet wurden. 

€3 ift während de8 Sommer viel 
Neues und manches Gute auf den Bü- 
&ertifch gefommen, aber unter all dem 
Bielen und Manchen ift fein anderes 
Merk, das das Antereffe deutfchameri: 
tanifcher Leer in fo hohem Grade ver= 
bient und fefleln wird, mie Wilhelm 
Kaufmanna Buch: „Die Deutfchen im 
amerilanifhen Bürgerfriege“, das 
bor ein paar Monaten im Verlag von 
R. Didenbourg, München und Berlin, 
erihien und jebt in den beutfchen 
Buchhandlungen der Stadt zu finden 
it. Kaufmanns Bud ift, Jozufagen, 
ein Ehrennachweis des Deutſch— 
Amerikanerthums. Erſt im Spiegel 
dieſes Buches mag der Deutſchameri— 
laner ſich ſelbſt, bezw. die Bedeutung 
ſeines Stammes für das Land und 
Volk, deren Weſen und Entwickelung 
richtig zu erkennen. Mit unſäglicher 
Mühe hat der Verfaſſer alle nur er— 
findlichen Quellen verfolgt, einiger- 
maßen genau fejtzuftellen, mie ftarf 
eigentlich die Betheiliqung der Deut- 
ſchen am amerikaniſchen Bürgerkriege 
war und welche Rolle die Deutſchen 
darin ſpielten, und das Ergebniß iſt: 
Nahezu eine Viertelmillion Deutſche 
lämpften theils in geſonderten Regi— 
mentern und Brigaden unter deutſchen 
Führern, theils in andere Truppen— 
förpern eingereiht, unter dem Ster— 
nenbanner! 

Der Verfaſſer hat ſich indeſſen nicht 
damit begnügt, ſein mühſam zuſam— 
mengeſuchtes Material (das Buch 
mußte, weil immer Neues hinzukam, 
Berichtigungen nöthig wurden uſw., 
fünfmal umgearbeitet werden) auf 
ſeine hiſtoriſche Zuverläſſigkeit ſorg— 
fältig zu prüfen, anſchaulich ꝛu ord— 
nen und zu einem organiſchen Bilde 
zu geſtalten, ſondern er hat ſich ein 
weiteres Ziel geſteckt: Er geht den Ur— 
ſachen des Bürgerkrieges nach, ſucht 
dem Leſer die intellektuellen und pſy— 
chologiſchen Unterſchiede zwiſchen der 
Bevölkerung der „freien“ Nordſtaaten 
und der ſtlavenhaltenden Südſtaaten 
Har zu machen. und fommt dabei auf 
die deutfche Einwanderung und ihre 
Geihhichte, ihren Einfluß auf die Ent- 
mwidelung der Ver. Staaten und Gtel- 
lung zu dem für diefe maßgebenden 
Srund- und Kernfragen zu fprechen, 
und hat nun ein Gefchichtsmerf ge= 
Ihaffen, das füglich den bemerfenz- 
wertbeiten und beiten unfrer Zeit zu= 
gezählt werben darf. 

Beſonders intereffant find bie 
Schilderung von „SKlein-Deutjchland 
im mwildeften Weiten“, die Beichreibung 
bes kulturgeſchichtlichen Idylls vom 
Jateiniſchen Deutſchthum“ in Siſter— 
dale, Texas, und andere Abſchnitte, 
die, man als Beiträge zur Geſchichte 
der deutſchen Volksſeele zu bezeichnen 
verſucht iſt. Und da eben jettt die letz— 
ten Herbſtblumen im Verblühen ſind, 
bie loſen Blätter im Winde raſcheln 
und Dfen und „Radiator“ zu fingen 
beginnen; die Gedanten auf das Ver: 
geben gerichtet find und fich’s fo fchon 
bebaglih und mwehmüthig zugleich von 
Bergangenem lieft, mag jene Schilde- 
zung bier ala Probe folgen. Sie 
wird Mancdem Neues erzählen und 
Allen gut thun. 

* * * 


Ein Klein ⸗Deutſchland im wildeſten Weſten. 


„Das herrlichſte, aber auch das er» 
ſchütterndſte Beiſpiel deutſcher Unions⸗ 
treue hat uns Texas gegeben. Um—⸗ 
ringt von Todfeinden durch Tau⸗ 
ſende von Meilen von den Gefin- 
nungdgenofien im Norden getrennt, 
bilflos der rohen Gewalt preisgegeben, 
haben bie Deutjchen von Tera3 dur 
bie ganzen vier fchredlichen Jahre mit 
bewunderung3mwürdiger Zähigfeit für 
ihre Weberzeugungen gefämpft und ge- 
litten. Wber in den zahllofen E<- 
ſchichtswerken über den Gezeffions- 
frieg findet man über biefen Kampf 
fo gut wie nicht3, und felbft die beiten 
Kenner der amerifanifchen Kriegäge- 
Ihichte wiffen nur menig Auskunft 
darüber zu geben. Eine eingehende 
MWürbigung, mie ed biefe Helbenge- 
ſchichte wahrlich verbient, kann hier 
nicht unternommen merben; ed möge 
mir beshalb der Wunfch geftattet fein, 
dab die Geichichte der deutſchen 
Zeraner in einem bejonderen Werte 
behandelt werben möge. 

* * * 


Texas wurde im Jahre 1836 den 
Mexikanern entriſſen infolge einer von 
ben amerifanifhen Sklavenhaltern ge- 
ſchürten Rebolution, organifirte fich 
darauf ala felbftändige Republif und 

trat 1845 als Stlavenftaat der Union 
bei. Zeras übertrifft das Deutfche 
Reich an Flächeninhalt um mehr als 
ein Drittel. © ift ungefähr fo groß 
wie das heutige Deutfchland mit ber 
Schweiz, 


land, Belgien unb Däne- | de 


Kolorado und den San Antonio 


aan man en nn ne namen men ne mn mn an nn nn 


Sonntanpost | 


viele Negerfklapen, 
j feßhafte Indianer. ; 
Unter den Gübdftaaten nimmt 
Texas bezügli der bdeutfchen Ein- 
mwanberung eine Außnabhmeftellung ein. 
Der Staat erhielt eine verhältniß- 
mäßig ftarfe Einwanderung von dem 
großen Strome der vierjiger und fünf- 
iger Jahre, und 1860 war Texas 
einer der beutfcheften Staaten ber 
Union. Ein nüftel des weißen 
Volkes von Texas war damals deut— 
ſcher Abſtammung, darunter 22,000 
geborene Deutſche. Der deutſche Theil 
des großen Staates liegt im Süd— 
weſten von Texas, etwa zwiſchen dem 


Flüſſen; den Mittelpunkt bildet das 
anmuthige Thal des Guadelupe in der 
Nähe des Comalgebirges. Die Ge— 
gend iſt ſehr waſſerreich, die vielen 
Flußthäler ſind von außerordentlicher 
Fruchtbarkeit, und ſchon damals war 
das Land herrlich angebaut, ein blü- 
bender Garten inmitten bon audge- 
vehnten Prärien und Delland. In 
Texas gab es unter den Deutjchen 
feinen Stamm von bereit3 anglifirten 
Altdeutihen aus dem 17. und 18. 
Ssahrhundert, wie in Pennfglvanien, 
Nem York und Maryland. Das 
gründeutfhe Element, Einwanderer 
und deren Nachliommen erfter Gene- 
ration, war hier ganz unter fih. Die 
Zahl der geborenen Deutichen mar 
doppelt fo ftarf wie die im Staate an- 
fäffigen Irländer, Engländer, Fran 
zofen und Spanier zujammengenom- 
men. Die Deutfchen hielten fi) ganz 
abfeit3 der übrigen Bepölterung in 
bier reindeutichen Countied. Gie hat- 
ten drei deutfche Städte: Friebrichs- 
burg, Neus-Braunfel® und Börne ge: 
gründet und bildeten aud) in San An= 
tonio und Auftin um jene Zeit bie 
Mehrzahl der meihen Bevölkerung. Zu 
tiefen ftäbtifchen Siebelungen famen 
ländliche, welche dorfartig die beut- 
fhen Städte umfchloffen, fo Neu 
Um, High Hill (ehemals nad) Robert 
Blum benannt), Berlin, Catfpring, 
Müllgeim, Content, Felsburg, Sifter- 
dale, Kerrville, Ufnau, Concrete, 
Meyerspille, Hochheim. Auch Baftrop, 
Gaftropille, Fayettenille, La range, 
Columbus waren ftart von Deutjchen 
bejegt. Die ganze Gegend bildete ein 
Klein-Deutfhland. Die Kinder pra- 
chen nur deutfch und lernten erjt jpäter 
englifh, jogar der einzelne der wenigen 
Neger diefer Gegend haben beutjch ge- 
ſprochen (nach Olmſtedt). Es gab 
nur deutſche Kirchen in dieſer Gegend 
und ſchon frühzeitig eine gutgeführte 
und einflußreiche deutſche Preſſe. Die 
erſten Deutſchen waren ſchon zu mexi— 
taniſcher Zeit Ende der zwanziger 
Jahre ins Land gekommen, dann 
brachte der deutſche Adelsverein 1842 
bis 1846 mehrere tauſend Heſſen und 
Naſſauer nach jenerGegend (über 2000 
dieſer Landsleute ſind damals in der 
Wüſte, welche zwiſchen der Küſte und 
den deutſchen Siedelungen lag, in ent— 
ſetzlicher Weiſe zugrunde gegangen). 
Die ſtärkſte und ſchon einen wohlvor— 
bereiteten Boden vorfindende deutſche 
Einwanderung kam aber infolge der 
deutſchen Revolution ins Land. Unter 
dieſen Flüchtlingen befanden ſich ſehr 
viele wohlhabende, ja reiche Deutſche, 
welche große Landſtrecken erwarben 
und ausgedehnte Plantagen errichten 
konnten. Uber das deutfche Gel, hat 
meit weniger Verdienft an ber Auf: 
richtung diejes Klein-Deutihland im 
Herzen von Terad al? das Kapital 
bon Geilt und von Fyreiheitzliebe jo- 
wie von Fleiß und Tüchtigfeit, welches 
diefe Auswanderer von Deutfchland 
mitbrachten. Die Achtundvierziger ha— 
ben Deutſch-Texas zu der Hochburg 
von Unionstreue gemacht, als welche 
es 1860 erſcheint. Sie waren entſchie— 
dene Gegner der Sklaverei, ſchon ehe 
ſie ihren Fuß auf amerikaniſchen Bo— 
den ſetzten. Was ſie dann in anderen 
Gegenden von Texas von der Skla—⸗ 
verei ſahen, empörte ſie, machte ſie zu 
Abolitioniſten vom Typ der Garretſon 
und Wendel Philippe. Die „Deut: 
Ihe Zeitung“ in San Antonio fämpfte 
unter der Zeitung von Dr. Douai für 
die Aufhebung der Sklaverei in Teras 
| derartig, daß die „State Times“ im 
benachbarten Auftin ihren Lefern ben 
Rath ertheilte, den Dr. Douai zu ers 
faufen. Ein Strid oder eine Kugel 
mar diefem Sflavereiblatte wohl noch 
biel zu ehrenvoll zur Befeitigung 
Douat’3. Aber die Deutfchen in San 
Antonio traten zufammen, um ihren 
Landamann nöthigenfal® mit den 
Waffen zu vertheidigen. Douai mußte 
Ende der fünfziger Jahre nach bem 
Norden flüchten. Die Zeitung mwurbe 
dann farblos, ift aber nad) dem Aus- 
bruch des Bürgerfriega unter Hertz⸗ 
feld's Redaktion als Unionsblatt 
eines ehrenvollen Todes geſtorben. 
Ueber Klein⸗Deutſchland in Texas 
hat Richter Auguſt Siemering eine 
Reihe von Feuilletons gefchrieben, fo- 
wie die Novelle „Ein verfehltes Le- 
ben“, melche ala preiägefrönte Arbeit 
1876 im „Einc. Voltöblatte” erfchies 
nen ift; ferner einen Aufjag im „Eins 
cinnatier Pionier”, Band X, ©. 57. 
Sn legterer Arbeit bejchäftigt fih Sie- 
mering tejentlic” mit ber fog. „la= 
teinifhen” Kolonie in Sifterbale, 
welche wohl ala geiftiger Mittelpunft 
der Deutfhen von Teras anzufehen 
if. Diefe Siebelung liegt eima 50 
Meilen norbmweilid von San An 
tonio in einem herrlichen Thale, mel- 
ches vom Guabelupe burhftrömt wirb. 
Die Gegend erinnert an Thüringen, 
ben Namen hat fie von Twin Gifters, 
zwei gleihhohen fpigen Bergen, dem 
Quellgebiet. ber beiden Gifter-Bäche. 
GSiemering fohilbert die Gegend als ein 
tleine® Parabied. Hier fiebelte fich 
1850 Dttomar vd. Behr aus Köthen 
an. hm folgte balb Ebuarb Degener, 
Mitglied des deutſchen Borparla- 
ment3 und fpäter Vertreter von Teras 
im Bundeslongreffe. Er war ein jehr 
reicher 


den gefeiiä 


Mann, und fein Haus bildete 
Mittelpuntt bes geſ tlichen 


Demokraten und Fürſtenhaſſern recht 
wohl. Julius Dreſſel, ein ebenfalls 
ſehr reicher Flüchtling aus Wiesbaden, 
wurde Degeners Nachbar. Profeſſor 
Ernſt Kapp, ein bedeutender Geo— 
graph aus Weſtphalen, der Onkel von 
Friedrich Kapp, Dr. Runge aus Meck— 
lenburg, ein Herr v. Donop, ehemali⸗ 
ger preußiſcher Offizier, ein Herr v. 
Weſtphal, Bruder des preußiſchen Mi— 
niſters, die früheren Forſtbeamten 
Beſeler, Küchler, Brückner und noch 
mehrere andere hochgebildete Deutſche 
gehörten dem Kreiſe an. Profeſſor 
Lindheimer, welchem wir die beſte Be— 
ſchreibung der Flora von Texas ver— 
danken, wohnte als Einſiedler in der 
Nähe. Auch Dr. Douai und manche 
der Achtundvierziger aus Friedrichs— 
burg, Neu-Braunfels und der wei— 
teren Umgegend kamen oft nach Siſter⸗ 
dale — dem Salon inmitten des deut⸗ 
ſchen Texas. Aber die Familien, 
welche zur Feierſtunde zuſammen— 
tlamen, waren durchaus nicht allein 
Schöngeiſter oder Philoſophen. Tags⸗ 
über waren ſie auf- dem Felde, die 
Frauen in der Wirthſchaft. Sie 
durften vor keiner Arbeit zurück— 
ſchrecken, es gab in Texas weder In— 
ſpektoren, welche dem Gutsherrn die 
Arbeit abnahmen, noch Gouvernanten 
oder Stühen für die Hausfrau. Auf 
viele Dinge hinſichtlich des Komforts 
mußte man verzichten, und die rauhe 
texaniſche Hinterwaldſtimmung miſchte 
ſich mit den aus Deutſchland herüber— 
gebrachten Erinnerungen an eine Ver— 
gangenheit, welche man gern einge— 
tauſcht hätte gegen die Freiheit der 
neuen Heimath. Die Gutsbeſitzer von 
Siſterdale kamen häufig zuſammen zu 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen, auch die 
klaſſiſche Muſik wurde außerordentlich 
gepflegt, jedes Haus beſaß eine gute 
Bibliothek wiſſenſchaftlicher und ſchön— 
geiſtiger Werke. Die Jugend wuchs 
heran in der Sprache und in den An— 
ſchauungen der Eltern, doch war der 
Unterricht in den überall in Klein— 
Deutſchland blühenden Schulen ſtets 
zweiſprachig. Beſonders die Siſter— 
daler legten großen Werth auf die 
Ausbildung ihrer Kinder im Eng- 
Iifchen, aber die Umgangssprache blieb 
jtet3 die deutfche. Unter der deutfchen 
Beoölferung gab e3 feine Alliteraten, 
die im übrigen Texas ſo beſchämend 
zahlreich waren. 

Dbige Schilderung bezieht fih auf 
die Jahre unmittelbar vor dem Bür- 
gerfriege. Was aber war im Herbit 
1862 aus Sifterdale geworben? Der 
ganze Kreiß mar außeinanderge- 
Iprengt, die Pflanzungen lagen mwült, 
die Häufer waren außgeraubt; db. Do- 
nop wurde bon den Indianern maffat- 
tirt, Prof. Kapp, Dr. Runge und o. 
Meitphal hatten fih im Gebirge ver- 
borgen oder waren nach dem Norden 
gegangen. Degener und Dreifel lagen 
in einem fcheußlichen, fchmußjftarren- 
den Gefängniffe in San Antonio und 
ftanden monatelang in beftändiger 
Gefahr, gelyncht zu werben. Die jun- 
gen Söhne der Sifterdaler waren faft 
fämmtlih im Namen des Gejetes er- 
mordet worden, hre Gebeine bleichten 
in der Wildnik am Nücesfluffe. Auch 
beide blühende Söhne Degeners waren 
dort gefallen. Erft fpäter wurde ber 
alte Degener und beffen Freund 
Drefjel gegen Bürgfchaft, melche fe= 
zeflioniftifch gefinnte Bürger von San 
Antonio aufbradten, aus dem Ge- 
fängniffe befreit, mußten aber unter 
einer Art von Polizeiaufficht in San 
Antonio bleiben und waren mährend 
bes ganzen frieges ftet3 in Gefahr, 
bon irgendeinem der vielen Defpera- 
bo8 niedergefihoffen zu werben. Die 
Urfache aller jenen Schandthaten war 
die Unionstreue jener Deutſchen! 


Die Gefhworenen-Auswahl. 


Sn einer alten englifchen Komödie 
fragt eine der handelnden Perjonen 
die andere: „ht Yhr Bruder gern 
Käje?" — Antwort: „Ich hab’ feinen 
Bruder.” — „Wenn Sie aber einen 
Bruder hätten, mürde er gern Käſe 
eifen?” — lUingefähr ebenfo. geiftreich 
ift ftellenmeife die Ausfragung, deren 
man jegt in dem Lo8 Angeles’er Dys 
namitprozejje die zum Geſchworenen⸗ 
dienjt vorgeladenen Bürger unter« 
wirft. 

Da wird 3. B. einer der Prüflinge 
gefragt, ob er eine beftimmte Meinung 
oder Anficht in Bezug auf Arbeiter- 
gemwerfichaften hat. Als er die Frage 
bejaht, nimmt ihn einer der Anmälte 
für die Vertheidigung folgendermaßen 
ins Gebet: 

Da Sie über Arbeitergemerkichaf- 
ten denen, jo wie Sie darüber den- 
fen — mürben Sie, nachdem mas 
bon Gemerkichaften und bon ber 
Tehde zmwifchen der „Times“ und 
Gemwertfhaften und von Gtreifs 
Yhnen befannt ift, geneigt fein, die 
Erplofion im Times-Gebäude den 
Gewerkſchaften zuzufchreiben? 

Der Staatsanwalt wendet dage- 
gen ein, daß die Vertheibigung im 
Voraus Verfprehen zu erlangen 
Tuche, mie der Gejchworene über das 
erft noch vorzulegende Zeugniß ur- 
theilen werde, Der Richter räth dem 
Verteidiger, die Yrage anders zu 
fafjen. 

Bertheidiger: Wiffend, daß der 
Ungellagte einer Gemerkihaft an- 
ebört und daß er von Burns ver⸗ 
aftet und hierher — murde, 
und mwiffend, mad McManigal (der 
geitändige Mitangeklagte) für eine 
Erklärung abgegeben bat, mürben 
Sie mehr geneigt fein, ben Ange 
Hagten für fhuldig zu Halten, als 
wenn er nicht zu einer Gewerkſchaft 
gehörte? 

Der Staatdanwalt beanftandet 
auch dies und ber Richter räth mie- 
derum, bie Frage in andere - 
zu Heiden. 
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zu glauben, daß das bon 
einem Gemwerkihaftsmitgliede gelegt 
murbe? 

Nicht nothwendiger 


Antwort: 

eiſe. 

Vertheidiger: Nun, was würde 
Ihr erſter Eindruck davon ſein? 

Der Staatsanwalt erhebt Ein— 
wand gegen bie frage und der Rich- 
ter erflärt fie für unzuläffig. 

Bertheidiger: Wenn Yhnen beivie- 
fen würde, daß bie Times durd) 
Dynamit zerjtört wurde, würden 
Sie e3 für wefentlich eradten, daß 
ber Angeklagte einer Arbeiterorga- 
nifation angehört, und würden Sie 
das in Betracht ziehen bei Entjchei- 
dung der Trage, ob er jchuldig ift 
oder nicht? 

Der Staatsanwalt erhebt wieder: 
um Einfprud, der vom Richter auf: 
recht erhalten wird. 

Bertheidiger: Wenn Ahnen im 
Laufe de3 Prozeſſes klar würde, 
daß die Times durch Dynamit mit⸗ 
tels menſchlicher Machenſchaften zer— 
ſtört wurde, würden Sie überhaupt 
Gewicht darauf legen, daß der An 
gellagte das Mitglied einer Arbeis 
terorganijation ift? 

Antwort: Nein! 

So geht e3 ftundenlang, tagelang 
fort, und Alles, was dabei heraus: 
fommt, ift am Ende nicht mehr, ala 
was erreicht werden könnte durch Stel: 
lung der einen Frage: „Sind Gie ge: 
willt and im Stande, ohne Voreinge: 
nommenheit auf Grund der Bemeije 
und der Gefege einen unparteiijchen 
Wahrjpruch abzugeben?" — Cbenjo 
biel oder noch mehr Zeit wird todtges 
Ihlagen mit der Unterfuchung, ob der 
mögliche Gefchmworene vielleicht über 
den Fall jhon gefprochen oder in der 
Zeitung davon gelefen und fich darauf: 
hin eine Meinung darüber gebildet 
bat. Natürlich gibt’3 faum Einen, der 
darauf mit einem unbedingten Nein 
antworten fönnte. Nicht blos jeder 
Bemohner der Stadt Los Angeles und 
der umliegenden Dörfer, -jever Zei- 
tungälefer in den Ver. Staaten erfuhr 
am felben oder am nächiten Tage, was 
fi zugetragen hatte. Die Tödtung 
bon zwanzig Menfchen durch ndie- 
luftjprengung eines Gebäudes gehört 
zum Glüd noch nicht zu den Alltäglich- 
teiten. €3 ift ein Ereigniß, das un- 
bermeiblih ungeheures Aufjehen er- 
regt. „Jeder hört davon, lieft davon, 
Jpricht mit feinen Freunden und Nach— 
barn davon. Und unvermeidlich pflegt 
fich dabei. eine Art von Meinung zu 
bilden, wenn auch nur eine Wahr- 
ſcheinlichteits⸗ oder Möglichteitsmei- 
nung. Dem Einen dünkt dies, dem 
Anderen etwas Anderes wahrſcheinlich. 
Der Eine hält es für möglich, daß die 
Fehde, die zwiſchen der Zeitung Times 
und den Gewerkſchaften beſtand, mit 
dem Verbrechen zu thun gehabt habe. 
Ein Zweiter glaubt das Gegentheil, 
und ein Dritter glaubt vielleicht über- 
haupt nicht an ein Verbrechen. 

Gelbftverftändlich ift folhe Meinung 
feine unerfchütterliche Meinung. Bei 
Lichte betrachtet ift e3 überhaupt feine 
Meinung zu nennen, thatfächlih nur 
eine Anficht, ein erjter Eindrud, der 
fich gebildet. Ein Eindrud, der eben 
jo leicht wieder vergeht, wie er fich ein- 
geitellt hat, wenn im Lichte weiterer 
Entmwidelungen die Sache fich anders 
darjtellt. Jedenfalls ift eine ſolche 
vorläufige Anficht fein Hindernif einer 
borurtheilälofen, gerechten Urtheils- 
Iprehung. Jeder Gefchworene wei — 
ed wird im Laufe bes Prozeffes ihm 
mieber und wieder alljeitig eingebläut 
— daß der Berflagte ald unfchuldig 
anzufeben ift, fo lange feine Schuld 
nicht über jeden vernünftigen Zweifel 
bin ermwiefen worden ift, und daß er, 
ber Gejchworene, nur zu urtheilen hat 
auf Grund der Bemeife, die im Pro- 
zeife jelber vorgebracht werben. Recht- 
fertigen biefe DBemweife die vorgefaßte 
Meinung nicht, indem fie nicht jeven 
vernünftigen Zweifel an deren Rid;- 
tigkeit ausfchließen, fo fällt eben die 
borgefaßte Meinung — ganz von 
ſelbſt! Trotzdem wird beftändig ver- 
Jucht, mit allen möglichen Kniffen und 
Wintelzügen, erftens dem Prüfling das 
Geftändnig abzuloden und abzuprefs 
jen, daß er „bereit3 eine Meinung ge- 
äußert“, und dann, wenn diefe Mei- 
nung dem außfragenden Anmwalt nicht 
in den Kram paßt, ihn auszufchließen 
bon ber Jury. So daß, ala „befähigt“ 
für den Gefchmworenendienft, am Ende 
nur bie größten Dummföpfe und 
Schmwahföpfe übrig bleiben: Leute, die 
feine Zeitung lefen, die keinen Verkehr 
haben, bie nicht. wilfen, was um fie 
vorgeht und fich nicht darum kümmern, 
maß vorgeht. 

Moher e3 denn auch fommt, daß in 
einem jo fenfationellen, fo allgemein 
erörterten Falle, wie diefer Los An- 
geles’er Prozeß einer ift,fhon die Aus- 
wahl ber Gefchinorenen fich nicht blos 
mochen=, fondern monatelang hinzieht, 
während der Prozeß felber zufolge der 
landesüblihen Gepflogenheiten no 
länger fich binfchleppt, jo daß der 
Dienft alö Gefäimorener nichts Gerin- 
gereö ald monatelange Gefangenfchaft, 
monätelange Abgeſchloſſenheit von 
Haus und Gefhäft und Familie be- 
deutet; und „natürlich“ jeder, dem e3 
nicht gerade um die paar Dollars Ta- 
gegeld zu thun ift, wenn irgend mög- 
lih dem Dienfte fich entzieht. Was 
ihm denn auch durch die bejagte Art 
und MWeife der Ausfragung möglichit 
leicht gemacht wird. So daß die zwölf 
„guten und getreuen“ Männer, in beren 
Hand die Entfcheivung gelegt mirb, 
ftatt auß den beften und beftbefähigten 
Bürgern gewöhnlich fi zufammen- 
fegen aus den am menigjten taug- 
lichen. 5 
Ganz befonders ift zu bedauern, wie 
in den vorliegenden Fall die Gemert- 
Tchaftsfrage gineingeangen wird. Die 
Anklage lautet auf Mord, und die ein- 
zi rag ob die Angeklagten 
fi mb bes Mordes. Db ber 


gen 

den, kann eine Schuldigfprechung er⸗ 
folgen. Ob die Angeklagten Gemwert- 
Ihaftsmitglieder find oder ed nicht 
find, brauchte und follte feine Rolle 
dabei jpielen. Selbft wenn bie Anges 
Hagten fehuldig befunden werben foll» 
ten, jo wird das nicht eine Verurthei- 
lung der Gemwerffchaften bedeuten, jon= 
dern wird nur bemeilen, daß bie Ar- 
beiterbavegung, wie jede andere große 
Bewegung, allerlei Elemente in fi 
Thließt: — gute, minder gute und 
Ihlechte — genau jo, wie das in ber 
republifanifchen und in der demofrati- 
Then Partei und in allen religiöfen 
und fonftigen großen Gemeinfchaften 
der Fall ift. Wenn ein Geiftlicher, mie 
diefer Tage gemeldet, ein bon ihm ber» 
führtes Mädchen vergiftet hat, um eine 
andere heirathen zu fünnen, fo tjt da— 
mit die Kirche, zu der er fich beiennt, 
und die Mafje der Kirchenangehörigen 
nicht verurtheilt. Ebenfo menig läßt 
fich wegen der Miffethat eines Gemert- 
Ihaftsmitglieve8 oder -Beamten die 
Gemertichaft oder gar die ganze or= 
ganijirte Arbeit verurtheilen. 


Zort mit Mlenfchenfallen 


Baukommiſſär will ſchwach gebaute 
Geſchäftshäuſer ausmerzea. 


Höhere Steuereinnahmen, 


Liegenfhaften um über 6ı Millionen Dol» 
lars höher eingefhätt als legtes Jahr. 
— Sculbüdher zum Koftenpreife. — 
Sivildienftprüfung-Standal. 


Baufommiffär Ericsjon mill dem 
Stadtratd) morgen einen Drdinanz- 
entwurf vorlegen, wonad) fein Gebäu- 
de zu Gejchäftszmweden benugt werden 
darf, welches nicht in allen Stodmwer: 
ten eine Tragfraft von 140 Pfund auf 
den Geviertzuß bejigt. Dann merden 
die Befiger vieler alter Gebäude, mel: 
che nad der Anficht de Kommiljärs 
durchaus gefährlich find, gehalten fein, 
diejelben entweder umzubauen ober 
abzureißen. Des Weiteren will er auf 
die Entfernung aller Brüden zmwijchen 
berfchtedenen Gebäuden dringen. Sol- 
che find ftet3 mit Erlaubniß des 
Stabtrath3 über Gaffen gebaut mor- 
den, und eine Yyirma foll eine jolche 
Erlaubniß benußt haben, in der Gaſſe 
einen jechszehnftödigen Bau nebit vier: 
ftödigem Keller zu errichten. 

Die Bodenwerthe in Chicago. 


Nach einem Bericht der Renifiond- 
bebörde ift der Werth der Liegenjchaf- 
ten in der Stabt beinahe 2000 Millio- 
nen Dollars; für Steuerziwede waren 
die Liegenjchaften unter dem Gefehe 
zu einem Drittel des Werthes, $704,- 
222,432 ‚abgefhäßt worden, die Re- 
bifionsbehörde verminderte das durch 
Streihungen auf $664,276,475; Die 
von leßterer Behörde im legten Jahre 
fchließlich ermittelte gleiche Werthzif- 
fer mar $603,022,968. Xm County 
außerhalb der Stadt Chicago war bie 
Bewerthung etwas höher ala in der 
Stadt. 


Billigere Schulbücher. 


Stabtrath3mitglied? Blod plant, 
dem Stabtrath einen Entwurf vorzu= 
legen, monad) die Stadt den Kindern 
die Schulbücher zum Selbitfoftenpreis 
liefern Soll; er hat erfahren, daß bie 
Schulbücher hier weit theurer find, als 
ſonſtwo. 

Fivildienſtprüfung fragwürdig. 


Dem Countyrathspräſidenten Bar: 
* hat die von ihm ernannte Dreier⸗ 
ommiſſion als Ergebniß ihrer Unter— 
ſuchung der nachträglichen Verände— 
rung von Prüfungspapieren nach der 
Prüfung von jungen Medizinern, die 
ſich um Anſtellung als Hausärzte im 
Countyhoſpital bewerben, geſtern be⸗ 
richtet, daß jene Veränderung augen⸗ 
ſcheinlich zu dem Zwecke vorgenommen 
wurde, um den Schwindel bloßzuſtel⸗ 
len. Die Kommiſſion berichtet ferner, 
daß Dr. Thomas S. Crowe, welcher 
nach dem Vorfall als Countyarzt zu— 
rücktrat, nicht der geringſte Verdacht 
treffen könne, geißelt aber das von der 
aus Aerzten und Profeſſoren beſtehen⸗ 
den jeweiligen Prüfungskommiſſion 
verfolgte Verfahren der Beurtheilung 
der eingelieferten Arbeiten. Manchmal 
nahm jeder der drei Kommiſſäre ein 
Drittel der Arbeiten zur Durchſicht 
nach Hauſe, manchmal beſorgten zwei 
die ganze Arbeit zuſammen und wie— 
derum iſt es vorgekommen, daß ſie jun⸗ 
gen Hilfsarbeitern die Aufgabe über- 
trugen. Die für die Prüfung beftehen- 
den Vorfchriften feien häufig ganz 
mißachtet worden, und die Bewerber 
hätten nie mwiffen fünnen, ob fie alle 
gleichmäßig beurtheilt werden’ mürben. 
Auffällig fei, daß fo viele frühere Stu- 
denten bed Rufh Medical College an- 
geftellt worden feien, zur Zeit 30 im 
Eountyhofpital, nur 17, welche an der 
Northiweftern Univerfität ftudirt hät- 
ten, 13 vom College of Phyficians 
and Surgeons, je 2 vom Chicago Eol-, 
lege of Medicine und der Loyola⸗Uni⸗ 
verfität umb einer vom Hahnemann 
Medical College. Eine er Anzahl 
babe überhaupt feinem Univerfitäts- 
verband gg Auszuſehen jet 
auch, daf ben Prüfungen 40 von 
hundert Punkten auf Erfahrung unb 

60 auf technifche Kenntniffe fümen, das 
fei ein ungehöriges Berhältnik. 

Präfident Ballard Dunn von der 
Eounty-Zivildienftbehörbe kennzeichnet 
in einer Präfident 
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Brauerei⸗Ausſtellu 


im 


COLISEUM 


Beute Abend wird die 


Ausftellung gefdjloffen. 


Konzert Radhmittag und Abend don 3 Kapell! 
Ballmann— 45 Inftrumente in Der Saupthalle 
Tomaſo —16 JInftrumente in Der „„Bierftube‘ 


ehildfret — 8 Inſtrumente im „Vault.“ 
Die interefianteften Mafhinen im Betriebe. 


Miniatur-Brauerei, ein 


Wunder der Mechanik. 


Szenifche künſtleriſche Ausſtellungso 


Die vollkommenſte, lehrreichſte, intereſſanteſte Ausſtellung, die je in Chicago 
abgehalten wurde. 


— Heute zum lehten Male offen— 


Bon Mittag bis Mitternacht. 


Die Spielfällen und die Polizei. 

Dem Infpeitor Dorman wurde von 
ber jtädtifchen Zivildienftbehörbde ge> 
jtern in jeinem Verhör eine Lifte der 
berrufenen Häufer in feinem Bezirk 
borgelegt. Die Lifte mird von dem 
Beamten am Montag noch vervoll- 
ftändigt werben. 

Der Polizeichef überfandte der Be- 
börde gefiern eine Tabelle darüber, wie 
der Polizeidienft am 18. Ditober ein- 
getheilt war. Danach ihaten 40.1 vom 
Hundert Spezialdienft, 105 Tag- und 
27.1 Nachtdienit, 13.3 Dienft ala Ge- 
beimpoliziften, 5.9 an den Straßen: 
jchnittpuntten im Gejchäftsviertel, 1.1 
an Brüden, 0.3 an Bahnhöfen u. ſ. w. 
Nur 37.6 vom Hundert tgut eigentliche 
Polizeidienſte. 

Stadtrichter Fry ſtrafte geſtern Sig. 
Hart, einen Preiskampf-Unternehmer, 
um $100 wegen Betriebs einer Spiel- 
bölle auf Bejchwerde eines Bruders 
des Richters Petit, melcher in einem 
„Srap“=Spiel hinter Hart3 Zigarren» 


laben, 737 Weit 63. Straße, am 8. | 


Auguft $110 verloren hatte. 


WILHELM Il. 


Wa3 er fagt, was er bentt. Von Jules 
(au3 dem Franzöliigen). 216 Seiten.... .# 
E \ — Wilhelm 
RBhotographiihe Aufnahmen der Indien! 
Preis 90 


A. KRÖCH & CC 


Neue Nummer: 59 Ost Monroe 
(wilden Wabafh Ave. und Michigen Ab 


| Todes Anzeige. 

| Sreunden und Belannten bie traurige 
riot, da& unfere geliebte Gattin und Mut 
Dlga Emma Werner acb. Rojentranz 
im Alter don 36 Nabren am Donnerdtag, 

! 19, Oktober, geftorben ift. Beerdigung 
‚ ftatt am Sonntag, den 22. Oftober, um 1 
Yadım., vom Trauerhaufe, 540 ®. e 
nah dem Waldheim-iriedbof. Um ftilles 
leid bitten die tieftrauernden Sinterblieben 
PH. M. Werner, Sat 
fafon Olga, Martha, Töcht 


Notiz. 


Sch tbeile allen ehemaligen Bereinafchmwe 
und freundinnen meiner bveritorbenen & 
mit, dab am Samftag, den 28. Oftober, Y 
mittags 3 Uhr, auf dem St. Bonifazins-K 
ofe die irdifhe Hülle derielben ihrem jet 
tabe entnommen und in eine andere R 
ftätte übertragen werden wird, Alle Dief 
gen, welde diefer Webertragung beizumof 
wünfden, find hiermit beralihit dazu et 
laden. Adtungsboltit 
F. 9. Hlldebranpt, 


ſondi 2242 Burling S 


Fünf Einwurf-Glücksmaſchinen und 


zwei 
verlaſſenen Wettbude fielen Hilfschef 


Schuettlers Spielermannſchaft geſtern 


in die Hände, erſtere in den Zigarren— 
läden 3368 Nord Clark Straße, von 


E. Klein, 310 Weit Ban Buren Str., ' 


und B. Drell, 342 Weit Ban Buren 
Str., die Fernfprecher in eine Zim- 
mer im Commerce-Gebäude, 321 Sid 
La Salle Str. 
zerfchnitten. Tyerner wurden in einem 
Zimmer des Loop-Hotel, 41 Nord 5. 
Ane., Yaro-Spielgeräth und mehrere 
hundert Pokermarken beſchlagnahmt 
und der Hotelverwalter Edward Mar⸗ 
tin verhaftet. Er wußte von nichts. 


——— 


— Höchſter Duſel. — Nachtwächter 
(bei Vollmondſchein, zu bezechten, laut 
ſingenden Studenten): Sind Sie ru— 
hig, ſonſt zeige ich Sie wegen nädhtli- 
cher Ruheſtörung an! — Studenten: 
Was? Nacht iſt's? 


Deutsches Theater 


1222 Sedgwid Str. Tel. North 1134, 
Direltion: Mag Haulic, 
Heute Sonntag zum leuten Male: 


Lumpari Dagabundus! 


Das liederliche Aleeblatt) 


Große Gelangspoife don Neitrob. 
Montag, 28. er literariſcher Wend 


Die Hoffnung auf Segen. 

Eine Fifhhertragdädie in 4 Alten 

bon Hermann Helfermans. 

Dienstag, den 24. Ditober: „Borcenccio”. Mitt- 
wod, den 25. Oftober „Das vierte Gebot”, Don- 
—*—* Freitag, Samstag und Sonntag, ben 
29. Dltober: „ 
Kobann Strauß. Leute Eamsdtag-Matinee am 
28. Oktober: „Die Hoffnung auf Gegen”. 

BI Dom 5. Nobember an find alle Matineed 
Conntags ftatt Samstag. 

m en nn — — — — — — 
Todes-Anzeige. 

Freunden, Verwandten und Bekannten die 
trãurige Nachricht, daß mein vielgeliebter Galte 
und unſer leber Vater, Bruder, Schwager, On⸗ 
lel und Schwiegerſohn 

And rew Perreth 

im Alter von 31 Jahren nach Turzem Lernen 
ſanft im Herrn entſchlaſen iſt. Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Montag, den 283. Oltober, um 2 
Nachm. vom Trauerhaufe, 1040 N. Marfb- 
.„, mit Kutiden nah Waldheim. Zie 

rauernden Hinterbliebenen: 
= BVerreid, ned. Gillarbmin, Gattin, 

enrh, Qubiwig und Alice, Kinder, 


Gefhieden von uns, do nit bergeffen, 
Wir denlen beiner immerfor 

Und boffen auf ein Wieberfehen 

In jenen lebten Höhen dort. 


Tobes-Anzeige, 
: — und — *254 die traurige Nad: 
richt 


‚ bab mein vielgeliedbter Gatte und unfer 
lieder Bater 
. Wilhelm Neuhaus 
im Alter bon 50 Jahren nad fchwerem Leinen 
elig im Heren enifhlafen if. Die Beerdigurg 
indet ftatt vom Xrauerbaufe, 1715 N. Tripb 
Abe,, Sonntag, den 22. er, 
Uhr Nadmittags, na aldheim. Um ftiffe 
Zbellnadme bitten die trauernden Hinterbiie 
enen: 
Martha Neuhaus aeu. Harberd, Gattin 
Irma 


rm, Eimer, ” und bee 
verftorbene Wille, Kinder. 

du 9. und Gharled Neuhaus, Br 
der, nebft allen Verwandten. 


am 


frfafon , 


Todes⸗Anzeige. 

Ze und Belannten bie 513* nom 
richt, daß unfere liebe Toter und Schmwelter 
Lilly Soppenrath 
am 21. Oftoder 1911 im Alter bon 23 Jahren 
fanft entfchlafen ift. Beerdigung findet flatt am 
Dienstag, den_24. tober 1011, um 1 Ubr 
Nachm., vom Trauerhaufe, 2730 Augulta Etr., 
nad dem Goncorbla-sriedhof. Um ftilled Wels 
leid bitten die trawernden Hinterbliebenen: 
Cha®. Hoppenrath, Bater. 

Slarsiina penrath geb. Koehn, 


Mutter. 
Fred, Annie, Charley und Wilma, Ge 
ſchwiſter. fonm.s 


Geitorben: 5 feted, 20 Jahre und 10 
Monate alt. Verein Cohn bon Herrn umo 
Frau red Fried; Bruder bon Charlie, oje 
bine, Henry, Anna und Mary. Starb am 
De een en a et 
che, 60. und Auftine * 

ttober, um 11 Uhr Vorm., von dort nad dem 
t, Mary’ Briedhof. 


= 
sledbof von 
Ber Ä 
NE = ihn, 06 
red I. Buttermetiter, 
Sqwad, 


ernſprechapparate in einer ſonſt 


Die Drähte wurden 


te Fledermaus“. Quperette von 


Siebentes Weinleſe-Fe 


verbunden mit Preiſtegeln, Konzert und B 
veranſtaltet vom 

ODeſterreich · Ungariſchen Militär⸗Kran 

Unterſtützungs ⸗Berein 


am Sonntag, den 22. Ottober 1911, in der 
Satle Turnhatie, 1048 Larrahee Str. — Ant 
3 Uber Rachm. Ticets im Vorvertauf 26 

für Heren und Tame, an ber Kaffe 


National-Fes 
(NovemBderfeit) 
verbunden mit zu e.%8 


Ver.Schweizer Verei 


abgehalten am Sonntag, den 29. Ditober 19 
Yt 09 Ude Macım.. in der Rorbfeite Turnda 
N. Elart Str, nahe ChicagoAve. Tidetd im U 
erfauf Bde bie Berlon an ber fe 50€ 


e 
erfon, SW inderaufführung „U ti 
sau M 


geleitet bon 


HERBST-KONZERT 
mit Theater und Ball, veranftaltet dom 
Eifenburger Liederfra 


am Sonntag, den 29. Oktober 1911 eh 0 
ie, Ce 35. Str. unb Wfhla 
Tentonia Turnhalle ie © 


£ Nachm. ort 
2de. Damen in Herrenbegleitung frei. 7 
u an ber Kalfe u die Berfon. 0122 


Stiftungsfeit und Ball 


arrangirt bom 


Phoenix Frauen - Verel 


End Mafonte Temple, 1504 N. Ela 
rn den 4. November 1911, Anfa 
8 Uhr. Tidets 2de die Perfon. An der Kaffe 98 


Großes Konzert uud Ba 


veranftialtet vom 


Wicker Park Männercho 


der Wider Park Halle, 2046 W. North Ab 
2 Sonntag, den . Dftober 1911. —— 
puntt 8 Uhr. Xidets, im Borberfauf, 2öc, t 
der Kaſſe 50c. olib 


Bergnügter Abend vis 


mit Zany und anderen Weberraihungen, 
beranftaltet bon den 


„gultigen Fünf“ 


der Ecillerhalfe, 1580 Wells Str. Sam 
u den es November. Anfang 8 Uhr Abb 


Cafe Hungariz 


inna Schmibt. 0112,19 


Dtto B. Tuntel, Eigenthümer. 
219 North Avenue. 


eben Abend von 6 bis 12 Uhr Konzert Se 
beltedten Wiener Tenoriſten Willy Fiſcher, and 
des betannten Kavellmeiſter W. Chriſtoph. 
Sämmtliche heimiſche 
und importirten Weine und Lildre. Ungarifc 
100tdidofon,in 


Meifter-Bräu an Zapf. 


und Wiener Küche. 


Chas. Lueneburg’s 
Elegantes Büffet verbunden mit erfle 
Haffigem Neftaurant. 

15-17 W. Division Str., sd’. 


[ . Yu Beblenung. 
| Kane und Gönner Feunslit eingeladen. 


Tiroler Heimath 


5* und Sounntag: Molters Streihordie 
ſter, ner Gefangshumsriit Rudsif —— 
und Zieoferfänger Sutterintte. Sonntag begin 

das Ronzert 3 Uhr Nachmittags. Jeden —* 


Die deulſche Hebammenſchuſe 


erbffnet das 37. Semeſter am 10. Oltober 1011. 
(Unterricht in Deutſch und Engliſch.) 
Näheres ertheilt 


Dr. F. Scheuermann 
2048 Irving Bart Blvd., nabe 3 


nerdtag Tany. 


Gerade ein paar Diefer 


Broßen Lotten 


fin? noch übrig. 


Leichte Zahlungen. Keine Zinſen. 


h Inen Hei ö 
a hefes Sehe und troden Gin. 
lann ſtets inſpigirt 





var ein Rarker Cr 


EEE 


Gebrauchte ein Quart Whiskey täglich. 
Hurirt in 72 Stunden. 


‘Falls Ihr 


"nden kennt der 


Alkohol in trgend einer 
regelmäßig ober Der trinkt, laffet ih mein Tocieh Da, „Gehänbaifte 
enthält Sagen, 


ebemaligen 


Stiaven bed dit odeis · ſenden. 
f üs 


wie Ior rafdı einen 


Ich trank zuerst 


und wurde feytienlich 


sum Trinter flärferer Be» 
idwer zu ti‘ tcpt meinen Rod zu ver» 
Saloon — * wa (vielen J betemum J en. 


Gelege 
eine mertbiofe 
die bere 


nen Fall als bi 
babe ic eine 


Aft fhre 
16 ri Batte ich 


der ein Onart ne — täglip, Dazu 
m 


Immer 
u 


ehr herum 
o ndheit und geselli 


mein Geschäft, G gen 
naheiten, madte Me Gamiiie eiend, verlor wirfliche Areuude u. murae 


mene Tafı für alle, ommen die Saloon 
dmen —— Re mıir gaben. —S— 


getrunken und man detrachtete mei- 
Auren taıen mir lein gut, Dad) jegt 


erfichiedene 
e werthvolie Nachricht für Trinter und 


Mütter, Frauen, Schweitern 


ich immer tiefer sank, wie alle Altchel Sflaven 


N ’ Wahzene 
t, fand ich unerwartet eine wirkliche Kur. 
Die retiete mein teben. Dieine Gejunddeit war rardı wieder —— wer 
i san don dem Aluch biefes xafıerö befreit, Ich Vvezior ray und auf natürlicher Weite 
fe Durit für Allobol hörte auf, ich konnte perreft fylafen, met Magen wurde geiund und 
ai weiß, bon meinen jarlen Zrinten derruh 


mus und anderen Leiden, welche twie ic) jegt 


Wunderbare Kur 


Behandlung währte 
pürde ih no eiu Trinter fein, denn 
Dich freute mu 
widmen andere leute bon 
die Behandlun 


Meine 


an viele Tausende Münner und Frauen gcliefert, welche de run 
brgeben waren; ve Lite umfaßt Diele angefebene Leute in allen gedenBladen, + Gehen, en u, folge 
tt phYfiiher wnergie. Jalls e3 mir erlaubt wäre, Namen derjenigen zu nennen melde 


= gebelit worpeu find, würdet Ihr erftaunt fein, 
Bantters, Geiitliche, angefebene Kaufleute, geichiete 


trauend-Stelungen, Farmer und Leute jeder Brande, Ic 
8 


d eheimniss in meinem Bu 
ten odes Freund) jede, der das Trinlen von & 
Bwed tmi Leben fit Trunksüchti 


für stetige als periodische Trinker. Beventt 
zwischen Freitag und Montag Abe 
berläntges Nittel, wel 

Männer oder Frauen jeden Alte 
ist alles. — An Verwandte 


e8 veriwc.delt Verzweiflung in Zreupe, 


drei zumes faüs i auf Willen 

. in ein Altobol Slave hat keine Willenskraft 

fo jeher, bad IH enplich eine wirkliche Kurgefunden, daß 
bem Trunflafter zu befreien. 


h berichte Euch 
weiches ih Zrei 
Robot In tr, 
per r ze zu heilen, 
pfer hat meine Sympathie, Was id verfpredde tft abfolunt 
3 —teine vollstän 
N z nd — oder irgend melden anderen 72 Stunten, 
ches Trunfjüch'ige ode ihr Wiffen kurtrt. Es iſt die echte geheime Methode, 
rs rasch geheilt, um 
‚ Freunde oder Arbeitsgebe 
kürzefier Zeit perinanent, mit over obme fein Wiflen und mis abfoluter & 


tum 

Sie war und tft wirtlicy eine echte und madre Kur. 
de umd bit jept ein geacteter Dann 
allen Appetis für Wetzänfe, 
ich genap au eu⸗ 
rien, 


gegen Trunkjucht. 


öra’t oder Glauben mich verlaffen hätte, 
so lange er trinkt, 
ih beiploß, mein Leben der Autgabe zu 
Diein Crlotg ift wunderbar geweien, Seit apt Dahren habe 

ke 


& Bieie rafche, dauernde 


bur 
Die Lifte umfaßt Öffentliche Beamte, berupmte M 
er⸗ 


ute, Managers umd Elerts in ® n 
hte Euch weiter über 2 
an jede Perſon (oder Berwand⸗ 
end einer Form ubertreibt, Diein eine 

I freue mich Über jede Kur, jedes 
garantirt, Diem jomwobl 


ze und dauernde Kur 


elimittel ift 
ei 


eheiltzu bleiben. 3 Tage, das 
r fage ich — salld Ipı einen Truntjucht'gen in 
kperpeit Zuriven mwoüs, lefet mein Bud — 


Alkoholismus kurirt mit oder ohne Trinkers Wilfen. 


Ich schicke Euch mein Buch, in einfacher Berpadung, fofort, portofrei zu. 3 behandelt meinen eignen 


Bebensla 
dem freien Buch) jende Ich Euch eine Menge 3 
meine Behauptungen zu beweiien. I richte m 
handiungen und Viedtzine, weldpekeine dauernde Wirkung 
nichts und Ihr werdet immer frob fein, daß Ihr mir 
abiolut vertraulid, Gebt an ob der Berreffende bereit t 
Khtiien furtet werden muß. Bebalset dDiefe Annonce, raus 


uf und bie wundervolle Entdetung umd giebt wertvollen Kat. Kein 


andere® Bud wie Died zu en 


typ mediginifhe Empfehlungen mit Namen und Üdrefien, um 


an biejenigen, weiche Geld weggeworfen baben für Be» 
berbeiführten. Beachtet, mein Buch kostet Euch 
i&rieben babt. Erfolg abjolut garantirt. Korsefpoteng 
‚ ftch turiven zu laffen oder ob er von Trunkjucht ohne jein 


Ihe heute nicht fcpreiben tönnt, Adressire: 


EDWARD J. W00DS, 534 Sixth Ave., 805 ' New York, N.Y. 


Notiz : Herrn Woods Metbode ift fiher und werthvoll, berrichtet alles maß er bei k 
der Truntjucht für immer mit oder obne des Trinkers Wiffen turiren us 


— —— — — — — 


Für Muſitfreunde. 


Chicagoer Konzerte. — Zubiläum Ferdinand 
Bockmanns. — Kienzls neue Oper. — „Pom⸗ 
peji“ von Peroſi. — Deutſche Wagnerauf 
führungen in Brüſſel. — Ausſprüche von 
Franz Liszt. — Beethovens Gehörleiden. 
Emil Liebling gibt morgen Abend 

in der Kimball-Halle ein Piano-Kon— 

zert vor ſeinen Schülern. 
* * = 


Antoinette 2. Zebromsti, Schülerin 
bon %. 9. Chapet, gibt am nächiten 
Mittwoch Abend ein Violintonzert im 
&t. Stanislaus =» Auditorium, Ede 
Noble und Bradley Str. 

* * * 


David Bispham wird morgen Abend 
in der Orcheiter-Halle ein Programm 
englifcher Lieber fingen. 

* * * 


Das Konzert des Tabernakel⸗Chors 
aus Salt Lake City findet am fom- 
menden Donnerſtag Abend in der 
Orcheſter⸗Halle ſtatt. 


* * * 


Am kommenden Dienſtag Abend 
geben Bruno Steindel, Cello; Frau 
Steindel, Piano, und Hans Letz, Vio—⸗ 
line, ein Kammermuſik⸗Konzert in der 
Orcheſter⸗Halle. 

* * * 

Heute Nachmittag ſpielt die Pianiſtin 
Auguſte Cottlom im Gtubebater- 
Theater. 

* * 


Jan Kubelik gibt am kommenden 
Sonntag Nachmittag ein Violinkonzert 
im Auditorium. 

* * * 


In der Fullerton-Halle des Kunſt⸗ 
inſtituts finden jetzt wieder an jedem 
Sonntag Nachmittag Konzerte unter 
der Leitung von W. Singer bei 10 
Cents Eintritt ſtatt. 


* * * 


Prof. Ferdinand Böckmann, Celliſt 
der Dresdener Hofkapelle, beging das 
Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Zu— 
gehörigleit zur kgl. Muſikaliſchen 
Kapelle. Der 1843 in Hamburg ge— 
borene Künſtler, Schüler von Klietz 
und Ignaz Lachner, wurde unter Lüt— 
tichau in dieftapelle aufgenommen und 
bat fünf Jahrzehnte den Wechiel der 


er bew-ift e8, Leſer, 
möchte, jellte um dies freie Sue je 


— — — — — — 


— — — 


Wie man aus München meldet, hat 
| fi eine Reihe der hervorragendſten 
Mitglieder der Münchener Hofoper 
nach Brüſſel begeben, wo in dieſen 
Tagen in der Oper die „‚Meiſterſinger“, 
und zwar in deutſcher Sprache, auf: 
geführt werden. Kammerſänger Knote 


ſingt den Stolzing, Kammerſänger 


Bender den Pogner, Geis den Beck— 
meſſer, Dr. Kuhn den David, während 
das Evbchen von Hermine Boſetti und 
die Magdalene von Frau Höſer über— 
nommen wurden. Außerdem wirkt bei 
der Aufführung noch Liſzewſty-Köln 
als Kothner mit, während von Rooh 
den Hans Sachs ſingt. Dirigent iſt 
Kapellmeiſter Lohfe. Später ſoll in 
Brüſſel eine größere Anzahl deutſcher 
Wagnervorſtellungen ſtattfinden. 
* * 


Derbürgte Ausfprühe von Franz 
Liszt theilt Cofima Wagner im An: 
bang ihres eben bei Brudmann-Mün- 
hen erjchienenen Buches „Franz Liszt, 
ein Gedentblatt von feiner Tochter“, 
mit. Wir entnehmen der Sammlung 
die nachftehende Auswahl: 

Im Leben muß man fich entfcheiden, 
ob man das Zeitwort „haben“ oder das 
Zeitwort „ſein“ konjugirt. — „Res 
severa verum gaudium.“ Dieſe 
Snfhrift im Leipziger Gemandhaus 
überfegte er mit: „L’ennui c’est le 
vrai plaisir.“ — Bon den Brahmz’- 
hen Kompofitionen meinte er: „Das 
ift Mufit für Diejenigen, die am Tieb- 
ften gar feine Mufit hätten.“ — Als 
einer feiner Schüler eine ziemlich fom- 

| plizirte Fuge von Bach fpielte, rief er 
aus: „Die Alten waren immer ein- 
fach." — Als der Herzog von Sachen: 
Koburg ihn erfuchte, den Meifter 
(Wagner) zu bitten, ihm einige Winte 
in der mitrumentation zu geben, er- 
mwiderte Liazt: „Mifjen Sie, Hoheit, 
ipenn Wagner fich an das Inſtrumen— 
tiren begibt, tft ihm borber etivas ein- 
gefallen.“ — „La forme emporte le 
fond“ mar ein Ausdrud, den man 
öfterd von ihm hören fonnte, wenn 
| man die Form als Aeußerlichteit ver- 
ächtlich behandelte. — Nach einer etwas 
wmühſeligen Soiré6e in Leipzig in ben 
| fünfziger Jahren fagte er von Robert 
und Klara Schumann (die er fonft jehr 
| Ihäßte): „C’est le couple le plus 


Daheim 
I tiefere au ein | 


J 
Er 


De 


trübe, Lebens berbeifige Giims 

mung, die jih im Sommer 1802 de3 

Meifterd bemächtigte, in dem berühm- 

ten Heiligenftädter Teftament gelangt. 

Beethoven, beifen Gefundheit au 

fonjt zu münjchen übrig ließ, hatte das 

durch feine mehlthätigen Quellen be- 
fannte Heiligenftabt nahe Wien auf: 
gefuht. Nach den Mittheilungen, die 
wir Ries verdanken, machte dag Ge: 
börleiden während des Heiligenftädter 

AufentHalts Fortichritte. Nies ber 

richtet: „Die beginnenden Harthörig- 

feit war für ihn eine fo empfindliche 

Sache, daß marf fehr behutfam mit ihm 

fein mußte, ıhn durch leifeg Sprechen 

diefen Mangel nicht empfinden zu 
| Iafjfen. Hatte er etwas nicht verftan- 
den, fo jchob er es gewöhnlich auf feine 

Zerftreutheit. Auf einer Wanderung 

gab Beethoven mir ben erften auf» 

fallenden Bemwei3 der Abnahme feines 

Gehörs. Ych machte ihn nämlich auf 

einen Hirten aufmerffam, der auf einer 

Flöte recht artig blies. Beethoven 

tonnte eine halbe Stunde hindurch gar 

nichts hören und murde, objchon ich 
‚ ihm mieberholt verficherte, auch ich höre 
nichts mehr, außerordentlich ftil und 
finfter....“ 

Unter dem Eindrude diefer und ähn- 
licher Enttäujehungen, deren beprimi- 
rende Wirkung durch andere körperliche 
Leiden noch vergrößert murbe, ent- 
ihloß fich Beethoven, jein Zeftament 
zu macden, da8 der Nachwelt als ein 
erjchütterndes Doftument menjchlichen 
Leidens, aber auc; menjlicher Größe 
erhalten geblieben ift. Die darin ge: 
äuherte Todesahnung Beeihovens hat 
fich nicht erfüllt. Das Schidjal gönnte 
ihm nod ein Vierteljahrhundert, das 
| zu bollenden, mas jein jehöpferiicher 
| Genius der Welt zu geben, ein Viertel 
ı jahrhundert, das zu leiven, maß der 
| neidiihe Dämon über ihn verhängt 
| hatte. Mehr und mehr untergrub bie 

Ihmwindende Hörfähigfeit die Lebens- 

freude de3 Meifterd, nach Beethovens 

eigenen Worten, wie ein Gefpenft aus 
der Nacht hervor nmebel- und gift- 
hauchend in die heiterften Stunden und 
berzlichiten Verhältniffe fchleicht. Aber 
in den lichten Höhen feiner Kunft fand 
der in feinem innerften Sein verwun: 
bete Mann den Frieden feiner Seele 
mieder. Das fünftlerifche Schaffen de3 
großen Meifters hat der Dämon in 
feinen Ohren nicht beeinträchtigen fün- 
nen. Kraft feines Genie vermochte 
Beethoven die Klänge, die feinem Ohr 
verichlofjen blieben, geiftig zu erfalfen. 

Deito mehr litt fein Spiel, welches, der 
Kontrolle des Gehörs entbehrend, all- 
mählih an Fyeinheit verlor und mit zu= 
nehmender Taubheit de Meifterd auf 
die Zuhörer mehr peinlich al erhebend 

wirkte. Aus dem Munde eineß zu— 

verläjfigen Nugenzeugen, de jungen 

Spohr, der einer Mufitprobe bei Beet- 
hoven beimohnte, vernehmen wir: „Ein 
Genuß mar e3 nicht, denn erftens 

ftimmte das Pianoforte ſehr ſchlecht. 
und zweitens war von der früher ſo 
bewunderten Virtuoſität des Künſtlers 
infolge ſeiner Taubheit faſt garnichts 
mehr übrig geblieben. Im Forte ſchlug 

der arme Taube ſo darauf, daß die 
Seiten klirrten, und im Piano ſpielte 
er wieder ſo leiſe, daß ganze Ton— 
gruppen ausblieben.“ Dem Meiſter 
muß zu jener Zeit die Unzulänglichkeit 
ſeines Spiels zum Bewußtſein gekom⸗ 
men ſein, denn kurze Zeit nach der von 
Spohr geſchilderten Begebenheit zog 
ſich Beethoven als ausübender Künſt— 
ler von der Oeffentlichkeit zurück. Dies 
geſchah im Jahre 1814. In dieſer Zeit 
veranlaßte ihn die zunehmende Taub- 
beit, feine Zufluht zu afuftifchen 

Hilfsmitteln zu nehmen. Auch ein 

bierhöriger Flügel von ftarfer Klang- 

mirfung wurde nach den Angaben des 

Snitrumentenmader8 Graff gebaut. 

Alles umfonft. Der Taube war nicht 

mehr imftande, den Klang feiner eige- 

nen Schöpfungen zu vernehmen, mochte 
er auch, wie e3 biömeilen gefchah, mit 
dem Fortiffimo der Verzweiflung auf 
| den Taften rafen und die Saiten be3 


Mufitentiidlung im Dresdener Opern» , gauche que je connaisse.“ — An | Snftruments zu Dußeriven fprenaen. 


haufe mitthätig burcherlebt. ALS Bor | der Tafel des fürften Metternich | 


ſitzer des Dresdener Xonkünftler- 
Vereind und ala Gello-Solift erwarb 
er jich einen hochgeachteten Namen. 


* * 


„Der Kuhreigen“, die neue Oper, 
die Dr. Wilhelm Kienzl, der Kom⸗ 
poniſt des „Evangelimanns“, ſoeben 
vollendet hat, gelangt in der letzten 
Novemberwoche an der Wiener Volks⸗ 
oper zur Uraufführung. Das Text—⸗ 
buch, diesmal nicht vom Komponiſten, 
ſondern von Richard Batka verfaßt, 
entnahm den Stoff einer Rokoko— 
novelle von Rudolf Hans Bartſch und 
behandelt eine Epiſode aus der fran— 
zöfiſchen Revolunon. Obwohl politiſch 
tendenzlos, erregte dieſer hiſtoriſche 
Stoff bei der Zenſurbehörde mehrerer 
Hoftheater Bedenken. Doch haben ſich 
andere deutiche Hoftheater die Auffüh- 
rung des Wertes bereit gefichert. 


* * 


* 


> 


Marziano Perofi hat diefer Tage in 


Wien die Partitur feiner vieraktigen 
Dper „Bompeji“ vollendet. Den größ- 
ten Theil der Dper bat der Künitler 
mährend eines einjährigen Aufenthaltes 
in Berlin gejchrieben. Das Libretto 
ift nad dem gleichnamigen Roman 
Bulmerd verfaßt. 


aus dem Roman vier Akte und fieben 
Bilder gemadt. Sie wollten den Weg 


bes alten Shitemd des Librettos ver⸗ 
laffen und den Berfonen Farben geben, 


indem fie au ihnen Charaktere mad- 
ten, die dem Mufiler die Möglichkeit 
bieten, außer ber malerifchen auch 


pfohologifche Mufil zu machen. 
SHläffel wur Manneskraft! 


Ber 
* wer willen mil 


Die Librettiften 
Karl Schreder und Robert Prof! haben | 


Er 


wurde Liszt von dem Gaftgeber über 
i Eherubini befrant; er erwiderte: „Es 
ergeht Cherubini wie dem Erzherzog 
Karl: er macht die beiten Pläne und 
| berliert die Schlacht.” — Seinen Rin- 
dern empfahl er für ihre Briefe anftatt 
| Ueberichwänglichteiten „des faits et 
| des dates“, mie er in ber Erziehung 
den größten Nahdrud auf gefunden 
| Menfchenverftand legte. — Obgleich er 
ı Alles gab, was er hatte, und fo gut mie 
‘ befitlos ftarb, fagte er: „Je ne me 
fais pas d’illusion sur la charit4,” 
— „Es ift nicht Beatrix, welche Dante 
| gemacht bat, jondern Dante Beatrir“, 
erwiderte er auf übertriebene Anfichten 
über die Einwirkung der Frauen auf 
große Männer. — Als Frau Wefen- 
dond ihre Nieberlaffung in Dresden 
für Berlin abgab, fragten Einige, 
ı welchen Skreiß fie dort finden, melche 
Stellung fie einnehmen würde: „Am- 
bassadrice de i’ideale“, warf er 
halb fcherzend, halb ernft hin. — Alg 
ı der Meifter (Wagner) der Aufführung 
ı bes „Chriftus“ in Weimar beigewohm 
' hatte, murde Liszt mit inbisfreten 
Fragen über ben Eindrud bebelligt. 
Er mwehrte alfo ab: „Wagner hat mir 
Worte gefagt, die ich im Serzen be> 
wahre.“ — ‚Je suis aussi resolu 
que r&signe“ mar fein eigentliches 
Motto. 


Zubtvig van Beethoven’3 Gehörleiden 
behandelt in einem intereffanten Auf- 
fate Dr. Leo Jacobſohn. Ueber den 
Anfang und die Urfache des Leidens 
ı find wir nur mangelhaft unterrichtet. 
| Rad; der Biicopfchen Hanbferift fol 
‚eine Erfältung vom ahre 1796, 
ı „deren Stoff fich auf die Gehörnerven 

geworfen —* —— Zuſam⸗ 

menhange mi päteren Taubhei 
des —2 —* 

Bewußtſein 


ftehen. Das quälende | Pine 
das Gehör, den "Bebends. Ri 


Den lebten eines tragifchen Bel: 
| geihmades nicht enthehrenden Vemers 


bon der Unzulänglichkeit feines Gehörz | 


gab van Beethonen einem größeren 
| Publifum bei der Uraufführung ber 
| Neunten Symphonie im Jahre 1824. 
| Beethoven Stand, den Rüden aegen bie 
| Zuhörer gefehrt, vor dem Orchefter, um 
| dem Dirigenten Umlauf die Tempi an. 
zugeben. Man fühlte in Wien, daß 
man vor einem mufifalifchen Ereignif; 
ftand. Uber. den jubelnden Beifall 
ı und das Schmwenten ber Hüte, mit dem 
dad MWerf aufgenommen murbe, nahm 
der Meifter erit mahr, ala ihm die 
| Sängerin Unger dem Publitum zu- 
| drehte. 
I 


Die fänelMe Huften-Heilung 
dillig, aber ungergleihhar 


Ein ganzes Pint für 50c. Chart Eud) $2. 
Wirkt fchnell, oder Gelb e 
zurückerſtattet. 


In Bezug auf ſchnelle und voſitive Reſultate 
hat des Huftenfyrup, das Jhr mit einer 
aſge vi tönnt, nicht fei- 
neögleidden. &3 gewöhn- 
lich innerhalb 24 
nd &buften werben 


Zum Gebrau 


milde man Rineg mit felbftge- 
madtem Zuderfyrup. Dies aibt Eu ein bolles | 
n e 


— genug für eine Familie — befferer 

uftenmedizin ald Ihr fie jertig aemiicht fir 

$2.50 faufen Tönntet. Leicht in 5 Einen ber 
auftellen — bolle Anmweifung im et. 

Biner Tindert und t Die _ entzünbeten 
Schleimhäute — —J Es regt ben 
Appetit an, ift leicht Ihmedt gut 
— ginder — es gern. ezeichnet bei 
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Allgemein ift im Nord-Ameritanis 
fen Iurnerbund feit Jahren über 
Stilfftand, ja Rüdgang in der Bethä- 
tigung feiner Vereine auf geiitigem 
Gebiete, und mehr noch über den zu- 
nehmenden Mangel an nterefje für 
jolde Bethätigung auf Seiten der 
Mitgliederfchaft 'gellagt worden. Die 
Erfenntniß gewinnt mehr und mehr 
Raum, daß die Urfache hierfür in fal- 
fhen Methoden liegt, deren man bei 
ben geifligen Brftrevungen jich bedient 
bat. Wie man zur Erreichung des an= 
geftrebten Zwedes verfahren müßte, 
darüber ift in den zuftändigen Aus- 
Ihüjfen zahlreicher Turnvereine jchon 
piel berathen worden. Folgender Bei: 
trag zu den einfchlägigen Erwägungen, 
einen Fingerzeig nach der einzujchla- 
genden neuen Richtung enthaltend, 
geht der „Sonntagpoft“ von dem Aus: 
ihuß der Chicogo Turngemeinde zu: 


„Die Erfolge fomwogl wie die Miß- | 
erfolge, welche unfere Zurnerjchaft auf | 


dem Gebiete geijtiger Beltredungen zu 
verzeichnen hat, find zu befannt, als 
daß man in Bezug darauf Einzelheiten 
zu erwähnen braudte. E3 joll hier 
nur die Hauptirage erörtert werben: 
„Warum vermindert fich bei dem jün- 
geren Element der Qurnvereine ba3 
Sntereffe an unferen geijtigen Beitre- 
bungen, obgleich die deutfchen turneri- 
fen Methoden zur Ausbildung des 
Körpers ftetig an Boden gewinnen?“ 

„Die Beantwortung der Frage ijt 
nicht allzufchwer, wenn mir dabei vor» 
gehen wie der Chemiter, der bei jeinen 
Unterfuhungen die Dinge in ihre Ele- 
mente zerlegt. 

„Zunädjt werden wir uns tlar mas 
hen müffen: Welches Ziel hat der 
Sung-Umeritaner im Auge, und mas 
haben Jene zu berüdfichtigen, bie fein 
geiſtiges Intereſſe feſſeln und ihn bes 
lehren wollen? Davon, ob wir in dieſer 
Hinſicht klar zu ſehen vermögen, hängt 
es ab, ob wir erſprießlich werden wir— 
ken können oder nicht. Durch die zu— 
nehmende Verbreitung des körperlichen 
Turnens finden wir die geſtellte Frage 
ſchon zum Theil beantwortet: Jung— 
Amerika will bei allem, was es unter⸗ 
nimmt, raſche, augenfällige Erfolge 
ſehen. Außerdem, unſere Jugend weiß, 
oder fühlt unbewußt, daß das Leben 
ein Kampf iſt, und zu dieſem Kampfe 
will ſie ſich geſchickt machen. Ein ge— 
wandter, kräftiger Körper ſcheint ihr 
eine gute Bürgſchaft des Erfolges zu 
ſein, beſonders da ihr geſagt wird, daß 
in einem geſunden Körper auch ein 
mächtiger Geiſt wohne. 

„Wie aber bringen wir der Jugend 
e& bei, daß dem Geifte Uebung noth- 
thut gerade fo mie dem Körper? Wie 


piele unjerer Vorturner auf geiftigem 


Gebiete find ſich Schon tlar darüber ge- 
worden, daß bie geiltigen Uebungen, 
wenn damit etwas erreicht werben foll, 
nad) einem mohlgeregelten Syitem be- 
trieben werben müffen, gerade wie das 
förperliche Turnen. m diefer Hinficht 
tönnte die geiſtige Vorturnerſchaft un— 
bedingt vieles lernen, wenn ſie ſich an 
dem ſyſtematiſchen Treiben auf einem 
wohlgeleiteten Turnplatz ein Beiſpiel 
nehmen würde. 

‚Bei der Einrichtung eines Syſtems 
für das geiſtige Turnen iſt indeſſen 
außer dem zu erreichenden Ziel auch 
der Standpunkt des Zielenden wohl 


in Betracht zu ziehen. Wir Alten und - 


zum Theil auch noch die jpäter aus 
Deutichland hinzugelommenen Jungen 
fteben, bewußt oder unbemußt, auf 
einem mefentlich anderen Boden, als 
der bier geborene Nahmuchs, mag die- 
fer auch noch fo gut „Deutjch“ erzogen 
worden fein oder werden. Nur mern 
wir, die Eingemwanderten, diefen Un- 
terfchied erfennen und richtig mwerthen, 
dürfen wir darauf rechnen, ben ge- 
mwünfchten Einfluß zu erlangen und 
auszuüben. 


„Der Menfch ift großentheild das 
Probuft feiner Umgebung. In einer 
Umgebung nun, wo der Erwerb von 
Geld und Geldesmwerth ala haupifäch- 
liches Strebenzziel gilt, fünnen nicht 
die gleichen Motive wirken mie in dem 
Deutichland unferer Erinnerungen und 
Iräume, mo die Kultur an fich meit 
höher gejchäßt wird, ala in der neuen 
Melt. Ihun wir unfere Pflicht, jo 
wird diefe neue Welt, menn auch fie 
einmal alt geworden ijt, bie alte von 
heute auch an Kultur überragen, in der 
Gegenwart ijt e8 für fie nothmwendiger, 
fi auf materiellem Gebiete zu bethä= 
tigen, für ihren Hauzjtand zu forgen, 
db. b. ihre wirthfchaftlihen Verhältnifje 
richtig zu regeln al3 Vorbedingung der 
Wohlfahrt. 

„Um nun unfere Pflichten richtig er- 
füllen zu fönnen, 
und in die Umgebung hineinfinden und 


Banterott-Antrag. 


Gläubiger der Mufitalien- und In⸗ 
ftrumenten-Handlung „Dirie Mufic 
oufe“, 125 Weit Ban Buren Str, 
en _ge im Bundes⸗ 
diſtriltsgericht die Einſetzung eines 
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müſſen die Jugend an uns heranzie— 
hen, indem wir ihr klar machen, daß 
zu ihrem Fortlommen ein fyitematis 
ſches Ueben des Geiftes ebenfo noth- 
wendig ift, mie Sraft und Gemwandtheit 
des Körperd. Wie das in mirkfamer 
Weife gejchehen könnte, das foll in fols 
gendem Entwurf angedeutet werden, 
der abfichtlich nur in Umriffen gegeben 
ift, damit er zu Verbejferungsporjchlä- 
gen anrege, bie Kritit herausfordere 
und fo zu geijtigen UebungenwGelegen- 
heit biete. 

„Die borftehende Abbildung eines 
einfachen ITurngerätehd, der Hantel, 
fagt dem, der fie richtig betrachtet, gar 
vieles. Da tft vorerjt die Auzjtrah- 
lung — vom deutfhen Stamm! 
Diejer hat fchon viel Licht und Wärme 
verbreitet, und es ilt davon noch gar 
manches übrig für die Zutunft. Das 

ı wolle man bedenten und fejihalten am 
deutichen Stamm, 

„Betrachtet 
Zeichnung genauer, jo wird man be» 
merten, daß „Zweige“ und „Wurzeln“ 
zum Iheil verwechjelt find. Es ſoll- 
ten derartige Abzeichen viel bejprochen 
und fritifirt werden, damit recht viele 
fühlen, fie haben Antheil an feiner 
Schaffung. 

„Um mit gutem Beifpiel voranzus 
gehen, beginnen mir jelber mit der 
Kritil, Die Erklärung unter ber 
Hantel ift unfere® Erachtens überflüf- 
fig. Sie würde zmedmäßiger erjeht 
duch irgend eine andere Bemerkung, 
etwa durch einen Hinweiß auf bie 
Einfahheit, melde bie Hantel 


; ala Xurngeräth fennzeichnet: zwei glatt 
' abgedrehte Kugeln, mit einander ber- 


bunden durch einen Handgriff. Damit 
haben wir das Merkzeichen zur Neuge- 
jtaltung unferer gemüthlichen geiftigen 
Unterhaltungsabende, mit denen ber 
Bmed der Belehrung verfolgt wird. 

„Richt nur Xurnvereine, ſondern 

auch Kirchen und höhere Bildungsan- 
ſtalten thun der Wirkſamkeit ihrer gei— 
ſtigen Beſtrebungen Eintrag, indem ſie 
es unterlaſſen, die Begriffe der einzel—⸗ 
nen Gegenſtände, für welche Intereſſe 
erweckt werden ſoll, ſo einfach und 
klar zu formuliren, wie es bei der 
heutzutage ſo gewaltig großen Zahl 
Intereſſe heiſchender Materien noth— 
wendig iſt. Geiſtigen Fortſchritt wird 
man nur dann erreichen, wenn man die 
einzelnen Bedingungen des Fortſchrit⸗ 
| tes jebe für fich erflärt und dem Xer- 
nenden verftändlich macht. 

„Man nehme fi die Mühe, ben 
Grad des Verftändniffes feitzuftellen, 
welches der burchjchnittlihe Yung- 
| Umerifaner für das Nächftliegende 
und Wichtigfte befitt. Man wird in 

ber Regel finden, daß man da oft mit 
der Erklärung der den Morten zu 
Grunde liegenden Begriffe den Anfang 
machen muß, gemwiffermaßen beim Sa 
mentorn, dag wachen und Frucht tra= 
gen foll. 

„Unjere Hantel zeigt fozufagen ein 
enfmwidelte® Samentorn, einen Baum 
mit Wurzeln und Ymeigen. Man jebe 
auf die eine Kugel dad Wort „Thue“, 
auf die andere „Dente” und man hat 
in dem einfachen Zeichen eine ganze Le- 

bensweisheit. 

„Wie jedes Samenkorn ſich auf ſeine 
eigene Art entwickelt, je nach dem Bo— 
den, dem Klima u. ſ. w., ſo entwickeln 
ſich eigenartig auch die Menſchen in ih— 
rem Denken. Thöricht ſind Jene, die 
vermeinen, daß die Jugend von heute 
auf beſtimmte Dogmen eingedrillt wer— 
den könnte. Man laſſe es dabei bewen⸗ 
den, ſie — an der Hand gegebener 
Vorkommniſſe — zum ſelbſtändigen 
logiſchen Denken anzuleiten. Feſſeln 
wird man den Jung-Amerikaner viel—⸗ 
leicht am beſten mit der amerikaniſchen 
Geſchichte, wobei dann die bedeutende 
Rolle hervorzuheben ſein würde, welche 
in der Entwicklung unſeres Landes 
politiſch und kulturell, auf wirthſchaft⸗ 
lichem und auf ſozialem Gebiete das 
deutſche Element geſpielt hat. Und 
man könnte auf die Ureinwohner des 
Landes hinweiſen, auf die körperlich ſo 
vortrefflich ausgebildeten und lei— 
ſtungsfähigen Rothhäute, die in ihrer 
Einſeitigkeit es nicht verſtanden, ſich 
auch nur die reichen Schätze ihres Bo— 
dens nutzbar zu machen, die während 
der kalten Jahreszeit erbärmlich fro— 
ren, obſchon ganz in ihrer Nähe uner⸗ 
meßliche Wärme aufgeſpeichert war in 
Kohlenflöhzen, die aber erſt nutzbar ge— 
macht werden konnte durch die geſchulte 
Kraft des Menſchengeiſtes. 

„Wie durch geiftige Kraft‘ Amerika 
Thon. gewaltig gehoben morben ift, 

Tann e8 in der ‘Folge auch auf eine noch 
meit höhere Stufe gehoben werben da> 
dureh, dat ber fommenden Generation 
zu Hlarerem, logifcherem und fyftema- 
tifherem Denten verholfen wird.“ 


„| auf $1500, bie Veſtande auf 82000 
belau 


fen. 


Theoſophiſche Geſellſchaft. 


Um deutſchſprechenden Intereſſen⸗ 
ten die —— au geben, ich mit 
— — 

u ’ 
mwirb mä dieſes Winters jeden 
* 

> hr? : 


nr — 
Par a 
4 or 


ir 


1 


g um 7 Uhr in deh Räumen 
5* * — ——— 


I 


man die vorſtehende 


von naheru 200 


Ein Rekordbreder 


Zaht dieje Gelegenheit 
nicht unbeachtet. 


Reine Belhränkung 


2er zurrit fommet Der 


wird zuerit bedient. 
Alles muß verkauft werden. 
Keine Anzahlung. 
$1.00 die Woche. 
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rormeriy 5275 to 5375 


Heine Ertiras 

Freie Bant od. Stuhl 
Freies Stimmen 
Freie Ablieferung 


Freie Eifenbahn: 
Transportation 


Eine zehnjährige Probe-Gmrantie, 
mit jedem neuen Ring =» Piano 


düngs wirkliche Bargains 


18 hochfeine Trabrifate zur 
Auswahl, neue fomohl mie ge: 
brauchte — die Preile rangiren 
bon 87500 bis zu 8295.00. 
Neue 88 MNoten-Spieler und 
Nidel-Einwurfs3 Pianod, 8250 
und aufmärt®, nur während 
dieſes Verkaufs. 

King Pianos, 400.00 bi 
$1000.00 zu bedeutend herab- 
gefegten Preifen; jet nur zu 
81.50 die Woche. 


Direlt von der Fabrit 
nad Eurem Heim 
Mir haben feine Verkäufer 

auf Kommiffton, daher fönnt 

Ihr die beiten Pianos, bie ge- 

macht merben, bier zu einem 

Preife kaufen, den andere Hänb- 

ler für mindermwerthige Pianos 

verlangen. 


KING PIANO CO. 


Fabrifanten 


336-338 $. Wabash Ave. 
Alte Nummer 271— 273 Wabafh Av. 
@teigt von der —* ab an State 
und Van Buren Str. 
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Liebt eine Stenographin. 


Das behauptet $rau Emma Anderfon 
von ihrem Gatten. 


Daf ihr Gatte, Henry E. Anderfon, 
Präfident der „Reliance Elevator 
&o.“, in Mabel Bengfton, eine Steno- 
graphin der Gejellichaft, verliebt jet, 
erklärt Frau Emma W. Anderfon in 
ihrer geitern im Superiorgericht ein- 
gereichten Antwort auf jeine Schei- 
dungsflage. Anderfon, der über brei- 
zehn Jahre mit feiner rau berheira- 
thet iit, hatte in jeiner Klage im vori- 
gen Monat gefagt, daß feine rau ihn 
graufam behandle und zweimal ge- 
droht habe, ihn zu tödten. Am 1. April 
1910 hätten fie fih getrennt. Frau 
Underfon dagegen behauptet, er hätte 
fie am 30. April 1910 verlaffen, jei 
am 3, Mat biejes Jahres zurüdgetehtt, 
und fie hätten big zum 17. Juni mie- 
der zufammen gelebt. Er hätte ihr 
feine Liebe zu Mabel Bengfton offen 
eingeftanden und häufig unfreundliche 
Morte für feine Gattin gehabt. Tyrau 
Anderſon erklärt, fie hätte ihrem 
Manne das Geld zum Ankauf der 
Altien der Fahrſtuhl⸗Geſellſchaft ge— 
geben, die er jegt befite. Das Paar 
bat feine Kinder. Die Gegentlägerin 
verlangt nur die Mbmweifung der Klage, 
feine Scheidung für fich jelbit. 

Mary ©. White von Mayimood er» 
fuchte geftern Richter Petit im Kreis— 
gericht um Aufhebung ihrer Ehe mit 
Harold PB. White. Sie feien, fagte fie, 
Nachbarskfinder, und als er ihr den 
Heirathdantrag gemacht, fei er erft 19, 
fie 20. %ahre alt gewefen. Xhre Eltern 
feien wegen der Jugend Harold gegen 
die Verbindung gemefen, aber Harold 
hätte gedroht, etwas Schredliches zu 


thun, und nur aus Furcht, er würde 


ihrer Mutter ein Leid zufügen, fei jie 
ihm nad Eröwn Point gefolgt und 
hätte fich mit ihm trauen laffen. Sie 
hätten dann in Chicago ein paar Mo- 
nate aufammengelebt, ihr Mann hätte 
ſie ſchlecht behandelt. Der Richter 
lehnte es ab, die Ehe für ungiltig zu 
erklären, geſtattete der Frau aber, ihr 
Geſuch in eine Scheidungsklage um—⸗ 
zuändern. 

Unter der Angabe, daß ſeine ihm im 
Februar 1909 angetraute Frau ihn im 
September desſelben Jahres verlaſſen 
hätte, wünſchte Adolf Trapp eine 
Scheidung von Richter Petit. Da 
Trapp nicht ſagen konnte oder wollte, 
warum ſeine Frau ihn verlaſſen hat, 
agte ihm der möge die 
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Sie hat drei Jahre mit gelebt, 
bat fie aber angeblich ‚er 
Sie erhielt die Scheidung beiill 
Alma Mazlid wünfht die ( 
dung von Gufta Maslid, der fie: 
anderthalbjähriger Ehe angeblih 
laffen hat. z 
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: Perfonal-Madeichten. 3 


— Frau Paul Schulze, Melroje 
Kenilmorth, JU., gibt am 31. Oftober v0 
3 Uber bis 6 hr eine Theegefelliehaft g 
Ehren von Frau Eharles ©. Deneen bi 
Springfield, JI., und Frau W. W. 
fon von Wafhington, D. E., und Ebic 
—— hundert Perſonen ſind ei 
en. 

Elternhaufe der Braut, 9 


Pe ze 

8824 N. 42. Avenue, munden 
Abend Herr 
fhaftliher Redakteur der „ 
und el. Bertha Lude-Müller von Baltor” 
C. Weiße ehelich mit einander = 
bunden. Der Xrauung wohnten außer 
den Ramilienangehörigen der Braut ı 

die nädhjften Freunde ded jungen Pa | 
bei. Nachdem das Hochzeitsmahl einger 
nommen var, traten die Neude 


begleitet von den beiten Wünwen aller 7 
Dauer 


UAnmwefenden, eine auf — er 
berechnete Nere an, während die Trans 
eugen noch einige Stunden in frößlichfter 
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— 


— — — 


Burton Holmes’ Borlräge. 


Der herborragende Reiſeſchilderer 
Burton Holmes fetzt in dieſer Woche 


am Mittwoch und am Freitag Abend 


fowie am Samſtag Nachmitiag ſeine 
Vortragsferie über Süd-Amerita fortz ° 


Er wird fi) in diefem dritten Vortrags 


vornehmlich mit Argentinien befaffen, = 
und eine anfchauliche Beichreibung bet 4 


mächtig aufblühenden und außeror« 


dentlich Thönen Stadt Buenos Aired ° 
die man rühmend das [übe 7 
1 7 


liefern, db 
amerifanifche Paris nennt, 


— — — —— 


Chicago Singverein, 


Der „Chicago Singverein“ halt feine 


regelmäßigen Proben jeven Mittimad) 


Abend von 8 bis 10 Uhr in der Frei 3 
maurerhalle, 1500 N. Elart Str, ab. 


Stimmbegabte Herren und Damen, 


insbefondere Herren, find zum As 
[hluß an den Derein eingeladen, 
Dirigent Boeppler ift regelmäßig ſchon 
um 74 Uhr zur Prüfung von neuen 
Stimmen anmefend. 


— Kennzeichen. — Dorfpolizift (nad 
der Kirchmweih): Luftig muß’3 ge 
gewesen fein, — mie ich in der 
nach Haufe ’gangen bin, hab’ id) noch 
einen Betruntenen eingefaftet, und 
mie i’ mir den heut’ bei Licht befehen 
hab’, da war's halt der Ortsſchulze! 


nn VV 
Kleine Unzeigen, 


Berlangt: Männer und Sinaben, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bat Wort.) 
x = nn 


Berlangt: Weber, Männer fir Band-Webftähle; 
miffen Grfahrung haben. Xeon freeman, 
Union Bart Gourt. ſaſ 


Verlangt: Erfahrene Schneider für Umande— 
rungsſarbeit an Damen-Kleidungsſtücken. Stetige 
Arbeit uud guter Lohn. Nachzufragen amd, Floet 
State Str.-Gebäude. * 


Mandel Bros, State und Madiſen = 


Verlangt: Finiſhers, erſter Klaſſe Coaters ſawie 
Rubber Xont Mig. Go., CElybourn Abe. 


Lewis Str. 


——— — 00 
Verlangt: Ein Aunge in Bäderei. 2756 R. wie = 


fand Wvenue, {oma 


Verlangt: Vorter, Paul Lehner, Wr: Grand 


Fara, W465 Salumet Ave, 


— — © 7 
Verlangt: Ubenracher, erfahrene Männer; bau 
ernde Stellungen. Mijien Empfehlungen haben, 
erfragen von 8 bis Il Uhr Bormittags bei 
Mepenberg 
Gears, Rocbnd & Es, 


Verlangt: Matelligente junge Leute finden, 


x * 

tragliche Beſcha gung und zu Ki g J 
englifh zu erlernen. WUpr.: ©. bendpoft. = 

fejom 

he 

u 3 

Verlangt: Junger flinker ameiter Bartender mub J— 


889 Übendpoh, “= 


— 


Berlangt: Etarker pn Mann um bie 
u erlernen. Eonfectlon Cleaning & Dive 
233 Urmitage Une, 


Empfehlungen haben. Ade.: 


acht 3 


omo 


ums 
me 


Zotimt 2 


Berlangt: Zimet gute, aiter Rtaffe Ehrsine, — 


Unlonleuie. Montag Morgen 3 U 
500 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Ein Mann zum 


— — Te 
Holzhaden. 2041 Ain⸗ 
ball Ane., Cottage, Hillebrandt. 


⸗ 
Berlangt: Metalls oder Blecharbeiter, Teihte We 7 


beit, Fahihulsildung, Werftatt und Officearbeile 

Empfehlungen. Apr.: ©. 26 Wbenbpoft. 
Verlangt: Erſter Klafſe Rtocmacher, zwei 

Buhelmen, die auch Hoſen machen Tönneit; 

gute Prefier fein. 802 W. 78. Str., Ede 


r, Nahzufragen 
wa 3 


font u 


——_—_——,——- + 4 
Perlangt: Yanitor, muß tücdhtig fein. 1970 Mi 


waulee Ave. 


— Verlangt : Erfahrener Damenfhneider, 


4 Uhr Rahm. 


der ' 

lens ift, an neuer und alter Webeit & ea : 

Nachzufragen heute zmifhen 10 orgens 2 
ſh Ave. 


Uhr 
Leland, 507 S. Waba 


— Berlangt: Tiſchler für Laden⸗Einrichtungen— 
Hoermann, 68300 Wayne Avbe. 


Bar 


. 


EN 


" Berfangt: Ein Yletfd-Tranitrer. Tud’s 7 
Str. x 


hange, 8 RN. Elart 

Berlanat: Carpenters, Wagenfchmiede, 
ften, Stallmänner, Borters, Qundhmann, 
nitor®. Central Empi., 201 — 184 


Verlangt: Tüchtige Minifhers, fomte 
oulatord und Polirer. 
Dealys Babrif, Mandolph und Ogben. 


Verlangt: BronzesArbeiter für Br: 
und Fitting. Brown Bros. Mfe. Eo., 
und Campbell Avenue. 


— 


—— Soneider für Neparaturen und 9 
fing. 29720 Lincoln Ave. 


\ Berlangt: Route-Agent 
Mann, Wbolefales 


d Solicitor erfahren 
Ubendpoft. — 


erei. Abdrelſe 


Perlangt: Ein zuverläffiger Engineer mit 
Charakter, beite Neferensen und Kenntnäffe in bie) 
ad, muß verheirathet jein und bei ber 1001 
nen, Alter und Senntnifie in der Applikation 
langt. Adr.: U. 330 Ubenbpoft. 

Verlangt: Volfterer. Erfter Klaſſe Wcheiter, 
an bandgemacdten Lebermöbeln arbeiten Tünn 
fene Werkftätte, höchfte Löhne für tüdı 
Fabril außerhalb der Stadt, 


— 
trafte für dauernde Arbeit ausge n 
gen zeitig in Zimmer 502, 417 —3 


Verlangt: Ein tüchtiger deuticher Mafı 
(Linotype) und — Stetige ©: Uum 
tihtigen Mann. Woreffirt: Der Demokı: 
port, Yoma, 

Berlangt: Kirchendiener, für 1 
freie Baſement⸗ Wehnung. Na 
von 7 bis 8 Upr, bei ev. €. 

Halfted Str. 


Verlangt: 


Sandarbeit. De so | 


auer & GCo., 4 DEM 


6 


—— 
ae 10. e 


Erſter 
eig uum 


re 


4 


—— — 
Dieno 3 
Nahzufragen in ui * 


eu 
nn —R 





snügungs-Wegweiler. 


niaL — „Biegfeld’s Follies.“ 
ziel — „ähe Birginion.” : 
— „De Fell in Love with His Wife." 
— „Sis Hopfing.“ 
@. — Burlest:Romöbdie. 
€ Houje — Konzert jeden Wbend und 
Nach mit tag. 
. — Konzert jeden Abend und Eonntag 


Garten — Winitergarten-Kongert. 
Aßsrtiegung von der 5. Eeite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uingeigen umter Diejer Rubrit 1 Cent das Wort.ı 


— 
Berlangt: 4000 Urbeiter für Wistonjin und Mi: 
+ an. Wäldereien, 50 verheiratbete Arbeiter für 
in. und Stablfabriten in Alabama, Porters, 
5, SFarmarbeiter und Tagiöhner in Chicago 


umb' Umgegend. Chicago Employment Bureau, 303 
Wer Madijon Etr., Bafjement. jajon 


 Berlangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Wenn Ahr Hilfe braudt, telephonirtt Monroe 
2403. Wir liefern Hilte für Hotels, Neftaurants, 
Mriwathäujer, Habriten etc. Prompte und zuper: 
läjlige Bedienung. Male & Hemale Employment 
Mgency, 851 Milwautee Ave. jafon 


Berlangt: Agenten. Berdient über 1000 vor 
Weihnachten. Novelty Works, 2948 Colorado Ane. 
of21,22,28,23 

Berlangt: Verheiratheter Mann für allgemeine 
merei in Georgia, Frau mub fräftiz und im 
tande fein, vier weitere weike Ertraarbeiter zu be: 
töfigen; dauernde Stelle bei gutem Lohn. Anzufra: 
den Zim. 404, Firft National Bent Bidg. do—ijon 


Verlangt: Ehepaar zur Bewirthihaftung einer 10 
Färm, 25 Meilen von Ehicago, Geflügelaudht 


bie Hauptarbeit, müljen Anterciie an der Arbeit 
zefinen: gute Leute befommen günftiges Arbeits 
& , Hrädtiges Haus und Piag. Fyreie Mierbe und 
bu bezahlt; Kapital nicht i 

lung 


erforderlih, Gmpfeb: 
en ausgetaniht. Adr.: U. 


1 Ubendpoft. 


erlangt: Herren und Damen, guter Lohn und 
Kommiffion, Art Co., 91) Madifen Eir. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


za: Schriftſetzet, tüchtig in Zeitungs- un 
0b:Druderei, juht Stellung. Karl Wileibner, 32% 
onthport pe. j 


Gejuht: Outer jelbftftändiger deutjcher Barbier 
jupt ftetige. ÜUrbeit. 2217 21. Blace. jafon 


Beiußt: Gabinetmater, Deuticher, foeben eins 
ae uter Möbeljchreiner, 40 Jahre alt, ver: 
et auh Magenarbeit, übernimmt aub Reparatu: 
zen, juht Arbeit; nimmt and Stellung auf dem 

de an. Rotow, 1460 Weit Erie Sir. difon 
Meiuht: Ein Landwirth, ſoeben aus Deutſchland 
eisigewanbert, zuperläjfig und treu, bat abt Jahre 
ein großed But verwaltet, ift in jedem Zimeig der 
Sandivirthihaft gut beiwandert, bejonders in der 
Biebzuht und Gemitjegärtnerei, fucht irgend eine 
Beihäftigung; nehme aud Stellung auf größerer 
Farın au, Hrant Rotow, 140 Weit Erie Str. 
£ difon 
Gefuht: Drebbant-Mafhinift, in allen Urbeiten 
beipundert, jucht ftetige Stelle. Adr.: W. 391 
Adendpoſt. 


Seſucht: Bartender, quter Mixer, zulegt im 
Country Club gearbeitet, verrichtet auch Porterart⸗ 
beit; ſucht ſtetigen Platz. Joe KLobic, 142 Elybourn 
Abenut. ſomo 


Eeſucht: Wiener Bäcker ſucht ſtetigen Poſten als 
giveite oder dritte Sand. Joef Simon, 1000 AL: 
port Strahe. fomo 


Gefuht: Deuter Mann fuht Stelle als Yanitor 
oder’ fonft einige Arbeit. 1830 ZJarrabee Str. 


Geiuht: Junge, 18 Habre alt, friih eingewandert, 
wänjht Eleltrit oder Mechaniihe Werke zu erler: 
nen. Dlander, 150 Orleans EStr., 1. Floor, hinten. 

Gefuht: Junger, intelligenter Mann, 19 Xahre 
alt, jreigt deutih und jlandinaviih, juht Stelle in 
ra als Diener oder ähnliches. "Phone: Douglas 


Geſucht Gafeshäder fuht Etelle. Porayil, 2644 
Süd Hamlin Ave. 


Geſucht: Bäder ſucht Stelle, guter Ofenarbeiter. 
Adr.: W. 802, Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: 
Wort und 


Deutſcher, MW J., mehrerer Sprachen in 
Schrift mähtig, mit großer Waarenfennt: 
nib, jucht Stelle, jchsut feine langen Arbeitsftunden. 
Adr.: W. 374, Abendpoft. 


Gefuht: Aunger ftrebiamer Mann, Abfolvent des 
beutfien Gymnafiun:, sucht irgendwelche befiere 
Stellung. Adr.: W. 372, Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Wagenſchmied ſucht ſtetige Arbeit. 
Cart Schneider, 1900 Drchard Str. 


Gefuht: Barbier, 3 Monate im Sande, fuch gute 
ftesige Stelle. 654 Elm Str. 


Gejuht: Yunger Deutih-Amerikaner fucht Ar: 
beit als Driver. SON. Franklin Str. Geo. Bed. 
fafon 

Beſucht: Deuticher Butcher ſucht ftetige Arbeit. 
Kamine, 30 Starr Etrahe. jafon 


Gefuht: Arbeit Abends, mo Gefichtsmajlage und 
elekirifhe Behandlungen gegeben werden; twüniche 
v lernen; tritt gefchäftlih. Mpreiie: K. 038, 
bendpoit. ſa ſon 


Seſucht: Erſter Cates-Bader wunſcht Leichte Tage 
arbeit bei mähigem Lohn. Udr.: KR. 98, Übendpoft. 
fajon 


Eſucht: Deuticher Chauffeur, der im Fol. 
aräflihen Dieniten geitanden hat, fechsjährige 
Bparis bat, gelernter Mechaniker ift und alle 
rafuren felber ausführen fann, fuht Stellung; iR 
Er alt und von großer, ftattlicher Ericheinung, 
B. Didow, 1108-10 Wels Str, friaion 

ucht: Bartender, werrichtet auch Porterarbeit, 
eten Empfehlungen, juht Stellung. U. friiher, 
North Abe. 19-S0ott,& 
ea Deutih-amerikantcher Ingenieur, auch 
guter ner, mwüniht Stelle bei Kontraltor als 
Gfimator ober dergleihen. Adr.: D. 856 Abendpoft. 
x do—Ion 


und 
abr: 
ebas 
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+ Deutier Bartender, verheirathet, 
eferenzen, zuderläfiiger Arbeiter, möchte 
guten ftetigen Plad. Adr.: M. 19, Abendpoft. 


ja ſo mo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
— ç — [02200 nn. 


Läden und Fabriken. 


— 


Batım ts Mädchen für unfere 

Doaper J — — — — 
Mäherinnen, erfahren in der Arbeit ben 
Gardinen und Draperien. — 
Ebenfalls Maftinen-Cherators zum Nä⸗ 
ben von Benfter » Roulaur. — — — 
Dauernde Stellungen bei gutem Lohn. 
Unzufeagen auf bem jehiten Floor, State 
Straße äude, von 8 bis 10 Uhr Morgens, 

anbei Brotbers, 

und Medifon Straße. 


: Dritte Hand fuht Stelle an Brot und 
Burling Str., Pohne Lincoln 3761. 
jajon 


ee; >, frfafo 

Berlangtt Mädchen an Etridmafhinen: ftetige 
; guter Sohn. Anzufrmgen: 2062 Milmwaufee 
ne, ot W 


‚Berlangt: Mehrere Damen, die voll- 
foinmen erfahren find im Ausbeijern von 
Handidhuhen; ftetige Arbeit. Nadzufra- 
zen beim Superintendenten, 9. Flosr. 

Garion Birie Scott & Co, 

State und Madiion Straße. 


; fondi 
a 00000 * 
Serlangt: Geſchirrwaſcherin im Vorzel⸗ 
lan⸗ und Glaſswaaren-Dept; muß engliſch 
ſprechen können; feſte Stelle. Nachzufra⸗ 
gen im Employment Bureau, 5. Floor, 
üblich, am Montag, Vorm. 8:30 Uhr. 
NMothſchild Company, 
State u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave. 


Berlangt: Geübhte MorogrammsStiderin. Molta, 
1739 Barry Ave. ijafon 


Verlangt: Mädchen für Leichte PunhpreffesAcheit. 
3. Blumel, 69 W. Late Str. ſaſon 


— Pügelmädhen. Walter Bods, 
Elganer Dyer, 3243 North Halited Etr. jafo 


2 Berlangt: Bebrmädchen bei Kleidermagperin. 1123 
Weigbttwood Ave. fafo 


erlangt: Erfahrene Stirt Mafers und Goat fin: 
State Str., Zimmer 07. 


Wolt, 1w 


Sausarbeit. 
Hangt: Fran zum Wafhen und Bügeln, 3858 
2. Straße. : fajomo 


» Mädchen t allgemeine Sauserbeit. 
B. Black, ße Gran Blod. fafon 


fBelangt: Für Lunderiun, Mädden, dag Mebl- 
baden Tann: keine Sonntagarbeit. 1133 Ful- 
‚Ude, nahe Seminary Une. Mrs. Sihwarz. 


jafomo 
— 


Z en i um * us ’ 
(Anzeigen unter diefer Mubeit 1 Gent das Wort.) 
% Ei tihes Mä muß toden 
erlangt: n deu ’ 
hen Sep bügeln Tönen, nur 2 im der Familie. 
Nahzufragen heute und Eonntag. 639 Wellington 
Straße. jan 


Berlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 56 
Etratford Place, Tel. Graceland 5714. fafon 


Verlangt: —— Madchen fur leichte Hausar⸗ 
beit; au Sanje fchlafen. Markus, 2719 Evergreen 
Avenue, ajon 

Verlangt: Eine zau, 
nimmt. 2213 RN. 42. ne, 


die Wäjhe ins Haus 
jafon 


Verlangt: Erfabrenes Mädien. für algemeine 
Hausarbeit in ‚fleiner Familie; muß en,l'ih ipre- 
Ken und Empfehlungen haben. 4533 a 

a’pn 


Derlangt: Deutihe Frau, um altem Manne den‘ 
Zaushalt zu führen. Anzufragen nah 6 Hr Abends, 
Senntag den ganzen Xag. Zohn Blazdal, 2936 
ſteeley Straße. frjajon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
quier Yohn. 4543 Greenwood Ave. mi—jon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von vier; fein kochen; gutes Heim. Anzu⸗ 
tragen: 1432 &. Soman de. Rojenberg. jomo 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Reftaurent-Ar: 
beit. 5504 Mentworth Apenue. frjon 

Verlangt: Mädchen, ıv Jahre alt, frifh eingewan: 
dert, für Hausarbeit. 3140 Cottage Grove Abe., 
Haar Store, nahyjufragen am Wontag. fomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gute deutihe Köchin und jolde die Kinder lieb bat, 
vorgezogen. Adr.: D. 893, Abenbpoft. 

Verlangt: Gutes Mädchen, $7 die Woche. 57233 N. 
Clark Str. 


Berlangt: „tädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. 4422 Bincennes Wpe., 1. — 
amo 


Verlangt: Alleinſtehende Frau, um drei Front⸗ 
Stiegen zweimal die Woche reinzumachen, gebe ihr 
drei geheizte Zimmer und Gas. Rachzuftagen beim 
Sanitor 215 €.W7. Str., Bafement. 
= et — —— — 

Verlangt: Frau oder Mädchen für Küche und 
Dinineroom, von 7 bis 8 Uhr; keine Sonntagar: 
beit. NReftaurant, 38 Kafe Eir., 2. Floor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie; Leine Kinder; fein Koden; Heines 
Xeon, 13 €. MR. EStr., 3. Flat. 

Berlangt: Haushälterin von 30 bis 45 Aahren 
für Wittiwer ohne Kinder. Gutes Heim und Lohn. 
Nur Briefe mit Angabe der Aprejie berüdjichtigt. 
Adr.: D. 87 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
faın aub Etüsge jein mit Kind. 487 ©. Wihland 
Avenue. 


Berlangt: 
3 in 


Flat. 


Terlangt: Nähmäphen zum Kleidermasen. T16 
Nor ih Abe. 
Nach zufragen 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
l ſaſomodi 


100 Aſhland Blod., 8. Fl. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen Sonntag orer Montag. 53812 Prairie 
Ave, fafon 
— — PS F 
Verlangt: Starkes reinliches Mädchen, nehme 
frifch eingewandertes: mit oder ohne Wäſche. 5336 
Andbiana pe, 3. Flat. jajon 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter bıejer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Gefuht: Witte mit großer dampfgeheizter "Wobh- 
nung mwünfcht diefelbe ınıs wwittinann zu theilen und 
feine Arbeit zur bejorgen, rejp. für ihn hauszuhal; 
ten. Nadyufragen Flat 6, erfter Floor, 1417 Cat 
60. Straße. 


Gefuht: Gute Fatholifhde Kaushälterin fucht 
Stelle; it gute Röhin. F. H., 1734 Sedgwid ESitr., 


9 


bügeln und reinmadhen. M. R., 

Geſucht; Anſtändige rau in den 40er Jabren, 
fuht Stelle als Haushälterin bei einem beſſeren 
£eren. WUnzufrigen die ganze Woche bei 
Ehmidt, 358 Kerndon Str. 


1989 Eiybourn Abe. 


Mrs. 
ſaſon 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit in kleiner Familie. Bitte jelbit 
borzufpredhen. 1940 N. 43. Et. ſaſon 
Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen, im Kochen und Hausarbeit erfahren, ſucht 
ftetige Stelle. Bitte vorzuſprechen. Fiernig, 154 
Wells Straße. fajon 


Gefuht: Bartender, guter Mirer, zulekt im 
Gountrn Club gearbeitet, verrichtet au Morterar: 
beit, jucht ftetigen Pla. oe Lobic, 1482 Elybourn 
Avenue, jaſon 

Geſucht Deutſche jelbitändige Haushälterin und 
gute Köchin juht Stelle. 1229 W. Waihburne Ane., 
nahe Eenter Ave., 2. Flat. jajo 

Geiuht: Deutihe Frau, mittleren Alters, fucht 
Stelle al3 Haushälterin. 1490 Orleans Str.. 2, 
Flat. frfafon 


— ee nn — 


Stellungen iuhen: Eheleute. 


(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Aunges Frau gute 
Köchin, jowie im Näben und Gausarbeit erfahren, 
Mann nüchtern und zuperläjiig, verfteht mit Sand: 
werfjeug umzugeben, judt Stelle. Mr. Stöfiel, 
614 Greenleaf Ave, Wilmette, I., Tel. a: 
817 aſon 


deutſches Ehebaar, 


oli. 


Gefuht: Ein junges Chepaar juht Yanitorftelle 
in Xanih für Wohnung, wo die Frau am Tage 
die Arbeit beforgen tann. W. Shpizle, 1256 Nord 
Wood Straße. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Boller.) 


Heiratbägefuh: Ein intelligenter Aunggejelle, mit 
gutem Charakter umdb angenehmer &riheinung und 
Sitten, 40 Xabre alt, eigenes Haus mit jhönem 
Obitgarten und YBaarvermögen, jucht auf diefe Weile 
die Belanntihaft einer häuslichen, deutih ſprechen⸗ 
den, vermögenden Dame, zmeds &eirath. Gefällige 
AZuihriften in Deuticher Sprade (auh von Hei— 
tatbövermittlern) mit Ungabe der Verbältniffe ers 
beiten unter der Modrejie:. VB. 1868 in Milmwaufee, 
Wisconjin, Hauptpoftlagernd. 0122,24,26,%9 

Heivatbsgeiuh: Yunger Mann, Ende der Per 
Jahre, mwünjcht mit jungem Mädchen oder Wittiwe 
ohne Kinder, nicht über 3 Yahre alt, befannt zu 
werden, zweds Heitath. Etwaz Vermögen erwünſcht. 
Habe mein eigenes Heim. Verſchwiegenheit Ehren—⸗ 
ſache. Adr.: K. 943 Abendpoſt. fajon 


Seirathigefuh: Eine nette, anfehnliche, häusliche 
MWittfrau, 40 Iabhre alt, juht Belanntihaft mit 
einem Wittmann im jelben Alter, zweds Heirath. 
Sieht nicht auf Vermögen, fondern = einen jolts 
den, Ätrebiamen Mann, der ein gute8 Heim der 
richtigen Perfon bieten fann. Pitte in Englifh zu 
beantworten unter Adr.: W. 895 Ubenbpoft. 


Heiratbsgefuh: Mann, Mitte der 50er Jahre, in 
guten Verhältnifien, rüftig und liebenswürdig, fucht 
eine Lebensgefährtin im Feiben Alter, Agenten und 
anonnme Briefe werden nicht berückſichtigt. Verſchwie⸗ 
genheit zugelichert. Adr.: D. 888 AUbenbpoft. 


Heiratbigefuh: Wittwe, 45 Jahre alt, ——— 
intelligent und gute Hausfrau, ſucht die Bekannt⸗ 
—— eines reſpektablen und in guten Verhältniſſen 
ehenden älteren Herrn zweds Heirath. Nur Ernſt-⸗ 
meinende und ſolche, die kein Vermögen beanſpru— 
hen, mögen ſich melden. Bitte genau Verhältniſſe 
anzugeben. Udr.: W. 85, Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Mann in den er Jahren, mit 
einer guten Farm, ſucht die Belanntſchaft einer 
gutherzigen, am liebſten evangeliſchen Dame von 
30 bis 40 Aahren zu maden ziweds Heirath. Briche 
erbeten bi nädften Mittmod. Adr.: 8. 950 
AÜbendpoft. 


Unterridit. 
(Engeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWort.) 


Sernt ein leichtet, jauberes, bequemes Geihäft — 
werdet Barbier. Wir fönnen Gud in furger Zeit 
lehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Löhn fet5 zu_ haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Spreht vor oder ſchreibt ſo⸗ 
fort, The Rem Metbodp Barber Shoot, 
612 W. Madiſon Str., Chicago, ZU. 

botim 


Meinen Schülern zur Rachricht, daß ich von meiner 
Krankheit hergeſtellt, meinen Beruf wieder aufnehme. 
1523 Sa Salle Ane., Ottilie Koehnte. ſaſomi 


Damen und Herren, Deutſch ſprechend, fünnen sich 
einem Vrivat⸗Austauſch⸗girlel (deutſch gegen eng 
Irisch) anschließen. Näheres Ubr.: 8, 902 Abendpoft. 

e frfonmo 


Gründlice Ausbildung in dem „Raturhetiverfah: 
ven“, Mbenbiurfe. - Theorettifh und praftiih. Di: 
plomas. Spzialftudien für Ausbildung von SHeb- 
ammen und Krantenwärterinnen. (Garftens College, 
6 Weit Randoiph Eitr. 

EEE 

Kligft ! Neue Zirkel für Damen und 
Herren beginnen Montag und Mittmoh. Genaue 
dentiche u. emnliihe Erklärungen von amerif, ge: 
prüften Lehreren u. Lehrerinnen ;aud privat, Ali- 
not3 Gollege:&eb., 715 Nortb Ave., nahe — 

aſon 


Erfahrene Lehretein wünscht Schüler, die eng- 
Kihe Eprade zu erlernen. Spreht bor ober tele: 
bonirt. Mildred U. Mann, 2415 Hamilton Ei. 
elephon Lincoln 4318. fafon 


7 —SE — extpeilt beften 


Lehrerin, erin 
Privatunterricht im Englifchen Anfä ern und Bor: 
dem e. Billig. 


en ni 16otimt 
le; 8 
aid. BR. Glart Gira, Le, Rarth 


Engli 
tens, 8 


- 
— a: 
rt in 


ET 
Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Merk.) 
: Sagt uns, was bauen wüunſcht und 
— wa⸗ er n wird — hüten 
Wir liefern Pläne, Eftimate und leben fre 
Keine Rommiffionen oder Grtragebühren, Schidt um 
Einzelheiten an 

Newbouje Co, 25 Rord Dearborn — 


Gefuht: Ein ſoeben eingewanderter Deutſcher 
wünſcht ſich einer deutſchen Baptiſtengemeinde in 
der Gegend von Weſt Erie Straße angufhliehen. 
KRolomw, 140 Weit Grie Str. difon 

Bettfedern gereinint mit den beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Giderdaun-Steppdeden 
auf Beftellung gemacht. 3341 Lincoln Upe. Telephon 
Graceland 110. Phil. Walger. Sip,frfondi* 


Die jhönften Hüte füc deutfhe Frauen, Mädchen 
umd Kinder. 16%7 Larrabee Str., nahe Nortb pe. 
120fdojordilm 


Tianoftimmen, $1.W. Zufriedenheit garantirt. — 
Gliot, 1245 Rellon Etr, >oiondidolm 


Mer würde geneigt fein Erfinder mit Mittel 
auszubelfen bi! Patent verfauft ift oder in Partners 
ibip zu geben. Wdr.: W. 380, Abendpoft. 


Bementarbeiten jeder Art, Bement-Geiteniwege, 
Zement: Fuhböden, Treppen und PBajements fertigt 
billigft Rrimmel, 324 Tel Biace. 


Baut Yhr ein Heim oder Flat? Baupläne 83.0. 
Katalog von 200 Seiten 1. A. 2. Flegel, rchi 
telt, 805 Security Building. 


Reparaturen aller Urten Nähmaidinen, „Bell: 
banging“, Load: und Gunimitbing, 98 Willow Str. 
lToflm& 


Peglaubigungen, Vollmasbten. XTeftamente, Webers 
fegungen, Briefihreiben und fonftige jchriftiihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläjlig beiorgt. 
Eartorius, 191 ©. Fiftb Ane. Anends u. Sonntags 
1938 Mobamt Etr. mabe Eenter Str. *ı 


Shreibmaihinen:Arbeiten, Dittate etc, deutſch 
englifh und jpaniih, aut und billig, nah 6 üdt 
Übends; 1108 Wells Etr., 1. lat, rebts. lag*2 

> 


— — — — — — — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 


Zu dertaufen: Saden billig. 2026 Sheffield Une., 
Flat 2, binten. ſaſon 


Zu verlaufen: Ein 6 Monate gebrauchter 912 
Rug, jpotibilig, wegen Deutjchlandteije, 285 Kern: 
don Straße, Flut 2. 


Mus verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, wie neu, 
für 5150, oder jtüdweije. 1821 Barry Wve., 1. Flat. 
: jason 


yur Beahtung !-Ausverkauf aller unjerer 
neuen Möbel zu jehe niedrigen Preiien; mijjen jos 
gleih vertauft werden. Wır haben zu verlaufen: 
Rugs, Dreffers, Chiffoniers, Tiſche, Stühle, 
Scautelftühle, Betten, Springs, Matragen, Warlor 
Suits, YibrarpsTiiche, Buffets, Gouces, China⸗ 
Gabinets, Warpdrobes, GCupboardg, Dejen u. f. w.— 
Diejel StSorage & Yan Eo., 1631—1097 N. Hal: 
fted Str. 17Not 
„Aufgepabt! Die befte und billigfte Gelegenheit. — 
Verjhlendere 7 Zimmer Ginrihtung, Yeder varior⸗ 
Set, Scaufelituhl, Xeder:Couh, Piano, Rug, Tep: 
did, Meifingbetten, Drejier, Bilder, Chiffonier, 
Spiegel, Sideboard, Singer Nähmajchine, guter Kü: 
henoren, WBariorofen u.j.w.; jeltene Gelegenheit, 
wegen Deutjchlanpreife, einzeln oder zuſammen. — 
537 Belden ve, nahe R. Glart Str., Floor. 
Notlwx 
Zu verlaufen: Zu Eurem eigenen Preis, gebrauchte 
Mobel, mande jo gut wie neu, beftchend aus Rugs, 
Steingutivaaren, Ofen, Nähmaſchinen, Pianos aſw. 
vagerhaus, 1533 Hudſon Abe. nahe North Ave. 
Wolt, 1wX 


Alte und neue Defen billig zu verfaufen. K. 
Eht lich, 1700 NR. Weftern Ape., einen Blod nördlich 
von North pe. Mott,frfafon,im 


Zu verfaufen: Sammtlihe Möbel meines 7-:Bims 
mer Zlat, wie neu; Parlor Set, werth $125, für 
835; Rugs, wertb 342, für $20; Nähmafchine, 
Bibliothel3:Set, Davenport, Vertitellen, Arie, 
Erühle, Piano. 1546 N. Robey Str, nahe North 
Ave. und Milwautee ve. 17ott,110& 

Feines Lager don Storage:-Artileln, mie Drei: 
fer®, Chiffonier?, Drefier-Bücerjchrant, Tifche und 
Stühle, Stahl:Kange, Kohöfen und Keizöfen. 
5 —7 Wentworthb Xpe. 5ip,iondido* 


Defen! Spart Geld, kauft einen Ofen zum Whole: 
fale: Preis. Stahl:Ranges 810.95 u. aufm. Heizöfen 
20.75 u. aufm. Kommt und jeht! Marvin Smith 
Stove Worts, 219 W. Ohio Str., nahe Wells. * 
l6o?* 


— — — — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einziae Viano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen ven 
Inftrumenten ftets auf unierem Waarenlagerzfzloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mwohlfeileren as 
brifaten ın meuen Uprigbt3, bariirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $I0 — $lö — $25 Anzahlung 
und dann von $5 ten Monat aufwärts. Pianos vers 
mietbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wern gelcuft. 
Luid & Gerts Piano Go, Buihb Temple, Glart 
Str. und Chicago Anpe., Chicago. viaſaſodidoe 


$45 faufen ein jchönes importirtes Upright Piano, 
und $10 ein gutes Square Piano bei Groß, 1549 
Wells Str., nahe North pe. 190ft—11nop,* 


Zu verfaufen: Billige, ichönes, gutes SMlavier; 
fann bejidtigt werden täglid, von 9 bi3 12 Uhr 
Mittags. 3941 Pine Grove Une. 17ott,110£ 


Verfaufe jofort mein pradtvolles Upright Mahe: 
goni Piano zu jpottbilligem Preis; muß verjchleus 
dert werden wegen Deutichlandreiie. 537 Belden Une. 
nahe Nord Clark Straße, unten, UNotlwx 


$45 faufen $0 Upright Piano, 85 monatlich. * 
1956 Larrabee Straße. 160t1m& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. mw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Bu verlaufen: Starker handgemadhter Erpreßwagen 
— Stahlahjen und Reifen, für $10. 8111 Bolt Str. 


Bu verfaufen: 50 Zug: und allgemeine Wrbeit3: 
Verde, City QumbersPferde und Stuten, paffend 
für Farmgebraud, au auf Probe gegeben; alle Ars: 
ten Pferde non größerenfFirmen inTaufh genommen; 
often Sonntag. Yof. Strauß, 1559 Milmwautee Apve. 
1008,%* 
Bu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadt: und 
Land-Arbeit, miegen bon 1100 bit 1800 Pfund; 
Vreife von $50 aufwärts: 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 N. Baulina Str.. nabe Milwaufse Üpe,, 
gegenüber Wieboldt’5 und Moeller’s Dept. Stores. 
Mar Zauber. Win’ 


Zu verfaufen: & PWierde, von $25 aufwärts, Auf 
DVrobe gegeben, esgariebung Dierde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Yusufta Etr., nahe * 

l 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Ale Fabrikate von Drob Sead Nähmaſchinen, 98 

und aufwärts. Sultan. 3249 Lincoln Abe. 402 

— —— — — —ñ— — — — — 

ns 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Rod, 
Denticher Advofat und Notar, 

25 Korb Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*% 


Fred Flotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Alte Rehtsfadhen prompt beforgt. PBratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 %. 
Dearborn Str., Zımmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Glarendon Ave. 

7fbex 


— —— — —— ——— 
John Wagner, bentiher Aduofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rects- 
fadyen prompt bejorgt. Gründlicher Math. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307. 
3ag*X 
Albert A Kraft, Reht8:-Anmalt, 

Prozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
eihäfte beftens bejorgt. GErbfhaften eingezogen. Ein, 
prüde überall durdgeieht. Löhne jchnell follektirt. 


Apftratte eraminirt. Bete Empfehlungen. 38 Süp 
Dearborn Eir., Zimmer 1312. Imz* 


George R. Sieger, deuticher Advolat, 
ift jet in 1500—1506 Title & Truft- 
Gebäude, 69 Weit Wafhington Straße. 

lotlmw 


Wenn Ahr zuverläffigen Math in Eurer Mutter 
— PR ſeht Rechttanivalt Brandes, 1313 
Fort Dearborn Bldg., Montoe und Clark, ber in 
allen Terichts höfen braktizitt. iper 


P. Huxmann, Advolat, 522 Reaper Bldg. 


4ol,mifafon, ını 


m 


Batent- Anwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nobt, 2 €, 
.... n er... 
i eife, freie Austu ein Feines 
tunen he 8 
immer 911 ifer Gebäude, 
Mr. 64 Wet Mandolpb Strabe. 16apfon® 


Miheel 1. Star! & Sony 
Botent- Anwälte. In und 
” us I u 


ee 
BEIN 


er 


er 


3 szmietten: — 4:Bimmer Par- 


ung en tleine ie; elet: 
* 24* *— ee — vaie —— 


Zu vermiethen: Lincoln Ade. Corner, paſſend flle 
Saloon oder irgend ein Geichäft. Unterjuht es. — 
John Heim, 3148 N. Alhland pe. fafo 


u bermietben: Store mit Wohnzimmern und 
Bajement, $16. 2338 Wullerton Wpe., nabe We: 
ftern pe, jajon 


me Simmer mit Bad und 
Wells Str., 2. Floor. 
Zu vermietben: Ein große fün 
lat. Modernes PBridgebäude, $18. 
zobe Yard. 8741 & 
Zu vermiethen: 4 Zimmerwohnung, $7 den Mo: 
nat, 1008 Montana Str., Bajement. 


Zu dermiethen: Gin großes immer mit großer 
Kitche und Trodenboden, paliend für Wajichfrau, die 
I beutiche Leute im Hauſe waſchen will und ſon⸗ 

ige Arbeit, gebe billig, da auch jonft no drei Zims 
mer reinzuhalten ſind. Anzuftagen 1550 Welt Di⸗ 
vifion Str., Eromn Hotel. fafon 


— 

gu vermiethen: Glectrical und Shlüfiel Shop, 
812, Schubreparaturen:Shop (bringt Maſchiner ie) 
$20. Ingal, 4038 Glifton Abe. fajo 


Bu vermietben: 3 
feparatem Eingang. 1 


Zimmer erftes 
woßes Mordes. 
berig Upe., in Jrbing Bart. 


gu vermiethen: 3 Bimmer, hinten, oben, 1. No: 
vember,. 1445 Wells Str. fajon 

Zu vermiethen: Vier helle Zimmer, Xoilet umd 
Gas; zweiter Stod, hinten; $ll. 3916 Sony 
Tearborn Sir. , frjafon 


Zu vermietden: Zwei neue Stores, an North 
Ade., 3 Wohnzimmer mit jedem, pajfend für - ir 
gend ein Geichäft. Nur 35 per Monat. Schaefers, 
354 Welt North Ane. do—fon 


Zu  vermietben: Billig, Haushaltun Szimmer, 
aud Frontzimmer, wenn gewüniht. 815 Wisconfin 
Str. friaton 

Zu vermiethben: 8 Zimmer und Bad, 2. fylat an 
Tapton Str., nahe Willow. Näheres 215 N. SHalfted 
Etraße. mi—jon 

Yu vermiethen: Selle Wohnung. vier Zimmer und 
Zad, an Meine, ruhige Yamilie. 1363 — — 

08% 


— — —— — — — — — m 7 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Roomers und Woarder für Frontzimmer. 
Orchard Str., nahe Center Str. 


0 
dojon 


1606 


Su vermiethben: Helles, möblirtes Zimmer, 
N. Halfted Str., Ede North Xpe. 


gu dermiethben: Möblirtes, bampfgebeistes Zins 
mer; mit oder ohne Koft. 5759 Biihop Str., 2. 
Flat. frfon 
möblirte Frontzimmer 


Zu vermiethen: 3 ſchöne 
Dampfheizung. 1707 North 


ür leichten Haushalt, 
arf Wve., 2. Flat. 
Yu_ vermiethen: Gin Zimmer am einen Herrn. 
308 Siegel Etr., 1. Flat. 


Zu vermiethben: Gin gut eingerichtetes Zimmer, 
Nordfeite, bei einer alleinftehenden Dame, mit Yyrüb: 
ftüd und Wbendejien, für eine auswärt3 bejchäftigte 
—— Referenzen verlangt. Adr.: W. 804 Abend⸗ 
poit. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer; daſſend 
für 2. 1716 Wells Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Schönes Frontzimmer, Dampfbeis 
zung. 757 North Une, Flat D 


‚gu vermietben: Ein paar jhöne helle Bimmer bei 
einer Wittve, 817 W. Monroe Str., 2. Flat. 


Ein oder zwei Männer finden jhön möblirte Sim 
mer, auf Wunih auch Koft, in deutjher Familie. 
2613 Emerald Abe. 


Gemwünfcht: 1 oder 2 Herren in Koft und Sonis, 
alle Bequemlichkeiten. 1612 Cleveland Une. fafon 


Zu vermietben: Schöne8 warmes Frontzimmer, 
Nahzufragen Sonntag. 1731 Larrabee Str. jafon 


Zu vermiethen: An einen oter zwei refpeltable 
gunge Männer, großes helles möblirtes Bimmer 
auf der Nordfeite bei einer deutihen Familie. Zu 
erfragen 169 Grace Str. 


Zwei anftoßende Zimmer für zwei Kerren oder 
Ehepaar; Dampfheizung. 2459 Seminary Une. fajo 
Gafjenfeitige Bimmer, Dampfheizung, Bad, hei: 
bes Wafier, gegenüber vom Union Bart, $1.25 die 


Woche. 1449 Ogden Une. fafon 


Ver miethe fauberes Bimmer, mit Dampfbeigung ; 
preismwerth. 222 Misconfin Str 140tt, jajon,* 
Zu vermiethen: Helles Zimmer, an Herten oder 
Dame. 3752 Welt Yelmont Ape., 1. Floor hinten. 
. friafon 


180flm& 


Roomers verlangt. 100 Wells Str. 


Roomers verlangt, bei deutiher Frau; wenn ges 
wünfht aubh Kof. 1045 Weit Ranpolph Str. : 
170tt, 1m} 


Zu vermiethben: in helles vorderes Zımmer mit 
Varlor, billig. Modern, privat. 848 Wetter Ape., 
3. Flat. 160fim& 


Zu miethen gein:.:. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen aefuht: Nicht im Betrieb ftehende Bi: 
derei mit PBrid:-Badofen, Süpdieitjeite. Udr.: W. 
881, Abendpon. foıno 


Zu miethen gejuht: Ein jeparates leeres Bimmer 
für $2.0. Wor.: W. 308 Abendpoft. 


— — — — — — — — — — 


Finansielles. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zweite HupotbelsDariehen zu annehmbaren Raten, 
For & Eo., 136 Tribune Blog. Aot Iwx 


Zu verleihen: 81000 auf bebautes Grundeigen— 


thum, erſte Hypothel. Adre: O. K. 772 endpoſi. 
JohnP. 


oerſſter & Co. 15 S. Sa Salle 

Sirt., machen Darlehen auf allerlei Chicago Grund— 
cigenthum zu den herrſchenden Raten. Wir offeriten 
zum Vertauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Zin— 
Ten viele Hpbothelen in einigen Summen mit gatans 
tirten Beſitztiteln. 9X 

Erz auf bebautes Grunpeigenthum. 

m. U. NRarten, 3028 Xowe be, 


21ip*% 
was für 


Anleihen ohne Kommifjion. Sagt uns, 
ein Gebäude Yhr müniht und wir bauen «8. ir 
fagen Cu was e3 fojtet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert. Sprecht vor oder jchreibt: Neiwhoufe Go., 
25 N. Dearborn, Tel. Central 728. löjep&* 


- — — — 
Greenebaum Eons Bant & Truf 
Gompeny 
zerleibt Geld .. Grundeigentfum und zum Pauen, 

Kiedrigfter Binztub. : 

Sichere Erfte Hupotbefen in beliebigen Summen, 
auf hebsites Chicayaer Grundeigenthum zu vertaus 
fen. Nordofiede Elarf u. Randolpp Etr, 3jlex 


— Erſte vbotheten 

—Auf = Chicago Or undeigentpum— 
Geld zu verleihen zu ven beiten Bedingu b 
Rihard U. Kod, 25 As:d Zeartorn Etr,, ? 2 
Udends: 555 North Uve., Gde Lurrabee, ve: 


Geld zum Bebauen: Feine KRommijjion; feine Ads 
potatengebühren; feine Verzögerung. An’eihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftälten; ver 
bejiert und angebaut. 20 Telephone, Kanyolph 300, 
9. D. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 2ufbrz 


— 


Zweite Hopotbeien auf Grundeigentum 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen 
Real Eitate Mortgage Co., 3ER. Clart Str., 3, 504 


l4ot*% 


EEE ENTE ET DEINEN. 
Geld auf zweite Hypothet zu leichten Bedi 

en. T. Oswald, 118 Dearborn Stre, — un 

ib 555 Nortb Ave, Ede Sarrabee Etr. 16ji⸗ 


ends 505 

G. 6. Baulimg, 133 Sa Sale Str. Grfie Sm 
potheten zu verfaufen. Geld _zu verleihen Sr 
deigften Binzfub. Telepbon: Main 250 lmai*f 


Geld zu verleihen ohne Rommilfion von: Privats 
mann auf Grundeigentbum auf ber Nordweſifeite 
Niedr. Binien. 9. Bid, 3428 Hayes Etr., Segen e au, 

p* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentgum und zum 
Bauen zu niebrigften Binfen. Offen Montag und 
Samſtag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bant 
1341 Milmaufce Ave.. nahe Baulina Gtr. 10ie*f 


Geld auf Möbel u. f. w, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Geln au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, erhauss 
Beihetnigungen etc. hr Lönnt Meine mörhentlide 
oder monatliche Abzahlungen, je nad Belieben, mas 
Gen. Wir besablen Eure Schulden. 
Bragt nad Mer. Spiger, 
EGtandard Eredvit Company, 
Gert 6 Bann 6 
mmer 7 ttfor * tborn ” 
anche Madijon, bone: Randolph ‚en, 
mairz 


— 


e NRaten auf Möbel⸗ und PViano⸗Darle 
De Ye monatiie: #9 ‚für — 
t #2.00 monatlid: & ı 82.5 m 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bort! Dis 
Undere offeriren. Xelepben: 5498 
utual Eecurity * 


M. Dearborn Etr., Ede Randoipp Ett., 
F ES. ker ar 8 


(ingeigen unter diefer Mubeit 2 Gents das ort.) 


J rei, i 
Pi ern 
N 5 


* 


— X = Re 


N ee 


— Udtung, Shreiner! — 
Ein feit m 

inforporirt, ah in i F En 
Blods vom „Soop*, madt eine Epeialität aus 
Reparaturarbeiten in allen feinen gen, fomwie 
Poilere und PBridarbeit; genügend Kaum und bie 
Mietde if jehr niedrig; befter. Vertaufsgrunb wird 
fe im beim Interview. Gelegenheit eines Lebens 


ür mei beutiche Schreiner, in ein autgehendes 
eihäft einzutreten. Zum Schleuderpreife, wenn 
{nel verfauft. Adr.: W. 370, fafon 


nahe 
. @1, 
mifon 


bendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon, neue ——— 
ner wegen anderer Gejhäfte. Aprelie 
endpoft. 


Vorzügliches Kigar Mail Order: 
Geihäft. Täglie, Einnahmen Sicheres 
Einfommen. Muß fofort verfauft werden. Reiſe nach 
Europa. Zu erfragen: 160 N. Filth Ave, Zim. 618.- 


35 N. 


Zu verlaufen: 


Kleine Feldihmiede zu kaufen geſucht. 
Hermitage Avenue. 


Zu verlaufen: Ein Ladies XTailor-Geihäft, guter 
Dlag, Mitte der Stadt. Adr.: W. 376 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Wirthihaft, fpottbillig, 20e Eifen, 
gute Kundfchaft, Abends und Sonntags geichloijen. 
523 Sherman Str,, nahe KHarrifon Str. 


Zu verlaufen: Zimmer Roomingaus, alles 


befeht. Näheres 058 Biffell Straße, Gde Garfield 
Ave. Telepbon: Lincoln 6071. Lot lwx 


Barbers, Achtung! Drei Stühle fein eingerichtes 
ter Varberſhop zu — Wohnung dabei; 8 
mwöchentlihe Ginnahme; feite; muß dis 1, Nor 
vember verkaufen. Adr.: W. 396 Ubendpoft. 


Zu verfanfen: Gutgehendes Speziali- 
täten-Reftaurant, mit 2itödigem Yrame- 
haus, in Jnduftrieitadt von 50,000 Ein- 
wohnern; das einzige am Plate; Cin- 
richtung ift fomplet, Gaih Negiiter, Eis— 
bez, Kochofen; in prima Berfafiung; Ein- 
nahme $1200 bis $1500 monatlid. Preis 
$3000. Edw. Timens, 183 W. Madifon 
Strafe, Chicago. 


.— — — 


ſomo 


Zu verkaufen: Zwei Flats, Außenzimmer, ver⸗ 
faufe einzeln oder zufammen, 500 N. State Str. 


igarren:, Rotion»Store, 
verfaufen wegen ande⸗ 
Ave. ſomo 


Zu verlaufen: Candy-, 
Laundry Office, billig. Mu 
rem Geſchäft. 1068 M. 40. 


Zu verlaufen: N. Clark Str. Saloon und Reſtau— 
rant, mit oder ohne Licenz. Zu erfragen Dome 
Brewery. 


Zu verlaufen: Grocery⸗Store, gute Lage in auter 
deutſchet Nachbarſchaft. Verlaufsatund: Verlaſſe die 
Stadt. 3358 Süd Taflen Ave. 

Bu verlaufen: Meat:Martet, 1858 W. Huron 
Straße. fafon 


‚Bu verlaufen: Mineralmajjer-Route,. nur fyamtis 
lientundichaft; gutes Gejhäft den ganzen Winter. 
Thompfon, WII N. Halfted Str, ſa ſon 


Zu bverfaufen: 


fi Schuhmwerfitatt. 
Grove Plüce. 


Nahyufragen 658 
fajon 

Zu verlaufen: Schubreparaturmwerfitatt, billig we- 
gen Wbreije. 1850 Elvbourn pe. jajon 


Qu verlaufen: Guter Saloon in der „Loop“, wegen 
Krankheit, oder wäre nicht abgeneigt einen tüchtigen 
Mann al3 Partner zu nehmen, Genug Arbeit und 
Profit für zwei. Adr.: D. 878, Abendpoft. fafo 


, Bu verfaufen: Gin gutzahlender Grocery:Store 
in guier beutjcher Nahbarihait; großer Waarenvors 
rath; prächtige Firtures, 6 Wohnzimmer; Miethe 325 
den Monat. Hebe zuderläfiigeen Leuten Zbeil auf 
Abzahrung, oder taufche für gutes Grundeigenthunt, 
Ruft auf Yards 465, od. adreifirt U. 297, Übendpoft 
um Zujammentunft. fafon 


Derlangt: Elektriker, Tinner, Mechaniker, um fdhö- 
a Store zu kaufen, billig. Adr.: W. 971, “u | 
poit. aſo 


Zu verkaufen: Saloon an S. Water Gtr., gutes | 
Geihäft, billig, wenn verfauft bis gum 1. Rov. 
Apr: 8. 948, Abendpoft. 


fafo 
Zu verlaufen: Gangbare Bäderel, Eigenthiimer 
mwünfht fih dom Gefhäft zurüdzuziehen. Nacdyu: 
fragen bei %. W. Lothes, 4330 NR. Paulina Str. 
Zelepbon WRavenswood 582. jafon 


Bu verlaufen: Schön möhlirtes 19 Zimmer Haus, 
feine Sage, alles beiegt, Mietbe $80, Profit $90; 
billig für Baar, wenn fofort genommen; verlajje 


die Stadt. Udr.: U. 329, Wbendpoft. fajon ; 


Schr jhön möblirtes Roominghaus, 14 Zimmer, | 
frantpeitsbalber billigft zu verlaufen, Buar oder auf 
Seit. 1254 LaSalle Ave. nahe ‚Divifion SAr. 
frfafon 


Verlaufe gutes 12 Bimmer Roominghaus. 
Wels Str. 1 


1155 
timX& 


Zu verfaufen: Alter, W Jahre beftehender guter 
Gorner-Suloon, in Gegend von Riverview Park, um: 
frändebalber billig mit Stod für 812350. Aor.: © 
869, AUbendpoft. frijafon 

Zu verkaufen: Billig, Heiner Grocerys u. Candy: 
Store. 2229 Ward Str. 170t1wX 


— J 
Geſchaftstheilhaver 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Engliih fprechender Deuticher, um hale 
ben Untbeil an meiner Farm zu laufen und als 
Teilhaber in Enten: und Hühmerzucdht. Ych werde 
Geld in dem Gejihäit anlegen. Muk ein Mann von 
gutem Charakter jein, fein Trinfer, Yaullenzer oder 
Schwindler. Warm ift 35 Meilen nördlid an Ins 
land Dale gelegen, 80 Were guter Boden, guter 
Holzbeitand und gute Gebäude, mag im Sommer als 
Gounteyg Club bemwirthidaftet werden, jehr gut ein= 
geritet. Erforderlid jind SW. Wenn Sie kein 
Geld haben, brauchen Sie nicht zu antworten. Adr.: 
8. 942 Abendpoſt. 


Gelegenheit gejuht, um das Saloongeihäft zu 
erlernen; evetuclle Bartnerfhip nit ausgeichloffen. 
Adr.: K. 9%, Abendpoſt. mifrjon 


Gebildeter junger Deutjcher, vor Kurzem einges 
wandert, wiünfcht mit einem Seren oder einer Dame 
zwecks finanzieller Beihilfe zur Ausbeutung eines 
Patents, welches in der Grokinduftrie großen Uns 
flang und enormen Gewinn erzielen wird in Ber: 
bindung zu treten. Gefl. Zufchriften erbeten unter 
Adr.: D. 880, Abendpoft. 

Partner. Zur Herftellung eines fehr einträglichen | 
eritflajjigen Patents mit einigen taufend Dollars ges | 
iuht. Mdr.: W. 373, WUbenppoft. 


Verlangt: Vartner in einem großen erfter Rlafie 
Market in Hnpde Park. Mu nicht weniger als $2000 
haben. Nahzufragen 5947 Wabafh Ave, 


Verlangt: Partner mit $1600 für ein etablirtes ' 
patentirtes Fabrifationsgeihäft; riefige Nachfrage; : 
große Profite und große Zukunft. Probe gegeben. i 
Adr.: ©. 241 WUbendpoft. | 


Vertangt: Theilhaber mit einigen hundert Dols 
lar3, um praftiihe Erfindungen zu verwertben, — 
Adr.: W. 877 WUbenppoft. 

Theilhaber verlangt: Ein tüchtiger energifher Mer: 
fäufer mit etwas Stapital. Näheres 1443 Grand Ave,, | 
Old Veterans Bitters Co. fafo 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebote, 
(Umgeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Store. Cinridtungen— 
Neue und gebraugte, 

aut ift die Zeit, irgend eine Urt Stores „der 
Ohficc-Einrihtung au 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. Ib babe ein zu großes Jager und mub Play 
inacheñn. Kann Eud auf eintägige Rei ausitatten, 

Spezielle Beahtunga wird Country: Beftellungen 

geſchentt. 
Udolphb Bender, 

SH—511 Milmautee Ave, Gde Halſted Str. 

Baar oder Übzahlungen. ze. Monrose 2177, 
Tagmomifajon* 

Zu verlaufen: Wall Hat Cafes, 65 Yub, tbeils 
mweife oder alles, nur 4 Monate gebraudt; ferner 
neuer Umbrella Stand; zwei jchmale Center⸗Tiſche 
mit Gloth . überzogen. Neue hölzerne eniter dp | 
tures; neuer Cajh, Desk, Ebenfalld _Vorrath von Hüs 
ten, wenn gewünicht, Waaren dieier Saifon. Xaden 
zu vermiethen, 5 Jahre Xeaje. 76 Weit fhington 
Straße, nahe Clarl. 


Zu verfaufen: Abreifehalber ift ein fhöner ums 
mibaum, Gonfole, Küchenofen, diverfe andere Sa: 
hen, Grills u.f.iw. billig zu verfaufen. 241. Kims 
ball Une, Marquardt. 


—Store-Fifturg —— Store-Firtur 
Wenn Sie Storesfjirtures gebrauchen 
Zigarrens ımd Delifatejjen-Qäden 
Schneider: und PBukmwaaren:Qäben 
Reftaurants und Qundrooms 
furzum, ee * Pc — 
th jehr gut e bei uns borzuipr ” 
—9 —* ein anderes Gejhäjtshaus in 
Baar oder uf Abzahlung. — 
ganze Laden-Einrichtungen jeder 
. Mansb 
68 Süd Halfted 


hit es 
illiger 
bicago. 
erner kaufen mir 


tt für Baar, 
as, 
Straße. doſaſo 


Rauft Eure Laden⸗Elnt ichtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Bier könnt Ahr etwa 40 Et3. am Doller an allen 
Euren Etoresfigtures eriparen, 
Neueund aanzesat 
Vreife die abfolut niebriaften im hieaen 
1 ur m Anm —5 be. 
adifon a 
Zelepbon: Monrse 1712. 110°2 


srober Diamantring, mit Garante, -unter 


dem Softenpreiß gu berfaufen. br: , 
Übendpoft. fefomi 


Entwürfe und Zeihmungen aller Urt, von ⸗ 
leur t. 
— 


—— eo 
Mesee 


' 14 Bilod meftlih von Lincoln 


‚ auf leihte monatlihe Zahlungen, 
‚ ehe Ihr ——— fauft. 


— Alte uns Eeai's Me 
* ah Decke Wal — Au 8 
Wellington Str, „ge lange Rur ch. ER 
tage Yinten, (nahe Sincalt und Deimonk oe get 

—Steinded & Meyer, 1615 Belmont — 


Moderties 2—7 Zimmer Bridgebä Lot 
125, nahe Belden ve. und Dapton eh. gr 
820 North Une. jafomo 


5 Bimmer Cottage, Lot 297 bei 115, if 1542 Ors 
hard -.r. gelegen, EA. WAuguft Torpe, 820 Nori, 
pe, 2lotimft 


gu vertaufen: Bargain, Lot 374x125, mit ziels 
ſtod igem Bells an der Ulley, 2127: Veland * 
nabe Robey Str. Hohbahnftation; $2800; Baar -oder 
au yo Beim Gigentpümer: U, 5. Wed, 
R. Klar! Str, frion 


uß, 
reis 


frion 


Muß Geld Haben, verfaufe modernes 2:fjlat 
5 u. 6 Zimmer, nahe St. Benevifti«Kirche; 
20. Eigenthiümer, 4121 NR. Irving Ave. 


Zu verlaufen: Zu eınem Schleuderpreiß, unbebaute 
Lot an Datiey Üvde., Oftiront, nape Winnemac ve, 
—— beim Eigenthümet 418 NR. Ulbany 

e. 


Bu verkaufen: Bsftud, Steinfront, 8-6 Zimmer 
Hlat, Dat Trim, Weltern Uve. „I“ Station. 6. Ber 
terion, 2258 Gıddings Str. 


Yu verlaufen ober vertaufhen: 8 Ylat Steinfront, 
Dampfpeigung, eleftrifhes Sicht, Miethe 390. Tel.: 
Graceland 5183. 1460 Nud Place. 

Nahe Grace Str. und Ward Str., neues 2-6 Zims 
mer Gieinfrontgebäude, Xot 30 bei 125, $6500, — 
Torpe, 820 North pe. 


DüdereisGejhäftsgebäude mit ur 
end an SBincoln Wpe., $23,000. Augu 
orth ve, 


Bu verlaufen: Nur $7000, Lincoln Une, Gefhäfts: 
Broperm, grober Store und 6 Zimmer oben, Bad, 
as, $500 Baar, leihte Zahlungen oder nehme Got: 
tage oder gute unbebaute Xot als Theilzahlung.— 
John Heim, ZI N. Arpland Ave. fajon 


Zu berfaufen :Nur $3650, bübjche große 6- Jim: 
mer Brid-Rejidenz, Bad, Gas, Yurnace:-Heizung.— 
Wiljon Uve., nahe N. -Leavitt Str oder N. W. „S*: 
Station. 3500 Paar - und $25 den Monat, einicl. 
Binfen. John Heim, 313 N. Afhland Une, fajon 


jajon 


beite Se 
Torpe, 820 
fafomo 


tame 
edin⸗ 
Ruedel, 602 

Aot lwx 


Zu verlaufen: 190 Cuvler Une, 31 Fuß Lot, 
fünf Zimmer Gottage hinten, Stwahe gegpilaftert 
und bezahlt. Theil Baar, MNeft leichte Abzahlung. 
Mcht uns Dfferte. Conflin & Co., 3996 Shrcofn 
Avenue. fafon 


Zu verlaufen: WUusgezeichnete Geldanlage, 4 mo 
derne 4-5 Ylmmer Ylats, Gintommen $780, Preis 
36000. Lincoln Gars oder „D*, Dirts, 1166 — 

afo 


$800 erfte Saptionı laufen gutes zmweiftöd, 
Haus, hinten Bimmer Cottage, Reit auf 
gungen, Miethe 3440 per Jahr. #. 
Norih Ave. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Reftdenz, 1881 Summer: 
dale Ave. uabe Rojehill Car, Brid-Bajement, Yur« 
nace, in beten Zuitande, jofortiger Beiig; 00 Un 
sablung, Wet nah Wunjdh. Dirts, 1166 & En 

ajo 

6 Zimmer moderne Cottage zu vertaufdhen für 2= 
ftöd. Framehaus in Nähe von St. Michaels-Kirche. 
%. MNuedel, wu2 North Une. Aotlw 


Zu vertauſchen: 5 Zimmer Cottage, Ixrvino au 
Blod. gen Nordjeite Property oder Lot. Abr.: 
®. a endpoft. frfaion 

Muh verkaufen: 7 Zimmer Eefidenz, Lot 30x125 
Fub, feiner Stall, 4750, IL Herndon Str Uns 
sufragen: Qubiwig, 3718 N. El Str. 190timf 


Bu verlaufen: Bierftödiges Badfteinhaus, acht 
Plats, je 4 Zimmer und Bad, Ofenheizung, Stall, 
in gutem Zuftande; Miethe $112 den Monat, immer 
vermieibhet. Gute deutiche Gegend. Nur 000 Baars 
geld nöthig. Preis $10,500, Adr.: O. 557 Abdpoft, 


Geihäftsgebäude (Ede), ein Wlod nördlih von 
Afpland und Belmont Woe., 88500. Auguft Xorpe, 
820 North be. fajon 
10 Bimmer moderne Refidenz, an Uddtjon Upe., 

pe., 500. Uuguft 
Xorpe, 820 North Ave. jajon 


8 Zimmer moderne Bridrefidenz, große Bot, 3533 
Perry Str. gelegen, $5700. Xorpe, North Abe., 
alleiniger Agent. ſaſo 


Modernes 2:ftöd. lat-Gebäude, Bridba ement, 
Preis 84000. George Str., nahe Seminary Ave. — 
QAuguft Torpe, 820 North Une. fafomo 


Bridgebäude mit 5 und 6 Zimmer fylats, nebft 
2:ftöd. Gebäude, 1660 Orhard Str. gelegen. Torpe, 
820 North Wve., alleiniger. Agent. » fajone 


Lincoln Uve., nahe Belmont Une., Beftdd. Brids 
Geihäftsgebäude, $15,000. Wuguft Torpe 820 North 
Ave. 2lotimX 


.- 


Großer Bargain, 2:ftöd, Bridgebäude, große Lot, 
Sedgwid, nahe Horih Ape., Breis $4000, wert) 
84800. Auguft Zorpe, 820 North pe. 2lofllwX 


Nabe Belle Blaine Ave. und Perry Str., modernes 
2:ftöd. Stein 2—6 Zimmer Gebäude, jehr billig. — 
Unguft Torpe, 820 North pe. 2loflwX 


Zu vertaufen: 7 Bımmer HRefidenz in Ravenss 
wood, Dat Winifh, neu bdeforirt, drei Blods zur 
Hochbahn. 2800. 8500 Baaranzuhlung, Reft monat» 
Ih. Kigenthüme. Ude: M. ©. All — 

sipion 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Drei elegante, neue, moderne Brid- 
Gottages, mit hoben Bajementsd, worin no ein Flat 
Play bat, an Galijornia Wvenue, nahe School 
Str., foiwie ein zweiltöd. Saus, mit hokem Baie: 
ment, 3304 N. California Upe.; 7:3immer Wohn: 
haus, 2320 School Eir., mil WFurnace; zmweiitöt. 
Brid-Cottage, 2917 MNoscoe Str., mit 37%, Fuß 
&ot,; HH) Drake Uve., drei Brid:Cottages, 
mit Sehen Bafeınent, 33 Fub Lotten. Dieje Haus 
fer müfjen verfauft werden, billig, für Baar oder 
Befihtigt jte, 
Zehn zur Auswahl. 
alter, 2722 Flether Str. 

fafon 


Bargain — Eorner von Lawndale und Lyndale 
Ane., 2 Blods jüdl. von Fullerton Upe., feine Re: 
fipenzgegend oder für ylatgebäude. 

Charles S. Neerosß, 
3885 Fuller ton Ave., Ecke Avers, 
8:80 His 7:30. Telephone Belmont 1004. 


Zu verkaufen: Großer Bargaln, Corner-Gebäude, 2 
Stores und A Zimmer Flats, Lot 8 bei 195; 
Miethe $135 monatlid. $18,500. 

€o., 2749 Divifion Str, 


8. S. Wognild & 
Bu verfauien: 2sitöd. Bridhaus, 2-6 Zimmer 
Ffats und Bajement. 2133 Auggufta Str., Eigen: 
tblimer 1. Wlat. Yafo 


Bu verfaufen: Sehr billig, neue 4 Bimmer Cottage 
mit Badezimmer; Preis 81750; 9100 Anzahlung und 


: $12 monatlid. Raczufragen Sountags, Ei0 Nord 


44. Ave., nahe Belmont Ade. F. 
DotlmX 


Zu verlaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart: 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und binten Privat Porches, halber Blod von Late; 
Bargain für $18,500. Nur 88500 Anzahlung. 8. U, 
Brobasta, 1055 Milmautee Uve. Tel. Monroe 1577, 

l2agjafon* 


Zu verkaufen: Norbieftfeite, zu tlein für gegen 
mwärtiges Gerchäft, 2oftöd. Bridgebäude im Geichäftss 
difteitt, entlang Smith Trad, fann al? Ylour und 
ur tore oder Saloon gebrauht werden. Adr.: R. 
17, Abendpoft. 1801108 

55200 Brick, 2⸗Flat Gebãude 85200 

30 Fuß Lotten — Nur $200 Baar erforderlid. 
Fer ner mehrere 2⸗Flat Drid Abartment⸗Gebauüde 
die noch übrig ſind im erſten Blod in unſerer hoch⸗ 
einen beſchtänkten Subdiviſion. Präctige 30 Fub 

un läge. Breite Lotten. Hier könnt Ahr feiiche 
Suft in der Natur einaihmen, frei von Raud und 
2 im Herzen don Chicago. Kommt herauß und 
eht diefen Diftritt, che Ahr anderswo Tfauft. 

W & 6 vorg, 


Irving Part joulevard Gars bis Kedzie Une. 
1301*% 


2 verkaufen: Wirfliher Bargain — $200 Baur 
Reit monatlich, * neue Brid⸗Cottage, 328 
Haddon Ave., ein Blod füdlih von Divifton Str. 
und direkt mweftlih don Kedzie Une. und Kumboidt 
Bart, Lot 80 bei 180. Dffen zur — 

aſo 


100 Baar, Reſt wie Miethe, laufen 6 Zimmer 
moderne — 53* Avbe. nahe Park und 
Hochbahn. Scharferd, 8554 North Ave. do—fon 


berfaufen: 2sftöd. er, Steinftont, Steins 
Beide, zwei 6 und 9 Zimmer Flais, Daks 
tt —— — nahe dogan Square Doch⸗ 
6 n; muß bertauft werden, Gigenthümer gebt 
weitlih. — Koffad_ & Co., 1 — 54 ®. Ranboiph 
Etrake Phone: Randolph 19. do—jon 


Bu verlaufen: Rrankheitshalber, 


ofort ein Heftöd. 
Framehaus. E. Chriftman, 2428 


ortland Straße, 
mibofrjafe 


— 3 8* ———— —* * 8 
Barn. x owie . en 
a — — 


FF —— 818.00; 
Eintommen $52, billig, wenn gie genommen; vers 
lafle die Stadt. 1878 Milwau ve... 2. in 


—6 Bimmer Cottage, bilig— 
— Nur 810 Baar — Reli mie Mietdau— 
2 a8 you enter Cars, 35 Minuten zus Loop 
” EL 
E i- J 


vore, 
bis Kedsie m 


RE 


UN ae Nr Zr 


—— 


Weſtſeite. 
— Lur n etliche übria — 
Berſaumt dieſe Gelegenheit mi 
sum Anfauf eines 5 Bimmer Hems für 
gebt aud) nicht, dab oben und unten noch mehr Ma: 
g für ieitere Zimmer, $150 Anzahlung und fi 
bzahlungen, Die Lage, Gröhe der. Kot, dauer 
Sıruftur, Heil, Inftig, und Alles yujammen 
ein Property, da 
abiolut if, wie es fein jolk 
Nehmt — Dart Yweiglinie der gro 
—S— etropol. bis 52. Une. Gehre 
lbod ſudlich; Agent am Piage, 


Storeteeyers, lefet dbies— 
Semibuiineb Bropertyg 
Seht 737 5 52. Ane.; Straßenbahnlinie; fRBI 
von Hochbahnſtation; 4 Zimmer Mıttelfloor, ob 
loor 1 Zimmer Finifbed, Raum für 2 weitere; 
us Bafement; mit we Untoften in einen Lad 
SE wie derjenige nebenan; x q 
leihte AUbzahblungen jihern Euch 
Keim md eine Belgältigung 
Murray Woldbad, 175 Dearborn Sr. 
25ipfo 


@übieite. 

Muß verkaufen: Grundftüd, 50x81, an Wäippf 
Sacramnento und 58. Str., mit Haus 19X48, Verb 
al, Kubitall, Biaftered Hühnerftall und 94 
bed, 3 Schweineftällen, 1 Hühnerftall, auf gepadt: 
tem Land, Raum für 75 bis 100 Schweine, 1 
Hühner, für die ich genügend Futter befomme, ive 

ich «8 hole; Veaje für 50 Wereß oder. weniger, 
gewwänjcht; beftens fultivirt und gute Bemäfjerum 
Meihior Maart, 58, Str. und Saeramento Ave, 
0122,28,n04, 


Su dweſt ſe ite. 
Wollen Ste dr Grundetgenths 
Ähnellvdertaufen? 

Wir fuufen Euer Grundeigentbum für VBaargel 
irgendwo an der Siüpdiweftfeite gen vornehmlid 
—— von 12. Straße und weſtlich von Canal Stu 

ein Bargain fein. 
ir — ſofort zu Yhrer Bedienung, wenn Ei 
borfprechen, fchreiben oder — 


S. Patri € o., 
1809 &,. Centre ve. xel,* Canal 1964. 
DXotiw 


Boritäbte. 
Berwpn ; . 
Hühner» und Gemuͤſe⸗Farmen 
So xroß wie zehn Stadt  Votten 
— Zum Preife von 0 per Lot,’ $2: per Yub- 


— a — 
Neun Meilen von State und Madifon Straf 


Re Bapraelo. 
a $3 Baar, $i0 monatlih, für 10 2ots 
Nehmt Burlington Eifendahn im. Union Bahnpofl 
nah Sa Bergne Station ( Minuten Fahrt), 
DOgden Shelbon & Go, 
u. U. Udams, Ugent, Ba Bergne, 48. 
&Dmzion 


Eine Weberrafgung! 7 Binimer Haus, Dat Trim, 
Oat und Tile Floors, elektrifches und Gaslicht, 
Furnace. Enamel Laundery Zub und Plumhing, 
Konjole, Urt Glos Shades, Sereend, Bementjeitens 
wege zur Alley, Bots 3 wei 125. Vollftändiges, das 
erhaftes Keim. de WYahrgeld, auf 8100 herabgeſetzt; 
nur $00 Anzahlung, weil die Sailon zum Berfaus 
fen nur no kurze Belt dauert. Nehmt Metropolis 
tan SHohbahn (Garfield Zmweiglinte) bis Desplaines 
Ure., gebt ein Blod e 8 zur Zweig ⸗Office von 
Theo. v. Lobſtein & Co. Sonntags offen. frfafe 

Reun Meilen von State und Madifon Straße 
Ucre Lotten —ñ— 
ö 


Bedingungen: 325.00 Baar — 410.00 monatlich. 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade pafiend für eine Hühner» oder Gemüfer farm 
Nur 10 Minuten gu geben gu hnzügen oder 
Straßen bahnwagen. 
Kommt heraus und deſichtlat ſie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Vreit 
Nehmt Burlinoton” Belmiihe Im Union Depet, 
chm ngton nyüge im Union 
fteiot ab an der LaBergne Station. 
Ogben Sheldon & Co, 
& U. Udams, Vgent. Berwpn, As. 
ipion® 


Farmländerelen. 


Zu verkaufen: Wllerbeite Gelegenheit, 180 Ucres 
Farm, 100 Ucres unter Ruktur, Reit Hügeliges Harts 
holy Waldbeftand; feiner Lehmboden, jeher ertrag= 
reich; Wohnhaus einundeinhalbitätig,- Borderiheil 
Brid intertheil Frame, 9 Zimmer, guter Stall 
x u mit hohem Steinfundament und Etein 
Stable; feiner großer Heu: und Getreidefhuppen 
mit Stemfundament; SteinsRäuderhaus, Granary, 
Corn Erib und StoragesHaus; feine? Brunmnenmwäis 
er; Meiner Bach flieht duch die farm, ideal für 

indpieh und Molkerei; großer Stein Schafftall, gut 

erg 10 Bufhels Safe, 8 Tonnen Heu, 100 
Buſhels Roggen; 8 Ucred Corn Fodder; 4 2) 
Schweine, 4 Hühner, 4 Pferde; 1 Binder, Sulty 

flug, Dis, Eggen, Seeder MRoiver, —— 

elſ⸗Binder, Miſt⸗Streuer Wagen, 1 Milhivagen, 

Tream Seperator und viele andere Farm⸗ Maſchi ne⸗ 
rie und Geräthſchaften, alles a guter Ordnung; 
SchafsSpelter groß genug für Schafe; der Play 
fd fchr ichön gelegen; Eiienbahnftation 3 Meilen 
entfernt; Greamery, Käfefabrik, fe und Kirche 

Peile entfernt; feine. Wege, dicht _befiedelt, im 
xeonto County, Wisconiik; perfelter Befigtitel; Te: 
lephonsVerbindbungen; Preis 3 6 Paar, 
Reit auf Wbzchlung nach Belreben des Käufers, 
Die beſte je gebotene — in biefem Gour*y. 
feine Gelegenheit — 160 Arred arın, ebene 
boh gelegener, feiner Behmboden, 70 Ueres Wieſen⸗ 
laud, 40 Acres * Tügt; feines Poftödiges Haus, 
cut eingerichtet, 25X8 Fuß, 9 Zimmer, 6 Zub Rel: 
ler unterm ganzen Kaus, Steinfundament* ein gros 
ber Stall 4JOXG Ä hohes Steinfundament, durch⸗ 
weg mit Zementfloor gebaut und als Stable ges 
kraudt; cin Baın 50x50 Fuß für Getreide; ein 
Varn 250 Fuß, hohes Stein fundament und durch⸗ 
weg Bementfloor; feine  Granaıy 2X Fub; 2 
Magen, Trud, Bugoy, Heurehen, Momer,; Binder, 
und Farmgeräthichaften und -Dlaichinerie, alles neu; 

5 crfter SKlafie Bierde, 6 Stüd Mirdnieh, 40 
Schweine; 18 Tonnen geprehtes Timoihnhen, 109 Tons 
nen loje8 Timothy, OO Buihels Hafer, 100 Bufbels 
Gerfte; 3 Meilen von Zorf mir 0 Einwohnern, 
welches zwei große Getreidejbeicher, Ereamery, Küäft« 
fabrit, Kijenbahnftation etc. bat; % Meile von 
Schule; bewegliche Cigentbum merth 100; Preis 
$16,00; Hälfte Baaranzahlung, Reit auf Abzahlung 
nad, Peltchen des Käufers. Eine der beiten. Farmen 
in Oconto County. 

Adreſſirt: H. F. Jones, Countyrichter, Oconto, 
Wisconfin. 


Nah Midhigan. 

Spezielle Pullman Gar Erfurfion am 7. Novem⸗ 
ber nah dem Smwigart Trakft, dem Zentrum 
des Chft-Gürtels; 86.00 für die Rundfahrt; zurüd 
in ein oder awei ZTaaen, wie Sie mwünichen. Gin 
taufend 40 Acres und viere arößere und Tleinere 
armen, vorzüglih für Obit, Getreide, Gras, "Ges 
müfe, Biehe und Geflügelsubt, Molkerei und alla 
gemeine FFarmerei. Einiae teane Trafte neulih zw 
meinem Eigentbum hinzugefügt; Breife 810 bis 3 
der Acre, Bedingungen ſo niedrig wie 810 bis #5 
Unzablung und 85 bi8 $10 monatlich auf vierzig 
Hered; in der Nahbarihaft nun fFarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Reſort-Lales und Forellen⸗Stro⸗ 
men. Guie Abſatzgebiete und ————— 5 
und 10, Acres Tralkte nabe Towns; Reſort Lotten 
am Cryſtal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gro⸗ 
ber Karte, verbeſſerter Germlite, alles frei, — 
DB. 6. Smwigart, Einenthümer 1280 
Firft National Bank Buildina. 388 S. Dearborn 
Str., Chicaao. 10fp, jonbide* 

Zu verfaufen: 40 Ucres Hühnerfarm mit Haus 
Bern und Hühnerhaus, 8 WUeres geflärt, für 850) 
2aar oder $600 auf Aogablung. Joe Gruber, Das 
milton, Mid., Ullegan Co., Bog 47 a. 


Florida ; 
Berlangt: No einige Männer, weiche bereit tmä« 
ren mit uns nah Plorida zu gehen, um fih dort 
anzufiedeln. Adr.: D. 881, Abendpoft. ſomodi 


Billig zu verkaufen: Schöͤne 80 Ader Wisconſin 
Farm. nzufragen 887 N. Marſhfield Ave. 

au verfaufen: 60 Ucres, nahe Zuiaisen Sommets 
Mefort, 200 Obftbäume, 12 Weres Id, fchöneß 
Holz, das librige Klee. Weitere Uustunft ertheild 
der Eigenthlimer am Sonntag, den 2. Oftober, in 
Ehicago, 18%8 Dayton Str. John Poglitih. - fafon 


Habe auch eine 44 Weres arm, alles unter ſeul⸗ 
tur, mit guten Gebäuden, und eine 3% ———— 
in Lincoln Go., Wisconfin, für Chicagoer Eigen» 
thum zu vertauihen. Grfundigt Näheres bei - 

Sohn Sheme, Höl Lincoln Üpde, fafon 


Yu verlaufen: Gute 40 WUeres Farm, Bid, Ger 
räthe, Obftgarten, Wald, gutes: Maffer; 500 Ans 
ablung; Preis 81600. — XTaufche auch eine 60 Ucres 
ertige 2 mit Einrihtung. 3. $ Route 

o7—31fafo 


van ven, Michigan. 

"Mann und mo foll man Sand taufen? Pragt Br, - 
Wehrfrig, Medaughlin, S. D. fen 
Zu vertaufhen für Chicago Grundeigentbum; 142 
Ares Wisconfin Farm, gute Gebäude, Pferde, 
Rindpieh, Ernten, Hühner ete.; Preis 23500; Huber 
thet.$1200. (Hanitor), 8301 Monroe Sir., Ve 
aſon 


Hundertundſechzig Aeres in Wisconfin, an tens 
end an Tomn. feine Gebäude. Lehmboden, - jechhe 
HanfendDolars. AUbzahlungen. Bau, 602 u. 

v 


leichte Abzahlungens 


9200 Anzahlung, der Reft au 
taufen meine zwanzig Wcre® Farm unter Rultur, 
beftcehend aus Haus, Stallung, Hlbmerhaus und 
Shweineftälle, nahe einer jüdlichen Stadt mit 75.008 
Einwohnern. Gigenthümer (fein Wgent), W. -Z 
Sagemann, 1871 R. Leavitt Str, Ghicage, 4 * 

» 


Berſchiedenes. 
— *— 73 7 4 ie a Pr 
na pot, mmer b 
— — guter Stall, lee. Obftbäume; 


Preis 25500. 

Ebenfalls gutes 7 Zimmer 8, Furnaceheizung 
und Gas, Lot DXMA, viele Opftbäume, in Arlings 
ton Seigbtt: Bahny ede Stunde; Preis 

ener BroS., Randolpp Straße. 


Bu taufen gefuht: 2sftöd. Gebäude mit 2 mobers 

nen 6 er jan, m umnzn —* *3 

800 erſte na 

und infen. Abr.: D. SL Udendpoft, fajomodimi 

* vertauſchen: Gutes Gebäunde, mit Store, 
not 878 Miethe monatlich, gegen in autos 

gem, mit Bıch und (Ernte, de: &. 2%, 
benbpoft. bi 


a 





usziehtifche, mie Abbildung, aus 
merilanifchem viertelgefägten Ei- 


jene, mertb 16.50, 9 75 


Ile anderen Ausziehtifche, welche 
ber. 25.00 tojten, werden zu einem 


Biertel unter den regulären Prei- 
n verfauft. 


Rebenräthfen 


1. Zahlenräthfet. : 
Harry Amicns, Chicago. 
— Shiffsgeräth. 
— Grundeigenthum. 
— Eßbares. 
— Ein deutſcher Fluß. 
— Un Häufern ju ſehen. 
42 — Ein Gewäh8. 


#6 8, 
Bar: ME: 00 
..aude Spy... Ar.. 
Statt der Punkte find pafjende Budyfta- 


Schu.... 


ben zu ſetzen, ſodaß bekannte Hauptwoöͤrter 


Größte und vollftändigfte Auswahl in 
Teppichen und Rugs, einheimifhen und 
ri ee 
9x12 Bruffel Rugs, werth * 
$18.50, für 1 1.50 
9x12 Bruffel Rugs, werth 
$16.50, für 
9x12 Arminfter Rugs, 
werth $32.00, für 
Ssenfter-Gardinen, werth $2 
das Paar, für 


entftehen, Die eingefügten Buchftaben müj: 
BR, im Zufammenhang ein Sprichwort ers 


3. Aufgabe. 
Eingeſchidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind, 


Die Erfte Iieh mir meine Braut 
Ganz willig, als ich freite, 


Und darauf wurden wir getraut. 


| Sie gab mir, ih gab ihr —* auch die 


Doch in der Erſten liegt ſie u 
Mir fhon feit dielen Tagen, 
Sie hat fih in den Kopf gefekt, 
Das ganze Wort zu tragen. 


ı Ach ichloß die Erfte anfangs zu 


| 


Da dem Publitum ein ganzer loor, gefüllt mit allen möglichen Muftern 
bon Politermöbeln, zur Verfügung fteht, ift es nicht jchmer, das Richtige 


audzufuchen. 


3 GStüde Polftermöbel, mie Abbildung, wert 27.50, 


3 Stüde Polftermöbel, mit echtem Leber — werth 


42.00, für 


— 
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— 
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City Home Kohöfen— 
für 


—* Oefen ſind vollſtändig — 
und werden zurückgenommen, wenn die⸗ 
ſelben nicht gut baden. 


Da wir 


und wir 


Oefen blos 


großen 


das 
größte Ofen⸗De⸗ 
partment auf der 
Rordfeite haben, 
die 
in 
Partien 


| 
200 von biefen Zimmer-Tifchen, 
merth 2.50, aehen, fo lange der 


Vorrath reicht, für den 
Preis von 


taufen, find mir 
in ber Sage, bil: 
iger als irgend 
en anderes 
Konkurrenz = Ge: 
ihäft zu verfaus 


fen. 


Ule unfere 


find ftart und 


— a * Selbſtfull· Oefen 


dauerhaft 


ge: 


baben 


doppelten 


und haben f onft 


alle 

Verbeſſerungen. 

Charm Selbſtfüllöfen — 
t 


Stewart Selbſtfüllöfen, mie 
Abbildung, für 


16.50 


mordernen 


Diefer $49 Stewart Kochofen, 


und Santog, 34. 50 
Pride Stewart 2) 50 
9.75 


Kochofen für 


Prinze Beaver Koch⸗ 
ofen für 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen — keine Zahlun⸗ 
gen verlangt, wenn Sie krank ſind oder nicht arbeiten. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, 


Eigenthümer. 


123.725-727 NORTH AVE,, nahe Haisted Str. 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr, — Sonntags bis 12 Ahr Mittans. 


Zür müßige Stunden. 


Preis-Aufgaben. 


WehfelrätHfer 8915). 
Bon Hy. Langfeldt, Chicago. 
Was uns mit „t- im Winter wärmt und 


bedt, 
AR im Verkehr mit „n” ein Taufchobjelt. 


Bmweifilbig (3916). 

Geeint der Anfang aller Dinge 
Und maß hier ward, das hat es aud. 
Getheilt ergibt e andre Deutung. 
Den einen Theil nennt jhon die Bibel, 
Wenn jie von Abraham erzählt. 

ift’8 ein Thier, das unjre Ahnen 
Einft viel gejagt; kaum lennt man's noch. 
Der andre Theil ift bald Bewegung, 
Es macht's der Menih und manches Thier, 
Bald ift 8 Störung und Verlegung, 
Bor ihm bewahre Glüd und Glas. 


Redänungsaufgabe (8917). 
Bon Emil Hafelbarth, Peru, And. | 
Der — A. hat 388 Hühner mehr, — 
ee er ®. Wenn aber B. zu fein 
zahl, 3%, Dugend mehr, U. dagegen un | 
einer Anzahl 345 Dut. weniger hätte, dann | 
ki a, 34 mal fo viele Hühner ala ber 
achbar B. Wie viele Hühner hat jeder? 


Rreugräthfel (3918). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


1 ” “* 


Röffelfprung (3919). 


Auf |Blet | fen |deln| Hie | bie 


Es werden wieder minbeitens jecdh8 
Büch e r als Prämien für die Preisaufga⸗ 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wodei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
fommen — mehr, wenn beſonders viele 


SLboſungen einlaufen. Die Zahl der Präs 


mien richtet fich nach des Anzahl der Löfuns 
& Die Derloofung findet Freitag 
orgen flatt und bis dahin fpäte: 
ftens müffen alle Zufendungen in Händen 
ber Retaftion- fein. Poftlarten genügen, | 
werben die Löfungen aber in Briefen ge: 
fhidt, dann miüljjen foldhe eine 2 = Eent3s 
Marke tragen, au wenn fie nicht gefchlof: 


fen fin». 
— — zu —5**8 er: 


fa ihre A — 
uch, ihre 


Als ſtrenger Ehegatte, 39 ſie das Ganze 
atte. 

Jetzt ſteht ſie ſehr beglüct, 

Vor dem Spiegel mir zur Seite, 

Und fieht entzüdt darin gejhmüdt 

Die Erfte dur die Zmeite. 


Löfurgen zu den Aufgaben is 
voriger Aummer. 
Silbenräthfel (8909). 


Herbftzeitlofe. 
Richtig gelöft von 71 Einfendern. 


Worträthſel (8910). 


Stammglas, 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Silbenräthfel (BI). 


Rannegießer. 
Nichtig gelöft von 27 Einfendern. 


Quadraträthſel (891%. 


Leib, Elfe, Ifar, Bern 
Richtig gelöft von — Einfender: 


RKönigsyug (3913). 


Wieder ift, wie bald! wie bald! 
Mir.ein Iahr dahin gefhwunden. 
Fragend raufcht e8 aus dem Wald: 
„Hat dein Herz fein Glüd gefunden ?« 
Waldesraufhen, wunderbar 
Haft dur mir das Herz getroffen! 
Treufih bringt ein jedes See 
Weltes Qaub und meltes Hoffen 
Nitolaus Senau. 
Richtig gelöft. von — Einjendern. 


Bilderräthfel (8914). 


Vergelte Böfes mit Gutem. 
Richtig gelöft von — Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthleln‘ 
in voriger Aummer. 


I: Rardiel — Rar. 


2. Silben-⸗-Verſtedräthſel — 
Soft“ und Karren. madt — zum 
arten. 


3. Zelegraphbräthfel — feige, 
Eins, — Eee Berg, Mieder, Dau= 
men, Rom, She! — Eigenfinn ift die 
Energie der Zummbeit. 


Prämien gewannen: 


Silbenräthjel (3I0N — Loofe 1— 
71. Mathias Strafa, 1615 W. Chicago 
Ane., Chicago; Yoos Nr. 68. 

Worträthiel (3910) — Loofe 1—70. 
F. H. Roeßler, 539 Fullerton Ave,, Chicago; 
doos Ar. 7. 

Silbenräthfel.(3911) — Looje 1— 
7. % U. Frintner, 3618 Parnell Avenue, 
Chicago; 2008 Nr. 5. 

Duadraträthiel 32) — vooſe 
1-70. Hermann Gardenet, 1739 Erie Str, 
Chicago; Xoos Nr. 44. 

Königsyug (3913) — Loofe 1-47. 
FW. Heinte, Wiota, Ja.; Sons Nr. 86. 

Bilderräthfel (3914) — Loofe 1— 
62. Frau Lena Yelih, 910 S. 10. Avenue, 
Maywood, Ill.; Loos Nr. 19. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Henry Langfeldt (4 Aufgaben—2 Neben: 
räthiel;; $%. Koggerft (5—3); Nubolf Seidel 
(4-2); € €. Windler 5—1); Nid Wiltin 
(5-1); os Nebfup, Dapvenport, Ya. (4 

—1); ©. Midael, Hammond, Ind. (d—2); 

9. Roekler (5-9; Frau 8. Bielte (— 
9); Lina Fell (30); Georg Beit (—1); 
U. Lange (d—1); Peter Herres (53); Frau 
Bertha Aanz (5—0); Otto Kaifer, Appleton, 
Wis. (4—1); Frau K. Müller (5—0); Frau 
Anna Pinnow (5—2); F. A. Frintner (6— 
2); red: Greiwe, Hammond, Ynd., (d—1); 
Mar Eggers (6-3); Frau Lena Felſch, 
Maywood, Ill. (6 3); Frau Eliſe Grimm 
5—2)); Frau Minnie Rendermann (5—2); 
Frau Agnes Groß (61); Frau Fanny 
Feldmann (40). 

Frau. Käthe — (6-3); Wm. en 
bel 5-1); €. Meier (5-3); Frau 9. 
Beast Be Frau Emma Piel (5-3); 

eo, Geerdts, Maymwood, AU. (58); Frau 
Mathilde Fertig (6-2); 9. Hand (6-8); 
Agnaz Ebner IV); Frau D. Helberg 5— 
2; John 3. Wicfen (53); Nihard Kaufs 
—* 5-9; Frau Helene Brodmyer (b— 

2; ze Hannebohm, — Point, Ind., 

59); Frau 4. P. de Groot (50); Harry 
Amteus (4-2); Frau Marie Sieberer 14— 
ermann Gardener (5—0); Anna Graf 

Er Frau U. Gnabte (d—2); ge Noſa 
5 — Frau M. Wiefe (40); F. W. 
Heine, Wiota, Ya. (6-3); Frau Biktorie 
König. (6—3). 

a% 8. Lauer (3-1); B. ©. Schaepe (d— 

S. Seifert, South Bend, And... (b— 
3) —9* Mathilde Koetten (5—2); fyrieda 
Sachmic 2—1); Erih Ehmann 5-1; 8. 
%. Sauter (5—1); Frau Lydia Sedimapt, 
Danpille, = 5-1); Frau E. Rihter d— 
0); Frau A. Meier 4-1); Frau Um. 
ei 5-1; Fred. Schuls, Mitmwantee, 
Wis. * Frau Elife Falter (40); 2 
Marie Lange (50); Frau Martha Ro 
(42); Frl. Dora Kaijer (2—1); Frau 
rie Mueller, Maymwood, JM. (5—1); Ss 
mann Kornrumpf (5—1); Mathias Strafa 
ER; E. 3. Tebbens (5—2); Theo. Dabid 

9. Zimmermenn. (43); Frl. Ma: 
tie — 9 Frau Vertha deitmaun 
(5—0); Karl Manshaupt (5—2). 


Käthfel-Briefhaften. 
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In: 
Eeaeı timmten 
innerhalb 14 X 
u gerechnet, abg 


, Ds yeHr 


der „Dead Klee in Bafbington 
EChicags, ben 21. Dftober FE 


1801 ulrelam Sal 
1802 Udam Simon 

Um Frau R 
1819 Altmann Jdenne 
22 Ambrofe Veter 

id Frieda 

1814 Apfelberger Adolph 
1319 Aronowis D 
1829 Urp Fred 
182 Urnoid Sam 
10 Baginstt W 
1831 Yahusty Anna 
184) Vartb Xena 
1843 Yaummoll Yofeph 
18465 Bapyerle I 


2 

9 Bender 
je 1 aan 2 er 
In Binder * Jeden und 


1876 Aicof Guns 
187 — N 

1878 Ylod 8 8 

1880 Bobri 

1884 Yonihowsfi Marie 
1894 Prabinsty Mag 
1898 Breder M 

1903 Bruh Yofeph 

1908 
1913 Burger Anton 
19 GCongemius Victor 


188 —— Beter 


ulie 
en 


oben 


1941 Ga Chad B24140 Neumann Aulie 


ag 
— nr 
1945 Goben x 2 
1446 Grttmann Julius 
1964 Tenjdiff Simon 
148 Damian Thetlu 
19:0 Teniel Qudmwig 


"| suTl Daka Mpelonle 


1973 Denenbo 


Ehyi 
1064 D Dreiita Pr u 


= 


2 Els ner 2* 
Emmel — 
2008 ge — M zJ 4* 
ngelher elu 
2006 * 
2007 


24 yorti! Aobann 
—— ee Mary 


“eg 34 
rie dmann 


WBGemſer Leon 
207 Getraite Katherine 
S Gerſchi Joh 


Gobrecht Adol 
268 Goldeuber 


vanz 
71 Goh 
2081 or intel J 
2082 Gottlieb Aulie 
2084 Grab Henry 
8 Granat D 
200 Greenblatt P 
2093 Grimm Albert 
2094 Grindberg Mr 
2095 Örinberg gNatban 
2096 Grienftein 
N Großmann Frederich 
1 Grob Friedrich 
ac Grünberg Aofef 
2105 Grünftein Sandor 
218 Gudens Adolf (2) 
2109 Guttinger Oito 
2112 Haberland Mar 
2114 Halla Paul 
2117 Haupt Wilhelm 
2118 Saufer Alfred 
2119 Hausmann Ysrael 
21% Zen Therefia 
2125 Hirsförig Rofa 
g ider any 
2% Hollmiller Lima 
2127 Hoffmann Margt 
2138 Hol; Otto 
2129 Holgetben franz 
2135 Sumann Wn 
2138 Ying 
2141 Atter incenty 
2142 Jlbauer Johann 
2146 Jacobſohn ' 
2151 Nafer I 
2160 Jen ſen ns 
2167 Aoieph Lena 
2168 Ncoius Nofeph 
2178 Raifer Meter 
218 Raplarn S 
2185 KRanold Frieda 
219] Kaufmann Mag 
2223 Kim Henri 
2200 Kirberg_ Karl 
2210 Klaba Ratolina 
22]1 Alaus Cath 
222 Kiein Nitolcns 
2213 Kluth Bernkard 
2219 Klomann Charles 
2221 Klinfler Mite 
2224 Anaste Johann 


dcar 


0 

ER Koch Thereiia 
535 Korel Johann 
2251 Kraufe Chas 
2252 Kraufe Xoief 
2254 Kracıner Xobann 
2258 Kramer Ferdinand 
2250 Aramer 
262 Krimel Thereje 
2269 Krüger Frl 
ER? Kurk Maurice 
238 Aurtb Hermann 
220) Aurpiel fyranz (2) 
2201 Rupper * 
2205 Kukfi Albert 
2296 Aufiat Aafob 
26 Lafer Mr 
= Lehnte ° a 

10 Xederer 

311 Ledsrer Thereie 
2312 Lefler Marie 
2313 N Katharina 
3815 Lenz; Marie 


2316 Lemtowik J 
321 Yepin 58 
22 Levin M 

223 Yepin € 

2324 Lenin Mr 

X —— 2 
232 Lie 

339 Lohr Krajepic 
Bi Zuther rt 


Lutchal 
245 Yufainen be 
251 Maar Emi 
2352 Majer Katol 
= Marts Garl 

20 Maha Johann 

2317 Mannbart Yobann 

RI Mabtopf & 
2385 Majera Adolf 
BB Matbiion Edmund T 
2394 Mayer Yuitine 
2306 u Lojey 
BT Mayer G 
20 Meyer Wiltem 


310 Minzberg Jake 

2113 Miller Julius 

se Mondat Peter 
Mok Ferdinand 


eb 
uhhoiz Kuulhelmima 2 tg Frau 
Ant 2434 


tüller Jobann 
2437 Nagl Stefan 


WB Neumann Au uft 
2449 Nitichneider 
2464 Cehsle Jacob 
467 Dlenint Antoni _ 
248 Clerin Yohann 
2474 Oppenbeimer Sans 
208 Merlom Dr 
Bu Vetrajtis — 
2512 Biaff Mitlos 
323 2 ale zu (2) 
2514 Philipp 
315 Vhilipp Bertha 
316 Bid Emil 
28 Pinto David 
© Plattner — 
Vorcher Joſef 
2551 Brofa Frant 
5 Braden M X 
289 1328 * 
260Rabich 
2563 Rapden 
%057 Rabinowig M & 
17 R 


tefan 


3579 Reichert Konrad 
2581 NReikig Adol 

2583 Mendenbah Julius 
2583 Rent Julia 

2584 Miele Untbony . 
2585 Nieger 9 

587 Noienfeld ya «a 
2589 Roienthal - 
SW Nog Annie 

39] Rettmann eg 
23592 Roien D 

2595 Rubin ar 

09 Rubie Mag 

2500 Runfe Mar 

* Auitenberg E 


an 8 
2610 3010 Eaaı — 
Eller ie anoıf 


03 © inder Paul 
Schloper Marie 
—8 Wilh 


2028 Ecdapira Se 
20 Eaalle 2 
u Scha ffer 3 
32 Schmidt dudwig 
2 Schneider Win 
2534 Schonberg Lieschen 
165 2 Mr 
2636 ippnid Wlbert 
2687 Schönfeld Emil 
2688 Schahmanın Yiois (2) 
2639 Schulze W U 
2649 Schiwertner Paul 
2641 Schneider Elizabeth 
42 Schulz Guftav 
24 Johanna 
24 er Jakob 
2647 Sergen 2" o 
2651 Seltin 
%52 Seidel Udolf 
2655 Seiffert Otto & 
NH Shwarg Sam 
2661 Ist dolph 
2068 ° f 
2671 — Therefie 
2673 Sildermann W 
294 Sol M 
26 Sofftr Afibor 
FI Sonmer Heinrich 
2708 Spirt Mary 
2704 Spebar Anton 
2705 Spilzer Samuel 
2706 gering M 
2707 Spitty N 
2708 Stainberg Hermann 
79 Etabe Karl (9) 
11 Stabl Mar 
TH Stind 6 
731 Strauß Nfaac 
%62 Tanner Franz 
2172 Xadel ne 
776 Teiber Valentine 
u Thanfer Reinhold 
8 Tolt Lorenz 
En Zommer Heinrich 
01 Topp S Frau 
AN Troba Karl 
RN) Turf Otto B 
2813 Ulmann — 
2814 Ulbrih Bertha 
2815 Ullmann 4 M 
2817 Unger Hermann 
RZ Vauf Michael 
39 Viktor Minnie 
231 Billiger Nofef 
2832 Bon Ammon Karl 
Guftaf Ernft 
2833 Vollendorf Auguft 
27T Wagner Anton 
2841 Waller Qute 
RU Walter Bruno (4) 
RT (ter GChriftof 
51 Weih Hans 
2852 Weis John 
8 Weisprot Aofef 
2R54 Weinberg 3 
9855 Meinerman 5 


Rooris (WadPRh6 Weinfenter 8 


357 Weikman 9 
2859 Weller Biate 
ENT Weffely Frant 

265 Wingert Mary 

a7 Winfler Marie 

2871 Winterbofs Wilh 

2872 Wilhelm Ferdinand 

5 73 Wirterbery Heinrich 
77 Winter Unna 

2892 — Richard 

W Wol 


Soi Wuletopf red 
4 Wurtlin Camille 
2926 Zudel Adanı 


ina 


—a 


Bankerotterflärungen. 


Um Entlaitung bon —3 
fuden im Diitriftägericht nad 
Sam Wolf, — —— 2124 Haddon Ave. — 
eine 
53 Oſt F. 


Berbindlichleiten, $806; 
Samuel oben, 


Beitände. 


lichkeiten, 8604; Meftände, $190. 
— 


Seirath3-Lizenfen. 


olgende Heiratb8 » Bizenfen murden in ber 


Office de3 Countuclerf3 nusgeftelit: 


Soren 6. 
Chriftian ©. 


ouis 


amont Tfiedi, Emilia 
Marie 
Matthias Raimann, Thereia 


Ndolphb Kader, 


— Mitalainnas, 
elir Rrajemäti, 
v 


a Duris 


—— 


u 3a, 
adys law 
afael U Ramot, diesel Voomey, 35, A 
afae amo abe J domey, 
Yupdley Melborn, Ada Yillion, 
ertrude ® 
Fr Eimt, Unna U 


Dalter Ott, & 


En nass ew 
in m ©. Stids 


— 538 


Sufenja Xobolsti, 31, 


Andreaien, Ihereia Rofa, 22, 97 
Louis %. Xegtmeier, Anna Tatge, 97 


‚a 


enım, Mary Baing, 21, 21. 
— Maldjuret, Unna Beitwina, 38, 3. 
U. Reinemeper, 


Bertha R. 


1, 18. 
Kim Wapca, Beri Tesztonu, 3, 19. 


afinsta, 28, 18. 
ermann, 2, 
Yübe, 9 2. 
edatsfaite, 
% 


onta 


7, 18. 
Pronieloma Mitude, © 
E. Moers, 9, 


5 18. 
leimes, 21. 
apttle, 2,‘ 2 


Aniela Waf — — 
er ä 
Bilmann, Garstine & i D. 
Emma 
—4 Emma Bed 


iger, 3 
— * * 
— 

eliy, 2, 


2% 


omanausfa, 


*— Rotg Sremblay, a, 2. 


to 5 


i iR Kroislaisa 
ermantı 


oh, 21, RD. 


Knob 
Parul „auf "Celia Mustopac, 2, 19. 


Etnſt W 


Vettrſon, Friederile Burt, 3». 


Reue a a 


‚Yerbindliteiten 


Place — Berbind: 


Rofenberg, 


4. 
2 


Ghicags, den 21. Oktober 1911. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nnd Ken. 


(Baarpreife. 2 


u Rr. 5: d, 1.01: $1.026 ; 
totb, 81.00-81.08 2; T * bart, 81.85 

— 8. 3, bart, — 
811621. 


‚ 81.13-81.15; R 5 en 12%. 
Ma * * 2, 5 * * weiß, Te 76 ; 
Due —5** —— 3, 73-7 Nr. 
3, ae * % gelb, —— 16er; 
Nr, ze er 


a a, Nr. 2, 4TU—47 mei p* 
— ı Mr 34 47 — ion De, A * 
L "nei, Ar Ke: Standard, B—ISher 
Rogiın 8 Nr. % Nike; Rr. 3, --h; 


Gerke — .o l.as: .ixinoe. 1- 
Yöc; „Ecreeninas“, Mdx. : 


(Auftünftige Sieferung.) 
Weizen De u — — 
81.0676; Yult, 
Mais, De a 6; Mei, 66%c; 
kc. \ * 
HOafer, Dezember, 4463; Du 50; 
Sult, 98. 
Die heutige Anfuhe von Weizen für den hiejigen 
Markt ftelite fi auf 67,280, von oh auf 
von Safer auf 42,100 Bufbels, PVerfhidt von "hier 


wurden 46,200 Buiheld Weizen, 518,000 Buſhels 
Meis und 156,900 Yufbels Batıer. 
39.10; 


Sähmaljz, Dftober, N %; 
Januar, 


Mei, 
Juli, 
Mai, 


Januar, 
Mat, 
Bevöteltes Sähmweinefletifid, 

$15.80; Mai, 24 ram 
Ri 


sen OR, 8.27%; Yanuar, 8.92%; 
Mehl. * 


ai, 88 

‚Wınter Patents“, 84.20-84.40 das Bab; 
oggenmihf, 4.40; „Minnejota ar 
teut, „Straight Egport a M7 
beiondere Marken, 25.00-86.10 


Heu. „(Berkeuf auf * Geleiſen). Ze e. —— 
2.90 923. 90; l,_ 82.00- be 


ftes 
rairie, $16. — Nr. 1, un 50; 
Rı. 2, $ $12.00-$18.50; Badben, ana » 


TimotbH : Samen. „Gountey Lots“, —— 
$15.50. 
„Gountey DBots*,- $14.00-—$19.50. 
Dei. 


Standard, weih, Ueb................4 

Meehlight, ITS zosnonunsuscae» 

Gocene .... 

Midigan Te. 

Gafolın .... 

Leiniamen:Del, 'rob, "per 5 
do., — am 5 

Terpentin ...... 


Rleejamen, 


— 
Bes. 
"Shlactvieh. 
Rindpie Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
87.75-88.00 per 100 Plund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.75-87.75; gute big ausgefuhte Kühe, 
41.10-85.50; gute dig ausgejuchte Miite, 29.00 
—#. 60; Bullen, Bleifherwaare, $4.75—85.50, 
SEhmw:ine Gute bis —28 Bötelwaar:, 
$0.30—$6.60 per 100 Bun qute his autor: 
tut: (zum VBerjandt), PER 70; ** 
bis ausdeſuchte Fleiſcherwaare, $8.40— 
Br bis ae Bertel, 24.50-80.00; Be 


)8resss2 
Fe 


ge 825⸗ 
Motive 
Lambs“, 


.00;3Nalive Ewes⸗ 
44.00-84.50; 


Es wurden ng 


Sha * a Wethers*, per 100 
8.5. 


eat, „Rative 
85.00-86.00. 

- der Woche bierhergebrant: 
12,006 Rinder, 9353 Kälber, 149,014 Schweine —* 
221,683 Schafe. PVerfhidt von bier wurden: 24,853 
Rinder, 761 Kälber, 26,895 Schweine und 90,262 


Schafe. 
Mottereipropdntte, 
Butter— 
„Creamern”, 
Nr. 1, Das 
2. 2, daß 
„Datries*, extra, 
Nr. 1, das Pfund.. . 
„Lidles“, das Piund.. ou 
Padwaare, das — 
Eier— 
Gemiichte Waare, obne Abıua von 
erluft, der — (Kiften * 
tüdgefandt) ve 
do,, (Riften „eingeigioften).. 
utzen 


— das — 


Pfund.. 
das Nun. 


S2EP22209 
SEREERB 


—553— IM 
& 15 
irfl6“, das . 0.18 ae y 3 
„&gtras#, daß 0.2 
ri f e— 


Rahmtäfe, „Tiwins*, das — 
RWm. America“, das Dre nd.. 
aifies“. das Pfund... 
Brid, das u 
Sömeizer, neu, das "Bund. 
umburger, nen, das Pund.. 


Geflügel und Raidfleiie. 
Geflügel (leben— 


Hühner, das Pfund,. 

„Springs“, das 

Trutbühner, das Pfund.. 

Gänie, das ® 

Enten, das Pfund.. ... 
Geflügel (Rüdlipeiten— 

Hühner, das Pfund.. 4 

„Springs“, das Bund. ennn... 

Truthlihner, das Piund......... 

Hähne, ba8 Pfund. ..ounescconcee 
Kälber (geihlahtet)— 

28 Bid. Gewicht, das Mfund 

35 Pr. Gewicht, das Mfınd 0.08 
&—10 Bid. Gewicht, das Piund 0.09 


Gemüfe ar ruqes Ob ſt. 
Aepfel, das Yab., — 
itronen, die — .... 4.0 
Stangen, die Kiite.. sei ER a 
Birnen, das ee + 1.0 
Weintrauben, 3 Pfund⸗ſtorb. ..... 
Kronsbeeren, das — 
Burfen, vie fiite.. sis dahe 
Kraut, die Kifte.. — 
Vinmentobi, die Kifte... Sbeonöe« D 
Gellerre, nee 0. 
Grüne Bmwicheln, das zz. a 
Brunnenkrefje. das —— 
Kopfialat, die Kiſte. — 
Blattſalat, die Kifte.. ...... 
Meerrettig, Dusend Etangen.. 
Rothe Nüben, das —— 
Mohrrüben, das —— 
Kettige, das Hundert.. 
Spinat, der Kübel.. 
Tomaten, die Kifte.. ** 
Pfefferſchoten, der El... 
Einmadeurten, der Sad..... 
wiebeln, der Gad........... 4 
Eat, :: WR - MEERES ar 00 00.05 sand dene 


— on. 


Walther⸗Feier. 


Die Miffouri-Synode feiert den 100. Ge 
burtstag ihres Gründers €. $.W.Walther. 


Lutheraner von 60 Chicagoer Ge- 
meinden, die zur Evangelijch-Tuthe- 
riihen Synode von Miffouri, Ohio 
und anderen Staaten gehören, werben 
heute den 100. Geburtstag von Paftor 
Dr. E. F. W. Walther, vem Grün- 
ber der Synode, in der Waffen- 
halle des 7. Regiments, 35. Str. und 
Wentworth Upe., feiern. Am Nadh- 
mittag um 2:30 Ubr findet eine deut» 
ice, am Abend um 7:45 Uhr eine eng- 
liche Feier ftatt. 
werben PBaftor W. E. Kohn von Ehi- 
cago, der Präfident des Diftrikts von 
Nord: linois, und Dr. M. Lüde, ver 
Präfident des Konkordia College in 
Hort Wanne, Ynd., halten; ferner wer- 
ben ein Kinderchor von-1800 Stim- 
men unter Leitung bon Prof. P. 2. 
Ballin, ein Männerchor von 1000 
Stimmen unter Prof. M. Friefer und 
U. Hands Kapelle mitwirken; den Vor: 
fig wird Alb. U. W. Beilfuß führen. 

Die Abendfeier wird mit Vorträgen 
der Kapelle und einem von der ganzen 
Verjammiung gefungenen Choral er- 
öffnet. Ein Chor von 2000 Mitglie- 
bern unter Prof. DO. %. Ruf mird 
fingen, und Reben merden bon Prof. 
E. Howe vom Lutherifchen Seminar in 
St. Paul und Paftor Fr. Brand aus 
Springfield, Präfident des Diftritts 
bon Zentral-Yllinots, gehalten, Herr E. 
Schorf wird den Vorjik führen. 

Dr. Walther wurde am 25. Oktober 
1811 in Sadjen ala Sohn eines Geift- 
lichen geboren, ftudirte in Leipzig und 
wanderte im November 1838 mit 800 
Leuten nach New Orleans aus, Zn 
ven Jahren 1839-41 mar er Seel- 
forger in Berry County, Mo., wo er 
in einer Blodhütte ein Prediger-Semi- 
nar einrichtete. Paftor in St. Louis 
geworden, gründete er das Kirchenblatt 

„Der Qutheraner“ und begann mit ber 
Aufammenftellung des jebt in ber nr 


de- gebrauchte 
| Gelaıng —* —— 


Ha soriipe! 
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* 
Et Om 


I 


— 15 
0.15 
.15 
0.13% 


0.15 
0.11 


.... 0,085-—0.09 
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ol 
.. b.M 


Deutſche Feſtreden 


I 
Sie ein 


— Leben — 
liebendes Weib haben? 


Kind richtig erziehen? 


Ar 
Bie’s he 


Offene Vollsſprache und geſunder Wenſchenr 


ton Dr. E. B. FOOTE. (Neue vergößerte Auflage. 


behandelnd, more Rezept 


—* ſparen 50 Cents, 


indes" Gte jest tauſen. 


—9* 


mann mwifien fout: über ben w 


zu leben, die Urſachen von 
tlung; bie ic 
— rg Sen — * 


und 


e 


are 
a 
mptome unb 


—— &cı cine" und an 
Ueber 


200 „veriudhte und woh 


alle Urten —* 


Dieſes deruhmte mediziniſche Buch wi 
das Licht der Erleuchtung auf alle du 
len Fleden des menichli Unverftands. 


peuptfäßlichtten Organe und deren Bezıehu 
—“ und ls·Nrantheiten, 
richtig zu würdigen, es find bie —— Sek 
Dergelfen Sie fecner niet, daß dies ein vollitä 
überfieht Feinen Theil 
alle dunklen Vorgänge unb fegt de 
und dbadurd den Ya en der lnmiffen 
—— Xrennung, 
ind originell, Hberraichen 
neu au beleben. Neber Zeidendbe wird in 


—*8* Vreis d 
Et” 


e je in einem 
nbined und Mar B 
elaungen, Lafter ober Augenpfüngen, "rot . das Bat 
eiet in Giand, Ti buch 
entgeben. 
—— Aen anf een Krcn 

nnd beiehrend, unfhäpbar im Werib und bere ge 
einem 


uches w Der ne 
nit 280 Velngefänittenen Bildern 
43 farbige Jünitrationen anf 14 


beſchte ibend das Blut — * Nerven, 
- au anderen Körpertibeil Haute, 
Krambfaderbrud etc. 


Ete müffen 


opulären Werk 


nn 
= dur je 


titel 
impote 


Se ne 
eit, 


eil dieſes unvergslelch lichen 


finder, und wWielen mwirb es leicht fein bon 10 Bis 100 Dollars jährlid an Do 


Srfparen 


bthelfung III und IV tt „ 


Offene Bolldiyradye” von Dr. Woote. ** 


tür jeden Verebelichten und Cold e, die ed werden mollen. &8 bebanbelt in 
verkändfiher Sprade die gefhlechtlihen Beziehungen der Menfchen au einander, 


(dren Urfp 


tung, 
der be. 


fonderbare Gebräude unb Be 


uche, 
Die Kapitel über das gefhlechtlide Shftem enthalten eine aus 


Webler, —— —— und 


25 farbigen Illuſtrationen auf 4 Platten. 
— — — — N 


deſchreſbend den Urſprung des Lebens“, 

u dor der Sehurt und bie 

o 

i bedandelt, um Diejenigen 
Slafen, Uebergenuß, mä ie rt, 
* der SEchwangerfchaft und 


Alte Dieſenigen, weiche 
ben ben bieleiben in ‚In bieten Bert Mu finden 


den Meniden bom ne an, 

„Bruftzeiden ber Schwan afen ——* 

er Gebrauch und Mikbraub ber erzeugenden Funt —— 

u belehren, „mie 
un ut, ge ealie 

Nahrung mwä äbrend derfelben, 

zu Unfruchtbarteit, ——— * 


an alüdl 
se ——— 


frübe ee 


&e, 
hren Santarıt üder 2 Fragen zu 


ſAcemmneide dies aus, es iſt 50 Cents werte: 


Diefer Koupon 
Werth 50 Gents 


„Chieago Sonntagpoſt 
| 22. Dftuber 1911. 


Beltellt 


Diefer Roupon fegt den Lefer biefer Zeitung 

dieſes werthvolle mediziniiche — — 3 

bon nur $1.00 au erlangen, regulärer er 81.50 

enalifen Kubosde $2.00, 


mit Koupon 


jeht! "Sie werben 5 X 


Sendet nur 31.90 in 
altet das neueſte a 
8* Keine Bücher C 


w TE 
oftal_ Orber, unb Ye ew 
re Bus beriore augelhidt. 


wu Ihr Geld — wenn das Buch nicht genau ſo iſt, wie dargeſtell 
Dan fende alle Beſtellungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. CO, 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 


Allg. Miffouri-Spynode, und feit 1872 
al8 Präfes der Synodal-Stonferen;. 
Er erhielt im Jahre 1878 den Doftor- 
titel und ftarb am 7. Mai 1887, nad)- 
dem er im felben Yahre fein golbenes 
Vrebiger-Jubiläum gefeiert hatte. 

Die von ihm gegründete Synode hat 
jet über 1000 Schullehrer, 2000 Seel» 
forger und Gemeinden mit faft 1,000,- 
000 Mitgliedern, 4 theologifhe und 
Lehrer-Seminare und 5 Colleges, au- 
Ber Hochichulen und Akademien. 

Die Gedenkfeier jteht unter der Lei- 
tung der Paftoren H. Haafe, Vorfiker, 
Theo. Kohn, Sekretär, W. H. ©. Roth, 
F. Merbitz, K. G. Schlerf, E. Werfel- 
mann, A. Bartling, F. Graebner und 
G. Grunert. 


— 7t — 


Deutſches Hoſpital. 


Das große Konzert zu ſeinem Beſten am 
heutigen Sonntag im Auditorium. 
Wie ſchon gemeldet, findet am heuti— 
gen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, 
im Auditorium ein großes Konzert 
ſtatt, deſſen Reinertrag dem Deut— 
ſchen Hoſpital zugewendet werden 
wird. 
Konzert Frl. Geraldine Farrar 
der Kgl. Oper in Berlin und Mitglied 
der Metropolitan Großen Oper von 


Jahre 1886 kam er nad Chicago art 
die St. Pauläfirche. Hier bildete er | 
zugleih unter Clarence Eddy 
Wilhelm Middelfhulte, fpäter auch im 
Paris unter Guilmant, im Orgelfpief 
weiter aud. Dem Studium der Br 
monie, des Generalbaffes und bee= 
Kompofition ‚hat er unter George 
Rofche und in Paris unter Charked 
M. Wider obgelegen. Er ift der Roms 
ponift einer Reihe von Chorwerlen, 
darunter der Kantate „Die — 


Boten.“ pi 
— — —— — 


Beſtreitet Flemings Berechtigung. 


Korporationsanwalt ergreift das Wert 
im Salle Serton. 


Kprporationdanwalt William WM, 
Serton machte gejtern beim Appellhof 
eine Eingabe, in welcher er Herbert E. 
Fleming das Recht abitreitet, jich in bie 
Angelegenheit der Wiedereinſetzung 
Trant W. Solon3 in das Amt bes- 
Hilfs „ Straßenbahn » Superintenben- 
ten einzumifchen. Fleming hatte por 
mehreren Wochen ala Gelretär dei. 


| Verbandes zur Reformirung des Zinil, 


Als Künfiler find für das 
bon ! 


Nem York, ſowie der Tenorift Edmond | 


Element von der BParifer Opera | 
Comique gewonnen worden. Fıl. Far⸗ 
tar, die dem biefigen Publitum ja von | 
früher her befannt ift und fich großer 
Beliebtheit erfreut, mird 
Saifon nur in diefem Konzert bier | 
fingen. Das Programm ift wie folgt | 
aufgeftellt worden: 


1. Lieder— 
Mai — Hahn 
Ca fait peur "ur "pifen uL.. ....B. Bernard | 
Sonnet matinal Majjenet 
Herr Clöment, 
. Lieber— 
Gherubino’8 Arie aus Bias 64. 
zeit“ („Non fo pin”) 
Un die ag Sucsasuhsee 
GE eeendidendaädnshtere 
X 
Ahre Etimmg... . 
Juden do lua — Binde 
Frl. Farrer. 
Duette— 


„Du tepos boici Pienter, aus 3 „Dhilömen 
et. Baucis“ .... s 
Sous la Feneire Hdaas 
Nous allons part'r („Danter).. 
Frl, Yarrar und Kerr Elöment. 
. Rezitativ und Urie von aus 
„Sufannens Geheimnih” Wolff: Ferrari 
rl, Farrar. 


‚Mozart 
. „Beethoven 
‚Berliog | 
RR. | 


.. ‚Shumann 
.„Godard 


— 


Lieder — 
Bergere végere 
Romance ... 
Ehanfon Lortaine (15. Sahrhundert).. 
Herr Elöment. 


St 
Debufiy 
Urcadet 


6. Sieder— 
rühlingsjegen ——— 
RE * „Sinding 
@in Traum ..... 


Before my Hhndom.. a — — 
Floods of Spring.. —* 
Er. "Farrar. 


Der DamensHilfäperein, ber ge- 
gründet wurde, um bem Direktorium 
des Deutjchen Hofpitals in jeder von 
diefem gemwünfchten Weife an die Hand 
zu gehen, läßt es fich natürlich fehr | 
angelegen fein, dem Konzert, deifen 
fünftlerifcher Erfolg ja im Voraus ala 
gefichert betrachtet werden darf, auch 
zu dem finanziellen Erfolg zu verbel- 
fen, ven da3 linternehmen verdient. 


..Brüdler 


Silbernes Jubiläum. 


Sünfundzwanzig Amtsjahre des Orga- 
niften der St. Paulsfirhe, €. U. Weiß. 


Heute Vormittag und am morgigen 
Abend mird in der evangeliichen 
St. Paulzfirche das filberne Dienft- 
jubiläum des Drganiften, €. U. Weiß, 
mit einer mufitalifchen Feier begangen. 
Auf dem Programm find u. a. Roms 
pofitionen, welche theild dem Yubilar 
ewidmet, theild von ifm felbft ge- 
hoffen worden find; der Jubilar, der 
Chor de3 MWaifenhaufes, die Damen 

eh, Ella BP. Fled, Ella Kreßmann, 
tau- Geo. ©. ‘des und Anna Weiß, 
omwie die Herren %. Homer Dapis, 
Karl Weiß, Karl Aug. Rern, 
ig er, Fred Peters und 
Chad. &. Brinner werden bei 
— 


ber 
urbe im IE 1887 || | ans neue Mitglieder in 


| Pe N 


in dieſer 


| 
| 


| 


dienftes bei Richter Mangan ein Ge= 
ſuch gegen Solons MWiebereinfegung 
einreichen wollen, war aber vom Rich 
ter abgewieſen worden und wendete 
ſich dann mit einer Berufung an den 
Appellhof. Dieſer wird wahrſchein⸗ 
lich in dieſer Woche in der Sache ent⸗ 
ſcheiden. 

Richter Peter Stenger Großcup vom 
Bundes⸗Kreisgericht hat geſtiern, wie 
ſchon berichtet, das Geſuch um ſeine 
Amtsentlafſung, welche morgen i— 
Kraft treten ſoll, an Präſident Taſt 
abgeſchickt. Seine letzte Amtshand⸗ 
lung geſtern war die Unterzeichnung 
einer Verfügung, in mwelder John A. 
Ihompfon, dem Inhaber von 
zum Betrage von $1,125,000, unb-dem 
Mitgliedern des Reorganifations-Auß« 
fhuffes Charles 8. Shevd, Miller, 


„Riszt | Laftyg, George U. Summerville unb 


| 


| Gleftrifchen Bahn aufzutreten. 


Robert Caffells, geftattet mwird, felbe 
ftändig als Gefuhfteller in der Ans" 


Riche 
ter Großcup übertrug dann den gand, 
zen Fall, foweit die Illinoiſer Inter⸗ 
effen in Frage kommen, an Richter 
Carpenter, und der Vorfiter des 


Appellhofes, Richter Baker, wird 


ſucht werden, Richter Carpenter u. 
den Wistonfiner Theil des Falles in 
die Hände zu geben. 


— nn — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Heffen-Naffaued 
Damenpverein hat folgende 
das nächte Jahr ermählten 8 
inftallirt: Präfidentin, Karoline — 
hauer; Vize⸗Präſidentin, Roſie 
korreſp. Sekretärin, Dorothea 
Nr. 1948 Wilmot Ave.; 
ſekretärin, Margarethe 
Schatzmeiſterin, Charlotte 
Führerin, Magdalene Gilzener; 
nere Wache, Ida Böhm; 
Wache, Marie Haafe; ZTruftee, I” 
beth Ehemann; Vergnügungs-Shaße 
meijterin, Friva Rood. = 
Alle Beamten wurden mit Blumen: 
beſchenkt, und nach der feierlichen 
ftallirung wurde Rahmeis mit 
aufgetragen. 
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THE EMPORIUM 


Griteunlide Bargains in ER Hüten 
Kur von 9 Uhr Borm. His 1 Uhr Nadım. 


Kır bringen 3 


hen Einfauf. 


Prachtvolle Seide 


50 prachtboll garnirte Hüte zum Vertauf. Nbr werdet in dem 
Eortiment den gewwinjchten Hut finden. 
nirung und farbe tit vorhanden: Wir er mutbigen zum früs 
Kommt und überzeugt Eud. 


Jede Facon, Gar 


Auswahl, 


$1.50 
7 

Prachtvoll 

garnirte 


Hüte, 


Zum Verlauf am 
Montag den ganzen 
Tag, 


54.50 


Beaver-, reiche Hatters’ 


PBlüfch- und feine QualitätSammet- Hüte, 
pradhtvoll mit importirten Blumen, Ai— 


grettes, fanch Federn, 
garnirt. 
Idiivarz und weiße Kom— 
binationen md farbig, 
zum Breije von 


uſw. 


Band, Goldſchnur 
Sämmtliche 15 0 


94.50 


Anziriende Bargains in ungarnirten Hüten und Befah. 


Siommt am Montag und jeht 
Sich mit unaarnirten far= 
bigen Hüten für finder; wir 
baben jie für nur 


den 


25c 


65 ſchwarzſeidene Plüſch Beaver⸗ 
Hüte, in ſchwarz, Seideſammet— 
Vorſtoß, alle neuen Facons, ſpez. 
Verkaufsbreis · 

Montag, mur 


81.96 


\ 
a 
Biologiihe Unfterblihfeit. 


Bon Dr. 


Der exalten Naturwiſſenſchaft 
wurde und wird von ihren Gegnern 
der Vorwurf gemacht, daß ſie zu einem 
Materialismus führe, dem mit Vor— 
liebe die ſchmückenden Beiwörter „öde“ 
und „kraß“ beigelegt werden. Die 
Berechtigung dazu wird hergeleitet 
aus der angeblichen Thatſache, daß die 
naturwiſſenſchaftliche Forſchungsme— 
thode — Vorausſetzungsloſigkeit, Er 
periment, Induktion, ſubtilſte Einzel— 
beobachtung, Berückſichtigung aller, 
auch der kleinſten, ſcheinbar unmichtig- 
ſten Einzeldinge — zur Einengung 
des Geſichtskreiſes, zur Abwehr vom 
Großen, Umfaſſenden, Erhabenen, zur 
Verwerfung alles deſſen, was man 
nicht mit den Augen ſehen oder mit 
den Händen greifen kann, führen müſſe 
und im Staube des 
wo die Materie herrſcht, der Geiſt aber 
keine Stätte findet, die Welt des Idea— 
len unter undurchdringlichen Schutt 
ſchichten begraben liegt. 

Wer ſo denkt, kennt nicht das er— 
habene und erhebende Gefühl, das die 
Erforſchung jeder Wahrheit begleitet, 
gleichgiltig, wie ſie ausſieht. Er kennt 
aber auch nicht die Früchte ſelbſt, die 
dieſe Wiſſenſchaften und ihre Metho— 
den gezeitigt haben. 

Ein Beiſpiel für viele. 

Allerdings, man kann ſagen, es iſt 

s dem Schlamm hervorgeholt. Aber 
aus dieſer widrigen Materie wurde 
ſchon manches Schöne herausgeholt, 
ſeitdem nämlich das Auge des beobach— 
tenden Naturforſchers ſich durch das 
Mikroſtop, das zu immer größerer 
Vervollkommnung aufſtieg, ſchärfte. 
Da entſtand aus dem nichtswürdigen 
„Schmutz“ nicht mehr und nicht weni— 
ger als eine ganz neue Welt. Die 
Welt der einzelligen Lebeweſen. 

Lebeweſen waren es; denn dieſe 
Einzeller bewegten ſich, pflanzten ſich 
fort, häufig mit unheimlicher Schnel— 
ligkeit und wuchernder Fruchtbarkeit 
ſogar. Und dieſe Nachkommen glichen 
den Vorfahren, wie auch ſonſt nur 
ſtinder den Eltern gleichen; ſie wähl— 
ſen ihre Nahrung aus, indem ſie ge— 
wiſſe Stoffe mieden und andere be— 
porzugten. Man konnte häufig ſehen, 
wie ſie aufgenommene Beſtandtheile 
hrem Körper einverleibten und andere 
wieder ausftießen, das heißt, daß fie 
:inen regelrechten Stoffwechjel hatten, 
yen man ja unter die fennzeichnenden 
Merkmale eines lebenden Weſens rech— 
net. Man konnte beobachten, daß fie 
unter gemwifjen Bedingungen, die ihnen 
offenbar „aut beftamen“, befonders ge- 
diehen, zum Beifpiel wenn geimifje 
Zemperaturgrade, gewiſſe Feuchtig— 
feitömenaen ufw. vorhanden taren, 
Man konnte ebenio feititellen, daß un 
ler anderen entgegengejegten ungün- 
tigen Verhältnijien ihre Lebensäuße- 
rungen an Kraft und Lebendiafeit 
nachließen, daß ſie alſo gewiſſermaßen 
trank wurden. Aber eins konnte man 
nicht feſtſtellen, daß ſie ſtarben. 
Lebeweſen, die nicht ſterben? Un— 
möglich. Schon als Kind lernt man 
Ja die Thatſache, alles Lebende iſt 
terblih, muß; jterben; denn bloß, meil 
eö lebt, ijt es ja werth, daß es zu= 
grunde ceht, mas eigentlich imeber 
Achön, no ideal, vielmehr rechtichaf: 
fen ungerecht ift. 

- Und dc ftarben fie nit. Natür- 
“lich ift es nicht fo, dak die in bejagtem 
Shlammtropfen munter ihr Weſen 
treibenden Einzeller einfach nicht um= 
szubringen find. In ungezählten 
Moyriaden gehen fie jogar in jebem 
kleinſten Zeittheilchen — bei ihrer 
Staunen und Furcht erregenden Fort— 
pflanzungsfähigteit muß man ſagen 
Slücklicherweiſe — zugrunde. Durch 
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Ein Tiſch mit ſort. ſchwarzen 
farbigen Filzhüten, jeder Hut das 
Doppelte hotb.. Spez. für Diejen 
BET —— Er großen Verkauf, 
fronton, nur 
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zum Beifpiel, der ihnen zugleich oh 
nung und Nahrung tft, oder durch) Ko- 
Ken, oder, wenn fie mechanifcher Ge— 
malt ausgefegt find, durch Zertreten, 
Zerreiben, Zerquetichen. Ober, wenn 
te anderen höheren Wejen zur Nah: 
rung dienen müfjen, oder ivenn fie ver- 
bungern. a, manche begehen jogar 
Gelbitmord. 

Ein zmeites Unmöglid. 

Dieſe unſchuldigen Lebeweſen ſollen 
eine ſo grauſige That begehen, die doch 
nur höchſtorganiſirten Weſen, die ſich 
in ſchöner Objektivität den Gattungs— 
namen „homo ſapiens“ bei gelegt ha— 
ben, vorbehalten zu ſein ſcheint, und 
zu der es ihnen außer an Gründen, 
ja auch an Mitteln und Werkzeugen 
fehlen muß. Und doch kommt es vor, 
wie folgendes Beiſpiel beweiſt. Unter— 
ſuchen wir eine Kultur von Hefepilzen. 
jenen liebenswürdigen Einzellern, die 
ſich durch ihre Hilfe beim Bereiten von 
Backwerk und Bier ſo nützlich zur Be— 
tämpfung des menſchlichen Hungers 
und Durſtes erweiſen. Sie haben die 
Eigenſchaft, gewiſſe organiſche, aus 
Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Stickſtoff 
zuſammengeſetzte Körper, die die Che— 
mie Kohlehydrate nennt, ſpeziell die 
Zuckerarten zu zerlegen, und zwar in 
Kohlenſäure und Alkohol. Dieſen 
Vorgang nennt man alkoholiſche Gäh 
rung. Sie bewirkt, daß das Milieu 
in dem die Hefezellen ihre Thätigkeit 
immer mehr an Alkohol an— 
gereichert wird. Der Alkohol erſcheint 
ja vielen als ein Gott, theilt man aber 
dieſe allerdings ſehr anfechtbare Auf— 
faſſung, ſo könnte man ihn am eheſten 
mit dem Gott Janus vergleichen. Der 
hatte nämlich ein heitereö und ein un 
beilverfündendes Antlit. Im alten 
Rom zeigte er zumeiit das lettere. 
Gott Altohol ijt ihm darin ähnlich. 
Er iſt meiſt verderblich, im Alterthum 
wie in der Jetztzeit. Das müſſen auch 
die Hefezellen erfahren. Durch ihre 
Arbeit wächſt ſtändig der Alkoholge— 
halt ihrer Umgebung, und wenn man 
ihn eine beſtimmte Konzentration er— 
reichen läßt, ſo gehen ſchließlich die 
Pilze am ſelbſterzeugten Alkohol zu⸗ 
grunde. Ob im Rauſch, wiſſen wir 
nicht, ſicher aber in „akuter Alkohol— 
vergiftung.“ 

Nun trifft dies harte Los aber 
durchaus nicht alle Hefezellen. Iſt die 
Menge der Nährflüfſigkeit im Ver— 
hältniß zur erzeugten Alkoholmenge 
ſehr bedeutend, ſo tritt die verderben— 
bringende Konzentration kaum ein. 
Der Alkoholtod hängt alſo von äuße— 
ren Umſtänden ab. Ebenſo jene ande— 
ten oben erwähnten Todesarten; Zer— 
quetjchtmerden, Verhungern, Verbur: 


Iten, Verbrennen, Erfrieren, Gefrefjen- | 


werden. Das alles fommt ja häufig 
genug bor, ijt aber nicht in inneren 
Zuftänden der befallenen Zellen felbft 
begründet. 3 folgt nicht aus der 
Art der ihnen innemohnenden Kon- 
ftitution, noch aus ihren inneren vita-= 
len Eigenfchaften. Es rührt vielmehr 
ber von Äußeren Zufällen. Man 
Ipricht daher bei diefen Todesarten 
bon afzidentelem Tod. Wir aber ha= 
ben nicht dieſes Zufallsereignig im 
Auge, fondern wollen fragen, ob biefe 
Lebemefen jterben müffen, nur weil fie 
leben. Und das muß verneint werden, 
wenn wir die weiteren Schidjale der 
Einzeller verfolgen. Dann ergibt fi 
nämlich, daß fie zu einem gemiffen 
Zeitpuntt für Nachfommenfchaft for: 
gen. Wie 3 das vor jih? Nun, 
Zeugung, Schmwangerfehaft und Wo- 
chenbett verlaufen jehr einfah und 
Ichnell. Die Vermehrung geſchieht 
nämlich lediglich dadurch, daß eine 
Zelle einfach in zwei Theile jerfällt. 
Anjtatt eine Qebemwefend jeben mir 
dann zwei vor und. Bei den  ver- 
Ichiedenen Arten fommen hier Unter» 
Ichiede vor bezüglich de8 Mengenver- 
hältniffes der belebten Weaterie, des 
Antheils, den die Tochterzelle auf den 
Lebenömweg mitbefommt, der —— der 
Nachtommenſchaft. Dies 
nur quantitatide ——— 
Bank iſt {immer das 


dies befagt, 7 die Mutterzellen tete] 
108 in ihren Zochterzellen aufgegan- 
gen find, Bei diefem Vorgang tft 
nichts verloren gegangen. Xeder Be- 
flandtheil der Wiutterzelle eriftirt mei- 
ter. Es gibt feine „Leiche‘. Ohne 
Leichen ift ed aber nicht möglich, vom 
Tode zu reden. Ohne Geftorbenfein 
ift fein Sterben. Eine neue Genera> 
tion hat fich gebildet, aber die alte hat 
nicht aufgehört, zu fein. Geht der; 
Zelltheilungsporgang derart vor fi, 
daß die Abfchnürung in der Mitte er: 
folgt, fo würde e3 faum angängig fein, 
eine der beiden jungen, nun borhande= 
nen Zellen ald Mutter- reſpektive 
Zochterzelle zu bezeichnen. Die be- 
lebte Materie hat jich eben vermehrt 
nah Menge und Zahl, ohne daß ein 
Abgang erfolgte. Und diefer Modus | 
wiederholt fi nun immerfort, eine 
Zelle jchnürt immer wieder Beitand- 
theile ab, die ihr felber gleichwerthig 
find, ohne daß die Abfchnürende zu 
leben aufhört. Rüdmärts verfolgt, er- 
gibt das, daß jo ungezählte Genera- 
tionen entjtanden jind, ohne daß die 
Erzeuger zugrunde gingen. Die Zelle, 
die am Urıprung alle® Tebendigen 
Seins vorhanden war, jchuf neue und 
aberneue, jtarb aber felber nicht. Die 
Kontinuität des Lehen währte unun- 
terbrochen, aber auch dad inzellebe- 
wefen hörte nicht auf. E3 eraänzte 
ih dur Nahrungsaufnahme, es alıe- 
derte durch feinen Stoffwechjel mate: 
rielle Beitandtheile in fich ein, die vor- | 
ber feiner Ummelt angehörten, aber e3 
war und blieb Yndividuum und ift e3 
noch. Es iſt unſterblich.*) 

Es gibt alſo Unſterblichkeit bei Ein— 
zellern. Nach den Lehren der Ent— 
wickelungsgeſchichte iſt das einzellige 
Lebeweſen die Urform alles Lebens, 
aus der ſich alles Lebendige im Laufe 
ungezählter und unzählbarer Jahr— 
millionen formte. Aus dieſer Wur— 
zel ſproß letzten Endes alles, was auf 
der Erde Leben hat. Die geſammte 
Thier- und Pflanzenwelt mündet, ent— 
wickelungsgeſchichtlich rückwärts ver— 
folgt, in dieſes Einzellerreich ein. 
Durch Veränderungen von unendlicher 
Mannigfaltigkeit iſt die unſehbare 
Fülle der jetzt exiſtirenden Lebeweſen, 
die noch größere Vielheit der dahinge— 
ſunkenen und durch die ſchürfende Ar— 
beit der Paläontologen in einigen 
wenigen Exemplaren wieder zugäng— 
lich gemachte Welt der ausgeſtorbenen 
Thiere und Pflanzen aus dieſer einen 
Form entſtanden. Aber jedes Indivi— 
duum dieſer im Verhältniß zum Urahn 
Einzeller ſo unendlich verwickelt ge— 
bauten Weſen hat in ſeinem eigenen 
Entwicklungsgang eine Stufe, in der 
es jenem gleicht! Das iſt der Aus— 
gangspuntt, der Same, die Einzelle. 
Einmal beſtand dieſes myriadenfach 
zuſammengeſetzte Weſen, ſei es Thier 
oder Pflanze, auch nur aus der einen 
einfachſten biologiſchen Einheit, deren 
Hauptbeſtandtheile Protoplasma und 
Selltern jind, Wie jede Zelle aus einer 
anderen ftanımt, jo jeder Kern aus 
einem anderen fern. Mannigfach ge- 
formt find die Organe, Die aus ben 
Zellenhäufungen hervorgehen, und 
ebenfo mannıgfacdh bei den zahflojen, 
jet lebenden YUrten, Gattungen und 
Ordnungen die Zimede, denen alle dieje 
Drgane dienen. Allen SZmeden über: 
geprbnet, in jedem Einzelwert enthal- 
ten und wiederzufinden ift aber einer; 
der Erhaltung von Yndividuum und 
Art zu dienen. Von diefem Gefichts- 
puntte aus ift e3 möglich, alle Organe 
und Organbeftandtheile, das heift alle 
Zellen eınes Bielzellers in zwei Ab- 
theilungen zu fondern, von denen eben 
die eine die Aufgabe hat, das Einzel- 
mweien am Leben zu halten, die anderz, 
das Aussterben der Gattuna zu ver- 
hindern. Lebterem Imed dienen Die 
sortpflanzungsorgane, die bei den 
meisten högeren Formen in zwei Quali: 
täten, nämlich männlich und weiblich, 
vorhanden. find; bei den Pflanzen 
Pollen, Stempel und Narbe, bei den 
Ihieren Hoden und Gierftod. Dieje 
Drgane produziren die Keimzellen, 
bon denen jede befruchte, den Ein- 
zellenzujtand alles Lebendigen daritellt, 
Die Differenzirung zu fo vielen, 
Ichließlich einander unähnlich ausfehen- 
den und unähnlich arbeitenden Drga= 
nen gejchieht durch höchit vermicdelte 
Zheilungen, die aber ftet3 fo verlaufen, 
daß ein Betandtheil des Zellternes, 
der einen lebhaften lmgentaltungs- 
prozeß durchgemacht, auf jede neue 
Zelle beziehungsmeile deren stern über- 
acht. Alfo müffen auch in den Kernen 
jeder SKeimdrüfenzele Beitandtbeile 
enthalten fein, die vom Kern der Eizelle 
berrübren. Die Eizelle felber aber 
fiammt wieder au& den elterlichen 
Keimdrüfen; ihr Kern enthält Stüd- 
den, die beren lernen entjtammen. 
Und in Gedanten läßt fich diefer Vor: 
geng rüdmwärt® in die Unendlichkeit 
meiter verfolgen durch alle Entmwide- 
lungsphaſen hindurch; er durchläuft 
die ganze Reihe der immer neu ent- 
ftandenen Fornten bis hinab zu der 
Urform aller Formen, dem Einzeller, 
der Einzeller ift und Nachtommen her- 


*, #8 möge bier der Foriher genannt fein, dem 
mir Ddieje hochbedeutende Erfenntwik nerdauten: es 
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Dfen-Mica, 
' aufiw. von 
Treuer-Anzünder, 
24 Teuer, 
ſpeziell 


% 


für 


% 


borbrachte, die e& ftets geblieben jind. 
Man tann alfo jagen, daß in den 
Zellternen derfteimbrüfen jegt lebender 
Mefen, vielzelliger Wefen, Beſtand⸗ 
theile ruhen, die direft herrühren von | 
jenem Urfern ber einzelligen Urform, 
E83 befteht eine ununterbrochene Kon- 
tinuität aemwiffer Kerntbeile von Ur- 
onfang an. Jedes neugeborene Indiz | 
piduum hat Stüdchen eines NHernes, | 
die jhon in zahllofen Individuen und 
Generationen, ja in allen vorangegan— | 
genen Generationen waren. Ein un 
iterbliches Kernftüdchen. 

Freilich ift biefe Unfterblichteit nicht 
fo tonfret wie jene am Einzellerjtamm- 
baum dargethane. Freilich ft diejer ] 
Vorgang mehr gedanklich, und freilich 
betrifft er nicht eine biologiſche Einheit, 
die zu ſelbſtändigem Daſein befähigt 
iſt. Vorhanden iſt aber dieſe Kon—⸗ 
tinuität. Unſterbliche lebende Materie 
iſt da. Dieſe Unſterblichkeit reicht von 
dem Zeitpunkt, da die erſte Zelle ward, 
bis zu dem, da die letzte durch einen ' 
atzidentellen od, der, wie 
nicht in dem MWefen der belebten. Sub: ' 
ftanz begründet tft, zugrunde. gehen ; 
mwürbe. Ob dies eintreten wird oder 
fann, miffen wir nicht; ob jenes ein- 
mal geichah oder" immer war, ift bi8- 
her mit mathematifcher Sicherheit nicht | 
—— wie jelbft. wenn Diele | | 

* — 


Yole von feinen 


perfekt paſſ. guter Bargain, zu. 


Spitzenkragen, paſſen vorzüglich, regulär 


— 

| 

| 
geſagt, | | 

| 

| 

| 


» —— un ein —ES 
* a 4 . ß er 


Val. 
aut 


Spigen, 


1.98 


genau wie Abbildung ge- 


der neuen jchatttr- 
Nermeln, „tuded” 


1.25 


Rofement 
Ovale Taf doppelte bederdte 
„Telf-bafting" NRoaft-Pfan- 
nen, aus gutem Stahl ge- 
macht, reg. 
69, für 
\/ Prownie 
Roafting. 
er Ipeziet Montag für.. 
Delheizer, raud)= 
ruchlos, runder 
Dodt, nur 
Eryftal Wall Dean 
nidelplattirtes’ oder orydir= 
tes Geftell-— 
nur 
4:fach genähte Teppichbeien 
—aus ausgewählten Be: 


fencorn gemacht, r 
15€ 
Zufammenlegbare verftellbare Bügel-Bret- 


ter, ettra breite Oberfläche, 

fpeziell für | 

Gooterette Treuerlofer Kocher — mit 8: 

Quart Kefiel, 3:Qmart Pudding: Pfanne, 

requfärer 3.45 Werth, 2 
1 269 


“für nur 


bededte 


‚15€ 


und ge: 
= 


doppelt 


Grenzpuntte. Unfterblichteit können 
wir nicht verftehen, nur bejtaunen, 
nicht begreiflich, nur erhaben finden. 
Das Erhabene aber ift ein Kind des 

Schönen, und fo entitand diefe Schön- 
heit aus Erkenntniß und Forſchung. 
Zwar ſingt der Dichter: 


„Rur duch das Morgentbor des Schönen 
Dringft Tu in der Erfenntnik Yand,‘ 


ober auch den umgefehrten Weg kann 
der Menfch beglücdt jchreiten. Auch 
Pallas Athene ift dem Upoll ver: 


| wandt. 


ee 


— Der Stellvertreter. — Nun, lie= 
ber Freund, hat dir deine Frau eine 
tüchtige Gardinenpredigt gehalten, als 
du geftern Abend jo jrit nah Haufe 
famft? — DO nein, die jchlief bereits 
bombenfeft, aber unfer Papagei hat 
über zwei Stunden lang geihimpft! 
—————— 


Zuyne ohne *8 und Exre Iojen 


von Euren-alten zeunden, 

ES0E unkr © ir Meran — 
Jahr ten Erf 20 a mielben 

——— 
...88.00 
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N aue DEARBORN STS STS| 


Berater Corte 


Dritter Flocer —Center 
Feine reinwoll. fanch ſtitched Sweater 
Coats f. Damen, mit Shawl od. Byron 
Rolltragen, einfach od. doppelbrüftige 
Facons, in weiß, grau und Gardinal, 
mwerth bis $4.25, die Nus- 
wahl zu $2.48 und 


Fancy ftitched reinwoll. Swenter 
Goat3 f. Tamen, mit Sailorfra- 
gen un. Belt od. Byron gerolitem 
Kragen, eng am Halie zu knöpfen, 


werthb bis $7.50 5. 48 


Montag zu 4.98 und.. 
| Reinwoll. Damen-Leibchen, 
jtitched, wertb 1.50, ſpez 


Reinwoll. Sweater Coats f. Mädchen, 


Spilen und 


Feine Seal ® 


i 8 —* 


 Mäntelttoffe 


State Strabe 
56* — * perſiſches Lamm 
Rn Stin und Ufltratdans, 0 Zoll breit, rei 
* Textile Velze, einfach wellige 
octige Effelte. Sealette“ Pluͤſche und alte 
Belze eingeichlefien; vie grüßte Ausiwahl, d 
irgendivo zu -jehen ift umd wurkerdem zu eine 
en — deun —** — — '% 
, 2.29, 2A8, 


Gloakings, Pe — Novel 
Goatings, ihiwere Wolle, in einfachen, wenbba 
ren Streifen und Mirturen. * Vord. 

1.19, 1.48, 1.70, 1.98 b 


Veihaped Kragen, Cardin. u. grau, 1.2 


— — 


Stickereien 


Main Floor— State Strake 


Ganze Mujterpartie eines Importeurs 

beitchend aus einfachen u. gemifchten f 
Bands, Gold» ımd Silber-Bands, Go 
nen — prachtvolle Allover-Spiken — 
echte Nrifb Spiben, Auswahl, die Ya 
423öll. reinſeidenes ſchwarzes Drayerie 
Netting, ſchattirte, figurirte u. nette 


neue Heine Entiv., gutes 98c 


Eort., Pb. 3.98, 2.98, 1.69 u. 


45:38ll. beftidtes Sfirting, hübih au 

enyptiicher Baumwolle geiponnen, in 

Eyelet u. Blumen- Entwürfen, werth 
27301. Swiß-Stiderei, qut und jorg- 
faltig an Sheer Eloth geitidt, — ın 
Eyelet und Blumen-Entwür- 49 
fen, 75c Sorte, Yard....:.. c 


bon erjtllaffigen frang. Novelin-Spiken; 
farbigen Epigen-Bands, bübjchen beaded 
1d= und Silber: und Wolle-ftombinattos 
fchattirte Venife und wirkliche 98c 
rd zu 19.98 und abwärts bis.. 
183Ö(. prachtvolle beſticktese ſeidene 
Allover-Spigen, in allen neueiten 
Karben, aut $1.25 mth,, 
ipeziell die Yard 


Sgeführt an Fehr Sheer Swii, aus 
Dutenden von hübichen 98 
1.50, Auswahl bie Yard.. 


Demi Flounces u. breite Einfäte, —— 
paſſend, auf ſehr guter Qual. Cam⸗ 


bric geſteckt, in 5—6 Yard 10€ 


Längen verf., wth ..19c, Mb. 


Tertig für die Blankets? 


Siebenter Floor 
4.25 itarfe mwinterjchtwere Sateen bez 
Komforters, fanch 
tufted, mit beiter Qualität weiker 
Watte gefüllt fpeziell für 


icen 1. 


te Silfoline Bezug, famch Scroll 
ſtitched 


od. Yardtied, ſpez. 1.29, 986, 


Scroll ſtitched oder Hand 
6 
3. 


Volle Größe winterſchwere Comforters, 


—State Straße 


ognene — GET. 
SWG 
— Ay (G 


48 


za: 


Je 


— 


Volle Größe feinſte ausgew. auſtraliſche 


u. faliforn. reinwoll. Blanfets, weih, q 
Tan n. fancy PBlaids, durchweg „S 
ihrunf“, einige haben 3:301. 
Stlf Binding, with. 9.50, Baar 


Starte baumwoll. Blaänkets, 
weiß, eng gewebter Nap, Faden 
Hand, with. 82, Baar 1.29, 98e u.. 


Blankets, weiß, 


grau, 
geb 


fancn Blatd3, fancı Borders, 


rau 


6.98 


Tan und 


796) 


grau md ſortirte 


nicht 4 
einlaufdax, quter Wth. zu $6, Br.. m 


7.50 Spiken- Gardinen, $5 Paar 


Echter Floor— State Et 


6.50 biz $8 Spißen-Gardinen, $5 das 
Baar, fir Parlors, einjchließlich. ech- 
ten Bruffels, Arabian, Nrifb Bornt 
und Eluny Spitzen-Gardinen, 475 
Paar in der Partie, 2 bis 6 Paar 
von einem Entwurf, in den neueſten 
Facons, 6.50 bis 
38 werth, alle 
———— 10c bi8 12c Greton 

Due bt3 60 Gar- 
dinen Nets, Die 
feinen Filet und 
Ichott. Net-Getwebe, weiß od. Arabian 
Farbe, qut für feine Gardi— 39 
en, wth. bi3 606, Mont. Yd..e® c 
4.50 bis $6 Tapeftry Portieren fpe= 
ziell für Montag, das 
Naar er 


Dearborn Etr. 


Faſer- oder Holz— 
Stuhl-Sitze, ſortirte 
Facons und Größen, 
ſpeziell 


10-Quart Brot-Rai— 
ſers — aus ſtarlem 
Blech gemacht, mit 
ventilirtem 


Mehl:Siebe, aus ftar- 
tem Bledy gemacht — 
ſpe ziell 7e 


Reverſible Waffel-Eiſen, 
kühler Griff, zur 
Food Choppers, ſtark verzinnt — mit 
3 Stahl-Meſſern, 
für nur 
Holz gefütterte 
Cryſtal Ofen-Bretter 


Medizin-Kabinets, Miſſion 
Finiſh mit Spiegel, zu 


Wetter-Streifen, halten Staub, 
Kälte und Regen fern, 100 F.... 


63 ift herrlich, 


*85 Tauſende von Yards diefer beliebten 
Draperien zu ungefähr halben 
PBreife, Montag, die Dard zu. 


vabe 

$3 54 Couch Covers, 2.45 jeder, in 
Breiten bon 60-—-70 Zoll rangirend, 
aus wendbarem Stoff gemacht, mit 


oder ohne Franſen, 
ipe3. „rontag, nur 2.48 
375 Dug. Oil Opaque Feniter-Nous 
leaur, in allen 
leitenden  Far- 
ben, Größe 36 
Boll bei 7 Fuß, 
un er für 49e 


nes und Silfolines, 
>72 


fpeziell Montag für 
190 Dutend Del Opaaue und Mater 
Color Rouleaur, leicht unbolltommen, 
Größe 36 Yoll bei 6 Fuß, die ges 
möhnliche be Sorte 
—E— für Montag 


chen: tenfilien, 3 Farben uſw. 


Inverted Ga3 
Lampen, mit 1. 
Qual. Mantle u. 
Globe, 

nur 


Die Bungalow 
Are Lampe für 
Wohnungen, wo 
gutes Licht ge— 
braucht wird 
die 


durchweg zufriedenſtellt 
Andere verlangen 2.50, hier.. 


eine. Yampe, 
- 
1.35 
Turnace Poter, 48 Zoll lang, 

grade oder gebogen, zur 

Traht Rod-Anfhänger, Montag nur le 
Gtadftone fertig gemiichte 6 
Hausfarbe, Gallone c 
Bleiweiß, in Tel gemahlen, 121, 
Pfund Fäller, voll garantirt, 
das Pfund 

Hygienic Kalfomine — alle 
Te, —— i 
Murphy Varniſh Co.'s Nr. 1 
Möbel-Varniſh, zu 


bis 100 


geſund zu ſein 


und mit Gefundheit fommt Zufriedenheit und Erfolg. Wenn Ihr ſchwächlich, blutarm. 


oder flieht genähet jeid, dann. ift 


von unfhägbarem Werth. E> füllt Euren Körper mit Lebeuskrait. € befähigt Guh zu 


des Yebens 


—5 und ım ewigen Ring um Kuft aufı 


Ablieferung nah Euzem Haute 


& gewinnen. Beftellt beute eine Site zur 
alumet 5401, und Ihr erhaltet fie foglerc, 


ie 1 a ge 


_ PicAroy Malt Extsact Dept, Chicago 


— Unter Studenten. —' Bummel: 
‘ch weiß richt, ich fühle heute eine un- 
fagbare Leere in mir. — Spund: 
Neonu, du warft doc gefteen Abend 
noch — fo voll! 

— Auf Ummegen. — %: Ift's 
wahr, daß du wie ich hörte, mit Roms. 
—35 5 Tochter *— 

30 weit iſt's leider noch 


—— 8 Nummer Eures Df 
jeden Ofen * 


Ofen: Theile, 


H. MARGOLIS, — 
2 — —— Av 





die „Sonntagpoit”.) 
Der Denunziant. 


Erzählung von Albert Weiße. 


Benn ein Menjch Pech, aber nicht 
nöthige Geld hat, fich die Dienfte 
s tüchtigen Advokaten zu ſichern, ſo 
er in's Zuchthaus kommen, ohne 
ntlich fich felbit- darüber klar zu 
‚ob er die Strafe verdient hat oder 
t. 

50 imenigitend war e3 dem SHeizer 

ft Horton ergangen. Nach einem 

ten Irinfgelage war die Mann 
ft des Seebampfer3 „Milmautee”, 
der Yad gehörte, eines Nachts in 

Schlägerei mit Levee-Hoodlums 
athen. Einer der Strolhe hatte 
bei jein Leben eingebüßt. Ob er 
rt ein Anderer den Mann tobtge- 
agen hatte, wußte Jad jelbit nicht; 
war fo finnlos betrunten gemwejen, 

b er fich überhaupt der Vorgänge in 

er Nacht nicht entfinnen konnte. Da 

er Freund und Yeind ihn vor Ge: 

ht der That bezichtigte, jo glaubte 

halb und halb jelbft an jeineSchuld; 
Geſchworenen dagegen waren da— 
vollſtändig überzeugt!! 

So war er „auf unbeſtimmte Zeit“ 

s Zuchthaus gekommen. Gein gel: 

genoſſe war, wie er ſelbſt, ein Eng— 

mder — Harry Elliot. Der mußte 

t genau, daß er die Hochjtapeleien, 

r die er jebt büßen mußte, auch wirf. 

fh ausgeführt hatte. Und er mußte 

nicht nur, er mar gewiſſermaßen 
plz darauf, und es machte ihm fogar 
großes Vergnügen, jegt in feinem 
lend, in der Erinnerung an feine 
twegenen Gaunerjtreiche zu jchmwelgen 
d von feinen großartigen Schmin- 
[hubereien feinem Leidensgenojfen 
erzählen. . Wenn er dem Yad jchil- 
te, wie er durch aefälfchte Papiere 

englifhen General-Ronful in New 
orf mit 1000 Pfund ‚hereingeleat, 
nd wie er al3 Sohn des Lord. Shel- 
nbam bei einem Parifer Juimelier 

nen Brillantenfhmud für 10,000 

tanfs für feine Braut auf „Kredit“ 
efauft hatte, dann überzog jeine, in 

rt Gefanaenfhaft gebleihten Wangen 
ine freudige Röthe, und ein unge- 
pohnter Glanz belebte feine Augen. 
Er hatte offenbar bei der Auswahl fei= 
res Berufs als Hodjltapler feinen Nei= 
nungen aebührende Rechnung aetra= 
ten, und feine Fähigkeiten nicht über- 
hätt — er war fein Stümper in feis 
er Profeffion geworden. 

Jack, der vor der unglücklichenSchlä— 
gerei recht und ſchlecht gelebt und kei— 
en Menſchen betrogen oder beſtohlen, 
hatte bei der Vertauſchung ſeines Na— 
mens mit der Zuchthausnummer nicht 
auch die Geſinnung des „ollen ehrlichen 
Seemanns“ mit der eines Gauners 
ausgewechſelt. Er ſah die erfolgrei— 
chen Hochſtapeleien, deren ſich Harry 
rühmte, für nichts anderes an, als ſie 
waren — raffinirte Betrügereien, Fäl— 
ſchungen und Diebſtähle. Doch war 
er verſtändig genug, dieſen Gedanken 
keinen abfälligen Ausdruck zu geben. 
Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit 
Steinen werfen, und wer im Zucht— 
hauſe ſitzt, hat kein Recht, den anderen 
Sträflingen ihre Schandthaten vorzu— 
werfen und ihnen Moral zu predigen. 
Er hörte alſo ruhig zu und hielt den 
Mund. Erſt am Morgen, als Harry 
aus der Strafanſtalt entlaſſen wurde, 
nahm er Veranlaſſung, ihn zu fragen, 
ob er jetzt wieder ſein früheres Geſchäft 
als Hochſtapler aufnehmen werde. 
Wie er erwartet hatte, gab Harry ſo— 
fort und freudig eine bejahende Ant— 
wort und fügte hinzu, daß er bereits 
Pläne für einige große Fiſchzüge ge— 
macht habe. Dann zog er aus einem 
Riß ſeiner Matratze die Photographie 
einer jungen Dame und reichte ſie dem 
erſtaunten Jack. Dieſer trat damit an 
das Guckfenſter in der Thür, durch das 
der Schein der elektriſchen Korridor⸗ 
Lampe in die Zelle fiel, und betrachtete 
aufmerkſam und lange das Bild. 

„Sieb mir die Photographie zus 
tüd!“ drängte Harry, ungeduldig wer» 
dend, „Du ftarrjt ja darauf, ala ob 
Du noch nie das SRonterfei eines fo 
Ihönen Mädchens aefehen und Dich 
Hals über Kopf darin verliebt hätteft! 
In diefem Falle mwärft Du. zu be- 
dauern,“ jeßte er lachend hinzu, „die 
junge Dame ijt etivas Feines und eine 
MWeintraube, die für Dich zu hoc 
Bängt. Außerdem fümft Du um einen 
Poittag zu jpät — fie: liebt mich, und 
ich werde: fie wahrfcheinlich heiraten.“ 

„Das wäre die größte Schurferei, 
die Du jemals begangen haft oder be= 
geben fönntejt,” rief Jad; „ein faltblü- 
tiger Mord wäre nicht ein fo fchred- 
liches Verbrechen, al3 wenn Du diefes 
junge Menjchentind, dem die Herzens- 
güte und Geelenreinheit auf der Stirne 
gejchrieben jteht, in’s Unglüd ftürzen 
wollteſt!“ 

„sch ſehe das durchaus nicht ein!“ 
erwiderte Harry kaltblütig. „Sie liebt 
mich — und wenn ein Mädchen wie 
dieſes liebt, fällt es bei ihr nicht in's 
Gewicht, ob ihr Geliebter ein Gauner 
oder ein ſogenannter Ehrenmann iſt. 
Im Uebrigen kümmere Dich um Deine 
eigenen Angelegenheiten!“ Damit riß 
er dem Jack das Bild aus der Hand. 

In dieſem Augenblicke trat der 
Schließer in die Zelle, um den Harry 
nach der ſogenannten Lumpenkam— 
mer” zu führen, wo die Sträflinge vor 
ihrer Entlaffung ‘die Zebra-Uniforza 
abwerfen und die, ihnen bei ihrer Ein- 


— ag abgenommenen „Zivil“⸗Klei⸗ 
der wieder anlegen. 


."Zad fah nad diefem Gäutungapro- 


zeß feinen Zellengenojjen nicht wieder. 
Er meinte ihm feine Ihräne nad). 
Harry war in feinen Augen ein Erz- 
lump. „Ob, wenn es doc in meiner 
Macht ftände,“ murmelte er, „das lieb- 
liche Kind, deifen Bild ich in Händen 
hatte, vor ihm zu warnen... Der Ge- 
danfe, dak diejes jchöne, engelreine 
Meien das Opfer eines jolhen Schuf: 
tes werden fol, ift mir fchredlih .. - 
Wenn ich fie retten könnte, ich würde 
mir einen Gotteslohn verdienen! Aber 
was fann ich für fie tun? Ich bin 
ein Sträfling in Ketten und Banden.” 
* * * 

Es war am Morgen des dritten 
oder vierten Tages nach der Abfahrt 
der „Luſitania“ von New York, als 
der Steward dem jungen Lord Butter— 
field, einem Paſſagier der erſten Ka— 
jüte, einen Brief in die Kabine brachte 
und dabei bemerkte, daß ein Mann 
aus dem Zwiſchendecke ihm denſelben 
zur Ablieferung an Seine Lordſchaft 
übergeben habe. 

„Ein Mann aus dem Zwiſchendeck? 
Nun, dann iſt der Schreiber jedenfalls 
ein Schnorrer!“ meinte der junge Ari— 
ſtokrat hochmüthig. „Dieſes freche 
Bettlerpack verfolgt uns reichen Leute 
zu Waſſer und zu Lande. Gräßlich!“ 
Er warf den Brief mit einer verächt— 
lichen Miene auf den Toilettentiſch, 
nahm ihn aber geſchwind wieder auf, 
als der Steward die Kabine verließ. 
„Den Brief hat Jack Horton geſchrie— 
ben!“ murmelte er, das Kuvert ab— 
reißend. „Der Kerl hat mich geſtern 
erkannt, trotzdem ich ſofort, als ich ihn 
erblickte, mein Geſicht abwendete. Der 
Teufel muß mich geritten haben, daß 
ich dem Drängen der Alten nachgab, 
ſie und Elmira durch das Zwiſchendeck 
zu führen. Aber wie konnte ich den 
fen, daß ich dort meinen alten Zellen— 
genofjen treffen würde?“ 

„Stimmt!“ faate er, nachdem er das 
Schreiben in großer Haft durchflogeit 
und dann in Kleine Stüde zerrifjen 
hatte. „Er hat nicht nur mich, Jondern 
auch Elvira als das Original des Bil- 
des, das ich ihm im Zucpthaufe zeigte, 
ertannt, und er ladet mid nun zu 
einem Stelldichein im Zipifchended ein. 
Natürlich beabfichtigt er Dabei nichts 
anderes, als einen Erprejfungsperjud. 
Dffenbar foll ich fein Schweigen er- 
faufen, denn obwohl er fich ausdrück— 
lich dagegen verwahrt, daß folches der 
med der Hebung ift, droht er aleich- 
zeitia, der Mutter Eloira’3 die Augen 
zu öffnen, wenn ich feinem Wunjche 
nicht nachtomme und ihn im Zmifchen 
ded aufjuche. Wie dumm, wie unfäg- 
lich dumm! Nun, jolden Zölpeln 
fann man am beiten durch foloffale 
Ssrechheit imponiren, wie ich auß Er- 
fahrung weiß, und ich bejite ja qlüd- 
lichermeife eine ganze Portion davon.” 

Dann jebte er fih Hin und jehrieb 
folgenden Brief: 

„Lieber Freund! ES freut mich, zu 
erfahren, daß Du aus dem Zuchthaufe 
entlajjen bitt und jegt als freier 
Mann nah der Heimath zurüdtehren 
fannft. ch fühle indefjen fein Be— 
dürfniß, die alte im Zuchthauſe ge— 
machte Betanntjchaft mit Dir zu er> 
neuern, und lehne daher die Einladung 
zu einer Jufammentunft mit Dir dan 
fend ab. Auch jehe ich feinen Grund, 
marım Du der Lady Elmore die ange- 
deuteten vertraulihen Mittheilungen 
über mich machen willft. Selbjt weni, 
was höchſt unmwahricheinlich ift, Diele 
Dame von dem, was fie durch Dich er= 
fährt, ihrer Tochter Kenntnig geben 
und fie vor mir warnen jollte, jo wür- 
den auf diefe doc die mütterlichen 
Vorftelungen nicht den geringiten Ein— 
drud machen. Du befinnit Dich, ich 
fagte Dir bei einer früheren Gelegen= 
beit, wenn ein Mädchen mie fte einen 
Mann liebt, jo legt fie fein Gewicht 
darauf, ob ihr Geltiebter ein Gauner 
oder jogenannter Ehrenmann ilt. Mei- 
netmwegen thu’ aljo, was Du nicht laſ— 
fen fannft; im Webrigen aber rath’ ich 
Dir dod, fümmere Di; um Deine 
eigenen Angelegenheiten!“ 

Sobald er diefen Brief demSieward 
zur Beförderung” in Die 'lintermelt 
übergeben hatte, juchte er die Lady El- 
more und ihre Tochter Elvira auf dem 
-PBromenadended auf, um feine Mor 
genpifite zu machen und fich nad) ihrem 
Befinden zu erkundigen. Er mußte 
bei diefer Gelegenheit den Damen in 
tereffante und dabei recht Iuftigefteuig- 
feiten zu erzählen haben, denn fie hör- 
ten ibm aejpannt zu und braden 
manchmal in lautes Zachen aus. 

J ” * 

Der „Bluff“, den der Hochſtapler 
mit ſeiner Epiſtel beabſichtigt, hatte 
auf Jack nicht gewirkt, im Gegentheil, 
ihn in ſeinem Vorſatze, ſeinen ehema— 


ligen Zuchthaus-Kameraden zu ver⸗ 


rathen, geſtärkt. Wäre Harry zu der 
gewünſchten Unterredung gekommen, 
ſo hätte er es vorerſt nicht gethan, 
ſondern ihm noch eine Gelegenheit ge— 
geben, ſich aus der Affäre zu ziehen. 
Menn Harry ſeiner Aufforderung, 
noch am ſelben Tage ſein Verhältniß 
mit der jungen Dame abzubrechen, 
nachgekommen wäre und ihm dafür, 
daß ſolches geſchehen, Beweiſe geliefert 
hätte, ſo würde er geſchwiegen haben. 
Jetzt aber wollte er keine Rückſicht 
mehr nehmen und ſeine Drohung ge— 
gen den frechen Halunken, der ſich an— 
ſtellte, als ob er ſich vor ſeiner Ent— 
larvung gar — * einmal fürchte, aus⸗ 
führen. Wenn Aud das Mädchen in 


nicht den es 


feiner Liebestollheit dor dem Abgrumbe.| A 


n 
mußte, jo mürde doch die Mutter, die 
arijtofratifche Dame, ſie von diefem 
Ubgrunde zurüdreigen und dafür fors 
gen, dak dem Schmwindler da® Hand» 
werf, reichen Erbinnen nachzuitellen, 
gelegt merde. 

Shn dauerte die arme Frau! Wie 
würde fie erfchreden, wenn fie hörte, 
in welcher Gefahr ihr Kind fchmebte! 
— Über er durfte fich dadurch nicht 
bon feinem VBorfat abbringen laifen, 
nur, wenn die Mutter die Wahrheit 
über den „Lord Butterfield“ erfuhr, 
fonnte die Tochter dem jchredlichen 
Schidfal, das Weib eines raffinirten 
Scäurfen zu werden entgehen. Wäh- 
rend er noch überleate, mie er jeine 
Morte fegen jollte, um mit möglichiter 
Schonung der Dame feine Mittheilun- 
gen zu machen, war er bereits. bis an 
den Fuß der Treppe gelangt, die zum 
eriten Verded hinaufführt. — Weiter 
fam er nicht. — Ein Schiffsangeftell- 
ter vertrat ihm den Weg und hieß ihn, 
jih in das SZmwijchended zu fcheeren; 
bier oben habe er weder Etwas ver=- 
leren, noch zu fuchen. — Yad erii- 
derte, daß er unbedingt. eine 
Dame aus der erften Kajüte [prechen 
müffe, worauf ihm der Andere: be- 
deutete, daß das unbedingt nicht 
schchehen fünne; er möge das, mas er 
zu Jagen hätte, zu Papier bringen, und 
das Schreiben dur einen Gtemward 
der Dame zuftellen lafjen. — Die auf 
ben großen Ozean Dampfern beite- 
bende Regel, dah die Kajüten-Pafja- 
giere im Zmifchendet nad Belieben 
herumbängen fönnen, daß e3 aber den 
„Zwiſchendeckern“ ſtrenge verpönt iſt, 
nach den Kajüten hinaufzugehen, er— 
innert mich an die alten Zeiten, als 
die ſchönen Götter Griechenlands noch 
Etwas in der Welt zu ſagen hatten. 
Sie ſelbſt erlaubten ſich aus dem 
Olymp auf die Erde herabzuſteigen, 
um dann allerlei Unfug anzuſtellen, 
aber wehe dem Sterblichen, der den 
Verſuch machte, zu ihnen auf den 
Olymp heraufzuklettern! 

Es blieb alſo Jack weiter nichts 
übrig, als umzukehren, und den ihm 
ertheilten Rath zu befolgen. — Glück— 
licher Weiſe war das Briefſchreiben für 
ihn kein ſo ſchweres Stück Arbeit, 
wie es für die meiſten Leute iſt, die 
ſchwere Arbeit verrichten. — Er hatte 
eine ziemlich gute Schulbildung genoſ— 
ſen und konnte beinahe ebenſo gut mit 
der Feder, wie mit der Kohlenſchaufel 
umgehen. — 

Trotzdem nahm es ihm den ganzen 
Tag, den Brief zu ſchreiben. — In 
einer langen Einleitung ſuchte er die 
Gründe klarzulegen, die ihn bewogen, 
als Denunziant aufzutreten, in der 
noch längeren Abhandlung berichtete er 
über ſeine eigenen Verfehlungen, die 
ihn in's Zuchthaus gebracht hatten, 
aber noch ausführlicher über jede ein— 
zelne Schandthat, mit der ſich der 
Denunzirte ihm gegenüber gebrüſtet 
hatte; am eingehendſten war er in der 
Beſchreibung der Vorgänge, die ſich 
am Morgen kurz vor der Entlaſſung 
ſeines Zellengenoſſen im Zuchthauſe 
abgeſpielt hatten; den Haupttrumpf 
aber ſpielte er am Schluſſe des Briefes 
aus. Er ſchrieb: „Jeder Zweifel an 
der Wahrheit des von mir hier Mit— 
getheilten muß Ihnen ſchwinden, wenn 
Sie das anliegende Schreiben, das ich 
heute Morgen empfangen habe, leſen. 

Der Schreiber — der vorgebliche 
Lord, beſtätigt darin, daß er mit mir 
zuſammen im Zuchthaus war und hat 
die Frechheit zu behaupten, daß die 
junge Dame, der er nachſtellt, ihn nicht 
fallen laſſen würde, ſelbſt wenn ſie 
erfahren ſollte, daß er ein abgefeimter 
Schwindler und Hochſtapler iſt. 

Als Jack endlich mit dem Schreiben 
fertig war, und den dicken Brief mit 
10 beſchriebenen Blättern „Fools⸗-Cap— 
Paper“ dem Steward zur Ablieferung 
an die Lady Elmore übergab, meinte 
dieſer mit liſtigem Augenzwickern: 
„Es wird immer ſchöner; jetzt muß 
Unſereiner auch noch den Poſtillon 
d'Amour zwiſchen dem Zwiſchendeck 
und der erſten Kajüte ſpielen! Glau— 
ben Sie, daß die Dame auf Ihre Her— 
zensergüſſe reagiren wird?“ 

* * x 


Wenn Yad erwartet hatte, daß 
Lady Elmore fi ihm zu großem 
Dante verpflichtet fühlen und ihm die- 
fen Danf mündlich oder brieflich auß- 
örüden werde, jo jah er fich bitter ent- 
täufcht. Allerdings erhielt er fchon am 
nächlten Tage von ihr eine Antiport — 
aber der Brief der-Dame hatte ver- 
zweifelt wenig Nehnlichteit mit einem 
Danf oder Anerfennungsfchreiben. Er 
lautete: 


Mertber Herr! 


Belenne mich zum Empfang Yhres 
gejtrigen, und bemerfe, daß der |n- 
halt desjelben zu wenig nterejfe für 
mich hat, um mich zu veranlaffeg, die 
Richtigkeit oder Unrichtigfeit der mir 
gemadten Mittheilungen feftzuftellen. 
Meine Tochter ift majorenn, und ich 
habe weder das Recht, noch verfpüre 
ih das Bedürfnik, mich in ihre An- 
gelegenheit zu mijchen oder gar auf 
ihre Entjchliegungen einen 'ftörenden 
Einfluß auszuüben, — umfoiweniger, 
da ich überzeugt bin, daß, wenn fie 
einen Mann liebt, ihre Liebe zu ihm 
nicht erjchüttert werben könnte, felbft 
menn ihr der unumftöhliche Beweis ge- 
liefert würde, daß der Betreffende ein 
Schwindler und Hodjtapler if. Yım 
Uebrigen geitatten Sie mir, Jhnen den 
Rath zu.ertheilen, fich | 


* 


— 


um ihre eigenen 


Jack glaubte, als er den Brief las, Staatszeuge gegen ſeinen alten Zucht— 


daß ihm der Verſtand ſtill ſtehen 
müfje!‘ Daß eine, offenbar den vor— 
nehmen Kreiien angehörende Dame 
feine Hand rühren wollte, um bie Ver- 
bindung ihrer Tochter mit einem, aus 
dem Zuchthaufe entlafjenen Gauner 
zu verhindern — der Gedante, var 
ja ganz undentbar, Und doch! — Hier 
in diefem Briefe ftand das Unglaub- 
liche fhmwarz auf weiß gefchrieben! — 
Unerhört! Wenn eine arme Mutter 
aus Verzweiflung über ihren Yehl- 
tritt ihr uneheliches Kind umbringt, 
begeht fie ein Verbrechen, das mit 
Zudthaus- oder ZTodesitrafe bedroht 
wird! — Gab es eine Strafe, die groß 
genug war, um das Verbrechen diefer 
reihen Mutter zu ahnen, die e3 ohne 
MWiderfpruc gejchehen ließ, daß ihr 
unfhuldiges Kind von einem Schurken 
in’3 Unglüd ‚geftürzt würde? — Ne 
länger ‘ad über die Antwort, die er 
bon diefer Rabenmutter erhalten hatte, 
nachdachte, je mehr arbeitete er fich in 
die Entrüftung hinein. — Er mar 
drauf und dran, feine Warnungen 
direft an die junge Dame zu richten; 
doch zerriß er den angefangenen Brief 
mieder; — in ihrer Berliebtheit würde 
fie noch viel: weniger, al3 die Mutter 
auf feine mwarnende Stimme hören, 
‚und ihm wohl auch, wie die Andere, 
den Rath ertheilen, ich um feine eige- 
nen Ungelegenheiten zu kümmern! 
Er Schalt fich felbft einen Thoren, daß 
er diefen Rath nicht befolate! — Was 
gingen ihn die reichen Yeute in der 
Stajüte an? Ein armer Teufel, tie 
er, war ficherlich nicht dazu berufen, 
ein Stüd der Vorjehung zu ſpielen, 
und als qute Fee die Tochter ariftofra- 
tifcher Familien gegen die Nachitellun= 
gen jhurkifcher Mitgiftjäger zu fehü- 
ben! 

Jack war aber einer von den hart- 
föpfigen Menfchen, die, wenn fie fich 
einmal in eine ‘dee verrannt haben, 
diefelbe nicht wieder loswerden fünnen, 
felbjt wenn fie von ihrer Unausführ- 
lichfeit überzeugt find — er grübelte 
und gqrübelte bis er jchließlich 
bo einen Plan ausgehedt hatte, von 
dem er ji Erfolg verjprad. — Er 
wollte feinen ehemaligen Zellenge- 
nojjen bei dem Kapitän bdenunziren. 
Wenn bdiefer erfuhr, daß der Lord 
Butterfield ein raffinirter Hochitapler 
jei, jo würde er unzweifelhaft bei der 
Landung in Liverpool der Geheim- 
polizei Gelegenheit geben, fich den 
„Lord“ genauer anzufehen! 

Da aber, wie Harry thm felbft er= 
zählt hatte, feine Photographie im 
Liverpool’er Verbreher- Album ſteckte 
und er fchon lange und dringend dort 
„gewünjcht“ wurde, jo würde fich die 
Geheimpolizei nicht mit feinem bloßen 
Unfehen begnügen, jondern ihn jelbit 
einjteden, und dadurh der jungen 
Dame den gefährlichen Burfchen vom 
Halje jchaffen! 

* * - 


Erjt am legten Tage vor der Lan 
dung der Zujitania und nad) vielen 
bergeblichen Berjucden war e8 ad 
endlich gelungen, bei dem Kapitän vor- 
gelafjen zu mwerden. Diefer hörte alle 
Anſchuldigungen des Denunzianten 
ruhig an, ſtellte keine Zwiſchenfragen, 
ſondern nickte, wenn Jack ſich in be— 
ſonders kräftigen Ausdrücken gegen 
ſeinen ehemaligen Zellengenoſſen er— 
ging, wie zuſtimmend mit dem Kopfe. 
Als Jack nichts mehr vorzubringen 
wußte, meinte der Kapitän: „Von dem 
letzten Diamantendiebſtahl, den Ihr 
früherer Kollege mit Hilfe zweier Hel— 
fershelferinnen in einem Palais an 
der Fünften Avenue in New York 
ausgeführt hat, wiſſen Sie alſo 
nichts?“ 

„Nein!“ antwortete Jack. „Zu der 
Zeit ſaß ich wahrſcheinlich noch im 
Zuchthauſe!“ 

„Wann ſind Sie entlaſſen worden?“ 

„Am 14. November!“ 

„Wie die New NYorker Polizei mir 
per drahtloſer Depeſche mittheilte, iſt 
der Diebſtahl am 10. November aus— 
geführt worden. Es iſt elſo ſehr glaub— 
lich, daß Sie von der Sache nichts 
wiſſen! Doch nehmen Sie dort auj 
dem Stuhle Plab. Wir find noch nicht 
miteinander fertig!” 

Darauf ging er an’3 Telephon und 
tief den Offizier, der die Polizetauf- 
ficht auf dem Dampfer führte, nad 
feiner Kajüte. Al3 der Gerufene auf 
der Bildfläche erfchien, fragte er ihn, 
ob er feinen Auftrag ausgeführt habe. 

„Ssamwohl, Kapitän!” Der „Lord“ 
Buttterfield und die „Lady“ Elmore 
fowie deren Tochter find beforgt und 
aufgehoben!” meldete der Offizier. 
„Ih habe alle Drei in die leefe Kabine 
21 eingefperrt. Dort können Sie jeßt 
fröhlich beifammenfiten, bis die Poli- 
zei an Bord fommt und fie abholt!“ 

Der Kapitän lachte und wies mit 
dem Finger auf Yad: „Das ift der 
Vierte im Bunde!“ 

„Wenn ich mir die Bemerfung ge- 
ftatten darf!” wandte der Offizier ein, 
„der Mann fieht mir ganz und gar 
nicht wie ein Hochitapler aus!“ 

„Iſt er mwahrjcheinlihd aud nicht; 
aber er hat mit dem „Lord“ zufaınmen 
im Zuchthaus gefejfen und kennt dej- 
fen Lebensgefchichte bejjer ausmenkig, 
als feinen Katehismus. Wenn er au 
bon dem lebten Raubzuge, den der 
„Lord“ in Gemeinfhaft mit den bei- 
den „Ladies“ in New York ausgeführt 
bat, nicht? meiß, fo fann er doch, 
gleichviel ob die Gefellfchaft nach Ame- 


title zurüdtransportirt oder wegen 
feüher in England .begangenen‘ 


FT 


baustametaden gebraudt werden! 

Sperren Sie ihn zu den Hebrigen!“ 
Dem Yad, der bei diefer Unterhal- 

tung vor Staunen Naje und Ohren 


„Haben Sit 


Dir 


lrant?“ forſchte ich weiter, eindring- 


lich 


und in den ſanfteſten Worten. 


Hierauf kam ein friſcher wildbachähn— 
licher Waſſerguß aus dem vom Heu— 


aufjperrte, wurde e8 jegt auf einmal il h 
; jammt einem Kopfbeuteln. Alſo Heim— 


fonnentlar, warum e8 der Wiutter voll- 
jtändig gleichgiltig war, ob ein Hoc- 
jtapler oder ein ehrliher Mann um 
die Liebe ihrer Tochter warb, und ma= 
rum diefe die Gefinnung ihrer Mutter 
theilte. Und ebenfo flar wurde es i&m, 
daß die Leute Recht gehabt hatten, ale 
fie ihm riethen, daß er fich um feine 
eigenen Angelegenheiten fümmern.fofe. 
Hätte er den Rath befolgt, jo jtün- 
de er nicht in Gefahr, jegt wochenlang 
in Liverpool in Zeugenhaft figen oder 
gar nach Amerifa zurüdjpedirt zu 
werden. Er folgte mit trauriger Miene 
dem Offizier, der ihn nach der Kabine 
21 brachte, mo er von dem dort einge- 
fperrten Gauner-Trio mit höhnifchem 
Jubelgefchrei begrüßt wurde. 


— 
Annas KHaitenbett. 


Richard Gentbner in „Die Zeit“, Wien. 


Sie ift jet fünfzehn Jahre bei uns 
als „Mädchen für Alles“ im Haus und 
gehört daher gemijjermaßen bereits 
zur Familie. Sie tennt deren Gemohn- 
heiten — bis zum jüngften Glied, 
traat ihnen nad) Ihunlichteit Rech— 
nung, ift jauber und nett, willig und 
fleißig, tratfcht nicht in der Nachbar- 
ichaft herum, hat feinen Liebhaber, mit 
dem fie beim Hausthor fteht oder am 


Sonntag zum Xanz geht; furz, uns | 
fere Anna ift eine Perle, um jo mehr, | momentan paff. 


als fie auch moirthfchaftlich ift und Jich 
beftimmt fein „Rörbelgeld“ macht, weii 
bei ung entweder alles vom Konjunm- 
berein bezogen mird oder durch die 
Lieferanten direft ins Haus kommt. 
Außerdem ift fie eine große Thier- 
freundin und geht mit meinem „Har— 
ras“, einem frauperten Stichelhaari- 
gen, ftundenlana „äußern“. Wie man 
fieht, nur Vorzüge, neben denen ihre 
geringfügigen Launen gar nicht in Be- 
tracht fommen, abfolut nicht zählen. 
Sch darf mir den Gedanten gar nicht 
ausmalen, daß unfere Anna einmal 
darauf verfallen könnte, uns zu ver= 
lafjen. 

Seht noch arufelt3 mir, wenn th 
mich daran erinnere, daß diefe Perle 
bon einem Frauenzimmer gleich am 
andern Morgen nah dem Tage, an 
dem jie in unfer Haus fam, wieder 
„ausftehen” mollte. Na, jtantepere 
auf und davon zu gehen beablichtiate. 


ler jchon ganz vergloften Augen — 


weh nicht, und, Xob und Preis, aud) 
feine Cholera, Mafern, Blattern, fein 


‘ Scharladh. — Ach hatte fehon den Kar, 


| 


| 
| 


bolgeruch der ftädtifchen Krantenleute 
in der Nafe. Gott jei Dant — da3 
ging vorüber... Yet wurde ich etwas 
jhärfer, da id; fah, daß Anna mit der 
übergroßen Sanftheit nicht beizulom= 
men mar: 

„Wollen Sie jegt vernünftig fein 
und mir jagen, was Gie für einen 
Grund zu dem Geflenn haben! ‘a, 
bitte, gefälligit fich auszuquetichen!"— 
Das mirkte ein wenig. Anna that ihr 
Schneuztüchlein ein bischen vom Ge— 
ſichte, blicke mich an wie eine zum 
Tode verurtheilte Märtyrerin, würgte 
ein paarmal krampfhaft, daß ihr die 
Augen aus den Höhlen quollen, ſtand 
von ihrem Sitze auf und — ſchwieg. 

Jetzt wurde ich ungeduldig. „Him— 
mel, Herrſchaft noch einmal, krieg' ich 
eine Antwort oder krieg' ich keine? 

Dreimal, viermal jappte Anna nach 
Luft wie ein Karpfen, der auf dem 
Sande liegt, dann kam es ſtöhnend aus 
der ſchmerzgequälten Bruſt des Wei— 
bes: 

„Bitt' ſchön, gnä' Herr, i ſteh' aus. 
— Heun no — glei'!“ — Neuerliches 
Schluchzen und abermals Thränen, ſo 
groß wie die Schuſterkugeln. Ich war 


„Wenn Sie einen vernünftigen 
Grund haben“, meinte ich, „dann kann 
ich Sie am Weggehen nicht hindern. 
Aber Sie ſind ja noch nicht einmal 
vierundzwanzig Stunden bei uns. Sie 
wiſſen ja noch gar nicht, ob es bei uns 
zum Aushalten iſt oder nicht! Hat Ih— 
nen Jemand etwas gethan?“ 

Eine längere Pauſe folgte. Wieder 
würgte Anna an den neuerlich herauf— 
quellenden ſalzigen Wäſſern und gur— 
gelte dann: 

„Dös nöt! Dös g'wiß nöt! — Aber 
i ſteh' do' aus!“ 

Sie war nun ernſt geworden und 
antwortete etwas gefaßter, als ich ſie 
nochmals um die Veranlaſſung zu ih— 
rem Entſchluß fragte. 

„Na ja, weil's wahr is. Der gnä' 
Herr is io a liaber Herr, d' gnä' Frau 
i8 a fo a liabe Frau, ’3 Ejffen i8 a 
guat, und ganz ſchön is ’3 a daB. 
Aber...“ Nun ftodte der Rebeflup. 

„Run alfs, das ift doch fein Grund 


Wäre ich nicht daraufgefommen, mas | zu einer folchen Heulerei und zum mo- 


die Veranlafjfung zu diefem Entjchiuß 
gab, wir hätten feit den fünfzehn Jah— 


| 
| 


ren, während deren Anna nun bei uns | 


ift, vielleicht Humdert ihrer Kollegin= | Hiten Anna’a Mugen, folange fie das 


nen auf und abziehen jehen. Und was 
war der Grund, marum unfere Perle 
momentan abfahren wollte? — Ein 
Kaftenbett. 

Nicht etwa, daß in diefem gewiffe 
feine Thierchen dieNachtruhbe der Unna 
in fo entjeglicher Weile geftört hätten, 
um ihr den Aufenthalt auf diejer fo 
praftifchen Lagerftätte fpontan verlei- 
det zu haben. DO nein. Die Gejhichte 
ließ ich folgendermaßen an und ilt 
würdig hier verzeichnet zu werden. 

Unfere Anna jtand an einem Sam- 
ftagnachmittag ein, wurde bon meiner 
Frau in ihre Dbliegenheiten eingeivie- 
fen, abends, um fie „vertraut“ zu 
machen, gehörig abgefüttert, und als 
es Zeit war, zu Bett zu gehen, an ihre 
Lagerftätte geführt, eben jenes Kaiten- 
bett, da3 bei ung im fehr geräumigen 
Vorzimmer fteht und den Stein de3 
Anftoßes zu der beabfichtigten Flucht 
unferer Anna gab. 

„Sp,“ jagte meine Yrau, indem fie 
die neuaufgezogene Donna an das 
obenbezeichnete Möbel führte und. def- 
fen Ihür öffnete, „hier, Anna, bier 
ift Ihr Bett.“ 

Anna war damals, mas fie heute 
natürlich jhon lange nicht mehr ift, 
ein „yarferl” erjtenftanges. Sie bohrte 
einen tieren Blid in den gähnenden 
Schlund, der fi vor ihr aufthat, 
riß den Brotladen meitmädhtig auf, 
blieb mie Lot3 zu einer Galzfäule 
eritarrtes Weib ftehen und ließ meine 
Yrau ruhig aus dem Vorzimmer. — 
— — Die Nacht verging, der Morgen 
fam, und auch das Weitere. 

Sonft ftehe ich nicht gern fehr zeitig 
auf. An jenem Tage aber mußte es 
fein, da ich zur Jagd fuhr und mein 
Zug jhon um feh3 Uhr dreibig ab- 
ging. IH komme ins Worzimmer, 
Dort fit an einem Tifch ein großer 
Haufen Unglüd! lnfere Anna! Die 
Augen did verfchmollen vom Weinen, 
Thluchzend und die immer wieder her- 
borquellenden Thränen mit einemSad- 
tuh auftunfend, das infolge mehr 
als Fräftiger Benügung eher einem 
Ausreibfegen ähnlich fah, ala. .einem 
zu feinem Normalgebraudh vermende- 
ten Stüd Linnen. Anna beulte bei 
meinem Anblid auf wie ein angefe!te- 
ter Schloßhund, dem der Mond indie 
Hütte jcheint: fie „rörte” förmlich, und 
der Bod ftieß fie nah Noten.:. 2 

Am erften Augenblid. fonnte ich mir 
abfolut nicht enträthjeln, mas “ denn 
los, was dem Weibsbild denn nur’ zu- 
geftoßen fei. _ art 

„Anna! Ya, um Gottes willen, was 
ift denn eigentlich gejchehen? Was 


‚haben Sie denn?“ frug ich die Wei- 


ein lud 


nende. Als Antwort folgt 


nrane or TI IT EecH 
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mentanen Davonrennen! Da muß doch 


etwas Anderes dahinter ſtecken?“ 
Während der ganzen Konverſation 


Sadtuch 
qualvoller 


nicht an dieſe drückte, in 

Angſt an dem Kaſtenbett 
gehangen, deſſen Thür weit offen 
ſtand. Ich konnte mir feinen Reim 
auf dieſes ſtiere G'ſchau machen. Ohne 
einen Blick von dem Bettkaſten oder 
Kaſtenbett zu wenden, verſuchte Anna, 
weiterzureden. Ich ſtörte nicht, denn 
ich ſah, daß ſie nach Worten rang. 
Und jetzt rieſelte ein ſanfter Quell von 
den entzündeten Lidern, und mit die— 
ſem Wäſſerlein ſchien ſich auch der 
Schmerz zu lindern. Aha, dachte ich 
mir, jetzt kommt's. Und ſo war es 
auch. Anna ließ die Tropfen auf den 
Schürzenlatz herabkugeln, wiſchte ſich 
mit dem Handrücken über die Naſe und 
ſprach: 

„Ich hab' ja eh g'ſagt, daß alles 
recht ſchön is, aber, wann mir a arme 
Leut ſan und glei nur auf an' Sunnta 
a kloans Bröckerl Fleiſch kriag'n — 
unter der Woch'n gibt's nur an Kaf— 
fee, oder an Sterz, oder Erdäpfeln und 
a Brot ... aber ... alſer Stehender 
kann i nöt ſchlaf'n .. .IJu —huhu— 
huhuhu —huuuu!“ Der Niagarafall 
iſt ein Waiſenkind gegen den Sturz— 
bach, der ſich über Annas roth- und 
blaugeriebelte Wangen ergoß. Das 
Mädel that mir leid in ihrem wahr— 
haften, aufrichtigen Kummer. Und 
doch mußte ich lachen. 

„Aber! Aber! Anna, hören Sie 
bo auf! Wer, um des lieben Him- 
mel3 willen, hat denn von $hnen ver- 
langt, daßSie jtehend fchlafen jollen?“ 
Mein Auge fiel auf das offene Kaften- 
bett — und jet ging mir ein ganzer 
Seifenfteder auf einmal auf. — „Ur 
mes Quber!“ dachte ich mir; „dem hat 
meine Frau bloß die Thür zu dem 
Nirfcherl aufgemacht, ohne ihm den 
Mechanismus diejes praftifchen Mö- 
bel3 zu demonftriren. ch lachte Hröh- 
nend hinaus, und Anna brüllte vor 
MWeh und Schmerz. Diefes Doppel- 
fonzert lodte meine Frau aus dem 
Schlafzimmer; fie konnte fih im 
Augenblid über die beiden Stimmun- 
gen, die in fo grellem Kontraft einan= 
ber gegenüber jtanden, nicht klar wer— 
ben. Das dauerte eine Weile, denn 
Anna börte nicht vom FFlennen auf, 
und- ich fonnte das Lachen nicht ein- 
ftellen. Endlich wurde ich deffen Herr 
und fonnte meine befjere Hälfte nun 
informiren. Jetzt fing auch meine 
Frau zu quietfchen an, und e8 muß 


prachtvoll geklungen haben, dieſes Lach⸗ 


und MWeintrio, 


„Anna,“ rief meine Alte, „Sie Un- 
glüdzfind, warum haben Sie mich 
denn nicht geholt, ala Sie fich mit der 
Gefhichte nicht zu helfen mußten? 
Barum find 
ommen?“ Und fie ging nun an da 


Sie denn nicht zu mir ge= | © 
an das | 


Heimmeh oder find Sie | die in diefem Moment geradezu rüh⸗ * 


rend waren, die Matrafe aus dem - 
Kaften zu Boden gleiten. Herrichafi 
noch einmal, machte das Bauernfind 
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ein paar Augen — feine Vifage zer 


rann in eitel Freude, und dann tie 
e3 ihr heraus, der Anna: 

„Hiatzt is's a Leicht's! J bitt 
ſchön, mit “n Ausſteh'n hat's ſcho no 
ſei' Weil'! Aber — i hab "glaubt, 
i muaß alfer Stehender jchlaf’n. Und 
dös halt’ unferans ja do nöt aus!“ 

Dad mar mehr 
ebenfo, daß die Anna nad)’ diefer im 
Anblid eines folden olterkaftens 
verbrachten Hentersnacht auf und da- 
bongehen mollte. Die Anna Tchläft: 
heute noh auf demfelben Lager — 
aber liegend. Sogar die Gänfe ma=. 
hen das jo! 

=—1+>— 
Immelmanns Teftament. 


Sfigze bon €. Dernberg. 


Der alte Immelmann war ein Rem 


tier. Er hatte einmal eine Erbfchaft 
bon ausmärt® gemacht, über beren 
Höhe man nie etmas Genaues erfuhr. 
Ton den Zinfen lebte er jchlecht und 
recht, eigentlich mehr fchlecht ala recht. 
Einige jagten, das gefchehe aus Geiz, 
andere meinten, wenn er mehr hätte, 
würde er fchon mehr ausgeben. 

Er wurde franf, recht Frant, und e8 
Ichien nicht, al ob er wieder auffom- 
men wollte Kinder hatte er nicht, 
feine Frau war fchon vor 10 Jahren 
aeftorben, nur ein paar ganz entfernte 
Nerwandte waren nod} da, die fich aber 
feit langer Zeit nie um ihn gefüm- 
mert hatten, auch Telbft mohlhabenb 
waren. 

Er ließ den Notar Heidemann ru= 
fen, fein ITeftament zu machen. Hei- 
demann faın. 

„Ra, YJmmelmann, geht 
wirklich ſo ſchlecht?“ 

„Ach ja, Herr Notar, ich mach's 
nicht mehr lang. Und da möchte ich 
doch zuvor mein Haus beſtellen, wie 
der Herr Paſtor immer ſagt.“ 

„Recht ſo, Immelmann, recht ſo. 
Die Zeugen habe ich gleich mitgebracht. 
Alſo, was ſoll ich nun ſchreiben?“ 

„Ja, ſchreiben Sie mal zuerſt: 


es Euch 


Zwanzigtauſend Mart für die Armen 


von unſerer Stadt.“ 

„Brav, Immelmann, ſehr brav, Und 
was noch?“ 

„Ra, ich dente, zehntaufend Mark 
für die Suppenanftalt, die tut ja aud) 
cewiß viel Gutes.“ 

„Natürlich, Immelmann. Das ift 
fehr recht, dab Yhr auch an die denkt, 
Noch etwas?“ 

„Sa, ich habe gedacht, zwanzigtau— 
ſend Mark an die Armen von Prerow, 
wo ich her bin.“ 

„Alle Wetter!“ Die Achtung des 
Votars vor Immelmann ſiieg raſch. 
So viel Geld hatte er dem Alten nicht 
zugetraut. 

„Ra, und dann zehntaufend Mark 
für die Landesblindenanftalt. E3 find 
dach recht beflagensmerthe Leute, bie - 
Blinden, und ich danfe Gott, daß er 
mir mein Augenlicht bi ans Lebens: 
ende gelaffen hat.“ 

„Sehr richtig bemerkt, Herr Immel« 
—* Soll, id noch etwas ſchrei— 
en ’ 

„a, ich meinte, noch fo ein zehn: 
oder zmwölftaufend Mark für die Ab- 
gebrannten in Meißendorf. E83 ift 
do gar jo traurig, jet abgebrannt 
zu fein, mitten im Winter!“ 

„Sie find ein edler Menfh, Here 
Smmelmann!“ 

„Ra, und dann noch zwanzigtauſend 
Mark zu dem Bau von einem neuen 
Schulhaus, weil das alte gar fo fchlecht 


ifte Dder fchreiben Sie auch gleich 


———— 

„Aber das hätte ich nie gedacht, d 
Sie fo viel Geld Hätten, Herr San 
mann!” 

„Ach Gott, ich habe ja nichts mie 
mein Häuschen und meine Leibrente, 
die ich mir damals von der Erbichaft 
getauft habe. Aber ich möchte bad, 
daß die Leute den guten Willen fehen!* 


Eine nette Abfindung. 


Sm Sabre 1911 werden es 100 
Sabre, dat im Großherzogtfum Ba= 
den bie Ablöfung der Fürftlih Thurn 
und Zaris’schen Lehenspoften und bie 
Errihtung eigener Landespoften er= 
folgte. Al3 Entfhädigung wurde dem 
damaligen Yürften von Thurn und 
Taris eine Jahresrente von 10,000 
Gulden bewilligt, die vom Jahre 1871 
an bon der Reichövermaltung jährlich 
zu zahlen if. Bon 1811—1911 bes 
trägt dies die nette Summe von 2% 
Millionen Gulden, die mit Zins und 
Zinfeszind gegen 10 Millionen Gul- 
den außmacht. . Preußen zahlte bem 
Fürften von Thurn und Taris 1867 
3 Millionen Thaler, Württemberg 
1851 14 Millionen Gulben,  Baiern 


1808 eine ähnliche Summe in bat 
und gewährte nod; eine Anzahl Dos 
mängüter, und ebenfo bat Sachen f. 
3. eine anjehnliche Entjhädigung ger 


zahlt. A 
— Aus der Kinderftube. — F 
hen (die Zeitung lejend): Papa, 
Bent: in — ug —J 
urtstag von George Waſhington 
feiert — lebt denn der nd? | 
— Aud ein Grund. — Kol 
afs öffe ‚einen Lumpen 
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al3 begreiflich, 2 
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Das grüne Auto, 


h - Bpionage-Roman von Auguſt Weißl. 


(8. Fortſetzung.) 
Sie waren mit * N 
noch nicht zu Ende, ald ein zmeiter 
— — Landhauſe vorfuhr. 
vie Baronin bemerkte mit einem 
Verſuche, zu lächeln, zum Polizeirath: 
war eine Afiittenz! Muß ic 
in ben 
Tiche Perfon fein! Vier Mann Hoc) 
gegen eine Yrau!“ 
„Verzeihen Sie, Bardnin,“ enigeg- 
nete verbindlich der Polizeirath. „Ei= 
ne Frau -ift immer gefährlih und 
wird auch leicht mit vier Männern 
fertig. Die Herren Tommen nut, 
weil ich fie nicht auf freiem elbe 
Wenn Sie 
geſtatten —“ 


„Gewiß geſtatte ich. Es wird 
mich freuen, wenn der Herr Kommiſſar 
ein Glas Wein mit und trinten will.“ 

„sch werde Doktor Martens hre 
Einladung jelbft übermitteln,“ ant- 
mortete 
mend, und verließ das Zimmer. 

Kaum daß die Thür en ihm 
ind Schloß gefallen mar, 

” Hauptmann auf. 

„Meta, jag’ mir um Gottesmillen 
die Wahrkeit. Rei’ mid aus bie 
fer Ungewißheit, die ich nicht länger 
ertragen: fann.“ 

Die Baronin antwortete bloß mit 
ber Gegenfrage: 

Haft Du das Padet gebracht?" 

Km felben Augenblid ftedte auch 
fchon der Polizeirath lächelnd feinen 
Kopf zur Thür herein, nidte der Ba- 
tonin liebensmwürdig zu und fagte: 

„sa, der Herr Hauptmann hat das 
Padet mitgebracht, aber nicht wahr 
— Gie werden fich noch ein bißchen 
gedulden?“ 


matten laflen fonnte. 


Die Baronin bi fih auf die Lips | 
en 


„Sie fcheinen zu hordhen, mein 
“ 


t. 

„sh muß leider alles hören und 
eben. Gehört zu den Unannehmlidh- 
feiten meines Berufes.” 

„Da hätten Gie doch gleich Hier- 
bleiben Tönnen.“ 


„Nein, verehrte Baronin, denn 


dann müßte ich nicht, mas ich’ jeht 


meih.“ 


Der Hauptmann manbte fie ieht | 
allen Ernjtes an Wurz und erflärte | 


in ziemlich bezidirtem Tone: 


„sch glaube, Herr Polizeitath, e3 | 
wäre an ber Zeit, dem Verftedenfpies | 
Vielleicht | 


len ein Ende zu machen. 


baben Sie jett die Freundlichkeit, 


bon meiner Braut in meiner Gegen= | 
wart jene Nufflärungen zu fordern, | 


bie Sie wünfchen.“ 

„Sofort.“ 

Der Polizeirath trat zum Fenſter, 
öffnete e8 ein wenig und rief hinab: 

„Doktor Martens, kommen 
herauf. Die beiden Waenten lafjen 
Sie in der Vorhalle warten.“ 


Beim Eintritt des Kommilffar® ver | 
mittelte der Bolizeiratb dieBoritellung 


der beiden Herren, dann erft mandte 
er fih an die Baronin, die den Kom» 
miffar freundlih mit einem Lächeln 
in den Augen begrüßt batte. 


che Verlenenheit gebracht haben?” 


Die Baronin zöaerte einen Augen» 


blid, dann fagte fie: 


„Es thut mir fehr leid, ihm Un- | 
annehmlichteiten verurfacht zu haben, | 


aber ich konnte nicht anders. 
abtundpierzsia Stunden Zeit, die ich 
forderte, bemilliate er mir nicht. ch 
mollie aber zwei Tage Zeit gewinnen, 
um unter männlihem Schub” — fie 
deutete dabei auf den Hauptmann — 
Die Reife nah Wien anjutreten.” 

„Einen anderen Smed verfolaten 
Sie dabei nicht?" fragte der Polizeis 
tath. 

„Nein.“ 


„Alfo aut. Nebmen wir vorläufig 


an, Sie erwarteten den Herrn Haupts | 


mann bloß aus diefem einen Grund. 
Der Herr Hauptmann ift jekt da. 
Es kann Sie alfo nicht? mehr Bin- 
dern, uns alles zu fagen, mad Sie 
uns jagen wollen. Alfo bitte!“ fehte 
der Polizeirath fein tm verbindlichiten 
Tone aechaltenes Verhör fort, „ich 


muß tieder mit der alten Frage ein= | 


feßen: Mas können Gie und über 
Bartolomäo Giardini mittheilen?“ 
„Richt mehr als ich bereits aefagt 
babe,“ ermiderte die Baronin troden. 
„Da8 Heißt, um furz zu refapitu- 
Iiren,“ bemerkte der Polizeirath und 
warf babei dem Hauptmann einen 
Blid zu, „daß Sie in Adolf Gtre 


Dinger, dem Opfer des Mordes in | 
Mann 
iiederertennen, der Bartolomäo Gi: 


ber Griliboferftraße, jenen 
ardini hieß, Ahr Yugendgefpiele var, 
fih mit hnen verlobte und von dem 
Sie fih trennten, al3 er unter bem 
Verdacht der Spionage in Matcone 
verhaftet wurde?“ 

„Du mwarjt mit dem Menfchen ver- 
fobt?“ fuhr der Hauptmann 
„Meta, fprich die Wahrheit!“ 

Die Baronin athmete jchmer. Sie 


Shre Finger Frallten fich in die Leh- 
ne bed Gtuhles. 
Ja, er mar mein Bräutigam,” 


antwortete fie endlich und ihre Lippen | Unterrevung mit bem 


3 en. 

„And das erfahre ich erft 
Unter fo peinlichen Umftänden? Dur 
' einen Fremden? So 


feinen Mann geliebt haft?“ 


ugen der Polizei eine aefähr- | 


der Polizeiratb zuborloms | 


ptang ber 


„Dro Gefahr * 
er —— ru 
„Fa, feine plögliche Abreife, feine 


ge jet ruhiger und mit fefter Stim- 
me. 
| „Allerdings, aber por Ihrer t. 
Bielleicht haben Sie. jet eine * 
Antwort in, Bereitfhaft. Die acht» 
unbdbierzig Stunden, die Sie gemin- | 
\nen mollten find ja vorüber. Der | 
| Herr Hauptmann, den Sie erwarteten, | einen Halt an der Lehne des Fau— 
iſt jetzt da. Alſo? teuils. 
Sie ſetzen don mir eine Doppel- | „Er ift unfchuldig,“ hauchte fie. 
| süngigfeit voraus, Die —“ „Er fannte Giardini gar nicht —“ 
Eine Minute töbtlicher Stille folg- 


böchften Grabe.“ 


„Bielleiht nicht mit Unrecht,“ uns | 
| terbrach fie der ‚te 
| „Hranz!“ . 

Mas lag nicht alles in diefem einen 
Dort. Eine Welt voll Liebe und | 
ı Zärtlictett, ein bitterer Vorwurf. 
:  Hhre dunklen Nugen, die joeben 
boll Stolz und Härte auf den Boli- 
zeirath geblidt, Hefteten fich mit rüh- | 
rend bittendem Ausdrud auf ben 


auptmann troden. 


die Baronin- zu Boden. 

„son verfolgten Sie au — Sie 
glauben vielleicht, daß er die Papiere 
— X fchmöre Xhnen, er ift an allem 
unfchuldia, er weiß niht8 — halten 
Gie e3 für möglich, daß er hier mä- 
re, wenn er auch nur etwas ahnte? — 


} 


Hauptmann, der fein Gefiht abmwand- 
te, 


nein, das darf nicht fein! Das nicht 
— da3 märe zupiel — Aber moher 
wiflen Sie, ma3 er mir gebracht hat?“ 

Dem Polizeirath hatte das halbe 
Gelbftgefpräch zu viel verrathen. Er 
hatte erfannt, dah fich alle Gedanten, 
alle Befürchtungen der Baronin um 
den Inhalt der Attentafche drehten. 

Seht galt ed, den dur feinen 
Schahzug errungenen Vortheil aus— 
zunugen. Nur mit der Anaft um 
den Geliebten konnte er fie in die 
Enge treiben, nur dur diefe Pa- 
piere, die er ja gar nicht Tannte, fonn-» 
te er Macht über fie gewinnen. 

„Das Woher ift nebenfählich. Ge- 
nug, dah ich die Papiere tenne. Sonft 
hätte ich den Hauptmann in Wien 
nicht beobachten laffen, fonft märe 
ih ihm nicht felbft nach Stalien ges 
folgt,“ fagte er in beitimmtem, etwas 
Ihroffem Ton und blidte ihr for» 
ſchend in die Augen. 

ı  „Alfo, Sie famen nicht meinethal- 
ben?" 

„sh kam auch Ihrethalben. Doch 
zu bdiefem Bmede hätte e3 genügt, 
Doktor Martens, der in Pontebba 
martete, Ihre Adreſſe mitzutheilen. 
andelt ſich bloß Daß ih mi dem Hauptmann ans» 
: Baronin über einige ihrer Handlun⸗ ſchloß, mag Ihnen beweifen, in welch 
gen befriedigende Aufklärungen gibt.“ ſchiefe Lage Sie ihn gebracht.“ 
| „Dielleicht bin ich dazu imftande” | „Schredlich,” murmelte die Baro— 

| „Das jollte mich freuen. Wifjen©ie | nin. 

zum Beijpiel, mo fi) die Baronin am | An ihr wogte ein Kampf, den man 
12. Januar von adt Uhr abends ihr vom Gefichte ablefen konnte. 

‚ab aufgehalten Hat! | „Mas fol ich thum®“ — flüfterte 

„Rein, das weiß ich eigentlich nicht. | fie vor fih Hin. „Mein Gott, Hilf 

| Sie hatte auf die Sophienfaaltedoute mir — Wo ift der rechte Meg — 
fommen follen, erfchten aber nicht.“ 
„sh war bort. ch mollte Dich ' te — 
ı überrafchen und trug ein anderes So | Piöglich richtete fie fich entfchloffen 
ftüm alö das vereinbarte.” lauf: 
„Wie können Sie das beweifen?“ | 
fragte der Polizeirath. 
„Warten Gie, biß mir in Wien 


| find. 
„Warum intereffiten Sie fi,” 
nahm de. Hauptmann mieder das 


| Wort, „wo die Baronin gerade jene 


| „sebenfalls fcheinft Du Dich mir 
gegenüber nicht ftreng an bie Wahr- 
beit gehalten zu haben,“ antmortete 
Fernkorn. „Bitte, fage jet dem 
Herrn Polizeirath, was er zu hören 
wünſcht. - 

„Alfo, Sie bleiben dabei,“ fragte 
Wurz, „daß Sie mit dem Verbredhen 
in seinem meiteren YZufammenhange 
fteken?“ 

„Jatmwohl,“ antwortete fie fühl. 
„Wenn Zufälligteiten gegen mich |pre= 
hen, fo fann ich dafür nicht zur Ver- 
antmwortung gezogen merben.” 

Allerdings. Haben Sie mir ein 
mal bemiejen, daß die Sie verdädti- 
gen Momente thatjählich nur Zufäl- 
ligteiten find, dann babe ih bier 
nicht Weiteres zu fuchen.“ 

„Den Bemweid merde ich Ihnen in 
Wien nicht jchuldig bleiben.“ 

Seht ergriff der. Hauptmann da3 
Wort: 


„I böre fortwährend von verdäd)- 
tigen Umftänden. MWefjen verbäd- 
tigen Sie eigentli) meine Braut?“ 

„Berdäctigen ift ein zu ſchweres 
Wort,“ Ientie der MBolizeitath ein. 
„E3 handelt fi bloß darum, baf die 


Br 


„Sei e3 denn! Herr Polizeirath, 
| veriprechen Sie mir, daß menn ih 
ı Ihnen jene Papiere jekt übergebe, die 
ı Affäre ein für allemal aus der Melt 
geihafft ift? Dakß Gie alle meiteren 
Schritte gegen den Hauptmann uns 
 terlaffen, daß die ganze Ungelegenheit 


! 


fie 


| mann, biefen bornehmen, 


Mit berzmweifelten Bliden ftartie 


Und meinetwegen follte er nun — 


Gott — Gott, wenn ih nur wüß- 


— jept 
o ge S 
Degen? fann mich doch auf 


Ues 


orgen? ch 
Sie verlaffen? Und der Hauptmann | 


haben Sie mir verfproden. Sein 
werden. Sie werben biefen Ehren- 
lauteren 
Charakter doch nicht in feiner Eri» 


\ ftenz und Stellung gefährden? Nicht 


wahr, Sie tradhten, daß die Deffent- 
| Tichkeit nichts erfährt?“ 

„Ich verſprach Ihnen ſchon, zu 
thun, was in meiner Macht ſteht. 
Die endgültige Entſcheidung ſteht ja 
nicht mir ſondern höheren Behörden 
gu Uber ich darf Ahnen zufichern, 
aß die Sade, mie gejaat, mit der 
größten Diöfretion erledigt erden 
‚wird. Sie fommen ja mit und nad 
Wien und werden und behilflich fein, 
wenn e3 einen oder den anderen bunt» 
len PBuntt noch aufzuklären gibt.“ 

„Gewiß,“ antwortete die Baronin 
und erhob fi. „In drei Stunden 
fönnen mir reifen. 
‚ nicht, welche Taft mir jet vom Herzen 


' Fahrt zu’ |hmen verbächtigen ihn im bleibt ganz aus dem Spiel? Das die gänzli 
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Die Baronin mantte und fuchte Name darf gar nicht dabei genannt | wendig.“ 


tungsvoll und füßte die 


‚ zurüd, in dem Hauptmann 
‚und Kommiffar Martens fchmeigend | 


Sie miffen gar | 


— ——— 
nungen der urff I id " DIE 
mit ung nach Wien zu fo ? Durd 
veränderte lage ift 
sine Anmefenheit dort dringend noth⸗ 


sn 


„Sewiß, Herr Polizeirath; ich ha= 
be jet meit mehr ntereffe, als Sie, 
daß man der Mörderin meine Bru- 
ders babhaft wird.“ 

Der Polizeirath verneigte fih ach- 
nd, bie 
ihm die Baronin liebenswürbig bot. 

Mit dem Geftänbnik fchien fich 
Meta eine fchmwere Laft vom Herzen 
geiprochen zu haben. 

Sie mar mie umgewandelt. Mit 
bellen Augen tehrte fie in den „= 
nkorn 


warteten. 

Meta eilte auf ihren Verlobten zu, 
ergriff ſeine Hände, ſah ihm tief in 
die Augen und ſagte bloß: 

„est ift alles — alles mieder 
gut.” 
Die Blide des Hauptmannd mans 


fält, feit diefe Sache aus der Welt | derten fragend zum Polizeirath Wurz 


geichafft ift.” 
„Und die andere?” 


| te und die Worte der Baronin tie» | Zärtlichkeit. 


hinüber, ber fich zuftimmend verbeug- 


„Die andere? Ab, Sie meinen ben | derholte. 


od. D, desmegen ift mir nicht 
bange.. Den Berdact, der auf mir 
tubt, fann ich mit einem Worte zer» 
ftören.” - 


| 


„a, jet ift alles mieber gut.” 

„Wilft Du mir nicht-Jagen,” frag 
te Ferntorn in etwas fcharfem Zone, 
„roelche Geheimniffe Du dem Herrn 


„Möchten Sie biefes Mort nicht | Poligeirath anvertraut haft?“ 


ſprechen ?“ 

Die Baronin zauderte. 

„Der Beſitz dieſer Dokumente hat 
ja Ihre Situation nur verſchärft,“ 
bemerkte Wurz. 
hang der beiden Verbrechen für uns 
feſtſteht, ſo müſſen Sie auch um den 
Mord wiſſen. 
nach dieſer Richtung weiterforſchen. 
Da könnte alles Mögliche heraus— 
kommen. Zum Beiſpiel, daß die 
Adreſſe des Hauptmanns Fernkorn 
notirt war. Jenes Offiziers, der zu 
Ihnen in dem Augenblicke nach Ita— 
lien fuhr, um Ihnen die entwendeten 


Papiere zu überbringen, als Sie, des 


Mordes verdächtigt, der Polizei ent— 
wiſchten. Sie müſſen zugeben, daß 
ſich Ihre Situation gewiß nicht ver— 
beſſert hat. Vielleicht erkennen Sie 
das jetzt und entſchließen ſich zu ei— 
nem vollen Geſtändniß.“ 

„Geſtändniß —? Sie halten mich 
alſo doch für die Mörderin?“ 


Was ſoll ich annehmen? Ihr früherer 
Bräutigam wird erſchoſſen. Er war 
‚ein Spion. Die Papiere, um derent⸗ 
willen er vielleicht nach Wien kam, 


Re der Zufammen= | 


Und bie br 4 muß | 


| 


„Aber natürlich! Sofort.” 

Sie legte ihren Arm in ben bed 
Hauptmannd und zog ihn auf den 
Diman neben fich nieder. 

„So meit mich die Sache intereffirt, 


' erbitte ich mir über drei Puntte Auf: 


‚ MHärung: Erftens: mer mar ber Er- 


| 


morbdete und mar er mit der Baronin 


‚ thatfächlich verlobt; zweitens, ift Meta 


an der That betheiligt und in melcher 
Meife; brittend, mas enthielt bie 
Attentafche?“ 

„Die drei Fragen find fehr leicht 
beantmwortet, Herr Hauptmann,“ ant» 


| mwortete Wurz an Stelle der Baronin. 


„Berfehen Sie fih in die Lage, | 


I 
I 


„Der Ermordete war der Bruder 
Ihrer Braut, moburdh der Verbacht 
der Ihäterfchaft von felbft meafällt, 
und die Atentafche enthielt Yamilien- 
bofumente, melche die Xbentität des 
Herrn Giorgio di Caftellmari voll- 
ftändig bemetfen.“ 

In den Augen de3 Hauptmannes 
leuchtete e8 auf. 

„Wirklich?“ rief 
blidte Meta an, bie 
und nidte.e „Alfo ift alles nicht 
wahr? Du haft mit der ganzen Sache 
nichts zu thun? Arme Meta! Wochen: 


er erfreut und 


befanden fich in \hrem Belike. Und | Yang haben fie Dich gequält —* 


Sie find die Braut eined General» 
der Vertraus 


ftabshauptmanns, der 
enamann jened General3 mar, in def- 
fen Wohnung der Diebitahl begangen 
wurde.“ 


| 


| 


| 


Der Hauptmann beugte fich über 
die Hand feiner Braut, ftreichelte fie 
und führte fie an feine Lippen. In 
der eriten Aufmwallung fam fein ande- 


red Gefühl zum Durhbrud als das 


— ER 
> w. ER a 


‚ feinem. Yhrer Kollegen gegenüber ir- 


zu ihm auffah | 


F rg * — ze F 
die iehie Spur eine Verde 
ſich —— Das alles 
Sie doch felbft einfehen, Bo 


und bie tlich ge 
davon niemand, auch 
gendwel Gebrauch zu machen.“ 

„Gewiß, Herr Polizeirath.“ 

Der Wagen hielt vor dem Sta— 
tionsgebãude. Die Beamten begaben 
fih in da3 gegenüberliegende Gaft- 
haus, um die Abfahrt ded Zuges ab» 
zumarten. 

‚Die Vorficht des Polizeirathes er- 
wies ſich als überflüſſig. Zwanzie 
Minuten vor Abgang des Zuges er- 
Ihien die Baronin auf dem Bahnhof | les, was Sie mir da veritedt ar 
am Arm des Hauptmanns. | ten, zu Angriffen auf Yranz zu. 

Yerntorn mar fichtlich Heiterer ges | wiederhole Ihnen nochmals: Cr 
| morben. Der Baronin mußte e3 ge» vollitändig unfchulbig. Wenn ich 
 Tungen fein, feine Ießten Bebenten zu in die Sache eingemifcht habe, g 
zerſtreuen. es nicht aus Angſt um ihn, ſon 
aus Angſt um mein Liebesglüd 
ja, um mein Liebesglüd. Mein ( 
Wollen Sie denn das nicht 
hen?” 

„Berzeiben Sie. Ach kann beg 
fen, daß Sie die Sache mit Rüd) 
auf die Charatteranlage und Lek 
ftellung Ihres Bräutigams mie 
Rüdfiht auf Yhre Familie auf & 
allerdings ungewöhnliche, Weife 
der Melt fchaffen mollten. 
dann kann ich nicht verftehen, mad 
Sie mir nicht einfach jagen: Ach E 
die Papiere von biefem oder jer 
erhalten.“ 

Die Baronin ſchwieg. 

Laſſen Sie mir eine Vierielſtu 
Bedenkzeit.“ 

„Wenn Sie fich während biefer 9 
die Gejellichaft eines meiner Beam 
gefallen laffen wollen, jehr gern. 

„Sie betrachten mich alſo ſchon 
Gefangene?“ 

Der Bolizeirath machte eine bed« 
ernde Gejte und fragte bloß: 

„Wollen Sie. bier allein bleif 
oder ind Coupe zurüdgehen?“ 

„sn Coupe.“ 

Der Polizeirath öffnete die Ti 

Beim Waggon ftand Hauptma 
BEN, der jchon ungeduldig ma 
: tete, 

„Hat das aber lang’ gedauert! 9 
Du fhon nah Haufe telegraphi 
daß Du antommit?” 

„Rein, ich mill’3 eben jetzt beſo 
gen.“ 
Sie ftieg rafh in den Waggon. 

Hauptmann Ferntorn, der ihr fo 
gen wollte, wurde vom PBolizeira 
aurüdgehalten, 

„PBardon, auf einen Augenbli 
Sagen Sie, Herr Hauptmann, hat 
Sie die Familienpapiere der Baro 
in Wien in Verwahrung gehabt?“ 

„Rein, fie wurden mir por zm 
| Tagen gebracht,“ antwortete diefer 
| feiner offenen Art. 

„Darf man mifjen, von wen?“ 

„Ein Dienftmann brachte das P 
det mit einem Brief — warten Gi 
ih muß ihn noch haben.“ 


feinem ntereffe fomohl mie 
tem follten Sie alle Auffläru 
‚ rüdhaltlos geben, die biefen fchm 
Berbacht von dem Hauptmann « 
lenten imftande find.“ 
Meta blidte den Polizeirath 
mwurfäpoll und traurig an. . 
„Wenn ich Sie recht verftehe,“ 
fie mit leifer Stimme, „Ipigt fi 


| Bis Pontafel wurde der erledigten 
ı Angelegenheit nicht mehr aedacht. Der 
| Hauptmann und feine Braut fahen 
ı nahe aneinander gerüdt. Sie maren 
ı derart miteinander beichäftiat, baf es 
ihnen gar nicht zum Bewußtſein kam, 
wie ſcharf der Polizeirath ſie noch 
immer beobachtete. Die Baronin war 
Fernkorn gegenüber von freier, ein— 
facher Natürlichkeit und faſt kindlicher 
Sie iſt entſchieden eine 
| der bezauberndften frauen, dachten die 
| beiden Polizeibeamten und traten auf 
den Gang hinaus, das Paar nicht 
weiter zu ftören. 

In Bontafel mollte die Baronin 
im Coupe bleiben. 

MWurz bat fie, ihm ins nfpeltions- 
| zimmer zu folgen, da er noch einiges 
mit ihr zu befprechen habe. 

Etwas befremdet milligte die Ba 
tonin ein. Der Hauptmann mollte 
fih anjchließen, aber Wurz beftand 
darauf, die Baronin allein zu pre- 
chen. 

Als der Polizeirath der Baronin 
im Inſpeltionszimmer gegenüberſtand, 
nahm er eine ernſte Miene an. | 

„Meine Amtspflicht gebietet mir, 
‚ehe wir meiterreifen, von Yhnen no) 
* Aufklärungen zu fordern.“ 

„Bitte, bitte! Fragen Sie nur.” 

„sh muß Sie vorerft aufmerffam 
machen, daß Sie fi nad öfterreichi= 
Them Gefege dadurdh, daß Sie zur 
Mitwifferin eines Hochverrath3 ges | 
morben find, ohne die Anzeige zu er- 
ftatten, eines Verbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Wir befinden uns jeb! 
auf öfterreihifchen Boden. ch müß- 
te, fo leid es mir thäte, Sie verhaf: | 
ten, wenn Ihre Antworten Sie nicht | 
bollftändigq entlaften könnten.” 

Die Baronin zudte zwar zufam= 
men, al3 fie dad Wort „perhaften“ 
hörte, verlor aber ihre Faflung nicht. 
Stolz hob fie den fleinen Kopf noch 
höher. 

„Ih bin mir feiner Schuld bes 
mußt,“ antwortete fie einfach. 

„Schön. Dann erlauben Sie bie 


| Zeit zugebracht hat?“ 


Eie | 


‚im 
Sumächft, bitte, jagen Sie mir BartolomäoGiardinis zu ſein? 


warum Sie Doktor Martens in fols | 


Die 


ber Grillhoferftraße verübt 


&3 wurde der frühere Bräutigam der | 


Baronin erichoflen und zwar, mie 


Der Hauptmann prang auf. Ent- 
fest ftarrte er den Polizeirath an. 

„Mit anderen Worten mill das 
Mörderin 


Verdacht Haben, die 


%a, find Sie denn irrfinnig, Herr? 
| © etı:a3 fann man ja nur imWahn- 
finn ausdenten!“ 


„sh bebaure,“ begann er, „aber —“ 
Der Hauptmann ließ ihn nicht mei- 
| ter Sprechen, er wandte fich zu Meta: 


diefer Anichuldigung gegenüber gar 
nichts vorzubringen? Sage ihnen dech 


ı nicht vor die Deffentlichkeit gelanat?“ 
„Weil in diefer Seit der Mord in | ar 


wurde. | er aufjauchzen. 


„Ich kann Sie meiner vollften Dis 


; ; kretion 
wir beſtimmt wiſſen, von einer Frau.“ 


Dem Polizeirath war's als müßte 


verſichern,“ antwortete er. 
„Soweit es in meiner Macht ſteht, 


wird kein unnöthiges Wort außer 


dienſtlichen Rapporten verlautbaärt 


J en 15 | werden.“ 
jagen“ rief er, „daß Sie die Baronin | 


Er fonnte diefe® Versprechen mit 
ruhigem Gemilfen geben, denn vor ei» 
ner Woche erjt hatte er von hoher 


ı Stelle wieder den Mint erhalten, die 


| Ungelegenfeit in möglichit dißfreter | 
Der Polizeirath zudte die Achfeln. | 


I 
| 
I 


„Und Du bift fill? Haft Du denn | 


| 
' 
| 


Form zu Ende zu bringen. 
„Dann holen Sie die Tasche.” 
Als er nad den 

wollte, leate Hauptmann Ferntorn die 

Hand auf feinen Arm. 

„Bardon, aber die Zafche ift Ei- 
genthum meiner Braut. ch darf fie 
nur in Ihre Hände legen.” 


Akten greifen | 


„Der Mord Hat mit diefen Papieren | der Sorge und Zärtlichkeit für die 
nichts zu hun!“ antwortete die Ba— | Geliebte. 
ı zonin. : i Ein dankbarer Bid aus den Au— 
‚ „Das behaupte ich auch nicht. Uber | sen Metas traf den Polizeirath, 
Itegt es micht nahe, daß jener Mann | Den Ausdrud der Ueberrafchung, 
‚shrer Verbindung mit dem Haupt= | der fich im Antlih des Kommiffars 
manne im Wege ftand? Wäre es nicht | Doktor Martens miderfpiegelte, fhien 
denfbar, daß Sie das Yeußerfte mag | der Polizeirath vollftändig zu über- 
‚ ten um einen unbequemen Menfchen, | jehen. 

einen Menfchen, der Ihr Lebensglück „Ich freue mich ſehr, daß meine 
vernichten konnte, aus dem Wege räu⸗ Reiſe eine alle Theile ſo befriedigen— 
men? Wären das nicht Motive ge- des Reſultat ergeben hat und hoffe, 
nug? daß die Herrfchaften in Wien mich 
‚ Die Baronin fah ftarr zu Boden | nicht ganz vergeffen und mich unter: 
und ſchwieg. —— ſtützen werden, wenn ich Ihrer Hilfe 
| „Sehen 2 das alles nicht ein?" | hevarf.“ 

„sa, ich jehe es ein, antwortete die | Die Polizeibeamten verabfchiebe 
Baronin tief auffeufzend. „Wenn | fi. * —— 
ich Ihnen nun die Möglichkeit jedes Als der Wagen um die erſte Ecke 
Motivs nehme, werben Sie mich auch hinter dem Meierhof verſchwand, ließ 
dann noch für die Mörderin Halten?“ | der Polizeirath halten und winti⸗ 
I 3 bitte, verehrte Baronin, fras | dem Agenten Huber: 


Frage: Woher haben Sie alfo die mi- 
Iitärtfchen Dotumente, die Sie mir 
übergeben haben?” 

„SH Habe fie aefauft. 
hohe Summe getauft. 
3mede, um fie dem Eigenthümer zus 
rückzuſtellen.“ 

„Sie haben alſo gewußt, wer 
Papiere beſitzt. 
gekannt?“ 

Die Baronin zögerte mit der Ant⸗ 
wort. 


„sch habe in Venedig durch einen 


Um eine | ftand. 
Nur zu dem | Karte, die folgende Zeilen in be 


| Handfhrift der Baronin enthielt: 


diefe | 
Sie haben den Dieb | 
| Du mirft 


| _ Der Hauptmann 309 ein 
‚ Eouvert hervor, auf dem feine 
|fe mit en 

n 


raue 
dre 
7 be 


dem Couvert ſiak ei 


„Bitte, verwahre dieſe Taſche gu 
Sie enthält wichtige Familienpapiere 
Vebergib fie niemand ala mir felbf 

fehr bald mehr von m 
hören.” - 

Der Polizeirath hatte gerade 
ihm vom Hauptmann gereichte Kart 


„ri 


Zufall erfahren, in meflen Händen | aufmerffam zu Ende gelefen, al 
die Dotumente fich befinden. Darauf» | Marietta, da3 Kammermäbden d 
bin eine Anzeige zu erftatten, hätte | Baronin, auf den Hauptmann zufan 


das Gegentheil von dem bewirkt, mas | 


zu erreichen in meiner Abficht lag. 
‘ch wollte ja, mie ich fchon gejagt ha= 


be, die Angelegenheit möglichft unaufs | 
&o bot ich dem bes | 


fällig ordnen. 
treffenden Manne dreißigtaufendftros 


„Die gnädige Frau Baronin lüß 
fragen, ob Herr Hauptmann vielleid 
auch etwas zu telegraphiren haben? 

„Rein, dante.” 

Das Mädchen eilte, ein Xel 
grammblanfett in der Hand, zum 


die Wahrheit, damit fie einfehen, mel- | Che der Polizeirath etwas ermi- 
her verrüdten Sdee fie nachjagen, Mes | dern fonnte, hörte er die Stimme 
| ta! &o fprich do! Um Gotteswillen, | der Baronin: 
ſprich!“ — „Gib ſie ihm, Franz. Es iſt mein 
Die Baronin ſaß blaß, mit zuſam- Wunſch. Er foll fie mir bringen.“ 
| mengepreßten Lippen da. Gie blid- | Der Volizeirath empfand ein bei 
te dem Bolizeirath offen ind Geficht 
| und antwortete: 
| „86 rufe Gott zum Zeugen an, daß 
| ich dem Verbrechen fernftee. Es iſt 
das Ungeheuerlichſte, das mir zuge— 
muthet werden kann. Herr Polizei⸗ 
| rath, geftatten Sie mir eine furze 
ı Unterredung mit meinem Bräutigam, 
dann merden Sie alles erfahren.“ 
„Semwiß, nur muß ich daran eine 
| Bedingung fnüpfen.“ 
„Und die wäre?” 
|  „Dab Sie jene Aftentafche einftwei- 
| Ien bier liegen laffen.“ 
'  „Bardon, Herr Polizeirath,“ erflär- 
te der Hauptmann, „die Zafche ent» 
hält nichts ald Papiere meiner Braut, | Sternburg überoab, waren militärt- 
Familienpapiere, die mwahrfcheinlich | fche Dokumente — jene wichtigen Pa- 
für die Augen eines fremden nicht | piere, die dem Felnmarfchall-Seutnant 
beitimmt find,“ Holmhorft am #. Yanuar mährend 


Spannung, ala er die Tafche der Ba 
tonin überreichte. 

Meta löfte ohne Yaudern das Gie- 
| gel, riß die Tafche auf und hielt dem 
Fersen eine Anzahl Dokumente 

in. 


gefien Sie nicht, ma3 Eie mir ver- 
Iprochen haben.” 

Ein einziger Blid belehrte den Po- 
—— daß alle ſeine Erwartungen 
übertroffen waren. 

Was er nicht zu hoffen gewagt, 
war eingetroffen. 

Die Papiere, die ihm Baronin 


ſeinem Berufe ſeltenes Gefühl der 


„Da haben Sie die Papiere! Vers | 


gen ie nicht, fondern haben Gie 
ı die Güte zu antworten.“ 
| „So hören Sie, faate die Baronin 
 fchmer athmend. Der Crmordete 
‚mar nicht mein Bräutigam. Er mar 
i— mein Bruder!” - 
„Seorgio di Caftellmari, ber ber- 
ı fhollene Offizier?“ 
| „a, der mwar’d. Glauben Sie 
| jet noch immer, daß ich —?“ 
| „Ihr Bruder?“ mieberholte er er- 
ı reat. Nener feinerzeit al® Spion ver- 
| haftete Giardini war Ihr Bruder?“ 
„a, mein geliebter, einziger Bru- 
ber,“ ſagte fie fchmerzlich, „ber befte, 
nobelite Menfh, von glühender Va— 
terfandäliebe befeelt, der bei feinen 
reichen Gaben eine große Zufunft vor 


fih hatte“ 

„Ah — ſo iſt das! Das 
änderi ja mit einem Schlage 
die ganze Sachlage. Dieſe Er— 
öffnung iſt ja von einer Tragweite, 
von der Sie keine Ahnung haben, 
denn — denn — dann muß ja wie— 
der von vorn angefangen werden. Al⸗ 


| 


„Sie bleiben auf alle Fälle bier. 
Bemahen Sie — das Haus 
und folgen Sie ihr, falls ſie einen 
andern Weg als den zum Bahnhof 
einſchlagen ſollte.“ 

Als die Pferde wieder anzogen, be— 
merkte Doktor Martens: „Ganz glatt 
ſcheint alſo die Sache nicht abgelauı- 
fen zu ſein.“ 

Sie iſt nicht die Mörderin,“ ant⸗ 
wortete der Polizeirath. 

„Beitimmt nicht?“ 

„Beltimmt nicht!“ 

„So haben wir drei Wochen lang 
eine falfche Spur verfolgt?" 

„Kein. Nur den Mord hat fie nicht 
begangen. Sonft ift fie ja ftarf en- 
gagirt bei der Sache.“ 

„Sie machte den Eindrud, ala mä- 
te e3 ihr gelungen, auch den Ießten 
Schein eines Verdachtes von fich ab- 
zumälgen.“ 

„sn Pontafel wird fih das än- 
dern,“ antwortete MWurz. „Bis zur 
Grenze bin ih bloß NReifebegleiter. 
Don dort ab mird fie fich meine Ge- 


Schalter. 
Die Baronin erfchien am Tyenfter 
und mınlte dem Polizeirathe. 


nen an. Aus eigener Tafche natürlich. | 
Er milligte ein und fandte mir die | 
Papiere. Das ift alles.” | 
Der Polizeirath fah die Baronin | Als Wurz zu ihr ins Coupe trat, 
mit durhdringenden Bliden an. | fand er fie damit befchäftigt, ihre 
Die Firirung mar der Baronin ofs | Reifefchreibzeug wieder in die elegan- 
fenbar unbehaglich; denn fie fragte: | te gelblederne Handtafche zurüdzules 
„Sind Sie nun zufrieden?“ | gen. 
Der Polizeirath zudte die Achfeln. | Sie fah ihn ruhig an und fragte 
„Sehen Sie, Baronin, e8 gibt nod; | dann gelaffen: — 
eine andere Lesart für die Sache. Genügt es, wenn ich mich ver⸗ 
Paffen Sie genau auf: Ahr Bruder | pflichte, Ihnen den Namen zu nennen, 
mird erfchoffen. Er hat fich zu po | bevor ich diefen Zug verlafje?“ 
fitifchen Zmeden im Dienfte feines | „Bevor Sie und Hauptmann ern» 
Vaterlandes in Wien verftect aufge» | forn diefen Zug verlaffen? 
halten. Bei ihm befindet fich die |, „Sa, wir beide. Mollen Gie fi 
Aufzeichnung: „Morgen acht Uhr früh To lange gedulden, ohne etwas gegen 
HFerntorn anrufen.“ Unb nun reift | uns zu unternehmen? 
berjelbe Hauptmann, der Ahr Bräus „Ja, Baronin. Nur vergeffen Sie 
tigam und gleichzeitig Generalaftab3> | nicht: wenn Sie mir feine Auffläruns 
chef jenes Generals tft, dem die Pa- gen geben, müßte ich im Augenblid, 
piere entwendet murden, mit den : da wir in Wien eintreffen, rüdfichts- 
' geftohlenen Dotumenten nach Xtalien, | [08 gegen Sie vorgehen.” 
| alfo in da3 Land, welches einzig und | WIE der Zug den Semmering Bin» 
| allein ein Intereffe an den Dotumen- abjaufte, murde bie Baronin einfilbig 
ten haben fann. ch verhindere die und nachdenklich. 


‚in einer jo peinlihen Situation ihres | chenlange Unterfuhungen und Recher- | 


| daß ich berechtigt bin, diefen Papieren | Herr feiner felbft, ala daß er auch nur | 


auf. | 


„Bielleicht enthält 
err Hauptmann. 
eine fo merfmwürbige Sehnfuht nad 


1 


fie Wichtigeres, | ber Soiree aus der Schreibtifchlade 
Die Baronin hat | geftohlen worden waren — 


©o hatte eine inte des erfahrenen 


diefen Papieren befundet, und dies | Kriminaliften mehr vermocdht ala mo- 


Lebens, fie bat mit jopiel Nahdrud | chen. 
ı die fofortige Meberbringung gefordert, | 


' größere Bedeutung zugufchreiben.” 


Polizeiratö Wurz mar zu fehr 


durch einen Blid die Freude verrathen 


Die Baronin war während biefer | hätte, die er in dem Augenblide em» 


Auseinanderfegung in den Geffel zu= | pfand, ala er die fo lang gefuchten, 


. h ı rüdgefunten und tief erbleicht. 
Kämpfte fichtlich mit großer Erregung. | Shre Augen Bingen wie feftgebannt | nahm. 


an der Attentafche, bie auf dem GSefjel | A 


neben dem Polizeirath lag. 


wichtigen Dokumente in Empfang 


Scheinbar gelafien, al3 Hbanüle e8 
&h um eine ganz gleichgültige Sache, 


„Beharren Gie noch immer auf der | ließ er bie Aften in die innere Zafche 


Hauptmann?” 


| fragte der Polizeirath in kühlem Xos 


Haft Du gelogen! | jones, 
— BR wenn Du mir | 
i af u außer Gternburg 


„Bardon, Herr Hauptmann,“ bes | 


mertie Wurz, „aber dieſes Geſpräch 
droht eine zu intime Wendung zu 
-mehmen. Sie werden ja noch reich» 
Mich Gelegenheit finden, fich mit Xhrer 


Braut re auseinanberzu= | 


Nachdem ich alfo dies feft- 
babe, Baronin, muß ih Sie 
agen, ob Sie mit bem 
Zufammenhange 


IETDIDEILDIET 


} 
i 


} 


te? | ne, 


„Rein," antwortete die Baronin 
„Wollen Sie vielleicht mir eine Un- 
terrebung unter bier Augen gemwäh- 
ren?“ fragte Wurz mieder.. 
Der Hauptmann wollte einen Ein- 
wand erheben, aber fie ging zur Thür 


gernd ftehen und fragte halblaut: 


„Die Papiere” 
„Die Papiere bleiben inziwifchen 
bier. Beim Herr Hauptmann.“ 


Als der Polizeirath fi mit ber 


orbe in : Baronin allein fand, trat er tnapp 


feines Gehrodes gleiten und * 


dann die Baronin, die während 


ganzen Zeit wie leblos mit hängenden 


Armen in einem Lehnſtuhl geſeſſen 


und vor ſich hingeſtarrt hatte: 


„Was wollten Sie eigentlich hier 
mit dieſen Papieren beginnen?“ 
„Dit den Papieren?“ fragte ſie wie 


geiſtesabweſend — „bier nichts. Mit» 
: > rt nehmen nad Wien wollte ich fie. Dort 
des Nebenzimmers. Dort blieb fie z0- wäre e& mir leichter gemwejen, bie 
ı Papiere an den alten Ort zurüd- 


ı 


Y 


‚ oft und natürlich jehr intim im 
fe, meines Ontels. Holmborft. 


zubringen. Ich verkehrte viel und 
Us 
an 
hätte fie plößlich wiedergefunden und 
alles aan gewe Das wo 


woiie 


ſo Ihr Bruder —“ 
Berſtehen Sie jetzt, warum Sie 
mich als Ihre Verbündete anſehen 
können?“ 
„Gewiß. Mir iſt es nur nicht klar, 
— Sie ſo lange geſchwiegen ha— 
en?” 
„Weil ich vorerft die Papiere haben 
ı mußte, um die andere Sache aus der 
Welt zu Schaffen. Seht ift mein 
| Bruder fein Spion mehr, und Haupt- 
‚ mann Fernlorn fann e3 nicht chofi- 
‚ten, daß feine Braut die Schmwefter 
; eines unglüdlichen Privatmannes ift, 
‚ Hätte ich früher geiprochen, wäre viel- 
leicht mein Lebenäglüd auf dem Spies 
‚le geftanden, jet ift e8 nur Sadıe 
Ihrer Diskretion, meine Zufunft 
nicht zu gefährden.“ 
ſich 


Der Polizeirath verbeugte 
| ftumm und höflich. 

| Dabei dachte er fih: Merkmwürbig, 
wie einfach fich fo eine Frau alles 
borftelt. Ya, wo hat fie denn bie 
ı Papiere ber? MWiefo mußte fie; daf 
ihr Bruder in Wien meilte? Wiefo | ruf des Staunens. 

erfuhr. fie, daß ihr Bruder ermordet | „Das hätte ich nicht erwartet!“ 
war? Und warum floh fie von Wien? | „Sch auch nicht. ch glaubte, mei- 
Tauſend Fragen gab es noch zu ftel- | men Augen nicht trauen zu dürfen, ala 
Ien, aber der Polizeirath unterbrücte | ich die Papiere fah.“ — 
Ban durch die Höfliche, ftumme | „Sa — tie kommen «denn ‘die Pa- 
| * * 


ſellſchaft von Amts wegen gefallen 
laſſen müſſen.“ 

„Wollen Sie ſie denn in Pontafel 
verhaften? 

„Das hängt von den Aufſchlüſſen 
ab, die ſie mir geben wird. Jeden⸗ 
falls werde ich ſie verhören.“ 

„Und wie ſteht die Sache mit dem 
Hauptmann?” 

„Borläufig müffen wir ihn nod 
im Wuge behalten. Meinen Ge 
fühlen nach ift er zwar gänzlih un» 
Ichuldig, aber bevor ich nicht vollftän- 
dig ar jehe, müffen wir auch ihm 
gegenüber vorfichtig fein.“ 


amten jchweigend meiter. Plößtllich 
fragte der Kommiffar: 

„Richtig — die Aftentafche, mas 
enthielt denn die? Wirklich nur Fa- 
miltenpapiere?“ 

„Rein- Die geftoblenen militäri- 
fhen Dokumente!” e 

Doktor Martens entfuhr ein Aus- 


piere in ben Befi ber Baronin? Mie 
tam der Hauptmann zu ihnen?“ Tau- 


Eine kleine Weile fuhren bie Be-- 


| Mebergabe der Papiere und erhalte 


das Geftändnik, daß Sie fie um 
breißigtaufend Kronen getauft haben. 


Sie, die Schmweiter des Spiong, bie 
| Braut des Generalftabschef3 und Le: 
MWenn Sie mir alio | 
den Thäter nicht nennen’ wollen, das |. 


berbringer3. 


beißt den Beweis jchuldig bleiben, 


| daß Ihr Bräutigam ander Affäre 
I nicht betheiligt ift, fo bleibt mir nur | 


ı Aufflärungen gibt, feiner vorgeſetzten 
Behörde die Anzeige zu erjtatten.“ 


Die Baronin war durch diefe Er: | 


Öffnungen beftürzt. 
fie nur nad einem Ausweg fuchte, 
als fie die Frage ftellte: 


„Sie verfpradhen mir bo, dab 


bie Affäre nun erledigt ſei?“ 

„Die eine, Baronin. 
delt fih ja um den Mord. Beim 
Ermorbdeten wurde jene — 
gefunden, von der ich ſprach. Un 


der Weg offen, mich an Hauptmann 
| Ferntorn felbft zu wenden und, wenn | 
au er mir nicht die gemünfchten 


„Baden!“ fchrie der Konbukteur, 

„Die Iekte Station vor Wien,* 
bemerkte der Polizeirath mit Beto- 
nung. 

Die Paffagiere begannen ihr Ges 
päd zu ordnen. 

Während der Hauptmann an ei» 
nem Koffer eifrig fchnürte, flüfterte 
die Baronin dem Polizeirath zu: 

„Kommen Sie mit auf den Gang 
hinaus.“ 

Mit der Bemerkung, fie wolle Ma=- 
rietta einige Befehle geben, verlieh 


die Baronin das Coupe, 


Uber e3 hans | 


e8 muß doc eine Bemandtnig damit 


haben. Was mollte der italienifche 
' Spion mit dem 
Generalftab unterhandeln? Vielleicht 
wirb gerade dadurdh die That aufge- 
Härt. E38 ift doch möglich, un» 
fere Annahme, der That liege ein ro» 


4198 5 


Hauptmann vom | 


I 


‚ ftraße 


Wurz folgte ihr. 


Die Baronin ftand am en 


Man fah, daB und ftarrte in die Dunfelheit, als 


Polizeirath fie mit der Frage aus 
den Gedanten auffchredte: 

„Wollen Sie nun Yhr Verfprechet 
halten?“ 

„Sa,“ kam e8 gepreßt von ihrem 
Lippen. „ 

„Alfo von wen haben Sie die Dos 
fumente?“ 

„sh Habe die Papiere — vom 
Grafen Albert Heinen.“ 

„Dom Grafen Albert Heinen?” & 

Ueberrafcht und mißtrauif fah | 
der Polizeibeamte auf. * 
„Dom Grafen Heinen,” 


bo d blidie 
1“ | sRaden Eie dr Sei 


an: 
in One 
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Zrinten im alten England. 


Von Dr, €. 9. Bud de. 


onbictibus et Hofpitiis non alta 

5 effufius induiget“ — den Trint- 
gen und Gaftmählern ijt fein Voll 
hebender zugethan, ſchrieb Tacitus 
den Stämmen Germaniens. Auch 
find gelegentlich „Rettungen“ ber> 

i worden, aber ohne viel Erfolg, 
müfjen unfjere Borfahren jhon 
ihrer Trunffreudigfeit hinnehmen, 
paar fräftig dunkle Scatienpar- 
jtehen ja manchem Gemälde mohl 
Beionders jene Bölkerjchaften, 
bon der Mitte ded 5. Jahrhunderts 
fi im heutigen England feitjegten 
Angeln, Sachen, Jüten — huldig- 
der nationalen Gewohnheit ſehr, 

es iſt ſogar ein gewiſſer Einfluß der 
inkſitten auf die Geſtaltung ihrer 
turellen Verhältniſſe nicht ganz ab— 
veiſen. „Es wurde von allen ge— 
nten, bei dieſer Beſchäftigung ver— 
ilten ſie Tag und Nacht. In klei— 
und verfallenen Hütten verſchwen— 

en ſie ihren ganzen Verdienſt, un— 
ich den Franzoſen und Normannen, 

in großen und ſchönen Häuſern 

e beſcheidenen Bedürfniſſe befriedi— 
1,“ — fo fohilvert ein Gejchicht- 
hreiber aus der erjten Seit der nor= 
annifchen Herrfchaft in England die 
ztalen Zuftände des eben unterwor- 
en Voltes. E3 mar ja aud fein 
under, wenn bei den eigenartigen 
matiſchen Verhältniſſen ſchließlich 
der zum Becher griff, um mit „klarem 
le“, mit „mildem Ale“, mit „welſchem 
fe” und anderen Sorten, mit Meth 
md Süßbier (ohne Hopfenzuſatz) 
fälte und Feuchtigkeit von ſich abzu— 
alten. Auch der MWeinftod hatte fei- 
n Einzug gehalten, und zwar brachte 
land die befjere Sorte hervor, jomeit 
an in diefem Falle überhaupt bon 
Büte reden fann, aud der Mein des 
hales von Gloucefter war nicht ohne 
Ruf. AS die Beamten Wilhelms des 
Froberers das Domesday- Buch fchrie- 
en, jene gewaltige Stammrolle aller 
Büter und Anmwejen im ganzen Qande, 
hrer Befiter und der darauf ruhenden 
aften, da zählten fie nicht weniger als 
38 Weinberge auf. Später, al3 man 
den Wein nicht mehr verfüßte, und mit 
Bewürzen verſetzte, hielten natürlich 
bie einheimifchen Sorten den Vergleich 
it den aus Frankreich eingeführten 
auf die Dauer nicht aus, und der 
Meinbau ging allmählih ein. Im 
Privathaufe: und an den Höfen ber 
dien und Könige murde Wein nur 
bei feitlichen Gelegenheiten gereicht, 
und im öffentlichen Weinhaufe fonnte 
nur der Beffergeftellte ihn jich leijten. 
Das Getränt des Volkes war wie aud) 
heute noch das Bier in feinen verfchie- 
denen Arten. Beim 
die Laute von Hand zu Hand, und je 


der fang dazu, wie ihm gegeben mar, 


beim Biere rieth man Räthjel, erzählte 


fi zweideutige Gefhichten und ließ 


ein foftbares Waffenjtüd zur Bemun- 
derung der Trinfgenojjen herumgehen. 
Mettrinten mar ein beliebter Sport, 
au daran andere — felbit die eigenen 
Säfte — betrunfen zu machen, fand 
man Vergnügen. Mit „Wes hal, Heil 
fei Dir,“ erhob man das Horn zum 
Zutrunt, „Drinc hal, trinte Beil“, 
antwortete der alfo Geehrte. Zum 
pollftändigen Bilde des freien Mannes 
gehört der Methbecher ebenjofehr mie 
die Waffe. Diejes Gefühl ijt jo ftart 
ausgeprägt, daß e3 jogar in das Recht 
übergeht: mer mit jenem Symbol de3 
Treien Scherz treibt, beleidigt ihn in 
feiner Manneswürde und 'mwird be- 
ftraft. Ein Gefeß aus dem Jahre 685 
jet eine Gelditrafe pon 21 Sıhillingen 
für den feit, der einem anderen das 
Irinfgefäß fortnimmt, und in der 
Scäulftube fragt der Magifter den 
Scholaren in lateinifher Sprade: 
„Was trintft Du?“ „Bier, wenn ich 
e3 habe, oder Waffer, wenn ich fein 
Bier habe.“ „Warum trintjt Du fei- 
nen Wein?” „Sch bin nicht fo reich, 
daß ich mir Wein faufen könnte, und 
ber Wein ijt fein Getränf der Knaben 
und Narren, fondern der Alten und 
Weiſen.“ 

Auch im Familienleben ſpielte der 
Becher eine große Rolle: Die Verlo— 
bung wurde durch einen Verlobungs⸗ 
trunk perfekt gemacht, wie ja die mei- 
ftien Geihäfte — und die Verlobung 
mwurbe bei den Angelſachſen oft mit 
jehr aeihäftsmäßigen Augen angejehen 


— durch einen Trunf bejiegelt worden | 


find. Die Verlobung war eben eine 
Art Kaufvertrag, deijen Bedingungen 
nicht fofort erfüllt wurden; um biefen 
Bertrag für die Zukunft bindend zu 
machen, zahlte man beim Stauf der 
Braut ein Handgeld und vertranf die- 
fes fofort, um anzudeuten, daß es ſich 
nur um eine ſcheinbare Zahlung han⸗ 
dele. Was bei der feierlichen Begehung 
einer angelſächſiſchen Hochzeit die 
Zauptrolle geſpielt hat, geht aus dem 


dafür üblichſten Worte: Brautbier klar 
bervor. 


— — — — — 
— — — —— —— — — — — — 


Biere wanderte 


EN HERR 


{eb3.10.17.24.011.8.15.22 


‚ dag Irinten einen jehr wejentlichen 
| Bejtandtheil aus, man fang und 
jcherzte Dabei, getreu der aitgermani: 
jhen Unjchauung, daß Trauern ben 
ZTodten jhadli) und peinlich jei. Und 
mie viele der Edlen ergilte nicht mitten 
beim Gelage der Zod! Wurde der 
Arzt zu einem Kranken gerufen, jo 
verordnete er bei Schädelbrüchen Zehr- 
fraut in heißem Bier, gegen Tieber 
mußte Wegerih in Ale helfen, gegen 
Leberfrantheit, Drud auf der Brujt 
oder heftiges Erbrechen Seifenwafjer 
in einer au& Objt hergeftellten Bier- 
art. Atute Bruſtſchmerzen behandelte 
man mit Flockenblume und Kümmel 
in „klarem“ Ale, unförmige Vergröße— 
rungen einzelner Gliedmaßen mit ei— 
nem Kräutergemiſch in „welſchem“ 
Ale. Bei Ausſchlag empfiehlt man 
verſchiedene Pflanzen in Biermaiſche 
gekocht, bei rothlaufartigen Entzün— 
dungen Bierhefe mit Seife, Eiweiß 
und alter Grütze. Auch das Vieh wird 
mit Bier behandelt: „wenn Schafe 
krank ſind, ſoll man ihnen etwas neues 
Ale zu trinken geben.“ Wie ſich die 
einzelnen Getränkſorten von einander 
unterſchieden, weiß man heutzutage 
nicht mehr recht, einen Unterſchied 
zwiſchen den Worten Ale und Bier hat 
es wohl ebenſo wenig gegeben, wie im 
heutigen England, wo „Beer“ der mehr 
vom Konſumenten, „Ale“ der vom 
Produzenten gebrauchte Ausdruck iſt. 

Zu den Pflichten der Frau gehörte 
das Kredenzen des Bechers, ſei es bei 
großen Gelagen an den königlichen 
und adligen Höfen, ſei es im privaten 
Kreiſe, und zwar wird jeder einzelne 
Gaſt, der nur irgend vornehmerer Ab— 
kunft iſt, auf dieſe Weiſe geehrt. An 
die Thaten merowingiſcher Frauen ge— 
mahnt es, wenn die Königin Aelf— 
thrythe im Jahre 978 ihrem durſtig 
von der Jagd heimkehrenden Stief— 
ſohne Eadweard den erſten Trunk dar— 
reicht und ihm, während er das Gefäß 
mit beiden Händen feſthält, durch den 
gedungenen Mörder den Dolch ins 
Herz ſtoßen läßt. 

Das Kredenzen des Bechers durch 
die Frauen war wie ſo manches an— 
dere ein Stück feſter Etikette beim 
Trinkgelage, die ſich allmählich her— 

ausgebildet hatte, unſerem heutigen 
| „Romment“ in vieler Hinficht ver= 
| gleihbar. In der Dichtung jener 

Sahrhunderte wird ein Mann von gu= 
ter Familie dadurch gekennzeichnet, 
| daß er weiß, wie er jich in der Meth- 
| halle zu bewegen und zu benehmen hat. 
Selbit der Herricher war feit an dieje 


| 


bor der Zeit da3 große Treitgelage der 
weſtſächſiſchen Edlen und begab fich in 
das Frauengemah zu der ihm neu 
| Ungetrauten. Aber Dunftan, damals 
Biſchof von Worceiter, Tpäter Erzbi— 


ı Ihof von Canterbury, und Kinjey, Bi- 
ſchof von Litchfield, eilten dem Könige 


gife tändelnd, die Srone hatte er acht- 
[08 neben fi auf den Boden gelegt. 


Kurz entichlojjen ergreifen fie ihn beim 


Stich gelaffenen Meinbechern zurüd, 
Diefe Geichichte zeigt, bi3 zu mel- 


| (955—59) geheirathet hatte, verließ er | 


— J 


ai 


und Wi 

— Aberglauben 
und g 

war. Zuweilen aber ſchlug die Stim⸗ 

mung ins Gegentheil um, und die 

Kirche hallte wider von Gelächter und 


übermüthigen Spottreden der bei dem 


Todten Wachenden. 

Die direkte Folge jener kirchlichen 
Anpaſſungspolitik an die nationalen 
Gewohnheiten war ein höchſt merkwür⸗ 
diges Abfärben dieſer auf die allgemein 
chriſtlichen Vorſtellungen. Für den 
Engländer des 6. bis 10. Jahrhun— 
derts war der chriſtliche Himmel nichts 
anderes als eine Art von Supranatu= 
talifirung der einheimifchen Methhalle, 
wie fie an adligen und föniglichen 
Hofhaltungen beitand. Zuftande ge- 
fommen war diefe Anjchauung natür- 
lich durch das Mittelglied der altheid- 
nijhen Walballa, in der die zu Wodan 
eingegangenen Reden als ihre Zeit in 
der früher gewohnten Weije verbrin- 
gend gedacht wurden. Dann hatte die 
Kirche ihren Himmel dafür jubftituirt, 
ohne aber die Grundbegriffe mejentlich 
ändern zu fönnen. Wie der angelfädh: 
fifche Fürft auf feinem Hodfig, von 
dein aus er Gaben an die Zechaenofjen 
vertheilt, jo thront Gott in der himm- 
Iiichen Halle, „Sabenftuhl der Geifter“ 
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wird ſein Sitz genannt. Und der Ju- 
bel der Seligen um ihn ber wird an | 


mehr als einer Stelle mit der geräufch- 
bollen Freude der Irintenden veragli- 
hen, „laut lachen“ die Engel bei ihren 
Yeiten. Al diefer Freuden find ber 
Zeufel und die ihm nacdfolgen be- 
taubt, 
murde er von jeinem Site im hohen 
Himmelsfaale herabgemorfen und em- 
pfängt num nicht mehr „im Weinfaale 
am Bierfite Ninge 
Gold“, 
Priefter feinen Landsleuten dag Buch 
Daniel erklärt, jo illuftrirt er den 
Uebermuth der Juden dadurch, daß fie 
bei häufigen eingelagen verwegen 
erden, und auch die Sodomiter fün- 


als er fich empört hatte, da | 


e und getriebenes | 
Wenn ein angelfächlifcher | 


I 


nen ihre Schandthaten nicht ohne Wein | 


und WUle vollbringen. Und al ber 
Herr dem Abimeleh im Traume er— 
Icheint, da ift diefer „vom Weine trun- 
fen“, trogdem fi) im alten Teſtament 
fein Wort davon findet. Dei diejem 
Bolte gehörte eben häufiges und fräf- 
tiges Irinten unbedingt zum Bilde 
des normalen Mannes, und mer ihm 
darin entgegenfam, hatte gemonnenes 
Spiel. Die Erzählung von der Hoch- 
zeit zu Kana hat verjchiedene ähnliche 
Wunbderberichte ausgelöft, nach denen 
angeljähliiche Heilige die leergetrun- 
fenen Methfäffer fraft ihres Gebetes 
wieder gefüllt haben. 

Nah dem Vorausgegangenen er- 
Iheint ein Abfärben der Lieblingsge- 
mohndeiten de3 Laienthums auf den 
Klerus nur natürlid. Sehr bald, 
nachdem die Kicche in England feiten 
Sup gefaßt hatte, waren die meiiten 
ihrer Vertreter Eingeborene, und das 
bis in die höchften Stellungen hinauf. 
Und mit dem Bolfe, dem fie entftamm- 
ten, ftanden fie in genügend enger Ver: 
bindung, um den Gejchmad an defjen 
Hauptfreuden nicht zu verlieren. Die 
gejammten Schriftiteller, deren Werte 
als hiftorifche Quellen in ' Betracht 
tommen, Elagen außnahm3los über den 
frühen Verfall der Kirchenzucht. Das 
zieht jih duch fünf Jahrhunderte 
hindurch, und fo ift es fein Wunder, 
wenn unter den geiftlichen Zaftern da? 
ſpezifiſch germaniſche eine große Rolle 
ſpielt. In einem Brief des heiligen 
Bonifatius aus dem Jahre 748 heißt 


es: „Nicht nur verhindern die Biſchöfe 


Etikette gebunden. Als König Eadwi 


mittelſt einer angenehmeren Methode, 
nach und fanden ihn mit ſeiner Aethel- 


| 
| 


I 


in Euren Kirchfprengeln die Trunken— 
beit nicht, fondern felbft im Uebermaß 
trinfend beraufchen fie fich und zmin- 
gen, indem fie ihnen große Becher dar- 
reihen, auch andere dazu, -fich zu be- 


Laßt una beweilen, daß 
wir Enre Krankheit 
heilen fünnen 


i in kürzeret 
Zeit und zu geringeren Koften, alz Ahr ırgend fonft 
wo in Chicago geheilt werden könnt. 

Wir garantiren Alles, was wir übernehmen, 

mittelft bindender Garantie, 

Wir haben Ties jeit zwanzig Jahren inChicago ge: 
than. Ib fann _ Gub an viele ber bervorragenpften 
Türgee in der Stadt berweifen, tie wir wegen ver: 


ı Ihiedener Arten von hartnädigen, hroniihen Kranf- 
| beiten, einſchließlich WBlutvergiftung, Drüjenanichwels 


lung, Falfuht, Aftbma, Bronchitis, Nippenfell-Ent: 


| aündung, Rheumatismus, SHerzleiden, Nervenlciden, 


hem Grade jich die Kirche den berr- | 
Ihenden Anfhauungen angepaßt hatte. ! 


' Als der große Gregor gegen Ende des 


I 
Arm und zerren ihn zu den fchnöde im 
| 6. Yahrhunderts feine Miffionare nad 


ı Erbfehler in den der Kirche neu zu ge: | 


| winnenden Landestheilen durchaus 
Rechnung zu tragen. te Opfer zu 
Ehren der heidnijchen Götter mußten 
| natürlich fallen, nicht aber die Trint- 
| gelage, bie ji an diefe Opfer ange- 
| Ichloffen Hatten — „damit fie, wenn 
| man ihnen die äußere Freude läßt, um 
| fo leichter der inneren Eintritt an ihre 
Herzen verjtatten,“ jchrieb Gregor in 
einem Briefe. 
den darf man fich nicht wundern, wenn 


Nervofität, Droguen Gewohnheit, Malaria, Kropf, 
Grippe, Ketarrh, Dypepiia, Berftopfung, Sämots 
thoiden, Geihwüre, Gallenfterne, Zeberleiven, Nierens 
und Blajen-Beichiwerden, Männersfrantheiten, Ner: 
benzerrüttung, Kraftoerluft. weibliche Xeiden, fahle 
Hautfarbe, Finnen, Gegen, Gehbirnnebel, Befchivers 
den infolge von Lebensmechfel, Entzündung des Mas 


‚ gend, Lähmung, Spfterie, Kopiweh, Rüdenmartent: 


England fandte, wies er fie an, dem | 


zundung etc, behandelt haben, 
Bir können Eid wieder jung machen. 

Unjere Behandlungs: Methode bringt nicht nur Ges 
fundheit u. Kraft wieder, jondern auch die Mannes: 
fraft. Wir befreien nicht nur Wann oder Frau von 
feinen oder ihren Leiden. frudern mwälyen Jahre von 
Alter und Schwächen von ihren Schaltern. Ahr Lönnt 
nicht nur iwieder ftark und gerund erden, jondern 
and die Kraft und Frriihe der Augend ieder ets 
langen. Neder follte fare Augen und tlare Saut has 
ben, frei von Finnen, Rafhes und entftellendem Auss 
ihlag. Syettleibigkit fann durb eine hübfche Figur 
erjegt werden unn eine jdhledhte Sautfarbe Dusch die 
friihe Rötbe der Gefundbeit. 


Kommt und fpredit vor. Romfultation ift frei 


; und ——— garantiren alles zu ihun, 


Unter biejen limftän: | 


wir übernehmen 
Habt hr die Glaftiaität und Energie der Jugend 
verioren? Seid Yhr ein junger alter Mann oder Frau? 


! Seid Ahr Trant, ihiwah und obne Hoffnung? Kommt 


die eier von Sonn und Seittagen | 


jeht bald ein fpezififch angelfächfifches 
Gepräge erhielt, da8 bon dem des Ur- 
chriſtenthums einigermaßen abivich. 


Bei Feitmahlen zu Ehren eines Heili- : 
gen wmurbe zumeilen fein Wohl in aller | 


Form ausgebradht. Und wenn Engel 


| 


ZIrinkfitten anbequemen mußten, fo ift ' 


zu erwarten, daß man fogar in ben 
Gotteshäufern ſelbſt tranf und die 
kirchlichen Gefäße zu weltlichen Zwek⸗ 


ken benutzte. Beſonders bei nächtlichen 


Andachtsübungen oder durch irgend⸗ 


welche Umſtände veranlaßten Kirchen- 


wachen hat man ſich des Trinkens nicht 
enthalten, zumal wenn eine Leiche in 
der Kirche aufgebahrt lag, bei der 
Nachtwache zu halten war. Wir kön⸗— 
nen uns recht gut vorſtellen, wie die 


hierzu beſtellten Wächter zum Bier- 


kruge griffen, um durch tiefen Zug und 
muntere Unterhaltung das Grauen ab⸗ 
zuwehren, wenn der Herbſtwind an 


den Fenſtern des nicht allzu feſt ge— 
bauten Kirchleins rüttelte, ächzte und 


und lonjulirt uns und twir jagen Euch, was wir füt 
Guh u thun vermöaen—und ma3 wir fagen mas mir 
thun Fönnen, garantiren wir zu thun. Grianat Eure 
alte Kraft wieder, Eure frühere Stärke, Frrredugends 
Energie. Männer, die ibre Mannestrafı in Aus: 
ihmeifungen eingebübt baben, mögen den Folgen 
entgeben, rauen die alauben, dab die Xage ihrer 
Gefundheit vorüber find, werden wieder jo ftarf mie 
je aubor. 


Wr gebrauden keine Droguen oder Meifier. 
Unjere Pehandlungs: Methode ift angenehm, wenig 


| foftipieiig, und erzeugt ‚bald Kejultate. Ihr fühlt 


und Heiliee fich in diefer Weife ven 


bald vie Gejundheit mwiederfehren. Kommt und jcht 
ung und wir erflären Euch die Sache. Empfohlen von 
Aerztzn. Advolaten, Geiftliden. Bankiers, Beichäfts:- 
leuten, von reichen und Uugen Frauen und hunder⸗ 
ten von Perſonen jeden Standes. Wir haben einen 
eigenen Fahrſtuhl nach unſerer Office und elle Kon— 
fultationen find bertraulih und foftenfrei. 

Wenn Ihr nicht voriprehen könnt, beichreißt uns 

Euren Fall nırd wir ichiden End foiten- 
frei eineu Brief mit Rathichlägen, 


Bailtor 
Mueipps 


Aatur⸗ 
Heil⸗Anſtalt 


214 ©. State Straße. 
2 tur vr is I * 


Br 


die Rebe, der, um bon einem Dänen 
ein Stüd Land unter günftigen Be- 
dingungen zu erhalten, diefen vollftän- 
dig betrunfen machte und Jo feinen 
Zmed erreichte. Bonifatiug, jelbjt An= | 
gelfahfe von Geburt, fannte jeine 
Landsleute gründlich, in einer firchen- | 
politifchen Angelegenheit jchrieb er im 
Sahre 736 von Deutjchland aus an 
Erzbifchof Egbert und, um feinen Ar— 
gumenten mehr Nachdrud zu verleihen, 
Ichidte er ihm zwei Fäſſer deutſchen 
Weines. | 
Auh beim niederen Welt-Flerus 
war die Qiebe zum Becher etwas Dusch: | 
aus Uebliches. Von keiner der Vergnüz | 
gungen des Wolfes, die mit dem 
Irunte zufammenhingen, jhloß man | 
fi in diefen Kreifen aus. Die Prie- 
iter waren eifrige Bejucher der Wein- 
und Bierhäufer, und menn dann in 
fröhlicher Runde die Laute umging, 
thaten auch die Träger des geiftliyen 
Gewandes ihr Beites, die Gejellichaft 
zu unterhalten. Auch bei den Leichen- 
feiern waren fie häufig zu finden. In 
englifhen Mufeen find große hölzerne 
Trinkgefäße aufbewahrt, in deren |n- 
nerem Lleine Stäbchen in regelmäßigen 
Abjtänden angebraht find. Diefe 
gehen auf einen Verfud; zurüd, den 
der bereit3 erwähnte Bijhof Dunitan 
machte, um der ITrunffreudigfeit der 
ihm unterftellten Geiſtlichkeit wenig— 
jtens in etwas zu fteuern. „jeder jollte | 
nur fopiel trinfen, als ſich zwiſchen 
zwei Stäbchen befand. Doch blieb der 
beabfichtigte Erfolg aus, jogar daB | 
Gegentheil murde erreicht, denn man | 
bildete e8 jehr rafch zur Kunitfertigs | 
feit aus, in einem Zuge bis genau zum 
nächjiten Stäbchen der gemeinjamen 
Kanne zu trinten. Als unter nor | 
mannifcher Herrfchaft wieder jchärfere 
Kirchenzugt Pla grifj, verordnete 
das Londoner Konzil vom ‘ahre 1102 
u.a. „nec ab pinnas bibant, jie jollen 
nicht bis an die Stäbchen trinfen!“, | 
aber noch heute legt „to drink to the 
pin“ al der dem Deutfihen „die Na— 
gelprobe machen“ entjprechende Aus- 
drud Zeugniß ab von der Trunffreu- 
digkeit angelfächjifcher Kleriter. 


Um die Orbensgeiftlichkeit jtand e8 
nicht befjer. Schon die auf dem euro- 
päifchen Feitlande giltige Regel bes 
heiligen Benedikt erlaubte den Drdens- 
mitgliedern ein ziemlich reichlich zuge: : 
mejjeneg Quantum an Getränten, da3 
aber den angelfähliihen Mönchen 
nicht genügt zu haben j&eint. Denn 
außer dem mohl in allen auf germani- 
jchem Gebiete errichteten Niederlaffun- 
gen üblichen Abendtrunfe, der auch für 
England bezeugt ift, beitandb bort die 
Sitte, daß fi die Brüder noch zu 
einem Nachmittagstrunte zufammen- 
fanden. Dazu kamen die regelmäßi- 
gen FFeitmahle des Kirchenjahres, die ' 
dadurch befonders häufig wurden, daß 
biele, die Stiftungen an die Klöfter ge- 
macht hatten, damit die Beitimmung 
verbanden, daß die alljährliche Wie- 
verfehr ihres Todestage durch ein. 
Teitmahl der Klofterinjaffen begangen 
merben follte, nachdem diefe- für das 
Seelenheil der Dahingegangenen die 
borgefchriebenen Meffen gelejen, Pal: 
men gefungen und Gebete gefprochen. 
Zmifchen 901 und 909 überläßt König 
Eadmweard an den Abt Deneiulf von | 


Winchefter ein Landgebiet, von befjen | 


Erträgen ein Theil, u, a. zwölf Fäſſer 
welſchen 


RR He 
äwanzig Eimer anſtat: 
an den königlichen Haushalt zu gehen, 


eanen — s JUL DW X 


' mad, 


: nig in ein Klofter ein, 


‚ der Normannen räumte gründlich 
| alledem auf, e3 fam eine Zeit, da felbft 


Ein unvergleichliher Bargain zu 
einer Beit, da eine große 
Nachfrage nach wendbaren u. 
Plaid Back Coats herrſcht. — 
Selten wenn je zuvor, wur- 
de eine ſolche Gelegenheit 
zu wirklichen Erſparniſſen geboten. 


JWir zeigen vier von den vielen 


—— Modellen dieſes 
eachtenswerthen Verkaufs. 
Die richtigen Kleidungsſtücke 
für die Straße, Motorfahren 
oder ala Ubend-Traditen ob. 
athletiiche Uebungen im Freien. 


Größen fowoh!l für Damen, wie Mädchen, in 32 bis 44 Büften-Maß, 
Mädchen-Größen, 14 bis 18, 


Die gezeigten Tacons 


Die Facons zeigen jede neue Idee, 
die in dieſer Saiſon in wendbaren 
Effekten gezeigt wurde, PlaidRücken 
und Bolo-Entwürfe. Viele der Mo- 
delle fünnen auf beiden Seiten ges 
tragen werden, auf diejfe Weile er=- 
Yenat man zwei Coat3 in Einem. 
Sie find in voller Länge. und fpe- 
ziell geräumig und fomfortabel. 


| 800 mendbare | 250 menbbare 
' u. doppelt faced | u. doppelt faced 
Coats, ſpeg.iell Coats, ſpegiell 


8.75 10.75 


' $20 und 22.50 geichneid. Suits 


in 15 neuenSerbit- 15 00 
. 


Modellen — zu 


Einfadh geichneiderte Suits, 
auch garnirte Sutis, in einer 
Auswahl bohmod. Entwürfe, 
auch jtrift originell. BonSerges, 
Stovelty Mifchungen, Suitings 


ulw., alle Größen, 15.00 


"5 —S— für 


Die verwendeten Stoffe 


Die Stoffe ſind weiche, reinwoll. 
doppelſeitige Cloalings; neueſte Ef⸗ 
fekte in Blanket-Stoffen; all die 
neueften doppelt „faceb“ Farben, 
folche wie Orford, mit Coronation, 
Orford mit Kopenhagen, braun mit 

rin, lobfarbig, roth, purpur uf. 
ie Varietät der Ba Stoffe 
undfarben tft beinahe unbefchräntt. 


285 mwenbbare 
u. doppelt faced ( 
Eoat3, jpeziel | Eoatd, fpeziell, 


14.75 _1-16.75 


Nene Herbft » Kleider, in Cor⸗ 


duroy, Serge und — 
Seide, ſpeziell für 1:85 


Neue Herbit-Hleider, Corbus 
ron, Serge u. Meifalined, mit 
ihm. Atlas bejeßt, Skirt inEm- 
pire⸗Effekt, Navy, ſchwarz, braun 
u. weiß, alle Größen. Sehr hüb— 


7. 85 


100 wendbare 
u. doppelt faced 


ſche Stoffe. Für jeden 
Zweck paſſend, 


Siegel Stamps ſind einlösbar in Baar oder für Waaren in 75 Abtheilungen 


rauſchen.“ In der Chronik des Klo— | joll, die feiner dafür in ihren täglichen — 
fters zu Ramfey ift von einem Bifchof ' Uebungen zu gebenten haben. Im 


Sahre 972 beichentte König Eadgar 
das Klofter zu Abingdon in Berkfhire 
mit einem Weinberge und den dazu 


' gehörigen Winzern. Auch Trintgefähe 


wurden den Klöftern in Menge ver- 
im Sabre 970 gibt Bifchof 
Uethelmold „zum Lobe Gotied und 
St. Peters mie zur Erlöfung feiner 
Seele” an das Peterborougder Klofter 
jech3 einfache Irinfhörner, bier ber- 
zierte und acht filberne Becher. Uehn- 
liche Dokumente find in großer Zahl 
borhanden. Vom Beſuch der Schen- 
ten jchlojjen jich die Ordensgeiitlichen 


ebenfo wenig aus mie ihre meltlichen ; 


Standesgenoffen, und auch auf Reifen 
mollten jie den gewohnten Trunt nicht 
miſſen. Es gibt eine fehr amüfante 
Geihichte von zwei Mönchen, die den 
Heiligen Guthlac von Eroylard beju- 
hen und zwei Flafchen Bier, die jie ala 
MWegzehrung mit fich führen, unter 
einem Raſenſtück verbergen, ehe fie 
feine Wohnung betreten. Der Heilige 
aber fieht da3 banf der ihm verliehe- 
nen Wunderfraft und führt ihnen ihre 
Unmäßigteit in kräftigen Worten zu 
Gemüthe. Tirat nad) einem thatenrei- 
hen und oft nicht fehr tugendhaften 
Leben ein hoher Adliger oder gar Kö- 
um den Reft 
feiner Tage dort in Befchaulichkeit und 


 Sündenbuße zu verbringen, fo wurde 


oft die Ordengregel geändert und das 
Geträntemaß erhöht. Weberhaupt Iie- 
gen über die Zucht, die in den Klöftern 
herrfchte, eine Menge jehr menig er- 
baulicher Nachrichten vor, die zu der 
"olgerung berechtigen, daß ein großer 
Zheil der Drdensgeiftlichteit grob 
Tinnlihem Leben zugethan 


e u.‘ „ihre 
' Mahlzeiten zogen fich bis in Die Nacht 
ı herein, und dann tranten fie biß zum 


Zagedanbrudh”. Erft das Eindringen 


mit 


mancher Heilige die Berechtigung bes 
„Scheines”, den er trug, und den ein 


| meniger rigorofes Zeitalter ihm ohne 


langes Bebenten gegeben, erft nachzu- 
meifen hatte. 


Erfolgreide chicagoer 
Spezialiſten 


Deren Miethoden von allen Geheilten empfohlen 
—* als die beſten und ſchnellſten anertanni 
erden. 


Zur Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 


Wunden, Burifofe, 


Vergrößerung, 


Verlorene Lebens: 


fraft, Nervofität, 
Hämorrhoiden, 
Nieren-, Blajen- 
und Männern 
eigenthümliche 
Schwächen. 


Schnellſte Heilungen 
— 


Niedrigſte Gebühren 


von irgend einem 
@pezialtften. 


bar, 8 = 
unfere proie 
fin bie 

wir entlaffen 


beiten ——7* die wir 
fionelie Y igfeit 
eilten zufriedenen Patienten, 


fultat eines Kurfus unferer Behandlung, mel 

ü a ” die mir 
t Ihon nad Beni 
e3 Shmp 


tom der Stranfheit ber» 


Reiden —— zurucklehrt. 


un o 
d uns bezahlen. nachdem wir 
geheilt Haben, ——— eine Gelegenheit 


Kae 
ey 


Wbreifirt 
Cnıcaso MEN-SPE 

y 2 ©. Abend st 
ige 


75 
V 


⸗ 


— 


Wir werden Euch beſtimmt heilen, wenn heil⸗ 
er 


gi fönnen, 
die 


Es ift abfolut leine Slidarbeit in dem Ne 
1174 We hil t 


feidende, mißtrautiche Man 
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NRatureis und Kunfteis, 


Bon Erwin Sad. 


Welches Eis ift beffer: Natureis 
oder Kunfteis? Dem Natureiß wird 
allgemein rühmend nachgejagt, daß es 
feiter jei als Kunftei®S und meniger 
jeicht jchmelze; das Kunfteis dagegen 
gilt ala das reinere Ei3, das in allen 
allen, wo e3 bireft mit Speijen und 
Getränten in Berührung fommen fol, 
dem Natureis vorzuziehen ij. Wie 
liegt die Sache nun in Wirklichkeit? 
Naiureiß wird aus fließendem oder jte- 
hendem Gemälfer, genommen. Die 
fließenden Gemwäffer, die Flußläufe, 
enthalten jehr viele Unreinlichkeiten: 
Abwäffer von Fabriten, Zuläufe aus 
den Kanälen führen dem Waffer die 
gejundheitsfchädlichiten und unappetit= 
lichften Stoffe 
| Mengen zu. 

bez. deren Zerfallprodufte, darunter 
| zahllofe auch pathogene Keime, gehen 
in das Ei3 mit über. Der meit ver- 
| breitete Glaube, daß die lebteren beim 
| Gefrieren des Waſſers abiterben, tjt 
| irrig. DBiele Batterien, fpeziell auch 
| pathogene (frantmachende) überdauern 
Temperaturen unter O Grad ganz aut. 
Manche Flubläufe zwar, namentlich 
| größere, haben troß der vielen verun= 
reinigenden Zuflüffe, zum Theil in- 
folge der joa. Selbitreinigung der 
ı Flüffe, ein verhältnigmäßig reines 
| Waffer, das dann auch ein fehönes, 
| Mares Eis giebt, welches man feinem 
| Ausfehen nach unbebenflih in der 
Küche, im Haushalt verwenden mird. 
| Die bakteriologifche Prüfung aller- 
dings wird zu einem anderen Rejultat 
; fommen und von der Verwendung bed=- 
ı felben zur direkten Kühlung von Spei- 
! fen und Getränfen abrathen. Bon den 
! ftehenden Gemäffern liefern die Seen, 
| namentlih die höher gelegenen Ge- 


| ter Umſtänden auch bugienifch völlig 
‚ einwandfrei if. Das Eis von Teichen, 


verdächtig und ed muß bon jeiner Ver- 
wendung im Haushalte entfchieden ab- 
gerathen werden. Die Kanäle, vor 
allem mo fie größere Städte durdhzie- 
ben, nehmen nicht nur alle Abfälle von 
den Kanalichiffen und aus den benach- 
ı barten Häufern auf, e3 verdichten fich 
auch auf der Oberfläche des Wajfers 
aller Straßenftaub und Kohlenftaub 
(von Kaminen. Yabriten, Eifenbahnen 
| herrührend) und übeltiechende und ge- 
Tundheitsfchädliche Gafe werden abfor- 
bir. Daß ein folches Waffer ein 
QIummelplag aller mögliden Mitro- 
ben ift, liegt auf der Hand, Bor dem 
| Gebrauh von Kanaleis, das in -der 
Nähe größerer DOrtfchaften gewonnen 


wurde, ift auf das nadhdrüdlichite zu 


warnen! 


Wie fteht e3 nun mit dem Kunjtei3? 
Dad unterfcheidende Hauptmerfmal 
zwifchen Natur- und Kunfteis befteht 
darin, daß im erfteren Falle natürliche, 
erzeugte Kälte 
; zum Sefrierenlajjen des Wajfers be- 
| nußt wird. Die Qualität des Eifes 
| wird baburch natürlich direft nicht be- 
Wird unreines Waller — 
‘aus Flußläufen, Teichen, Kanälen — 
zur Ciderzeugung genommen, dann 
enthält das Sunftei3 diefelben Verun- 
MWird 
Maffer nicht genügend tief (— 8 
bi8 — 10 Gr. Celfius) oder genügend 
lange (25 Kiloftangen zirta 30 Stun- 
ben) abgekühlt oder mird nicht durch 
geeignete Rührvorrichtungen u. f. —* 


im letzteren künſtlich 
einflußt. 


| reinigu wie da Natureis. 
' daß 


u. 


gnete 
- bie 


| 


tagtäglich in größten ; 
Ein Theil diefer Stoffe . 
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Parifer Reugeiten, nar für Herren, 


laber, bie 
fenf&aft, 526 ©. 


gearbeit 


Offen tägı D- 8 Dorgenb 
n 
rg ernacht 


Freis Gallerie der Wissenschaft, 


526 &, State A anne etz, 


— — 


wicht ca. O.85), ſchneeig ausſehendes 
Eis, das leicht zerfällt, ſchnell ſchmilzt, 


viel Luft und andere Verunreiniguns 


' gen enthält und technifch und hygienifch 


wenig brauchbar ijt (Trübeis). Wird 
aber reines Waffer — gutes Leitungs- 
mwafjer oder am beiten deſtillirtes Waſ⸗ 
fer — genommen und vorſchriftsmã⸗ 


ßig fabrizirt, dann wird ein hartes, 
waſſerklares Eis, das dem beſten Na— 
tureis nicht nur gleichkommt, ſondern 


im Haus 


birgsſeen, ein ſehr reines Eis, das un- 


nicht dennoch als eine 


daſſelbe noch übertrifft (Klareis, Kry⸗ 
ſtalleis), erhalten. Dieſes Eis nun 
(ſpez. Gewicht 0.92) iſt ein techniſch 
und hygieniſch einwandfreies Prodult. 
Freilich iſt es manchmal recht theuer, 
und da wird vielfach immer wieder 
zum Natureis zurückgegriffen werden. 
Auch iſt Kunſteis nicht überall erhält⸗ 
lich. Wo aber beide Produkte zus 
Verfügung ſtehen, da follte das Natur« 
eis nur zur Kühlung bon Räumen, 
Fäſſern u. ſ. w., kurz gejagt rein 
äyßerlich Verwendung finden, während 
lte, in Metzgereien, Reſtau⸗ 
rationsbetrieben, Konditoreien und na⸗ 
mentlich in Spitälern nur Kunſteis 


Tümpeln und Kanälen dagegen iſt ſtets unb zwar cuS guiem Vin 


oder deſtillirtem Waſſer bergeftellted 

Klar(Kryfialjeiß zu verwenden ift. 
— — — 

Ein Feuerwehrmann, Derbeieinene 
Brande erfriert. —— 


Ein bei einem Brande erfrorener 
Feuerwehrmann! In London iſt die⸗ 
ſer Fall eingetreten, und zwar auf fol⸗ 
gende Weiſe: In den Docks an den 
Ufern der Themſe war Großfeuer aus⸗ 
gebrochen. Schnell war die Feuerwehr 


zur Hand und ſuchte des gefährlichen 
Elementes Herr zu werden. Während 
| viele Feuerwehrleute halb betäubt von 


Ammontafdämpfen binfielen und beis 
feite gefchafft werden mußten, trat ein 
Wehroffizier in einen der Gefrierräume 
ein, mit denen ba8 Gebäube verfehen 
war. linter der Gewalt der in biefem 


' Raume berrfchenden Temperatur, bie 


auf 40 Grab unter Null erniedrigt ii, 
mußte oder vermochte der Offizier fh 
nicht rechtzeitig aus dem Raume zu tets 
ten, und er mußte, mährend er de 
Gtuth befämpfen wollte, an ber Kälte 
zugrunde gehen. Ob aber biefe Na 
richt, obmohl fie au London ftammt, 
ommerli Wr 
Ente” anzujehen ift? — 


Befriedigender Abſchluß Frar 
Warum ſchreiben Sie rn 
a 
mehr n t uns ges 
friegt!” ’ Se 

— Borwurf. — Chef: 
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Das große Stüd 


in der 


63 ift der einzige 5e Neiniger,. garan- 
siert fo gut al® andere, die für den 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS, 
BANKING CO. 


80 N. La Salle Str. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Ebwin &. Yoreman, Präfibent. 
Dbcar ©. Psreman, Vicepräftdent. 
George N. Reife, Kaifirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Raffirer. 


Rontes mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwäünfdt. 


8% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


arttrion® 


Wollen Sie reid und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem MWört: 
Ken fharen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
lommen, iſt Reichthum und Seldbſt⸗ 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld ju ſparen. Wir 
bezablen 3% Zinfen auf Spar-An- 
fagen. — Binfen halbjährlih grt- 
— 


North Ave. 
State Bank! 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dfien Samdtag Abend von 6-9 hr. 


[REENEBAUM O0N5 
BANK Ann TRUST COMPANY 


Rapital $1,500,000. 


Deutihe Bant 


Ede Clark und Randolph Str. 
Kontos für Privat-Berfonen, irmen und 
Korporationen eröffnet. 
8 — an Geld⸗Einlagen für beſtimmte 
en. 


Rapttaldanlagen: 5 
poibelen u. and, 


* 


| 
— — 
| 
| 


—Sprogentige erfte HH 
ertbpaptere (BondB). 

en auf Chicagser Grunbeigenibum 
zum Bauen au reellen Bedingungen. 


ithriefe, Geldiendungen und Nudlandi 
eiaatıe jeder Urt. 
Ausländtiched Grin ge- und derfauft. 


Telephone Manbaiph 560. 


Sötin,fon® 


EMIL H. SCHINTZ 


@8 W. Rando!ph, nahe Olark tr. 


Geld But. See ve — 
Schiffs-Karten | 


Auf den Dampfern ber 
Uranıum STEAMSHIP Go., LTD, 


@ u. Billig nad Noiterdam, Bremen, 
Antwerpen, Berlin, DOpderber 

Temedvar u, allen Rıä ägen in Guropa. 
or! nad Rotterdam $45.00 in 1, 2 
in 2. Rajüte auf doppeAidhraubigen 

Schnelldampfern 
blahrt von * am 24. Dftober und am 

21, November. 
1 use ung, Unannebmlicteiten mis 
—* nis Sailer, ober unnägs 
en. eben ef 

J.V. ZINNER &Cco. 


Deftlihe Beneral-Agenten, . 
140 N. Dearborn Str., Ede KRanbdolph Ste, 
Oflen 8 Morg. bis o Ubends. . ah 


ew 
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| 
| 
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| der Schatten, 


Bei allen Grocer8 5 Gent. 


(Für die „Sonntagyoft”.) 
Funterhuntes auß der Großftadt, 


Der mweife Rath de3 Anwalts Brandeis. — Iſt 
auf gar zu fruchtbaren Boden gefallen. 
Betrüblihde Folgen Werden bierdurdh gezei- 
tigt. — Die Ehicagoer Polizei mit fi felbft 
unein3 geworden. — Leiden und Freud>.ı 
welche der Reihthum mit ji bringt. 

Als die Eifenbahngejelichaften vor 
etwa einem Nahre bei der Bundes- 
Berfehrätommijfion um die Erlaubniß 
zur Erhöhung der Frachtraten nach— 
ſuchten, da wurde die Gewährung die— 
ſes Geſuches beſonders lebhaft be— 
tämpft von dem Boſtoner Anwalt 
Brandeis. Dieſer erfährt zu der Ge— 
nugthuung, daß jenes Geſuch abgewie— 
ſen wurde, nun auch noch die zweite, 
daß der gute Rath, den er — „ganz für 
umſonſt“ — vor der Kommiſſion den 
Bahugeſellſcho ften ertheilte, bei dieſen 
auf überaus fruchtbaren Boden gefal- 
len ift. Herr Brandeis rieth den Bab- 
nen Sparjamteit an. Bei richtigen 
Sparmethoden, verjicherte e, würden 
die Bahngeſellſchaften des Landes ihre 
Betriebskoſten um etwa eine Million 
Dollars den Tag vermindern können. 
Ganz ſo groß, wie Herr Brandeis es 
als möglich hingeſtellt hat, ſind nun 
die Erſparnifſe, welche die Bahnen ſei— 
nem Rathe gemäß machen, vorläufig 
mohl noch nicht, aber fie fummen id 
immerhin zu einem ftattlichen Betrage 
auf. Die Burlington-Bahn, Die jo» 
eben ihren ahresausmeis veröffent⸗ 
licht, ftellt darin feft, daß fie bei einer 
Roheinnahme, melche die bed Vorjah— 
res um noch nicht eine halbe Million 
überftieg, eine um nahezu vier Millio- 
nen größere Reineinnahme erzielt babe, 
als im vorhergegangenen Bermal- 
tungsjaht. So erfreulih das finan- 
zielle Ergebniß der von der Bahnver- 
maltung zur Anmendung gebrachten 
Sparmethoden auch für die Befiger 
von Antheilfcheinen der Gefellichaft ift, 
fo haben diefe Methoden leider Dbod 
ehr mefentliche Schattenfeiten. Und 
melchen fie verbreiten, 
wirft um fo ftärfer, al die Burling- 


| ton-Gefelihaft nicht die einzige ihrer 
| Art ift, welche fich bemüht zeigt, nad) 
| dem Shitem Brandeis zu mirthichaf- 
| ten. 
| duftriebetrieben findet biefes Syitem 
| mehr und mehr Aufnahme. 
ı im Lande wird neuerdings „ſyſtemati⸗ 
ſcher“ gearbeitet und ſind deshalb eine 
Menge von Arbeitskräften als über— 
zählig erkannt 
Nun läßt ſich ja nicht behaupten. daß 
dieſe Maßnahmen im Prinzip falſch 
würen, 


Und auch in unſeren großen In— 


Ueberall 


und entlaſſen worden. 


der Fehler iſt nur der, daß 
durch ihre plötzliche und faſt allgemeine 
Einführung eine gewaltige Anſchwel—⸗ 
lung des Heeres der Arbeitsloſen be— 
wirkt und die Kaufkraft des Landes 
entſprechend vermindert wird. Die 
Verminderung der Kaufkraft zeitigt 
naturgemäß einen Rückgang in der 
MWaarenerzeugung, und ald Endergeb- 
niß diefer Wechfelwirkungen fieht man 
am mwirthichaftlichen Horizont bereits 
| brobend ben Ihmwarzen Rand einer 
‘ Krife auftauchen. 

* ” J 


Recht feſſelnd und auf Die, welche 
das innere Getriebe die ſes Theaters 
fennen, auch ein wenig beluſtigend 
wirkt das Zwiſchenſpiel, zu welchem es 
bei der Polizeiunterſuchung gekommen 
iſt, mit der jetzt die ſtädtiſche Zwil— 
dienſtkommiſſion begonnen hat. Unſer 
verehrlicher Polizeichef, der Herr Me— 
Weenh, hatte vor der Kommifſion mit 
dem Bruſtton der Ueberzeugung zu 
Protokoll gegeben, daß in Chicago als 


| leg, mas dffentliches Glücksſpiel "Geibt 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 


Vollmachten u 


Erbſchaften eingezogen. 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 12 Nr. 
17Tfeb,difrfon® 


Schiffs - Karten 


Niebrigfte Raten von unb nad Europa. 
Beite Altommodationen. Schnellfte Schiffe. 


Gilenbahn - Karten 
nah nalen Theilen ber Ber. Staaten. 


J Be New York en nee J 


bis 6. — 


Frank’s Tieket & Tourist Co. 


121 ©. Glarf Str., Chiengs. 
— if· und Eiſen⸗ 


Vot diboſonꝰ 


8 
% 
J J 
* 


| zu den gemefenen Dingen gehöre. Sr 
| ftüge fich bei diefer Angabe auf die 
| übereinftimmenden Berichte feiner zu- 
ftänbigen Unterbeamten, ſowie darauf, 
daß er perfönlich weder von Spielhöl⸗ 
len, noch von Wettbuden wiſſe, die ir⸗ 
gendwo im Betrieb wären. Nach Herrn 


McWeeny wurde dann Hilfs-Polizei— 


chef Schuettler auf den Zeugenſtand ge⸗ 
rufen und über den gleichen Gegen—⸗ 
ſtand befragt. Seine Ausſage lautete 
weſentlich anders, als die des Herrn 
McWeenh, ja, ſie widerſprach dieſer 
geradezu. Herrn MeWeenh blieb un—⸗ 
ter dieſen Umſtänden nichts weiter 
übrig, als Herrn Schuettler aufzufor⸗ 
dern, Beweiſe für ſeine Behauptung zu 
liefern. Herr Schuettler nun war zu 
ſeinem Auftreten vor der Kommiſſion 
ſchwerlich ganz allein und ausſchließlich 


durch Wahrheitsliebe und Pflichtgefühl 
veranlaßt worden. Man hatte näm- 


ih in der Polizeivermaltung neuer- 
dings fhftematifch verfucht, ihn kalt zu 
ftellen, fich bemüht, ihm den hoben und 
unter Umftänden ja au angenehmen 
Poften, welchen ay erlangen er fo glüd- 
lich geweſen iſt, ſo unangenehm zu ma⸗ 
hen, mie nur irgend möglich. Nun 
benutzte Herr Schuettler die günſtige 
Gelegenheit, um ſeinen guten Freunden 
und lieben Kollegen zu zeigen, daß 

er unangenehm werben könne. 


—— 


muthmaßlch verf 

Lügen zu ſtrafen und lächerlich zu ma⸗ 
chen, ſah er voraus, und er traf des⸗ 

Ib entſprechende Gegenmaßregeln. 
Sen ebe ihm ber erwartete Auftrag 
in aller fyorm eriheilt wurbe, trom- 
melte er aus dem Korpß ber Geheim- 
poliziften ein Dubend oder mehr ihm 
al8 zunerläffig und ergeben befannte 


Leute zufammen und verfah diefe mit | 


Infitruftionen. Als er: dann den Auf- 
trag wirklich erhielt, erflärte er, daß 
er fofort zur Bildung einer Sonder 
abtbeilung jchreiten. und dem Chef 
dann eine Lifte der Leute vorlegen 
würde, bie er fi) außbitten möchte. 
Der Chef war damit einverftanden; 
Scuettler möge nur rubig alle Leute 
nehmen, die er brauche, die gefammte 
Polizeimacht ftehe ihm zur Verfügung. 
Und nun eilte Schuettler nad feiner 
Ranzlei, wo er Befehl gab zur fofor- 
tigen Aushebung der Zennes’schen 


| Wettbude über Manglers Reftaurant 


an der La Salle Straße. Erft nad: 
dem er bieje fleine Ueberrafchung bor= 
bereitet hatte, begab er fich mit ber 
berfprochenen Lifte zurüd zum Polizei— 
ef. Hätte er nicht mit diefer „affen- 
artigen Geihwindigkeit“ gehandelt, fo 
würden feine Mannen aud) an der La 
Salle Straße das Neft bereitö leer 
gefunden haben. Durch feine Firig- 
feit ift e3 ihm gelungen, einige Bemeije 
zu liefern, die man nicht wird beitreiten 
fönnen. Geftern haben Schuettlers 
Agenten in 63 Pläßen, mo vorher die 
Wettenvermittlung in flottefter Weiſe 
betrieben morben ift, außer einem uns 
Thuldigen Hausfneht oder fonftigen 
bienfibaren Geift feine Menfchenfeele 
borgefunden. Daß diefe Lokale fchon 
lange leer geftanden haben, wird man 
aber auch nicht behaupten fünnen, denn 
es waren in jedem ein oder mehrere 
Zelephonapparate, und die Telephon- 
gefelichaft ift nicht dafür bekannt, daß 
fie folhe Apparate nicht pünktlich ein» 
fammeln ließe, fall dafür feine Mie- 
the gezahlt wird. 

Db man dem Hilfs-Polizeihef an 
maßgebender Stelle befonders mohl 
will, oder nicht, nach feiner neueiten 
Bravourleiftung wird man e3 fchmer- 
li wagen, Herrn Schuettler an den 
Wagen zu fahren. Sollte man ben- 
noch darauf erpicht bleiben, ihn 108 zu 
werden, jo mird man ihn über furz 
oder 
müffen, unter der Bedingung, da 
er da3 Amt bald tmieder aufgeben 
und fih z»enfioniren laffe. Da: 
mit würde er fich mwahrfcheinlich ein- 
berftanden erklären, denn er hat es 
durh glüdlihe Kapitalanlagen im 
Laufe der Kahre zu nicht unbeträght- 
lihem MWohlftand gebracht und deshalb 
garnicht mehr nöthig, fich im Polizei- 
bienft abzuplagen und mit den getreuen 
Herren Kameraden vom blauen Tuch 
berumzubeißen. Mit der Ernennung 
zum Bolizeichef würde er das Ziel fei- 
nes Chrgeizes erreicht haben; meniger 
dürfte ihm daran liegen, diejes Amt 
dann auch für längere Zeit zu beflei- 
ben. 

* J . 

Das allgemeine Steigen der Preife 
veranlaft einen unferer Humoriften zu 
folgenden philofophifchen Betradhtun- 
gen über den Reichthum: 

„Reichthum iſt der gefegnete und jel- 
tene Zuſtand, in welchem Jemand ſich 
um die Koſten des Lebensunterhalts 
nicht zu ſcheren braucht. Es iſt die 
angenehmſte Form der Rechenkunſt. 
Man zieht die Ausgaben von den Ein— 
nahmen ab und behält immer noch ae- 
nug übrig zur Anfchaffung riner 
Pianola oder zu einer Europareiie. 

„Wie Hoch der Reit zu fein brasıht, 
hängt übrigens fehr von den örtlichen 
Verhältnifien ab, In Nem Hampfhire 
zum Beifpiel ailt man jhon als r:ich, 
wenn man fein Brennholz nicht felber 
zu baden braudt. An Nord» Dakota 
wird Jemand erft dann als reich an— 
gejehen, wenn er fich einen Kraftwagen 
anfhaffen muß, um zur Meltzeit wach 
dem Kubftall zu gelangen. 

„In Frankreich ift Einer reich, 
wenn er einen Strumpf voller Geld 
bat; in Irland genügt e3 fchon, über- 
haupt dien Strumpf zu haben. 

„sn Arkanfas wird als reich ange- 
fehen, wer e3 fich geftatten fann, jei- 
nen Raudtabaf aus dem Laden zu 
faufen; in der Stabt Nem Mort mird 
Einer erft dann als mirklich reich an- 
gejehen, mwerin feinetwegen im “uftiz- 
minifterium befondere Sigungen abae= 
halten werben. 

„sn Amerika ift e3 populärer, reich 
zu fein, ala weife, gejund, gut oder be- 
rübmt. Das liegt daran, daß es 
hierzulande To leicht ift, reich zu mer- 
den. &3 ift fo leicht, daß felbft viele 
Leute, die ganz ehrlich find, +8 nicht 
bermeiden können, reich zu tyerden. 


3.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


Eenbet Name umb Adreffe. Gente wird 
ed Ihnen frei gefchidt und Ste können 
wieber ftarf und = und fräftig werben. 
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lang zum Polizeichef ernennen 


Seit Freilich 


— 


den Auch fie jcheidet fich mach der frage 


REDET WS RE SER RR — 
“ 


1906-08 „Wabash Ave, 
1901-11 State. re 
3ol-19 State Strasse 


Braucht Ihr Auge? Kauit piejelben bei 


| Her ibensst] 


3036-38 Lincoln Ave, 
Gars vor ber 


654-666 W. North Ave, 
Ecke Orchard Strasse 
Gtadlirt 1858 


bei Fiih’s — It 


In den legten paar or Monaten: hal haben wir re ara — * Susanne in hochfeinen Ruc 


offerirt, aber diefe Woche zeiaen wir Werthe die nie zuvor geboten wurden, 
allen Sarben und Muftern, zu Preifen die unwiderftehlich find. 


| offenes 
Anſchreibe-Konto 


iſt das liberalſte u. beſte Kredit-Syſtem, 


Ihr werdet Hunderte von Rugs hier ſinden, 
Wenn Ihr einen oder zwei Rugs nöthig habt, ſo empfehle 


wir Euch dringend morgen oder übermorgen hierher zu komme 


— 
—— 


Jeder Rug iſt mit deutlichen Preis-Ziffern markirt und iſt an einem bewegl 


chen Geſtell befeſtigt, auf welchem das vollſtändige Muſter deutlich zu ſehen iſt. 
Alle Waaren in einfachen Zahlen marfirt 


Tapeſtry Bruſſels Rugs 


Dieſe Partie enthält viele 
prawytoolie Wiujter, in Limjtieris 
jgen ung aımaumwem Cutwurj. 
Sehr eng von dem veitenwarı 
geivoven und wird 
ausdeguen. Garantiri echtfar⸗ 
big. uuswahl v. orientaliſchen, 


geviun 


Wrevauimmeiurh 


fern, 


a BEE 


ı das je erfunden wurde. Keine Scherereien, feineDeffentlich- 


| feit, feine Hupotbefen. 


Doppelte 


— 


— — — — — — — —“ 


Noch leichter geht es auf die andere 
Art. 


„Manche Leute werden reich, indem 
ſie ihr Geld ſparen; manche, indem ſie 
es unmöglich für andere machen, das 
Ihrige zu ſparen. Manche werden 
reich, indem ſie neue Maſchinen erfin— 
den, andere durch die Erfindung never 
Ausflüchte. Manche gelangen zu 
Reichthum durch Ratharbeit an der 
Börſe, andere wieder ziehen es vor, ſich 
dazu einen guten Halt am Gemeinde— 
rath zu ſichern. In Jowa kann Einer 
reich werden, wenn er es fertig bringt, 
zwei Maiskolben wachſen zu laſſen, 
wo vorher nur einer wuchs. in New 
York wird man reich, indem man auf 
früheren Maisfeldern Zinshäufer 
pflangt. 

„Reichthum wird ſo hoch geſchätzt, 
daß mancher ſeinen Magen dagegen 
tauſcht. Andere geben dafür ihr Ner— 
venſyſtem, ihre Ferien, ihre Gelegenhei— 
ten, Ballſpielen beizuwohnen, oder 
auch wohl ihren guten Ruf. Der 
Reichthum ermöglicht es Einem, ich 
megen de3 Miethätages und der Koh— 
lenpreije nicht zu forgen; andererjeit3 
verurfacht er Einem aber Trübfal in 
Verbindung mit dem Bundestongreh, 
ber Banfreferne, der Steuerumlage, 
ber boshaften Gemüthsart des Bun- 
be3-Generalanwalts, dem Preife von 
Radreifen für Kraftwagen und ber 
unvermüftlichen Gefunbheit Roofevelts. 

„Weberlegt man fich’3 genau, dann 
find mit dem Reichtum fo viele Küm- 
mernifje verbunden, daß es fi faum 
lohnen würde, ihn zu befigen, menn 
e3 nicht um zwei Dinge märe: — wenn 
man reich ift, fann man fich von fei- 
nen freunden beneiden lafjen und 
braucht man ſeine Freunde nicht zu be⸗ 
neiden.“ gs. 

— — — 
Billige Jagd. 
(Aus dem , ‚Berliner Zageblait”,) 


Wenn der mehr ode oder minder frifch- 
gebadene Nimrod, den draungetigerten 
Quadrupeden an der Strippe, in bie 
Telder hinauszieht, frohes Waidmert 
zu üben, ‚dann benft er mohl oft mit 
einem Gefühl mitleibiger Geringjchät- 
zung an die, die daheim bleiben müſ⸗ 
ſen; die Paſſionsloſen, die nicht ein- 
mal ahnen, welche eine bejeligende Quft 
das Jagen iſt ... E38 gibt ja Heute 
Säger in allen Berufzfchichten, aber ein 
gemwifjer Komfort des Lebens, ein Min- 
deftmaß von Bejig und Mohlftand iſt 
für dieſe dem Städter beſonders koſt⸗ 
ſpielige Paſſion doch nöthig. Und 
trotzdem! Unter den allerärmſten, de— 
nen, die gar nichts als ihre Körper— 
kraft und ſcharfe Sinne einzuſetzen 
haben, gibt's auch eine hübſche Än—⸗ 
zahl paſſionirter und wohl auch recht 
erfolgreicher Jäger. Da ich nicht an 
die Wilddiebe denke, mit denen der 
Gentleman im grünen Dreß und ſelbſt 
der Mann der grünen Farbe oft nicht 
fonturriren tann, ift einleuchtend. 
einen Tleinen Schatten von 
Wilddiebsthum bat Diefe von Niemand 
fonzeffionirte und bocd ftet3. frembes 
Yagbterrain benugende Kunft immer. 


ber reinen Paflton und ber den Sr 
hinaustreibenden®rmerb3gründe. A 

wenn auch bie mitfprechen, bie Leiden⸗ 
Ihaft für Wald und —— der tief 
atabiſtiſche Trieb, machen 


Voller Schutz wenn krank oder außer Arbeit. 


Fiſh Stamp den ganzen Tag 


die ſoviele unſerer Markſeen ſtillglei⸗— 
tend ineinanderſtießen laſſen, ſind das 
Revier jener Leute, die mit großen, 
verfchloffenen Blechbofen und langen 
Käfchern ausgerüftet binausmandern. 
Mit winzigem Stellneg fangen fie 
die Ellrike, den Stidhling, die Golbor- 
fe, und wenn die lange Käfcherjtange 
ins Mafler fchlägt, kommt der 
Schlammpeigfer empor und wird aus— 
gehoben .. . Salamander, Eidechfen 
und die bei ung heimifchen Schlangen 
fängt der Kollege des eriten, der Ter- 
tarienjäger, der übrigens mit dem blo- 
Ben Schlangenjäger, der fich jpeziell 
ben Giftfchlangen widmet, nicht iden— 
tiich if. Das Zödten der Schlangen 
ift eine befondere Paflion und es gibt 
Leute, die - jede Kreugotter, der ihre 
Sclangengabel da3 Genid brach, eben- 
fo jtolz find, wie ein Hochmwildjäger auf 
ben zur Strede gebrachten Kapitals | 
hirſch . . . Das Fangen und Präpa— 
riren der bunten Sonnenvögel kennt 
jeder Junge; und wer in ſtiller Wald⸗ 
und Heidegegend ſtreicht, ſieht öfter jene 


Leute mit dem Tüllnetz an langer 
an! 


Stange, den Hut auf dem Kopf, 
dem Verzierungen glänzen, iwie fie 
fonft nur die Xapanerin an ihrem | 
| Kopfpuß liebt. Uber außer dieien | 
Amateuren der ‚Schmetterlingsfchlacht’ 
gibt ed eine flattliche Anzahl von Be: 
rufsfängern, die ihre Objekte, zu be- 
gehrten Sammlungen geordnet, gut 
verlaufen... Bon ihnen zu den Fan 
gern der wirklichen Vögel-ift ein Klei- 
ner Schritt; aber bier beginnt aud 
Thon wieder die Gejeheöperlegung .. 


Die Sehnjuht, fo einen Hleinen Sän- | 


ger in der Stabtwohnung zu haben, 
ift begreiflih aber die Entoölferung 
unferer Wälder und Haine muß mit 
allen Mitteln bintenangehalten werben, 


denn gerade dem luftig zmitfchernden, | 
hoch 


ſingenden und pfeifenden Volk 
oben in grünem Gezweige danken wir 
zum Theil unſeren Wald und ſeine Er— 
J haltung ... 
land bei der außerordentlich ſcharfen 
Obſervation, ſpeziell der Vogelhändler, 
die Vogelherde ſeltener geworden und 
Leimruthen und Fanggarne faſt in 
Vergeſſenheit gerathen. 

Eine ſehr drollige Erſcheinung aber 
auf dieſem Felde iſt der Krähenjäger. 
Natürlich konzeſſionirt von irgend ei— 
nem iſt er auch nicht; nicht einmal ei— 
nen Waffenſchein hat er, glaub' ich, 
gelöſt! . . . ein Teſching! Mit dem 
zieht er ſchon in aller Frühe hinaus 
nach den Feldern, die die Laubenkolo— 
nien,»beren eine et felber mitbewohnt, 
bearenzen. Dort fällt dad fchwarze 
Gefindel, da3 trächzend von feinen 


Aidjt ein Dollar braudjt bezayli 


zu werden bis geheilt. 
‚Berlsrene Mannes: 
kraft. 


Bugesogene und ge- 
— — 


So ſind denn in Deutſch-⸗ 


und in Wagen ohne Firma-Namen abgeliefert. 
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Schlafräumen beranzieht, in Menge 
auf, um im Mift, im abgelagerten 
Schutt Mehung zu fuchen. Weniger 
des Trleifches wegen fchießt der Krähen- 
jäger, obwohl bei ber herrſchenden 
Iheuerung auch diefes menig jchmad- 
bafte Zeug auf alle mögliche raffinirte 
Urt zubereitet, gegeffen wird — nein, 
biefen Pfeudojünger des heiligen Hu= 
bertus loden die ylügel der Kräbe, die 
er abfchneidet und an einen Händler 
berfauft. Die fehr ftarfen und tief- 
Ichmwarzen Yedern bieten, natürlich in 
entfprechender Bearbeitung, beliebten 
Putz für Irauerhüte.... Wo ader 
Krähenforſte find, da ziehen im Yrüb- 
juhr, wenn die jungen Schreihalfe flüg- 
ge werden, die Leute von allen Seiten 
hin. Denn jung und noch nicht be: 
| flogen, tft die Krähe ein jehr moöl- 
id,medender Braten bom doppelten 
| Gerriht einer Taube... AIß „italteni- 
The Tauben“ werben die ſchwarzen, in 
der Haut etwas bläulichen Vögel weit⸗ 
hin verſandt ... Aber das ſchönſie, 
| größte und am meiften begehrte Wild 
des Kleinjägers ift doch das milde Ka- 
| ninchen, da8 mwieder unter den ftetig 
anſchweellnden Preiſen für Markt— 
fleiſch zu einer beliebten Küche apiece 
geworden iſt, auch bei den Leuten, die 
| früher von „Ratten“ murmelten und 
| Abichen in jeder Miene zurüdmwichen 
® Das Kaninchen, pornehmlich das 
| 
| 
| 
| 


gern leicht unterwühlt und zerft 
werben fünnen . . b ed noh m 
billige Jagdarten gibt? — aber fi 
Nur man kann doch nicht fortwähre 
auf die Jagd gehen, nicht wahr? 

Hans Hyan. 


— Guies Mittel. — A.: Sagen S 
mal, iſt es wahr, daß Sie jetzt 3 

fünften Mal Wittwer geworden ſin 
—B.: Jawohl, das ſtimmt. —A.: N 

ſagen Sie bloß, wie ſind Sie de 
Ihre fünf Frauen ſo ſchnell los g 
worden? — B.: Na, das iſt aber do 
ganz einfach, ich habe ihnen nie wid 

fprocdhen, und da haben fie fich alle; 
Tode geärgert! 


Jahre von fchmergisfer 


— — 


zus uns bie genen Bamtilien-Rundfdaft 
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toilbe, iſt jung und pikant zubereitet 
einfach eine Delitateffe und bat bie 
Eigenfhaft des Hafens, den Magen 
arg zu befchmweren, gar nicht. Gut ge- 
häutet, nicht erſt etwa gewäſſert, auch 
nicht in Milch gelegt, die dem Fleiſch 
den Saft entzieht, mit ein wenig Zuk— 
‚ fer und Zitrone, diel ſaurer Sahne 
und reichlich Sped gebraten — ba8 
| verfuchen Sie mal, verehrte Hausfrau! 
Der Durhfchnittsmarktpreis von 1.20 
| big 1.30 Marf wird Yhre Haußhal- 
| tung3faffe auch nicht zu fehr belaften, 
da zmei Leute fih, mit gedünftetem 
Reis oder Maklaroni in Tomaten als 
Zugabe, recht wohl an einem Kanin- 
chen fatt eflen können... . Alfo biefes 
| reigende Küchenobjett Ift das Gehn- 
fuchtsziel der Kleinjäger. So jehr, 
daß hierin der Wilddiedftahl mehr ala 
irgendiwo anders florirt. . Da rei- 
| fen die Männer, oft Ürbeiter, häufi⸗ 
ger noch „Gelegenheitäarbeiter“ viele|___ * 
Meilen ins Land hinein. Der eine 
trägt einen Spaten (hübſch auseinan⸗ 
derzunehmen!) im Ruckſach und ein 
gutes Bund Netze; der Sozius, eben⸗ 
falls in der Buckeltaſche, einen Kaſten, 
in dem ſich das oder die Frettchen be— 
finden. Die ganz Gewitzten führen 
auch noch einen kleinen Kläffer an der 
Leine. Der treibt, am Thatort, das 
heißt irgend einer recht ſchönen, dicken 
Fichtenſchonung mit ſeinem „Herrchen“ 
angekommen, unter leiſem Jiffjäff die 
Karnickel zuBau. Dann beſpannt man 
alle Seitenausgänge mit Netzen und 
läßt das Frettchen, ein hübſches, iltis— 
artiges Thier, in die Hauptröhre hin⸗ 
ein. Die Kaninchen ſpüren kaum ihren 
Feind, ſo fahren ſie wie lleine Teufel 
| heraus, ſpringen in die Netze und —* 
den tobtgefchlagen. Wenn die Gegen 
und daß Wetter gut ift und feine. 
büter ihnen in die Duere fommt, fo 
bringen zwei folder Schnapphähne e3 
an einem fang oft auf vierzig und 
fünfzig Stüd, die fie mit ae 
los werben. Ulfo bas ift ein Gef, 
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"Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Die Gefhicte 
mit den 16 Donamitftangen, die den 

xtrazug des Präſidenten in die Luft 
blafen jollten, ift fein Reflamejtüd- 
hen. Zaft hat es nicht nöthig, nad 
der Facon der Prima-Donnen, durch 
folche Räubergefchichten die Aufmert- 
amfeit der Leute auf die Vorftellun- 
gen, die er in feinem Zirkeliehmunge 
durch das ganze Land gibt, zu Ienfen. 

Das geplante Attentat ift meiter 
nichts, als eine barfüßige Zeitungs- 
ente. — rgend ein, in Genjation 
machender Korrefpondent hat fie aus 
gebreitet! Die Bürger follen das 
Gruſeln triegen, wenn fie hören, in 
welcher Gefahr das Oberhaupt ber 
Nation geichwebt hat. — 

Eharlie: Ganz abgefehn davon, 
gefällt mir dieſe Zirkelſchwingerei, die 
ein „Oberhaupt der Nation“ dem an— 
dern nachmacht, gar nicht. — Wir 
wählen einen⸗ Präſidenten für den 
erſten Termin und geben ihm feinen 
ſchönen Lohn und freie Station im 
Weißen Hauſe darum, daß er dort 
während der Zeit ſeine Amtsgeſchäfte 
verſieht; aber nicht darum, daß er ſich 
im erſten Termin wochenlang von 
Waſhington und ſeinen Pflichten 
drückt und das Land durchzieht, um 
für ſeinen zweiten Termin Propa— 
ganda-zu maden. — 

KRulide: Ich jehe feinen Riefen, 
warum unfere Präfidenten nicht er- 
laubt fein follte, dfchöft fo gut wie ein 
King oder Amperor in der Kontrie 
berumzuträweln? Die Piepeld in 
Dſchermanie kicken doch au nicht, daß 
ber Wiliäm, menn er danach fühlt, 
große Trippa macht; — und der friegt 
doch noch höhere Wäpfches un’ beilere 


Lehmann: Na, mein Sohn, det 
i3 janz mat Unnerfh. Sieh’ man, 


det deutfche Volt kann doch nich’ fo | bezahlen; — jeßt, mo man for einen 
unvernünftig find un’ verlanjen, det | Nidel nach die „Fair“ oder den „Bo- 


ihr SKaifer beitändig an ber Spree 
(fprich Sprieh) ift!"— 

Alle: Au! Aut Au! 

Charlie: Ych glaube, Taft fchabet 
fi durch diefe Reife mehr, als fie ihm 
nüßt. — Er ift ausgezogen, um ben 


J 


Lindwurm zu erſchlagen, er hat ihm 


sber bloß auf den Schwanz getreten 
und ihn nur noch müthender gemacht. 


Der Geift der Infurreftion greift in | folfte der Stabtrath Rücficht nehmen? 


der Partei der „fittlichen been“ je 
fchlimmer um fi, je mehr ihn ber 
Präfivent und die mit ihm auf bem 
fonfervativen alten Elephanten der 
®. D. B. reitenden Republifaner zu 
bannen fuchen. — Die Verhandlungen 
auf der Sonferenz der Yortjchrittlichen 
bier im La SallesHotel haben bas 
flipp und Hlar beiviefen. — Ihrem 
Rufer im Streit, dem Senator Ro- 
bert Marion La Follette, der nad 
dem Ausiprucd feiner Anhänger Wis- 
confin berühmt gemacht hat, find jet 
die Wege geebnet, auf denen er ber- 
fuhen fann, nah dem „Weißen 
Haufe” zu gelangen. — 

Lehmann: Ya, fie fehen in ihm jegt 
ben Mojes, wo fie aus die MWiüjte bes 
politifhen Wirrwarrs führen wird.— 
Nah die Präfidentenwahl mwerben fe 
aberft mohl mejen diefen Mofes bie 
Klageliever Yeremiäh fingen, wenn er 
niit feine Kenntniffe rinnjefallen un’ 
durch feine Revoluzzerei einen Demo» 
raten in’n Präfidentenftuhl rinn- 
jeholfen hat. 

Kulide: Ich wunder, daß bie An» 
furgents hier in Chicago mietheten! 

QDuabbe: Das follte Sie nicht 
wundern, lieber Gottlieb! Chicago 
ift die Stabt par ercellence für Kon- 
pentionen! Ob die Verfertiger bon 
Snfeltenpulver oder die Brauerfürften 
eine Zufammentunft abhalten, um 


über ihre gemeinfchaftlichen Antereffen | den Spielhöllenbefigern mit Rath und 


miteinander zu berathen; — hierher 
zu uns, in da3 gaftfreundliche Ehi- 
cago, fommen fie Alle. 

Kulide: Weil fie boch aber einen 
Mistonfin-Pollitifhen buhmen woll⸗ 
ten, rechent ich, mürben die Anfur- 
gent? in Mabifon ober Milmaufee 
miethen! — 

Lehmann: Dich fehlt eben bie nö— 
thije Lojit! — Wo mirb det meifte 
Shlig’iche Bier, det Milmaufee be- 
tühmt jemadht bat, verzappt? — In 
Ehicajo! — Warum und mofo follten 
alfo nu’ ooch nich’ die fchönften Reben, 
in’3 Intereffie von La Follette, mo 
MWistonfin berühmt jemadt, bier in 
Ehicajo verzappt werden? — 

Duabbe: Schöne Rebensarten, bie 
aber verzweifelt wenig Anhalt haben, 


| 
I 
| 
| 
i 
\ 


| 


| unter Eid madte?... 


| 
| 
| 


| der „braven“ Polizei fang, 


bag ift ungefähr auch Alles, mas fie 


gethan haben. — Ihre, aus abge— 

griffenen Phraſen beſtehende Grund— 
ſatzerklärung“ iſt matt wie Luiſen's 
Limonade, und die Platform, die ihr 


Ausſchuß für Beſchlüſſe“ gezimmert 


hat, ſieht aus wie eine nahe Ver⸗ 
wandte des ſchiefen Thurms in Piſa. 
Grieshuber: Daß die Konferenz 
nichts Beſſeres fertig gekriegt hat, 
wundert mich! Die zweihundert fort⸗ 
ſchrittlichen Republikaner, aus der ſie 
beſtand, ſind anerkannterweiſe die hell⸗ 
ften Köpfe der ganzen Bartei.... 
RXehmann: "Det erinnert mir 


 ‚Schillern feinen Ausfprud; über den 


— 


— 


Alderman iſt, beſteht man ſie einzeln 
ſich! helle — ſind ſie im Stadtrath 
vereint, ſtellen ſie Dummheiten an!“ 

Charlie: Auf die Stabtpäter und 
ben Stabtrath von Chicago in jeiner 
jegigen Zufammenfegung paßt diefer 
Spruch nicht mehr ganz! Wenn man 
fih zum Beifpiel einen Stabtpater an= 
fiehbt, dem e3 vier Jahre genommen 
bat, ehe er merkte, daß eine Eifenbahn 
ohne die Gerechtfame dazu zu haben, 
mitten durch feine Ward lief, jo kann 
man ihn doch unmöglich für befonders 
„Helle“ Halten; — auf der andern 
Seite fcheint der Stabtrath die Zeit 
binter fi zu haben, in ber er „in 
corpore"” Dummbeiten zu machen 
pflegte. — 

Grieshuber: Die Gejchäftsleute in 
ben Außenbezirken denten anders. Sie 
Ihmwören blau und grün, daß ber 
Stadtrath noch nie eine größere 
Dummbeit gemadt Hat, als in ber 
legten Situng, indem er durch Ernen- 
nung einer „Subway Commiffion“ 
alle Einwände gegen die Erbauung 
einer Untergrundbahn befinitio befei- 
tigte! — 

Duabbe: Daß die guten Leute auf 
das Ziefbahn-Projeft erboft find, ift 
ihnen nicht übel zu nehmen. — \e be: 
quemer, billiger, leichter und fchneller 
dem Publitum der Zugang zu der un- 
teren Stabt mit ihren großen Gefchäf- 
ten gemacht mwird, um jo fchlechter 
gehen die Gefchäfte in den abgelegenen 
Stabttheilen. 

Lehmann: Un’ det jefchieht fie janz 
recht! Gie friejen jett die Strafe for 
ihre frühere Habjierigfeit un’ ihren 
Menſchenbetrug. — Als die Carfäre 
bon meine Wohnung nad) die State- 
ftraße 10 Eent3 foften daht, da mußte 
meine Dlle for eine Yard Kattun dem 
Ellenreiter in unferm Blod 10 Cents 


fton Store” fommt, i8 der „fulante“ 
Sefhäftsmann mit feinen Preis uff 8 
Gent? herunterjefangen, un’ wenn bie 
Frauen fich nich’ vor det Xebränjel in 
die Stateftraße jraulen dähten, fünnte 
er fih mit feinen Kattun innpöfeln 
laffen, denn in die jroßen Department: 
Stores foftet die Yard bloß 43 Cents! 
— Un’ uff fo ’ne Haldabjchneider 


— Ihät’ er det, denn könnt’ er fi 
felber oo man ruhig innpöfeln 
laffen. 

Grieshuber: Den Haldahbfchneidern 
in Foreft-PBarf, die nicht einmal in 
ihrer Gemarkung einen Zodten ohne 
Raditeuer in die Grube fahren laffen 
mollen, hat der Stabtrath im Wieber- 
bergeltungsverfahren die Wurjt ange- 
fchnitten. - Er hat am Montag die Be- 
ftimmung getroffen, dat jeder Troreit 
PBarter, der todt oder lebendig auf Rä- 
bern nach Chicago kommt, in’3 Loch 
fliegt, wenn er nicht nachweisen kann, 
daß er die Chicagoer Radfteuer bezahlt 
hat. — 

Charlie: Am Montag bat der 
Stabtrath au den vom Alderman 
Kunz verlangten Bericht des Polizei- 
chef3 über die Spielhöllen in Chicago 
entgegengenommen! — MeMeeny er- 
Härt darin furz und bündig, daß es 
abfolut feine Spielhöllen in Chicago 
gibt. PBunktum! 

Grieshuber: Diefe Erklärung wird 
mwahrjcheinlich ein homerifches Geläch- 
ter berborgerufen haben! 

Quabbe: Ich ſehe nicht ein, warum? 

Grieshuber: Nun, die Herren find 
meiſtentheils kundige Thebaner, bie 
ganz genau wiſſen, wie der Haſe läuft! 
Ging doch früher das Gerücht und 
wird auch heute noch, wenn auch ganz 
leiſe, gemunkelt, daß einige von ihnen 


That unter die Arme greifen!... 
Charlie: Und die Mitgliever ber 
Zivildienſt-Behörde haben ebenfalls 
nicht geladht, ala MeMeeny biefelbe 
Ausfage vor diefem Wehingericht 


Grieöhuber (fortfahrend): Und noch 
biel weniger, ald am nädjten Tage 
Schüttler ihnen fund that, was er 
über da8 Spiel und die fonftigen La- 
fter in Chicago mußte! Da machten 
fie Alle, wie die Eraminatoren des 
Hieronymus Jobs: „Hm! hm!“ und 
fehüttelten die Köpfe. Die Ausfagen 
ber beiden Polizeigewaltigen harmo— 
nirten jo menig, wie eine berftimmte 
böhmtfche Drehorgel mit einer Xeol3> 
barfe. Das Loblied, dag MeMeeny 
bie bie 
Gämbelei und die Lafterhöhlen mit 
Stumpf und Stiel außgerottet bat, 
Hang ganz anders, wie bie Enthül- 
lungen, bie Schüttler über das noch 
immer florirende Gejchäft der Gpiel- 
böllenbalter und Borbellmirte und 
über die von der Polizei angewandten 
„Ausrottungs“- Methoden madhte.. — 

Charlie: Die Vernehmung Schütt- 
ler3 brachte überhaupt Sachen an ben 
Tag, über die nicht nur bie Zibil- 
vienftiommiffäre den Kopf fchüttelten, 
fondern alle Ehicagoer Rad fchlagen 
folten!' Er gab unummunden zu, 


KAulide: Taht i8 fhiep! — Warum 
= nr eö denn jelbft nicht fertig ge- 

eg — 

Grieshuber: Lieft Du feine Zeituns 
gen? Er hat es berfchiebene Male 
verfucht und ift gegen bie Bande zu 
Felde gezogen; aber immer, wenn er 
einen entjcheivenden Schlag führen 
wollte, murde ihm von „höherem 
Orte“ aus ber Wink gegeben: „Her- 
mann, fted’ den Degen ein!” Und 
wenn er fich nicht fehr beeilte, biefen 
Wint zu befolgen, wurde er aus dem 
yon nad dem Hauptquartier zurüd- 

erufen. Ob Eiferfucht auf feine Er- 
folge — ober ob ein anderer Grund 
für die „höhere Gewalt“ vorlag, ihm 
in den Arm zu fallen, darüber fchiwieg 
er fich ala höflicher Sänger aus. — 
Er belaftete dadurch Hauptfächlich bie 
früheren Polizeichef3, aber durch an 
tere Ausfagen wurde auh MelWeeny 
ftar? fompromittirt. Und die inter: 
Jud‚ung3-Behörde hat jedenfalls durch 
Schüttler's Enthüllungen den Ein— 
druck gewonnen, daß MeWeeny nicht 
— rechte Mann am rechten Plahze 
Mi 

Zehmann: MeMeeny mag, mie faft 
alle Mitaliever der Polizei fchmad- 
fichtig uff die Oojen find un’ nid’ 
jehen können, wat in Chicajo vorjeht; 
aber ſchwachſinnig un’ uff 'n Kopp je= 
fallen i8 er nid’! — ein, hochfein 
i8 die Schtebung, mie er fih aus den 
Echlamaffel Herauszuhafpeln verfught, 
damit det über feinem Haupte fche- 
bende Schwert des Themiſtokles 
(Quabbe: Sie meinen: Damokles!) 
nich' uff ihm runterſtürzt! 

Charlie: Was meinſt Du mit dem 
Gequaſſel? — 

Lehmann: Nu', MeWeeny mußte 
doch in Dodesangſt ſind, det ihm mein 
Freund Carter die „G. B.“ (Great 
Bounce) jeben un' den Schüttler uff 
ſeinen Platz ſehen würd', damit er 
nich' ooch wie ſeine Vorjänjer bei die— 
fen den Retter des Vaterlandes Spe— 
renzchen machen un' ihn ſein Jeſchäft 
verekeln ſollte! — Wenn et ihn ooch 
ſauer ankam, er daht alſo det 
Schlaueſte, wat er duhn konnte, un' 
det mit Dunne'ſcher Sofortijkeit! — 
Er kam den Bürjermeeſter zuvor un' 
machte den Schüttler zum unum— 
ſchränkten Jebieter über die Jeheim— 
polizei un' jab ihm die ausjedehnteſte 
Vollmacht zur „Ausrottung“ der 
Spieler... 

Grieshuber: Fünfzehn Minuten, 
nachdem er zum Chef des „Gämbling 
Squad“ ernannt war, bob Schüttler 
eine Wettbude des berüchtigten Mont 
Zennes, und eine Stunde fpäter die 
Spielhölle des eben fo notorifchen Jim 
D’Braby auf!... ft das nicht ber 
beite Bemeis, daß Schüttler nicht den 
Mund zu voll genommen hat? Ach 
glaube mwirklich, daß er den Spielern 
da3 Handmerf legen wird! 

Kulide: In meiner Opinien... 

Charlie: Jch bin ganz Deiner Mei- 
nung! Du bentft doch, daß mir lieber, 
ftatt nod) länger über das Spielen zu 
reden, jelbit zu fpielen anfangen? 
Recht Haft Du, mie immer, alter 
Sunge — und hier jind die Karten! 


Zür die Rüde. 


Gans in Gelee (Gänfe-Weiß- 
fauer). Man pußt 4 mittelgroße 
Kalbsfüße, Hadt fie in Stüde, kocht fie 
in 3 biß 34 Quart Waffer recht meich 
und gießt die Brühe durch ein Sieb. 
Eine jchöne, mehr fleifchige al® fette 
Ganz wird gereinigt und zurechige- 
macht, in einen pafjenden Schmor- 
topf oder in eine längliche Kafjerolle 
gelegt, mit ber Brühe von den Kalba- 
füßen und 2 Zajjen beitem milden 
Ejfig übergoffen, fo daß fie mit Ylüf- 
Tigfeit ganz bededt ift, dies zum Ko- 
hen gebracht, abgefhäumt und etwas 
Salz, 2 bis 3 Schalotten oder fleine 
Zwiebeln, etwas Zitronenjchale, ein 
Sträußden Kräuter (Thymian, Ma- 
joran und Beterjilie), 1 bi8 2 Lor- 
beerblätter, 6 Pfefferförner und 2 bis 
3 Nelken dazugefügt. Die Gans muß 
zugededt, langfam über: gelindem 
Feuer mweichlohen und dann in ber 
Brühe erfalien. Dann wird von 
ben Sinoden fo viel alö möglich lo3- 
gelöft und das Fleifh im zierliche 
Stüde gefhnitten, die Brühe mird 
entfettet und durch ein Sieb gerührt, 
mit etwas Eiweiß geklärt und, wenn 
nöthig, mit etwas Zitronenſaft oder 
Eſtragoneſſig pikanlſer gemacht. Nun 
fann man die Gänſeſtücke ganz einfach 
mit der Flüſſigkeit in eine Terrine 
oder Schüſſel ſchichten oder auch mit 
Gurkenſcheiben, Krebsſchwänzchen, 
Zitronenſcheiben, Scheiben von hart⸗ 
gekochten Eiern in eine Form ſchichten. 
Die Brühe wird darüber gegofſen; 
man kann ſie beliebig noch mit Weiß⸗ 
wein verfeinern. 

Schweinsbraten.—Man hackt 
oder mahlt 2 Pfund kaltes, gebratnes 
Schweinefleiſch —* fein — es ſollte 
etwa 14 Pfund fettes auf jedes Pfund 
mageres Yleifch gerechnet werden. Man 
falzt ein wenig nad, gibt Pfeffer und 
aud eine Prije rothen Pfeffer an das 
Hleifhjomie 1 ERlöffel gehadte Peter- 
filte, 4 Salbeiblätter, 2 Eplöffel Zwie⸗ 
bel, etwas feine Küchenträuter — 
Majoran, Thymian ufm. — 1 Ya 
ganz trodne Brotfrumen, 2 rohe Eter 
und 1 Taffe Fleifchhrühe oder fette 
Mild. Man badt das Gericht in einer 
tiefen Pfanne 1 Stunde und jerbirt 
e3 falt in Scheiben gefchnitten. 

Blumenkohl - Geridt — 
Man kocht Blumenkohl in ſpringend⸗ 
tochendem Wafjer, mit einer Beigabe 
bon 
Minuten. Zu langes Kochen färbt 
das Gemüfe dunfel. Man. eine 


bidliche Zomatenfauce, rührt fie dur 
em Eid, Fe Aber Dam n; 


Ben ie 
trumen, h — "ae * 


Salz, in zugedecktem Keſſel 30 


Fier, — 766 
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tumen hellbraun 
fofort 


— Wird bereitet, indem man ba8 Ge- 
‚müfe wie oben befchrieben kocht, dann 
in eine Röschen bricht und erfalten 
läßt. Will man den Salat anrichten, 
dann legt man die gefochten Blumen- 
tohlröschen in eine Salatf&hüffel, be- 
ftret fie mit feingehadter Beterfilie, 
träufelt Zitronenfaft darüber, 1 C$- 
löfiel Zmiebelfaft und begießt das 
Ganze mit recht kalter Frendh Drei- 
fing. : 

Häringsfalat. — Bier ge 
fochte Kartoffeln, ein Stüd übrig ge- 
bliebener Kalbsbraten, etwas mageren 
‚ Schinten, einige Scheiben Zeroelat- 
twurft, 2 Uepfel, 1 tleine roihe Rübe 
fchneidet man in kleine Würfel, gibt 6 
gut gewäfjerte, entgräthete und in 
tleine Stüde gejchnittene Häringe Hin- 
ein, falzt, pfeffert und fügt etmas 
Zuder Hinzu. Dann verrührt man 
die Milch der Häringe mit 3 Eplöffel 
Senf und den nöthigen Ejfig Hinzu, 
gießt etwas warme leijchbrüihe über 
den Salat, tiut noh 2 Cplöfiel 
Kapern hinein und mengt alle® qui 
dur. Zur Verzierung nimmt man 
bartgefochtes Eigelb, Eiweiß, rothe 
Rüben, eingemachte Gurken und ähn= 
liche8 — alles feingehadt. — Nad Be- 
lieben fann eine Hand voll Wallnuß- 
ferne Durchgemengt werben. 

Fruchtkuchen. (Old faſhioned 
Pound Cate“.) — Ein Pfund Butter 
wird ausgewaſchen und zu Creme ge— 
rührt. Dann wird langſam, nach und 
nach, 1 Pfund Butter eingerührt und 
der Teig gejchlagen, bis Beides jich gut 
verbunden bat und eine glatte Majje 
gemorden ijt. Nach und nad wird nun 
1 Pfund gefiebtes, feinjtes Backmehl 
dazu gearbeitet. Zehn jchöne, große 
Eier werden tüchtig zerfleppert, dann 
hinzugefügt und das Ganze volle 20 
Minuten tüchtig gefhlagen, denn die 
tedellofe Bejcharfenheit des Teiges nad 
dem Baden hängt von diefen Vorar- 
beiten ab. 8 werden nun nod hin- 
zugefügt: 2 ERlöffel Cognac, 44 Thee- 
löifel Mustatblüthe, 2 Teelöffel Ba= 
nilla-Ertratt. Ob und mie viel man 
Mandeln (blandirt und feingejchnit- 
ten) oder feingefchnittene® Gitronat 
hinzufügen mil, ift dem Belieben an 
heimgeftelt.. Cine Badform (bier: 
eig) wird mit butterbejtrichenem Pa= 
pier auögelegt und der Teig Binein- 
laufen lafjen. Er muß in gemäßigter 
Dfenhige langjam baden. 

Kürbis - Pie (ohne Eier). — 
Man kocht den Kürbis länger als 
fonft, feft zugebedt, und rührt ihn 
dann durch ein feines Gieb. Man 
läßt da3 Waffer ablaufen, damit der 
Brei jo troden mie möglich ift. Zur 
Kürbismaffe fommt Zuder nad Ge- 
Ihmad und Gemürz nad) Belieben. 
Anftatt der Eier rechnet man auf 1 
Pie 1 gehäuften Theelöffel Mehl und 
ebenfoviel Kornmehl. Man badi den 
Pie auf einer Krufte, oder ala Pub: 
ding ohne Krufte in einer tiefen Schüj- 
ſel. 


Kürbis-Pie (mit Eiern). — 
Man kocht in Stücke geſchnittenen 
Kürbis mit der Schale recht weich und 
rührt den Brei durch ein Sieb. Auf 
je 3 Taſſen Brei rechnet man 1 gan— 
zes Ei, 2 Eßlöffel Zucker — mehr 
oder weniger nach Wunſch — Zimt, 
Nelkenpfeffer, etwas Muskatnuß und 
3 Eßlöffel ſüßen Rahm. Man backt 
die Maſſe wie im vorhergehenden Re— 
zept angegeben wurde. 

Teig für Schichtkuchen 
(Layer Cake). — 2 Taſſen Zucker, 1 
Taſſe Butter, 1 Zaffe Milch, 23 Taſſe 
Mehl, 2 Theelöffel Badpulver, 3 Eier. 
In Schichten auf VBlechteller ftreichen 
und in einzelnen Lagen baden, — 
Dber: 1 Pfund Zuder, 10 Unzen But- 
ter, 6 Eier, 2 Pfund Mehl, 1 Taſſe 
Milch, 1 Theelöffel Badpulver. 

Shidhtfuden mit Coco 
nuß. — 3 Tajfen Mehi, 1% Taffe 
Butter, 1 Zaffe Zuder, 1 Taffe Milch, 
5 Eier, 2 Theelöffel Badpulver. But» 
ter und Zuder rührt man, bi3 e3 weiß 
ift, dann rührt man ein Ei nach dem 
andern hinzu, darauf Milch und Mehl 
abmechjelnd. -Hiervon badt man 4 
Schichten von gleicher Größe in einem 
gut geheizten Dien. Dann merden 4 
Eimeiß zu Schaum gefchlagen und 
mit 1 Pfund (Pomber:) Zuder ver- 
mijcht; mit diefem werden die 4 Ku- 
chen beitrichen und qut mit Cocusnuß 
betreut. Man braucht 3 Pfund prä- 
parirte Cocusnuß dazu. 


Schichtkuchen mit Cuſtard. 
— Zum Teig: 1 Taffe Butter, 2 Taf- 
fen Mebl, 6 Eier, da3 Weihe zu 
Schnee geichlagen, 1 Löffel Badpulver 
und 4 Zaffe Mild. In 4 Schichten 
zu baden. Zum Beitreichen der Schich- 
ten: 1 Zaffe Milch bringe man zum 


Lekte Gelegenheit 
zu dem allen Preis von 2Xc 


Werbet ein Banled Kunde, Euer Kaffee, Butter 
und Thee wird immer gut fein und hr werd»! 
mehr Geld für andere Saden übrig haben. 
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Wir find im Stande, dieje wirtiie 
dingungen anzubieten. Offerten wie 


liberalen Be: Halten. 
die unfrige, 
werden don feinem anderen Bianosfaden geboten. 


$50,000 
Lager von 


Nur aus Standard Sadrikaten beflehend, unterm 


Dezahlt nichtd an 51 vie wowe 
Großer Oktober Räumungs : Berfauf 
$50,000 Lager von hochfeinen Bianos ohne Rüdficht auf Koftenpreis ober 


deren Werth auf den Markt geworfen. 
rere Wagenladungen neuer 


auf $75, $125, $160 und 


je bon 


Euer Heim auf abfolut freie Probe; 
Wenn befriedigend, macht 
denkbar niedrigſte Anzahlung 


Nene Stard Piano, 83350 bis 8750. 


Seht einige unſerer wundervollen Bargains 


aufwärts bi3 zu 8750 — 45 


200 ganz neue Pianos, etwas ———— von 80 


bis zu 


00 ganz - Pianos—$850 bis TOO Wertde— 


berabgejegt au 
N VBianoß, arbraudt und am 
in gutem Buitande, don $85 


zu Nuge zu maden. Jrgend ein Piano nah isgend einem Plag in den 


Schreibt um unjere Bargainlifte, 


P.A.STARCKPIANOC 


Fabrifanten von Star Pianod und Stark Eyteler-Pianos 


seochen, 2 Eier werden gefehlagen und 
in die Milch gethan, dann 2 Löffel 
Zucker und eiwas Vanille; auf dem 
Dſen oder auf Dampf dick werden laſ⸗ 
ſen. 


—— 


Frauen und Viarilienfnödel. 
Bon Bictor Auburtin. 


Ich glaube, ich mußte bis nad 
Karisbad gehen, um das zu jehen, mas 


ich gejrern gejehen Habe, nämlıdy eine 


Wittme mit eınem Monokel. 

63 mar am Schloßbrunnen des 
Morgend, zur Zeit ba getrunten 
wurde. Die Wittime mar eine große, 


amazonenhafte, junge Dame, hatte ben 
kurzen fehwarzen Schleier zurüdges | 
fhlagen und blidte gebieterijch dur 


ihr Monokel. Und rings im Kreiſe er 
zitterten die Herzen der Männer. 


Gern hätte ich mich ihr genähert und 


ſie zu einem Kaffeefrühſtück bei Pupp 


im Garten eingeladen; und vielleicht 


hätte ſie eine ſolche Einladung gar nicht 
unfreundlich entgegengenommen. Aber 
in meinem Reifeführer fteht alö ein 
ärztlicher Winf verzeichnet, baß der 
Kurgaft jede Aufregung und Gemüth3- 
erregung zu vermeiden habe. Und ich 
bin nicht ganz ficher, ob bei einem län- 
geren Zujfammenjein mit diefer Dame 
mein Gemüth fi nicht doch erregt 
hätte. Wittmen mit Monofeln find 
ſchwerlich kurgemäß. 

Die zweite Freude, die ich in dieſem 
ſchönen Karlsbade hatte, war der ar—⸗ 
meniſche Patriarch. Es kann auch ein 
ruſſiſcher Großpope geweſen ſein, aber 
in meinem Herzen nannte ich ihn arme— 
niſcher Patriarch, weil das bedeutend 
beſſer klingt, und dabei muß es nun 
bleiben. Der armeniſche Patriarch 
war ein großer herrlicher Mann mit 
langem Bart und mit weißem Haar, 
das hinten in ein kleines Zöpfchen zu— 
ſammengebunden war. Er trat mir 
zum erſten Male in der Kolonnade am 
Sprudel entgegen, trug einen großen 
hirtenſtabähnlichen Stock in der Hand 
und wandelte außerordentlich majeſtä— 
tiſch zwiſchen zwei Armeniern niederer 
Ordnung. Und weil die Kurkapelle 
gerade in dieſem Augenblick eine Art 
Marſch aufſpielte, war es genau wie 
die Prozeſſion in Meyerbeers „Pro— 
phet“, neu einſtudirt von Seiner Ex—⸗ 
zellenz dem Generalintendanten Georg 
v. Hülſen-Haeſeler. 

Und dankbar grüßte ich die Najade 
dieſer Quelle und brach in den Ruf 
aus: „Wo in der Welt giebt es ſonſt 
noch einen Ort, an dem man Wittwen 
mit Monokeln und armeniſche Patriar— 
chen ſo bequem und handlich nebenein⸗ 
ander Ha — 


Daß die Menſchen hier alle krank 
ſind, und daß ſie doch die verfluchten 
Lebeleute herauszubeißen ſuchen, das 
ergiebt die merkwürdige Atmoſphäre 
ſolch großen Heilbades. Oder viel— 
mehr: fie find in der Mehrzahl eigent- 
lich nicht fo recht franf, fie find nur 
burch das, mas fie „Leben“ nennen 
(ad, Kinder, das Leben ift eine fo ge- 
funde Beichäftigung), durch Nahtbum- 
mel undPremierenhete fiech und morich 
geworden und mollen fi nun hier 
fchnell repariren, dabei aber auf die 
eleganten Gemohnheiten ihres Lebens 
nicht verzichten. 

Das ernieht diefes ſonderbare Durch⸗ 
einander aus Apothekergeruch und 
Parfüm von Houbinant (Paris, Rue 
St. Honore). Dad Durcheinander 
von Flirt und Abführmittel, Gratebt 
biefe Promenaden mit einer fchönen 
Frau, der man von PBarfifal pricht, 
mährend das Auge änaftlih nad dem 
rag berfchwiegenen Häuschen aus» 

ut, 


Damen, die etwas zu ftarf gerathen 
find, aber blütbenmweiße Schleier tra- 
gen; durch den filbernen Schleier mer: 
fen fie gefchmintte Blicde. Alte Herren 
mit allzu Iuftigen Beinen, tragen eine 
Drangenblüthe im Knopfloh und 
Tchlottern den Schönen nad. Und 
dann jene feltfamen, aufgedonnerten 
Badfifche, von denen man nie recht 


weiß, ob fie fechaehn Jahre alt find 


ober ſechsunddreißig. 
“ * J 
Welch ein Babel. Engliſch. Jialie⸗ 


niſch (aber weniger bi 
ſch ER —* —— Ki 


Mundart diefer Sprade). Dann 
i E ir“ —* * —* 3 —“ er 
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ere U I acond, die bon umjererabrif anlangen. 
die früher für $300, $350 $500 u. $700 verfauft murden, 
; 195. Yeßt ift die Zeit ein hochfeines Piomo zur 
Hälfte des reg. Vreifes zu kaufen, und ohne eineBaar-Angahlung zu machen, 
Um Euch zu überzeugen, daß dies ein bona fideerfauf ift, geftatten 
irgend ein Biano in unferen Lagerräumen zu mwählen,dann jchiden wir es 
Eurem Heim und aejtatten Euch, e3 einer längeren Probe zu unterwerfen, ı 
fallö e3 jich alö befriedigend ermweiit, macht Eure eigenenBedingumgen u. gab 
nad) eigenem Ermeffen. Dies tft die größte und liberalite Riano»Offerte, die 
ae gemacht wurde. Beiler fommt fofort nach unferem 
Laden und fichert Euch eine cute Auswahl. Wir fegen eines diefer Piano in 
Ihr fünnt e8 jo lange mie 


>/AN 


Wir —* Raum ſchaffen für =. 
beruntermarfirt 


t wollt, bes 


“Sl per Woche 


Knabe 
ı Gmerfon 
5 | Steinivay 


Tafelllaviere, $10—$15. 
FM hr Hürft bieie Gelegenheit zur Erwerbung eines feinen Pianos nicht verfänmen, Auswärtige Käufer find eingeladen ji biefe Bargains 


Männer kurirt in 5 Tagen 


ereinigten Staaten geiandt, unter unferem freien Probeplam. 


Rene Rı. 210-212 Wabash Av, 
AGD. 


“9 nahe Adams Str. 
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Krampfader 
und Wafler 
(Ohne ſſer eder 
rzen 


Ich wünſchse teden Mann zu kuriren, der an Krampaderbruch, Verengerungen, Blutber⸗ 


e liberale Offerte iſt fur jeden 
x feine Se 


Männer verfhafft End 


—* ſer Shwäche, Waſſerbru 
weitig 


oder fonitigen Krankheiten leidet 


ann, und ivenn er un 2a fo biel Gelb undem 
ng auögegeben, au beiveifen, ba 


meine thode permanent tusitt, 
Enre Geiundheit wieder 


tommt nad) meiner Office und fpredht vertraulich mit mir. Ulle Sprachen geſpro 
mwerbet ben beiten hai gaolange ” Eu ine na Sn u une made Beide \g in 


meiner 14jäbhrigen Bragis ala 
beitimmt 


n a me 
vezialift von Männerkrantdeiten gefammelt Babe. I 
agen«, Lungen», Nieren» und Blafenleid 


Bezahlte nit für erfoiglofe Behandlung. Keine Heilung—tein Gelb.) 


Privat 
Krantheiten 


der Männer 

Berluft der Mannedtraft, Nie 
ten- u. Blafentrankheiten fehnell 
geheilt,” permanent unb abfo» 
Iut im Geheimen. Nervöfe Er- 
ſchöpfung, Schwäche, Krankheit, 
verlorene Lebenskraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiſtung. 


Lungen 


Aſthma, Bronditis, Kranlhei⸗ 
ten der Haus rg dur 
meine neuelte Methode Furizt. 


9a heile dauernd. 


— für 
nner- und 
rauentrantheiten, 


Blut-Bergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Sinnen, Eczema, Beulen, us 
den, Hamorrhoiden, geſchwol⸗ 
Iene Drüfen, ſchleichende Arant⸗ 
beiten, 


Frauen: 
Krankheiten 


Bedeniranfheiten, Schmerzen im 
Rreuz u. and. Krankheiten nad 
baltig geheilt. Ufter-, Gronifdhe 
unb nerböfe Krankheiten, 


Pi 


(Unterfudung frei) 


edermann ſucht nachhaltige — 
all anbertraut. Meine Gebuͤhr 


Dr. ZINS, 183 


& be: 
n A mäfig, 
mmt heute und werdet geheilt. Konfultatisn frei. Deutich 


wenn Ihr 
dingungen find 
geſprochen. 


und die Bed 


le Euch — Tr Gut 


N. CLARK STR. 


Iwtichen Randoiph u. Late er. CHICAGO 


Spreiftiunden: 8 Vorm, bis 8 Mdendd. Sonntagd 8 Borm. bis 4 Nachmittags. 


ber, und wenn man e3 hört, blidt man 
überrafcht auf und freut fich der hei- 
mathlichen Klänge. An den Gejchäften 
befindet fich zwar nod) nicht, aber wird 
fich demnädjt die einladende Anjchrift: 
„Mon ſpriecht daitſch“ befinden. 

Und manchmal weiß man nicht 
mehr, woran man iſt. Im Reſtaurant 
zum Elefanten ſaß neben mir eine Ge— 
ſellſchaft von intereſſanten Herren und 
noch intereſſanteren Damen. Sie 
ſprachen erſt in geſprochenem Franzö— 
ſiſch, dann ein gebrochenes Deutſch und 
ſchließlich irgend eine ſlawiſche Mund— 
axt. Und ich glaube, auch dieſes Sla— 
wiſche ſprachen ſie falſch und gebrochen, 
dieſe Allerweltsleute, die nirgendwo 
eine Heimath, aber überall ein Ge— 
ſchäftchen haben. 

Nur bei den Herrſchaften von der 
Kirche weiß man immer gleich, wen 
man vor ſich hat. Katholiſche Präla— 
ten im niedrigen, hinten geſchloſſenen 
Stehkragen; Popen mit getheiltem 
Chriſtusbart; klug und verſchwiegen 
blickende Rabbis; Türken im Fes; ein 
arabiſcher Geiſtlicher in weißem flat— 
terndem Gewand .. . ſchon durch Klei— 
dung und Haltung ſuchen ſie zu zeigen, 
wie verſchieden ſie an Gott glauben und 
wie verſchieden ſie Gott nicht verſtehen. 


Gemeinſam ſcheint ihnen allen nur ein 


Glaube zu ſein: der Glaube, daß das 
Bäuchlein ſorgfältiger Pflege bedarf. 
Und der Glaube auch, daß beſſer noch 
als alle Gebete die Natur mit ihren 


Quellen hilft; die von allen Kanzeln 


herunter verläſterte Natur, die hier 
aus Granit und Sinter die heilige 
Kraft ihrer Elemente ſtrömen läßt und 
ihre Gaben an Heiden und Chriſten 
verſchwendet, tolerant und ewig unbe— 
kümmert. 

* * * 

Smmerhin ift dies öfterreichifcher 
Boden, auf dem wir ftehen, öfterreichi- 
[he Art, die und umgiebt, und die 
fäßt fich nicht fo leicht unterfriegen 
durch die Internationalität. Die alten 
Arbeiter in den Wäldern tragen lange 
Pfeifen und grüßen dich täglich, auch 
wenn bu ihnen niemals etwas gefchentt 
haft. Und überall ift e3 ein enblofes 
Gebaftle und Gethue, dad nie am rech- 
ten Orte herzhaft zugreift. Und was 
bei und ein einzelner macht, bazu 
braucht’3 bier ein Komitee. 
ich einmal von Karlebad nad Marien- 
bad telephoniren mußte, brauchte ich 
dazu einen Kommiffar, einen Keliner, 
einen Liftboy, das Stadtamt und brei 
Beamte bes nterurbanamtes. Dann 
hielt ich den Hörer an’3 Ohr und ver» 
nahm fünf Minuten ang, mie acht 
Damen im acht verfchievenen Mund- 
arten ‚Hallo riefen. Dann mar das 
Gefpräch zu Ende, ich zahlte zwei Sero- 
nen Spredhgebühr und zwei Kronen 
za und fprad) zu mir folgen- 


D du mein Defterreih! Es giebt 
Humoriften, die von den Kurtofitäten 
beiner Eigenart leben. Aber das find 
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Und als | 


| immer eine Virginia im Munde trägt. 3 
ı Wie begreife ich, warum bu feinen gro» ° 
und feine Kolonien 


Ben Welthandel 
haft, und warum die neuen Dread— 


| nought3 dir fo fchlecht zu Gefichte fie= i 


| ben. Aber wie innig fühle ich, ba bu 
ı gerade deshalb liebensmwerth bift unter 
| den Ländern und eine Heimath, nad 
| der man fich fehnt. 


Und dann maden in Oeſterreich die 
Böhminnen jene Marillenfnöbel, von ° 


denen jeder einzelne mehr merth ift als 


| 
| eine Kolonie in Afrifa. Man muß fie ° 
| Die 
 Marillentnödeln nämlih, nit etwa * 
würden e8 fich 


mit Semmelbröfeln beftreuen. 


| die Böhminnen; die 
ı nicht gefallen Laffen. 


Ein Zukunftsbild. 


Auf die überprächtigen Schulgebän—⸗ 
de, die jetzt drüben allerorten erſtellt 
hat der Schuldezernent für \ 
bei det 
Belihtigung neuer Schulhausbauten " 
des Großen Gtabtrathe ° 
| folgende Satire vom Stapel gelaffens ° 


| werden, 
| Züri, Stadtrath Dtouffon, 


zu Händen 


sn Hundert Jahren wird man übers 


haupt nicht mehr von „Schulen“ [pres 4 


—— 
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ae Held 


ER Be EN 
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chen, mit denen fich ja allerlei unanges 


nehme Nebeneindrüde verbinden mie = 
Gehprfam, Ordnung, Reinlichkeit, ufm 
Die Schulhäufer der Zukunft werdet ° 
nicht mehr in der Stadt Stehen, fonbern ° 
mit Quflz > 
omnibuffen zu erreichen find. Die Die 3 
werden Lanz ° 
dungspläße für diefe Luftfchiffe Jen? = 


in Wald und Höhen, bie 


| cher 


der Schulhäufer 


| Das Kind betritt dad Haus von 


fteigt zunächft in den Frühftüdsraum ° 
binab, imo e3 in einem automatifchen 


; Reitaurant bedient wird. Dann fomme 


es in den Saal fir Körperpflege, md ° 
man ihm die Nägel jchneivet und Die 


Zähne pugt. E3 find nicht nur Walch 


jonbern auch $mpfräume für alle möge 
lichen Bazillen da. Weil das Sonnen“ 
| Hicht bald zu ftarf, bald gar nit = 


' ift, madt man die Schulhäufer E 


bar. Xreppen gibt e8 nicht, bloß Aufe 


2 


> 
“ 


züge, in den Gängen Trottoird . 


lants. Die Schulzimmer find 9 


| flein. Sie werden Peitaloggi-Stüblt 


| genannt. Die Klaffen fonnte man a 
lerdings nicht ideal klein machen 


ein Lehrer, weil die Kinder zu 
würden und die Lehrer nicht 
nachkämen. Man wählte Klaſſen 
der heiligen Zahl ſieben. Der 
richt befaßt fich nicht mehr mit Sch 
ben und Rechnen, das beforgen Mafı 
nen; Sinematograph und Gramı 
phon vermitteln den Anfchaum: zsun 
terricht. Die Schulbänte ſind i 
pibuelle Lehnftühle mit Einzelfpül 
Der Lehrer heißt nicht mehr © 
ift Iechniter geworben, ein 
fahrtöförderer. Die Befolbı 

ift durch ein automatifches Pi 

foftem ‚gelöft morben .. . 


Und wovon glauben & He 5 
ne ng 


— Umſchrieben. 
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dem Rezept: ein Zimmer, ein Kind, 





furtber 
der 47 Jahre alte Arbeiter 


= ig idI aus der Friedrichsber⸗ 


ger Straße 47, der in der Schneide⸗ 


müble von Köppe an der Canner 
Ehaufjee beichäftigt mar. Der Mann 


gerietb, als er mährend bes Betriebes | 


an einem Horizontalgatter porbeiging, 
in daß Getriebe und murbe bon der 
Säge arfaht. Sie zerichnitt ihm 
ben Kopf, jo dah er nad; menigen 
“ugenbliden jtarb. — Ein ‚blutiges 
Ehedrama hat fich in Groß-Lichter- 
felde abaefpielt. Der24 Jahre alte frü- 
bere Artift Robert Gerlah hat feine 
bei ihren Eltern lebende Frau erjchof- 
fen. Dann verfuchte er, bie Schwe⸗ 
ſter ſeiner Frau zu erſchießen, und 
ala der Schuß fehlaing, jagte er fi 
felbft eine Kugel in den Kopf. Er 
- wurde in hoffnungslofem Zuftande 
‘in das Krantenhaus in Groß - Lidh- 
terfelde gebracht. — Der ‚Inhaber ber 
zufammengebrochenen Firma Rams 
dohr & Co. murde am Ufer des 
Möllenjees ala Leiche aufgefunden. Er 
hatte über 200,000 Mart an Depot3 
unterichlagen. — Der ftäbtifche Land» 
mefier Wölfler, ver al? Schatzmei⸗ 
ſter des Deutſchen Frauenvereins vom 
Rothen Kreuz in Colonien Unterſchla⸗ 
aungen in Höhe von 270,000 Mart 
begangen Hatte, ift in geiftiger lIm- 
nachtung geſtorben. Wölfler verſah 
feinen Schatzmeiſterpoſten zehn Jah— 
ze lang. Während dieſer Zeit unter⸗ 
ſchlug er die große Summe, ohne daß 
man erfuhr, wo er das Geld gelaſſen 
bat. Er bat fein Geheimniß mit ins 
Grab genommen. — In einem Logis 
des Hauſes Seidelſtraße 21 tödtete 
der Ajährige Kaufmann Hans Vo— 
gel ſeine Braut, die 20 Jahre alte 
Sängerin Hilda Börner, die aus 
Chemnitz nach Berlin gelommen war, 
durch fünf Revolverſchüſſe. — Der 
Redalteur Johannes Knauthe aus 
Charlottenburg, der in der Berliner 
Siraße 59 einer Buch⸗ und Plakat⸗ 
druderei, Annoncen =» Erpebition, Re 
Hame » Snftitut und Elifcheefabrit 
borftand, iſ im Teplitzer See als 
LTeiche aufgefunden worden. Angeb⸗ 
lich ſoll Selbſtmord vorliegen. — Der 
Bankbuchhalter Fritz Taubert, der vor 
einigen Tagen nach Unterſchlagung 
von Altien im Werthe von 20,000 
Mark flüchtig geworden war, iſt in 
England ergriffen worden, als er im 
Begriff ſtand, die Reiſe nach Ameri⸗ 
fa anzutreten. 
Calau. Schwer verunglück iſt 
während der Nacht auf dem Bahnhofe 
in Sommerfeld der 68jährige Eiſen⸗ 
bahnſchirrmeiſter Gottfried Rietſchel 
aus der Colonie Bornſtedt. In be— 
ſinnungsloſem Zuſtande wurde er zwi⸗ 
ſchen den Gleiſen aufgefunden. 
Cottbus. Der Arbeiter Dok⸗ 
tor wurde bei den Kanaliſirungsar⸗ 
beiten im ſüdlichen Theile der Belle— 
vueſtraße durch einen Stoß bei dem 
Herablaſſen eines ſchweren Cement⸗ 
rohrs ſo gefährlich verletzt, daß er an 
innerer Verblutung ſtarb. Die Leis 
che wurde polizeilich beſchlagnahmt. 
Die näheren Feſtſtellungen müſſen 
Klarheit darüber ſchaffen, ob ein 


Verſchulden dritter Perſonen vorliegt. 


Eberswalde. Der bisherige 
Hilfsprediger, Paſtor Rudolf Georg 
Martin Blaumert dahier, wurde zum 
Pfarrer der Parochie Lugau, Diözeſe 
Dobrilugk,; beſtellt. 

Provinz Oſtpreußen. 

Guttſtadt. Bürgermeiſter a. 
D. Quednow iſt durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Guttſtadt ernannt. 

Inſterburg. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete fi in Sefflad. Bei 
dem Abladen von Kopfiteinen be- 
nußte der Steinfeger Machomsti eine 
eiferne Brechftange, die bon einem 
Stein abalitt und dem M. gegen bie 
linke Hand ſchlug. Drei Finger 
wurden total zerquetſcht und Handge⸗ 
lent und Arm ſchwer beſchädigt, ſodaß 
er nach Tilſit ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchict werden mußte. 

Ortelsburg. In große Trau- 
er iſt die Familie Müller-Johannis⸗ 
thal verſetzt worden. Das etwa 4 
Sabre alte Kind begab ſich an den 
naheliegenden Mühlenteich, um Kal⸗ 
mus zu holen. Dabei fiel es in den 
Teich und ertrank. 

Tilſit. Es wurde eine männ⸗ 
liche Leiche am Neubau des Woh— 
nungsbauvereins gefunden. Wie ſich 
herausſtellte, war es die Leiche des 
eima 56jährigen Zimmergefellen W. 
Mattejat aus Zilfit. ALS die Leiche 


begraben tmerben jollte, ftellte e3 fich | 


beraus, daß fie am Kopfe zwei Ber- 
gungen auftwieß, die von dem Haar 
di und, ba fie nicht geblutet hat- 
ten, nicht gleich bemerkt worden ma= 
ven. 8 wird vermutbet, daß Mat» 
ejat ermordet morden ift. 
Wormditt Kürzlich ertönte 
die Feuerglode. 3 brannten die in 
ber Neuftabt aelegenen Yabritgebäude 
bes Srabrikbejiterd® Leo Papendid. 
Yn Afche gelegt wurden neun Ge: 
räube, 


ı Provinz Weltpreußen. 
Danzig. Diefer Tage beging 
. unfer früherer langjähriger Mitbür- 
ger, Herr Eonjtantin Ziemffen, feit 
einer. Reife von ahren in Boppot 
mohnend, dort mit feiner Gattin das 
50jährige Ehejubiläum. 

Briefen. 3 brannte in der 
Nacht dad Wohnhaus des Pächter 
” Shein in Mifchlewi nieder. Das 
- Mobilar fomwie 2000 Mark baares 
- &eld find mitverbrannt. 

Dirfhau Dem penfionirten 
Eifenbahnzugführer Hermann PBlath 

Dirihau und dem bisherigen Ei- 
* enbabnbilfepförtner Albert Wiffinger 
-  ebendafelbft ift das Kreuz des Allge- 
- meinen Chrenzeichend verliehen mor= 
- ven. 


KRartbaus. Huf dem 
bom Erntefeft verjuchte 


eimwe⸗ 
Ar⸗ 


Nichael Formella aus Mirchau 


den Knecht Neubauer zu prügeln, 
ergriff eine Klobe Holz und 
den men durch Hiebe 
Kopf 


daß der Tod | Nentier Böhm vom 
er * | — » im 


rerö für ben zum 
in Neuftabt gewählten Herin Pfar- 
rer Beder ftatt. Gemäahlt murbe 
Pfatrer Haad aus Yorftdaufen, Kr. 
Straßburg in Weftpreußen. 
ovinz Pomrrern. 
Greifswald. Yan dem Haufe 
de3 Simmermeifter® Paul Grüning 
entſtand Feuer, welches das ganze 
Andweſen vernichiete. 
| Stolp. Es murde der Arbeiter 
Pawlowski, der beim Beſitzer Girleit 
dient, von mehreren Arbeitern ohne 
jeden Grund überfallen und ſchwer 
verlegt. 
Provinz Schleswig: Kolftein. 
Altona. DerMaurer Michel tödtete 
feine Geliebte in deren Wohnung durd 
zwei Repvolverfhüffe und fodann fich 
| jelbft. Eiferfucht war dad Motiv. 
Blantenefe Am Strande mur- 
| be der Klempnermeifter Wittih aus 
| Harzburg in bemußtlofem Zuftande 
| Balb im Wafler liegend aufgefunden. 
In der Nähe lagen eine Uhr und 
Portemonnaie. Angeftellte Wiederbe- 
| Tebungaverfuche hatten nach längerer 
Zeit Erfolg. Finanzielle Berlufte 
follen. die Urfache de3 Selbftmorb- 
berfuches jein. 
Flensburg. Der frühere 
Kreisausſchußſekretär und Amtsan— 
walt Martenſen aus Tondern wurde 
von der Strafkammer wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 25,000 Mark zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Neumünſter. Hier feierte 
Oberfafjenvorfteher Grofje fein 40- 
ı jähriges Dienftjubilaum. Er trat 
| au3 Gejundheitsrüdfichten am 1. Dt: 
tober d. %. in den ARubeftand und fie- 
| delt nach Potsdam über. 
Schenefeld. Das 18 Zahte 
ı alte Dienftmädchen Paula Lange ift 
ı geitändig, das Gemefe feiner Dienft- 
| berrfehaft in Schenefeld vorfäglich in 
| Brand gefegt zu haben, angeblich, um 
aus dem Dienft zu kommen. 
Provinz Hchlelien. 
Landeshut. Hier erfolgte im 
feierlihem Gottesdienfte die Einfüh- 
| zung de P. prim. Förfter al3 Ephe- 
| ru8 der Didzefe Landbeshut durch den 
Generalfuperintendenten Haupt in 
Breslau unter Afliftenz der Paftoren 
| Robbelt und Kreifämer von hier. 
| _ Remdlau. Sn der Nacht 
| brannte zu Nieder » Wi'lau biefigen 
‚ Kreife eine dem Rittergut3befiker 
| Soldert gehörige zweitennige Scheuer 
| nebft Inhalt nieder. E38 mwirb bü3- 
| millige Brandftiftung vermuthet. 
| Dppeln. In Schepanomwik brad 
in dem MWohnhaufe des Gärtner3 Po- 
| Iimoda euer aus, das fich in kurzer 
| Zeit über die ganze Beſihung aus- 
ı breitete und au auf das Nachbars 
arundftüd bon Botor übe-Tprang. 


Beide Anmefen, aus Wohnhaus und | den, um dem Jubilar Glüdwünfche zu 


Stallung beitehend, brannten nieder. 
Reihenbad. Am 16. Auguft 
1912 mwerden e8 150 Yahre her fein, 


a 
—— 


h 
Knecht Gdowka, beide verhaftet ſind. 
Clausthal. Der am hieſigen 
Kal. Gymnaſium wirkende Profeſſor 
Dr. H. Wrampelmeyer tritt nach faſt 
—— Dienſtzeit in den Ruhe⸗ 
and. 


Göttingen. Die Kandidaten 
des höheren Schulamts Fräulein Dr. 
Siemſen aus Osnabrück iſt vom Pro—⸗ 
vinzial ⸗Schulkollegium der höheren 
Töchterſchule in Göttingen zur Be— 
ſchäftigung überwieſen. 

Provinz Weltfalen. 

Bohum Die. Straflammer , 


\ verurteilte den Arbeiter Hirfch von : 


Efjen wegen gemerbimäßigen Glüd- | 

fpiel3 und fchmeren Einbruchsdieb- 

* zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
us. 


Hohenlimburg. Auf ſchreck— 
liche Weiſe kam hier der Sägemüller 
Buſch aus Krefeld zu Tode. In 
dem Sägewerk der Firma Lange kam 
der Mann in die Transmiſſion und 
wurde derart zugerichtet, daß er bald 
darauf ſtarb. 

Horſtmar. Als Mörder der in 
Methler erſtochenen Perſon wurden 
die in der Zechenkolonie wohnenden 
Gebrüder Feldmann ermittelt und in 
Unterfuhungshaft gebradt. 

Werne Der Bergmann Gta- 
nislaus Michalet z30q fih auf der 
Zehe Neu Nierlohn in Lütgendort- 
mund eine Bruftauetfchung daburd 
zu, daß er in der Grube zmifchen zmei 
Kohlenwagen tam. Anfangs fchentte 
er der Quetſchung feine Bedeutung, 
fondern ging troß großer Schmerzen 
am folgenden Tage nach feiner Arbeit | 
zurüd. Erft, ala die Schmerzen un= | 
erträglich waren, legte er fich zu Bett, | 
das er nicht mieder verlafien follte. | 

Winterberg. ‘m nahen Neu- | 
aftenberg fam das fechsjährige Söhn- | 
hen der Familie Spiedermann fo uns | 
glüdlich unter die Räder eine mit | 
Stroh beladenen Wagens, daß e3 bald | 
darauf ftark. 

MDeinproptmz. 

Barmen. Der bejahrte Eifen- | 
bahnportier Kohaupt mollte einer äl- | 
teren Dame fchnell in den fchon fah- 
renden D-Zug helfen, kam dabei zu 
Tal und aerieth fo unglüdlih un» 
ter die Räder, daß ihm beide Beine | 
dicht am Leibe glatt abgefchnitten 
wurden. 

Büttgen. Polizeifergeant Stir- 
fen fonnte auf eine 25jährige Thätig- 
feit im Amte der Gemeinde Büttgen 
zurüdbliden. Aus diefem Anlaffe hat= | 
ten fich der Bürgermeifter mit feinen 
Beamten im NRathhausfaal eingefun- 


entbieten. 


Duisburg. At der Metallgie 
Berei von Peter Langen Sohn, ©. 


| daß unter den Augen Friebrich’”3 des | m. b. 9., entftand in einem Schup- 


| Großen, der auf dem Schloß BPeters- 
mwaldau meilte, fein &eneral, Herzog 
| bon Beyern, den Felbmarjkall Daun 
' bei Reichenbach befiegte. Mer hiefige 
Verfehröverein hat befch'nfien, eine 
größere Erinnerungdfeier anzuregen, 
und zwar in Form einer Feftmoche 
‚ bom 11. bi8 18. Auguft 1912. 
| GStriegau. An Stelle bed Su: 
| perintenbenten Peisfer i Gutfchdorf, 
| der am 1. October da3 Amt ala 
| Kreisfchulinfpeftor - niederleate, ift 
| dem PBaftor Klaembt in Puſchkau, 
Kr. Schmeidni, die Kreisfchulin- 
pettion Striegau I übertragen mor- 
en. 
\ Waldenburg. In der Nadt 


| brannte bie mit Erntevorräthen ge= | unterjchlagene 


| 


pen, der zur Aufbewahrung von Säu- 

reflafchen diente, ein Brand, der fi. 
auch auf die anſtoßende Gießerei aus⸗ | 
dehnte. 

Düffeldorf. Die Leiche de 
jüngft beim Baden ertrunfenen Mas | 
ler3 Clau3 au Böhmen wurde mit 
drei anderen Zeichen an da3 Ufer ges i 
ſchwemmt. 

Eſſen. Nach Unterſchlagungen 
bon über 20,000 Mark wurde der 
Kreisausſchußſekretätr Schulte vom 
hieſigen Landrathsamte flüchtig. Die 
Unterſchlagungen reichen bis ins Jahr 
1900 zurück. Die Familie des Flüchti— | 
gen, der 50 Sahre alt, verbeirathet | 
und Vater zmeier Kinder ift, hat die, 
Summe bereit3 be- 


| füllte Scheuer des Gutäbefiter8 Haafe | dedt. 


| in Hogieräborf nieder. Es mird 
| Branbftiftung vermutbet. 
Provinz Polen. 

| Bofen. Auf dem hiefigen Bahn- 
| hofe wurde der Rangirer Ernit Mül- 
| ler von bier beim Weberfchreiten ber 
Geleiſe durch eine MWagenlufe in dem 
| Augenblid, in dem die Wagen durch 
| die Rangirlofomotive zufammenge- 
| drüdt wurden, von den Buffern er- 
faßt und fchmer gequeticht. 

Hobenfalza. Ein Run fand 
auf die hieſige polniſche Volksbank 
ſtatt. Zahlreiche kleine Leute holten 
wegen angeblicher Kriegsgefahr ihre 
Erſparniſſe ab. 

Liſſa. Der hieſigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei wurde bei der Aus⸗ 
| ftellung bon Moltereierzeugnifien auf 
der Ditdeutfchen Ausftellung in Po- 
fen ein zmeiter Preis, der Genofien- 
fhaftamolferei in Schlichtingäheim 
| wurden ein erfter und drei zmeite 
Preife zuerkannt. 

Yrovinz Sa Glen. 

Leitlau. Das biefige Rittergut 
Neubaus Leigfau, dad 1875, alfo feit 
| nunmehr 36 Nahren, Herr Walter 
| Mahrenholz gepachtet hatte, geht nad 
ı Ablauf der zmeiten Pachtperiode, im 
| Jahre 1913, in die Hände der Zuder- 
| fabrit Gr.-Ammensleben über. 

Sundhaufen. Der biefige, dem 
Trunke ergebene Schuhmader Karl 
Hoppe mißhandelte feine Ehefrau. 
\ Diefe flüchtete in die Scheune und er- 
letterte einen Getreidehaufen. Der 
müthende Mann fprang ihr nad, er- 
| griff fie und ftieß fie auf die Scheu- 
nentenne hinab. Sie liegt fchmwer frant 
darnieder. Der Mann erbängte fi in 
der Scheune. 

MWanzleben. Oberleutnant a. 
D. Otto Walftab, ein alter Mar2-la- 
| Zour - Kämpfer, ift am 28. Auguft 
in Hannover geftorben. in Klein- 
MWanzleben bei Magdeburg geboren, 
| wurde er Landwirth und machte den 
' Xodeßritt bei Mard-la-Tour ala Vice 
| wachtmeifter im Wlanenregiment No, 
ı16 mit. 

Wernigerode. E& Brad in der 
Kres’fchen Wagenfabrif (Pfarrftraße) 
Feuer au. m Furzer Zeit waren 
vier Wohnhäufer ergriffen, die fammt 
den Nebengebäuden völlig ausbrann- 


ten. 
Yrovinz Sannover. 
Hannoder. 


DIR ei 


Heiligenhbaud. Dem bieligen 
Krieger- und Landmehrverein gehö- | 
ren Ludw. Flach, Guft. Kauls, Albert | 
Kiekert, Karl Müller, Wilhelm Nies | 
weling, Karl Schulten, Julius 
Strenger, Wilhelm Tadenberg und: 
Rudolf Trooſt 25 Jahre lang als | 
Mitglied an. Den Jubilaren wurden 
Urkunden und Abzeichen für Z5jährige 
Mitgliedichaft überreicht. 

Provinz Sseflen: Naflau. 

Kaffel. Für ein zu errichtendes 
ißraelitifches Krantenhaus find von 
der Frau Henriette Oppenheim geb. 
Tifcher, zehntaufend Mark als „Sfaat 
und Henriette Oppenheim-Stiftung“ 
gejpendet worden. — Es verfhied hier 
im 90. Lebensjahre der Oberlehrer a. 
D. Profeffjor Johannes Feitel, welcher 
34 Yahre Hindurd) an der hiefigen 
Dberrealihule thätig mar. | 

Beenbaufen. WS Nachfolger , 
des von hier nah Dberfuhl veriegten | 
Pfarrer Stamm ift feitend der Pa- 
tronat3herren der hiefigen Pfarritelle, 
der Trreiheren Riedefel zu Eijenbadh, 
der Pfarrer Albreht aus Marburg | 


| dem Konfiftorium in Kafjel in Vors 
ı chlag gebracht worden. 


Bederhagen. Nah 133 Jahren 
ift endlich unjere reformirte Kirche fer- 
tig geworden. Wenn fie auch im Jahre 
1778 erbaut wurde und von da an 
zur Abhaltung ded Gotteädienites 
führte, jo kann fie doch erft am 2, 
September 1911 ala mwirklih in allen 
Theilen vollendet gelten. 

Srantenburg. Beim Anziehen 
der Hemmfchraube gerieth der Maurer 
Edel im nahen Allendorf a. E. infolge 
Ausgleitens unter den mit Holz bela= 
denen Wagen. Der Berunglüdte wur- 
de überfahren und auf der Gtelle ge- 
tödtet. 

Hanau Mm das Amtögeridhtd- 
gefängnig zu MWlzenau murde der 
Schirmflider Georg Sell eingelie- 
fert, der in Rottenberg feinen Vater 
* einen Meſſerſtich ſchwer verletzt 

atte. 
Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeir ier murbe 
ber Pırivatier Kufud aus Hameln ver- 
haftet, der im Kreife Braunfchweig 
mit einem Sitt zur Vertreibung von 
Mäufen be und babei adhtzig 
falſche Zweimar in Umlauf 
brachte. 
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dertäeil befand fich 
gegen noch in gutem Zuftande, auch 


| fomnte man in der Mitte bes Kahnes 


eine Vorrichtung mahrnehmen, bie 
wohl zur Befeftigung der Ruber ge- 
dient bat. 

Detmold. Die ältefte Einmoh- 
nerin unferer Refidenz, rau DVette, 
fonnte in voller Rüftigkeit ihren 98. 
Geburtätag feiern. 

YGrellftedt. Der D-Zug Pa: 
ris-KRöln-Berlin fuhr*hier unlängft in 
eine im Gleis beichäftigte Kolonne 
Arbeiter. 
töbtet. 

Koburg. Der ktoburaifche Kam- 
merberr Baron dv. Erffa-Ahorn ift bei 
einer Automobilfahrt verunglüdt. Er 
mwurbe jofort getöbtet. Der mitfah- 
rende Freiherr v. Meyern-Hohenberg 
aus Wüſtenahorn, ſowie der Chauf— 
feur wurden erheblich verletzt. 

Salzuflen. Ein ſchweres Sitt— 
lichleitsberbrechen, verbunden mit 
Straßenraub, wurde an einer 16jäh— 
rigen Dame, die eine in Salzuflen 
wohnende Tante beſuchen wollte, ver—⸗ 
übt. Drei als Thäter in Frage kom⸗ 


— 
da⸗ 


| 
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—— Saum 
bortagen ulmann 
und ein hochverdientes Mitglied de 
Oberbayerifchen Kreislehrervereins. 
Landshut. Das Schloßgut 
der —* Baronin Philomene von 
Hornſtein auf Furth bei Landshut 
ging um nahezu eine Million Mark 
an . Dr. Heim, den Leiter der 


Centralgenoſſenſchaft des Bayeriſchen 


Zwei Arbeiter wurden ge⸗ 


mende Perſonen wurden verhaftet und 


der Ueberfallenen gegenübergeſtellt. 
Dieſe erkannte als den Verbrecher den 
verheiratheten Maurer Strunk aus 
Herford, der in Haft behalten wurde. 

Weimar. Hier wurde die 64-⸗ 
jährige Poſtdirektorswittwe Johanna 
Stephan, eine etwas ſchwerhörige 


ſchweren Schädelbruch, an deſſen Fol- 
gen ſie kurz darauf ſtarb. 
Sachlen. 

Dresden Das Landgericht in 
Dresden verurtheilte den Kaufmann 
Rudolph in Dresden wegen Wuchers, 
begangen zum Schaden eines hiejigen 


| 


Gaftiwirth3, zu drei Monaten Gefäng: | 


niß, 1000 Marf Gelvftrafe und zmei 
Yahren Ehrverluft. — Von einem 
Laftautomobil überfahren mürbe auf 
ber Dftra » Allee die vermitimete Nä- 
berin Ritfche von der Mittelgafle. 
Sie erlitt einen Armbrud und fchein- 
bar auch innere Verletzungen. — Er—⸗ 
trunfen ift in der Elbe bei Strekich 


der au Marfenberg ftammende, in | 


der Schnorrftraße mohnhafte, 18 


Bauernbereins in Regensburg, über. 

Memmingen Hier fand bie 
Beerdigung ded fo jüh aus dem Le- 
ben geichiedenen Dr. Ernft, Schwarz 
ze überaus zahlreicher Betheiligung 
at 


Mühldorf. Der Pferdehändler 
Mattdiad Mair verunglüdte in der 
Nähe des Bahnhofes dadburdh, daß er 
infolge Scheumerdend des Pferdes 
vom Sulkhy herabgeſchleudert wurde. 

Paſſau. Hier verfchied die 
Präfeltin Nitola Hadl de Engl. 
Fräulein = Anftitutes im Alter von 
58 Jahren. 

Röthlein. Hier verftarb der 
Quäftor des unterfräntifhen Land» 
rathes Herr Wolf, Shaker des Vers 
bdienftorden? der bayeriſchen Krone. 
Der Verſtorbene gehört 35 Jahre dem 
unterfränkiſchen Landrathe an. 

Württemßerg. 

Feuerbach. Die bürgerlichen 
Kollegien haben die in der öffentlichen 
Sitzung vorgelegten Pläne über den 
Realſchulneubau angenommen. Der 


Dame, von der elektriſchen Straßen- 314ſtöckige Hauptbau nebſt zwei 2⸗ 
bahn überfahren und erlitt einen ſtöckigen Nebenbauten 


enthalt 36 
Klaffenzimmer, 2 Zeichenfäle, 1Phy- 
filfaal und die nöthigen Verwaltung3- 
und Nebenräume und 1 Schuldiener- 
wohnung. Der Gefammtaufmand 
beträgt zirfa 510,000 Marl. 
Kannftatt. in dem ftäbtifchen 
Krantenhaufe bier werden zur Zeit 
umfangreihe Bauarbeiten borgenom= 
men. Der Hauptfrantenpapillon und 
das Sfolierhaus für Cholerafrante 
murben an die vorhandene Hochdrud- 
fefelanlage angefchlofien. Die bis- 
r in den Krankenräumen benützte 
unhygieniſche Ofenheizung wird ent⸗ 
fernt. Die alten Schornſteine wer—⸗ 
den zu Luftablaßſchächten umgebaut. 
Naſſach. Der Taglöhner Leutz 
bon Naffachmühle bei Göppingen, der 


Jahre alte Geldgieker Paul Kurt megen Ermordung und Beraubung 


Schmidt. 

Yreiberg Ende Geptember 
trat Zandgericht3bireftor Dr. Rudert 
in Freiberg in den mohlverbienten 
Ruheſtand. An feine Stelle tritt der 
LandgerichtäratH Dr. Mußhade in 
Dresden. 

Gundorf. Syn der Kolonie „Da- 
heim” am Bienigwald mwirb gegen- 
wärtig fleißig gebaut. Das aufzu- 
Ichließende Gelände, das durch die un- 
mittelbare Nähe der eleftrifchen 
Außenbahn und durch mald- und mie- 
fenreihe Umgebung auferorbentlich 
ünftig liegt, wird bei der geplanten 
nn ein Schmud de3 Drte3 mer- 

en. 

Grimma. 
Mulde an einer verbotenen, gefährli 
hen Gtelle ertrant ver 10jährige 
Schultnabe Stephan aus Nerchau. 

Leipzig. Der Preßmeifter Gu— 
ftın Lochmarn in 2.-Lindenau beging 


de3 Bauern Knaupp von Nafjach zum 
Tode verurtheilt wurde, ift zu lebens 
längliher Zuchthausftrafe begnadigt 
morden. 

Rottenburg. Domtapitular 
Dr. dv. Herter in Rottenburg feierte 
fein 40jähriges Priefterjubiläum. 

Tübingen. Beim Neubau bed 
Rhenanenhaufes auf dem Defterberg 
ift der größere Theil der Betondede 
de3 aroßen Kneipfaals in die Tiefe 
geftürzt und bat vier Maurer und 
einen Speisbuben mitgeriffen. Die 
Zeute fcheinen aber nicht zu fjchmer 
berlebt zu fein, da das Gprießholz 


ı den Sturz gemildert hat. 


Beim Baden in der | 


| 


da3 Yubilaum 25jähriger ununterbro= | 


chener Thätigkeit in der Holzbearbei— 
tungs⸗- und Holzornamenten- Fabrik 
von Cyriacus & Rötzel in L.-Klein— 
zſchocher, Eliſabethallee 63. 
Seſſen⸗ Darmſtadt. 
Mainz. Der vorbeftrafte 29jähri- 
ge Taalöhner Koh. Seiler von hier be- 


Ulm. Die neue Donaubrüde wird 
nach den -Vorfchlägen des Oberbau—⸗ 
rath3 2 Eifenlohr einen figürlichen 


Schmud erhalten durch Anbringung | 


bon 2 GSteinfiguren in 2facher Le— 
bensgröße. 
Baden. 
Karlsruhe. Herr Kammermuſi—⸗ 
ker Beck wurde auf dem Wege zum 
Theater von einem Schlaganfalle be— 


troffen, der den augenblicklichen Tod 


zur Folge hatte. 
Durlad. Die Eheleute Zimmer- 

mann Frohmüller feierten ihr golde= 

ned Ehejubiläum. 
Emmendingen. 


Die unfrei- 


ftahl einen Karuffellbefiter. Er murde | millige Feuerwehr Emmendingen be⸗ 
zu 715 Monaten Gefängniß verur- | ging fürzlich unter Theilnahme einer 
theilt. — In einer an der alten Eifen- | großen Anzahl Wehren aus der nähe- 


bahnbrüde gelandeten Leiche murde 
der 73 Jahre alte Landmwirth H. Bier- 
baum aud Dienheim erkannt. 

Nedargemünd. Hier bat fi 
der MWaldhüter Stumpf an einem 
Baume erhängt und zu gleicher Zeit 
erſchoſſen. 

Neu-Iſenburg. Der hieſige 
Geſangverein „Kümmelquartett“, ein 
in Geſangvereinskreiſen beſtbekannter 
Verein, feiert im Juni nächſten Jah— 
res ſein 50jähriges Jubiläum, verbun— 
den mit Fahnenweihe und großem Ge— 
ſangwettſtreit. 

Offenbach. Einem Schwindler, 
der hier und in der Umgebung ſein 
Unweſen trieb, hat die hieſige Krimi— 
nalpolizei das Handwerk gelegt. Es 
handelt ſich um den 27jährigen Me- 


tallſchleifer Guſtav Becker aus Berlin, 


der ſeine Schwindelmanöver mit ge— 
fälſchten Quittungen betrieb. Er wur—⸗ 
de verhaftet. 

Sprendlingen. Die 12jährige 
Tochter des Fuhrmannz Krollmann 
mwellte um die Mittagszeit Teuer an 
zünden und benugte dabei Petroleum. 
Die hoch emporfchlagende Flamme 
fegte das Kleid in Brand. Das Mäd- 
chen wurde fo verbrannt, daß e3 fernen 
Verlegungen erlegen ift. 

Worm3. |n dem Stadttheil Neu- 
haufen wurde das jechsjährige Söhn- 
chen deö Gementirer3 Ludwig Klo3- 
beim von einem an einem Latrinen- 
magen angehängten Geräthemagen 
überfahren und fehwer verlegt. Der 
Rnabe ift im SKrantenhaufe feinen 
Berlegungen erlegen. 


Bayern. 

Münden. Eine halbe Stunde 
por feiner Ablöfung gerieth im fo» 
latorenwert Grafelfing der Afbeftmül- 
ler Mühlbauer in die Iransmiffion 
und wurde fofort getödtet. Der Ber» 
unglüdte war erft feh3 Wochen ver» 


beirathet. 

Augsburg. Hier ift im Alter 
bon 30 Jahren an einem GSclagan- 
falle der Rentier Engelbert Burbaum, 
der Begründer der einen MWeltruf ge- 
nießenden Firma Epple & Burbaum, 
geftorben. 
na a Br, 

i abre a ter ü 
bei Nörblingen wirft, wurde von der 
dantbaren Gemeinde zum Ehrenbürs 


ten und meiteren Umgebung da3 50: 
jährige Jubiläum und die Tahnen- 


meihe. 

Heidelberge.. Das Biefige 
Kriegdgericht verurtheilte den Leut⸗ 
nant der Ref. Prof. Straffer, Lehrer 
an der hiefigen Realfchule, wegen einer 
Herausforderung feiner beiden Eolles 
gen, der Profefforen Ulli und 
Schmidt, zum Zmeitampfe zu bier 
Tagen Feltungshaft. Gegen die beiden 
Kartellträger murde ebenfall3 auf 
Feltungsftrafe und zwar gegen Prof. 
Treh auf einen Tag und gegen Prof. 
Ireiber auf vier Tage erkannt. 

Konftanz. Das Ajährige Söhn- 
hen des Bahnarbeiters Reichel fiel 
in den Rhein und ertranf. 

‚Zahr. mn der Sandgrube eines 
biefigen Bauunternehmer3 murbe. der 
Urbeiter Haller auß Sulz, der allein 
in der Grube beichäftigt mar, durch 
herabfallende Erbmaffen getödtet. Erft 
nah längerem Nacharaben murde 
Haller gefunden. Er befand fich nod 
in aufrechter Gtellung. Der Körper 
mies eine fehmere Schädelverlegung 
und mehrere Rippenbrüche auf und 
ſcheint den Tod ſchon hierdurch ein⸗ 
getreten zu jein. 

MNheinpf-"3. 

Landau. Leutnant Dslar Geyer 
bom 12. bayerifchen SFeldartillerie- 
Regiment ift unterHinterlaffung zahl« 
reicher Schulden defertirt. 

Zandftuhl. Hier brach in der 
Brauerei Gebr. Schühinger euer 
aus. Das Gebäude, das erft vor mes 
nigen ahren errichtet murde, ift 
völlig ausgebrannt. 

Pirmaſens. 
der ſeit 14 Tagen abgängige Gaſt—⸗ 
wirth Rudolf Hahn in einem Walde 
erhängt —— ar 

Ellaß · Aot hringen. 

Straßburg. Während in einem 
Kohlenlager an der Rheinſtraße meh⸗ 
rere Arbeiter auf dem Gerüſt ſtanden, 
ſtürzten zwei davon herunter, von de⸗ 
nen der 31 Jahre alie Georg Huyt 
aus Auenheim ſchwere Verletzungen 
davontrug. — Kürzlich wurde der 12 
Jahre alte Schüler Georg Fieſel in 
der Römerſtraße durch eine Automo⸗ 
bildroſchte umgefahren. Der anſchei⸗ 
nend ziemlich ſchwer verletzte Knabe 
wurde nach dem Spital verbracht 

Biſchhem. Kürzlich ertrank 
ein Baden der 1b Jah 9 Za 


* 
Ber 


Kürzlih murde 


lebrit: 
£ 


|. Wien Der. 


Bewußtjein und tam 
en nicht mehr zum Borf 
man auf fein Fehlen aufmerffam 
wurde, tauchte der anmejende Wächter 
fofort nad) ihm unter und brachte ihn 
auch nach längerer ‘Zeit ana Ufer. Die 
angeftellten MWiederbelebungsperfuche 
blieben ohne jeden Erfola. 
Saargemünd Ein fjchmeres 


Unglüd ereignete fih im Steinbach: _ 


Tchacht der Berginfpeftion „Von der 
Heydt“. Dort ftürzte der Bergmann 
Heinrich Auhl infolge eines Fehltrittes 
in den Schacht und war. fofort eine 
Leiche. Der Mermfte war erjt jeit 9 


Monaten verheirathet und ftand im | 


28. Lebensjahre. 
Mecklenburg. 

Ludmwigsluft Hier entftand 
in der Neuen Straße bei dem Spat= 
gelplantagenbefiger Voß euer, das 
defien Vorberhaus, Hinterhaus und 
die Scheune des Nachbarn, Fuhrmann 
Schell, einäfcherte.e Das Vieh und 
das weitaus meiſte Mobiliar murben 
gerettet. 

Neuenrode. Im Krankenhau— 
ſe zu Hagenow ſtarb die Erbpachter— 
—* Puls⸗Neuenrode an den yolen 
chmerer Rüdgratverlegungen, die fie 
fih durch das Herabfallen von einem 
uber Roggen zugezogen hatte, 

Penzlin. Kürzlich brannte der 
Dacftuhl des Yuhrmannz Bleifchen 
Haufes in der Meberftraße. Infolge 
der berrjchenden Winbftille und der 
bald nach Ausbruch des Feuers auf 
der Branbdftelle eingreifenden Löfch- 


arbeiten konnte bad Element auf jei= | 


nen Herd befchränft werden. Haus 


und Stall brannten gänzlich nieder. | 


Shmaan. Der 11jährige Sohn 
bes Meichenwärterd Prede ftürzte in 
den Miüpblenteih und ertranf. 
Leiche konnte geborgen merden. 

Oldenburg. 


Delmenhorft. Hier brannten 
die Häufer von Heinrich Hengft, An- 
ton Mantel und Gaftwirth Karl Het» 
ler vollftändig nieder, an Löſchung 
fonnte wegen MWaflermangels3 nicht 
gedacht werden. Menfchenleben find 
nicht zu beflagen. 

Freie Htädte. 

Hamburg. An Bord des Dam 
pfers Patricia fiel der Stemard Frit 
Raabe vom Ded in den Unterraum 

| und erlitt innerlich fchmere Verlegun- 
ı gen, die feine Weberführung in das 
Hafenkfrantenhaus nothmwendig mach» 
ten. — Unlängft machte der im 
Schiller » Theater auftretende Opern- 
fänger Heinrich Serle mit feiner Fa- 
milie einen Ausflug nad Altenmwär- 
ber. NIS man dort badete, ver» 
: fchmand der Dpernfänger plößlich im 
ı Wafler und fam nicht wieder zum 
| Vorfchein. Allee Suchen nad der 
| Leiche war vergebens. — Beim Ba- 
den ertrunfen ift der auß Hamburg 
gebürtige Poftbeamte Willmater. Er 
mar beim Baden bei der Kugelbafe in 
einen Waſſerlauf gerathen und hat 
anfcheinend, ala ihm der Boden uns 
ter den Füßen fchmwand, einen Herz» 
Ichlag befommen; denn er verfchmand 
fofort vor den Augen der Mitbaden- 
den. Der Bruder de3 Verunglüdten, 
der ebenfall3 mitbabete, fprang dem 
bereit3 Untergegangenen nach, und es 
gelana ihm auch, da er ein Sehr quter 
Schwimmer ift, feinen Bruder eine 
Zeitlang über Waller zu halten. Da 
der Berunglüdte aber Tein Lebens» 
zeichen von fi gab und die Kräfte 
den Retter bei der ftarten Strömung 
verließen, war er gezwungen, um fi 
nicht felbft mit in’3 Verderben zu 
ftürzen, die Leiche Io3zulaffen. 

Eurbapven. Gelegentlich der 
bier ftattgefundenen Einmeihung der 
neuen Garnifontirche erfolgte die Ent» 
büllung einer Gedenttafel an den Her- 
zog KSriedrih Wilheim zu Medlen- 
burg, der am 22. September 1897 
vor Cuxhaven mit fieben Mann feis 
nen Tod beim Untergang de3 Tor» 
pedobootes „S 26” fand. 

Trtapemünde. lieber Bord ge- 
fallen und ertrunfen ift beim Berho= 
len feine® Kahnes der Bootömann 
Kalowitz. 

Bremen. Beim Baden ertrun⸗ 
ken iſt der Kutſcher Karl D. A. Fuſt. 

Bremerhaven. Beim Baden 


ertranken der Schuhmacher Emil We⸗ 


ber und der an Bord des Wohnſchif—⸗ 
fe3 Giedfe Iogirende Hausdiener Als 
fons Buchezik. 

Schweiz. 

Bern. Kürzlih wurde der acht- 
jährige Anabe Otto Hunziter von 
dem ftädtifchen FFeuermehrautomobil 
überfahren und getödtet. 

Attisholz. Ber der Warebrüde 
murde eine zweite Leiche aufgefunden, 
die dort an einem Brüdenpfeiler hän- 
gen geblieben war. Sie wurde ald die 
eines Iofeph Eugen Guebatte, Scha- 
lenmader3 von GSaignelegier, fejtge- 
ftellt. 

Bafel. Die Verhaftung des Paul 
Auf-Martin (Bafel) erfolgte jebhr 
mwahrfcheinlih auf Neauifition des 
thurgauifchen Berhöramtes megen de3 
Verluftes von 610,000 ?r., melchen 
die Leih- und Sparkaffe Aadorf im 
Geſchäftsverkehr mit Auf erlitt. 

Boupderet. Der 7Ojähriae Bür- 
ger von Bouveret, Emile Bozenet, Yas 
milienvater, wurde im Gebirge durd 
einen vom Grammont niederjtürzen- 
den Stein erfchlagen. 

Chaur»de.» Yond3. Beim 
Kochen geriethen die Kleider des 50- 
jährigen Frl. Ieanneret in Brand. 
Traulein Jeanneret erlitt fo jchmere 
Brandwunden, daß fie nah dem 
Transport ind Spital ftarb. 

Leut. In der Nacht zerftörte eine 
Teueröbrunft das in der Nähe von 
Lent gelegene Heimmejen des Land» 
mwirthed3 Elias Rocher. 

Linthal. Auf der Alp Oberfrit- 
tern berunglüdte infolge Gteinfchla- 
ges der 15jährige Sohn ded dortigen 
Alppächters Zmeifel. Der Leichnam 
wurde geborgen. 
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die Urſe 
bes Selbftmordverfuches. — Die 2 
jährige Wilhelmine Heinz, Hilfsart 
terin, Meidling, Wienerberafirc 
Nr. 22 wohnhaft, wird vermißt. 
Gutte, der Hilfsarbeiter Yofef Het 
bat dem Polizeitommiffariat Mei 
ling die Anzeige erftattet, indem. 
feine Muthmaßung binzufügte, dd 
die rau entführt morben ei. — D 
Aljährige Tifchlergehülfe Johar 
Iraubenberger, Neubau, Neuftiftga 
Nr. 106 mohnhaft, ift beim Bad 
in einem Seitenarm der Donau 

trunten. Seine Leiche murde ba 
geborgen. — Zmei gefährliche Bu 


" fchen, der Wagenbauergehilfe Laure 


Wapto und der Taglöhner Karl Ei 
berger, Hatten in SKaffeehäuf 
Tremde, die durch reichlichen Altoho 
genuß unzurechnungsfähig mare 
audgeplündert. Nach durchgeführte 
Demeisverfahren verurtheilte der Ge 
‚ richtähof Wahlo zu einem ah 
ı Einberger zu neun Monaten fehmere 
| Kerker. — Der 5Ajährice penfionit 
| Neehnungsoffizial Franz Yrig, Ma 
riahilf, Efterhazygaffe Nr. 28 wohn 
haft, Hat fich erhängt. Das Moti 

der That ift Krankheit. — Der 39 
ı jährige ZTifchlermeifter Karl Marti 
Ihig, Ezerningaffe Nr. 15 wohnhaf 
ift in feiner Werkftätte in einem Win 
tel zufammengefauert mi’ dem Gas 
Ihlauh im Munde Ieblo3 aufgefw 
den worden. Die Rettkungsgeſell 
ſchaft ſtellte den vor längerer Ze 
erfolgten Eintritt des Todes feſt. 
In der Freudenau iſt der zehnjährige 
Hilfsarbeiterſohn Franz Blazet, 3 
Bez. Markthofgaſſe 13 wohnhaft 
beim Hollunderpflücken von eine 
Baume geſtürzt und hat einen Bruch 
des rechten Unterarmes und eine 
Bruch der linken Elle erlitten. 

Brünn. Es fand hier die Bei⸗—⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Landesaus⸗ 
ſchußbeiſitzers und Reichsrathsabge⸗ 
ordneten Dr. Wenzel Sileny ſtatt. 

Budapeſt. Der Maler Edm. 
Tull, einer der befannte”e: Lands 
Ihaftsmaler Ungarns, ıf im bierzig« 
ften Lebensjahr an den Folgen einer 
Blinddarmoperation geftorben. 

Ebdenfee. Hier hat fih der 50 
jährige Konditor Karl Preimesbers 
ger, Sohn de3 im ganzen Salzlams 
mergut und auch allen Sommergätn 
Ebenfee’3 befannten „Bädermwirthes”, 
erkängt. 

Eger. Der bekannte Meyer’iche 
Hof in Eunersdorf ift mit fämmtli- 
chen Wirthichaftsgebauden abge— 
brannt. In den Flammen kamen 
vom Viehbeſtande gegen 100 Thiere 
u 


m. 
Grau. Der Mühlenagent Michael 
Löwenſohn in Gran hat Selbſtmord 
verübt. Er war bis vor zwei Jahren 
Lederhändler in Wien und ging dann 
zugrunde. Das Motiv der That iſt 
unheilbare Krankheit. 
Heiligenblut. Im Glockner— 
gebiet hat ſich ein tödtlicher Touri— 
ſtenunfall ereignet. Unterhalb der 


Otto aus Reichenhall ab und erlitt 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
mehrere Beinbrüche. 

Klagenfurt. Der Rechnungs—⸗ 
führer der Landeswohlthätigkeit von 
Klagenfurt, Ernſt Bucher, der tech— 
niſche Beamte Jockl, die Bahnaſpi— 
rantin Mizzi Skuhalla und die Leh— 
rerstochter Lina Kriberſcheg unter⸗ 
nahmen eine Kahnfahrt nach Sekirn. 
Auf der Rückkehr kenterte das Boot, 
wobei Bucher und Fräulein Skuhalla 
ertranken, während die beiden an— 
dern gerettet 'merden konnten. 

Lemberg. Der Gymnafialpros 
feffor U. Zapolsfi wurde unter dem 
dringenden Verdbadht d- Spionage 
zugunften Rußlands verhaftet. An 
feiner Wohnung fand man zahlreis 
che3 grapirende3 Material. 

Linz. Die Gemeindeporftehung in 
Hallftatt Hat in Würdigung der gros 
Ben Wohlthaten, die dem Marfie 
Hallftatt au Anlah der Sechdhun- 
dertjahrfeier des dortigen GSalzberg« 
baue3 ermwiefen murben, den Finanz» 

| minifter Dr. Rodert Mener, den 
' Statthalter von Oberöſterreich Eras— 


= ſtürzte der Touriſt P. 


mus Freiherrn v. Handel und den 

Vicepräſidenten der Finanzlandesdi⸗ 
rektion Dr. Johann Musko zu Ehren⸗ 
bürgern ernannt. 

Prag. Das Landesgericht in Prag 
verfolgt ftedbrieflich den  23jährigen 
Eduard GSerpnef oder „Brfo” aus 
Bilin und den 22jährigen Jakob 
Serynet oder „Kuba“ megen Berbres 
chens des Diebftahl3 und Mitjchuld 
am Morde, begangen am 24. Juni 
I. $. an Xofef Sieger in Libufchin. 

Pifet. Die Gemeinde Yamny bei 
PVifet ift durch eine YFeuerdbrunft big 
auf ein Wohngebäude vollftändig eins 
geäfchert worden. Der Schaden wird 
mit einer halben Million Fronen 
angegeben. Die arme Bevölkerung, 
etma 280 Perfonen, ift obbachlo3. 

Steinamanger. Die aus 27 
Häufern beftehende Ortichaft Nem= 
comal ift durch einen Brand total 
vernichtet morben. Die Bermohner 
haben ihr ganzes Hab und Gut vers 
loren. VBerfihert mar gar nichts. 

Jsuxemburg. 

Zuremburg. 3 verfchied in 
feiner biefigen Wohnung, Arſenal⸗ 
ftraße, im Wlter von 58 Sahren Herr 
Philipp Urbany, Dienftchef der Ab» 
theilung für Darlehen bei der Grund» 
treditanftalt. 

Mammer. Die ahtjährige Tach» 
ter de3 hiefigen Arbeiter3 Franz Krier 
mollte vom nächften Brunnen Wafler 
holen. Während das Mädchen fich das 
zu anjhidte, machte fi) ihre dreijäh- 
tige Schwefter um den Brunnen zu 
&haffen und ‘trat auf eine morſche 
Diele, melhe nadgab, fodak die 
—— in die Tiefe abſtürzte und er -⸗ 

ank. 

Keiſpelt. Der 60 Jahre alt 

derer Nilola® Wagner ftürzte vor . + 





au hen eh Brit das a 35 über ds 


afhungen, die der Winter brin- 
* lagerte. Im Stil der Klei⸗ 
ſelbſt ſollen zum großen Theil 
endenzen forigeführt werden, die 
Sommermode borhertſchend 

a. Nan wird weiter kurze Jacken 
m, and die fparfame Garnirung 
Rodes wird anhalten. Wie eben- 
bisher fhon werden auch fürder 
ten über Röden von verjchiede- 
und Lichter gefärbtem Material 
agen werden. Stoffe und Farben 
m in einem bölligen Gegenfaß zu 
der gehalten werden. Die ausge» 
nften Saunen enthüllt der Mode- 
vorläufig in den Hutformen, die 
verwirrende Fülle merfmürdiger 
altungen erhalten. Alles ift bier 
ubt, mas gefällt. Neben breiten 
d flachen Hüten, die wie Riefenteller 
em Kopfe balanziren, erfcheinen 
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pie, fegelartige Gebilde, und an ori⸗ 
nellen Garnierungsformen ift fein 
Rangel. Die breitrandigen Hüte mit 
achem Kopf, die im Sommer fo viel 
eitagen murden, werden für den 
Winter auß „Ratine” verfertigt, 
auptfächlich in meiken, violetten und 
khafifarben. Sie find an der Seite 
it einer großen flachen „KRotarde” ge- 
Gmüdt, die au demfelben Stoff be- 
teht, oder werden von zwei Flügeln 
pon derjelben Färbung überfchattet. 
Für Hüte zu größerer Toilette tft 
pioletter Sammt fehr beliebt. Die 
Hüte, die in ihrer Form recht einfach 
nd, beftehen ganz au8 Gammt und 
ind mit einer Draperie von aleihem 
Sammt, oder mit vollem violettem 
Full garnirt. Flügel und Tyedern er- 
Keinen vielfach als Schmud, aber in 
hemfelben Tyarbenton wie der Hut. 
Sehr Lleidfam und praftifch find die 
großen fhmarzen Sammthiüte, die mit 
Besen Tüll garnirt und mit iei- 
m Zül abagefüttert finds. Zum 
Mbendmantel erfcheinen entzüdende 
„Beainenhauben” au irifher Spike 
ũber ſchwarzem Sammt mit kleinen 
Sammttroddeln an der Seite. Zu den 
weißen Seidenkleidern, die zahlreich 
auftauchen, ſoll ein ſehr großer flacher 


Hut aus weiße Seide mit weißer 
Tüllgarnirung getragen werden. Ne⸗ 
ben dieſen Formen aber erſcheinen 
zahlloſe andere, bei denen die Krem— 
pen kühn aufgeſchlagen ſind, die eine 
richtige Glockenform haben mit einer 
leden Aigrette an der Seite, dann 
Felbelhüte in allen Geſtalten. Das 
Neueſte, was eine Pariſer Firma 
bringt, iſt eine kleine ſchwarze, ganz 
weiche Mühe, die nad einem Yüngs 
lingsporträt Raffael® im Loubre 
copirt ift; als Garnirung mwird eine 
meißjeidene Kofarde oder eine nidende 
ſchwarze Phantafiefeder verwendet. 
Eine andere Neuheit find Hüte aus 
Gemfen- oder Ziegenleder mit großer 
Wollen: oder Ledertroddel, die ganz 
flah an der Seite angebracht ift. 

Das Neueite, wad die enaliiche 
Mode ihren Anhängerinnen bietet, find 
ganz Ddide feidene Schleier und ganz 
leichte zarte Yihus. Die Schleier, die 
aus Seide beftehen und wahre Kunft- 
werte an Weichheit und Eleganz der 
Arbeit jind, verbergen daa Geficht faft 
fo völlig, wie dad Tu der frommen 
Mohammedanerin ihre Ziige nad dem 
Gebot des Propheten. E3 ift eine 
eigenartige Senfation, die mit diefen 
dichten Schleiern den Damen geboten 
wird, und mande Schöne wird wohl 
zunäcft dapon befremdet fein. Die 
neuen ‚Schleier find troß a 


‚tragen bilden. 


Gcrufarken getragen, 
deren Yarben find nur für Autofahr« 
ten modern. Freilich einen Webelitand 


haben dieje großen Schleier: fie ver- 
bergen die Holden Züge, die jede Dame 
fo gern zeigt. Darüber wird fo mandıe 
nicht hinwegfommen, ihr bleiben dann 
entzüdende Spitenjchleier mit Jchönen 
Muftern, die man ebenfalls tragen 
fann. Streng verpönt find? nur die 
Schleier mit Puntten. 

Yür Winterkleider wird in der tom- 
menden Saifon blauer Sergeftoff viel 
berwandt werden. Ein hübjches Mo: 
dell diefer Art zeigt unfer erftes Bild 
(Fig. 1). Die ein meniq überfallend 
gejchnittene Blufe hat breite Nevers 
aus blau und meih aeitreifter Serge, 
verziert mit Zuchtnöpfen, in der 
Farbe des Kleides.“ Unter dieſen 
Revers treten die Spitzen anderer aus 
weißer Serge hervor, die, nach hinten 
zu fortgeſetzt, einen weißen Matroſen⸗ 
Die Aermelaufſchläge 
ſind eine ähnliche Combination aus ge= 
ſtreiftem und weißem Stoff. Der Rock 
weiſt unten auf der linken Seite einen 
Einſatz aus dem geſtreiften Stoff auf. 

Ein für Damen unter Durch— 
ſchnittsgröße und mit Embonpoint 


paſſendes Kleid finden wir im zweiten 
Bilde. Der Sitoff iſt lohefarbiger 
Kaſchmir, combinirt mit Ecru-⸗Spitze 
und hellbrauner, weißgeſtreifter Taft⸗ 
ſeide. Die Spitze wird als Bandbeſatz 
der Bluſe und des Rockes verwandt, 
und auf jeder Seite des mittleren 
Panels ſind Streifen aus brauner 
Seide angebracht. Aus Spitze beſtehen 
außerdem die kleinen Revers, ein brei—⸗ 
ter Kragen und der Aermelbeſatz. Der 
untere Theil der Bluſe, der Aermel 
und des Rockes ſind aus der geſtreiften 
Seide gefertigt. Ein Gürtel aus ein— 
farbiger brauner Seide umſpannt die 
Taille. 

Eine ſehr vortheilhafte Combination 
für den Hutſchmuck ſind ſchwarzer 
Atlas und weiße Straußenfeder. Der 
im nächſten Bilde (Fig. 3) dargeſtellte 
Hut iſt ein Beiſpiel dafür. Er weiſt 
den beliebten Effekt der hohen Krone 
auf. Dicht bis an den Rand der 
Krempe iſt um dieſelbe ein Kranz von 
weißen Straußenfedern gelegt, und 
zwei mächtige Federn derſelben Art 
erheben ſich am Hintertheil der Krone 
bis weit über dieſelbe hinaus. Ein 
einfaches fchmarze® Sammiband ums 
zieht die Mrone oberhalb des Tedern- 
franze2. 

Der altmodische 
ausgefraſtem ober 


Rüfchebefa mit 


tigen Mode wieder zu Ehren. Bei dem 
im vierten Bilde (Fig. 4) veranfhaus 


era ad —* —— Atlas bil⸗ 

t Beſatz den einzigen Schmud. 

— einen: Aue, wi 
gefaltet mit einem einzigen, 

der Rüfche bei 


Er 


Ticht ein Nachmittanstleid aus elephan» 


ausgeriffeltem | 
Rand fommt bei den Kleidern der heus | 


Se — 
— lin Wie 0) abekiben | Iabrrer Skat sl Se Ofiage, 
— Bei dem Mittel: 8 


’8 mel’ derbo’ a8 fchönfte fei? 
panel, mit einer Naht in der Mitte, | Ob’8 bes toth fei, oder ’% ander‘, 
find die Streifen entg ſetzt dia- Des no meißer fei ala Schnee, 
gonal angebtad: und auf jeder Seite Oder ob mir bes halboffe 
befindet fich ein fchmaler Streifen des | Goldgelb Knösple g’fall’ no meh! 
einfarbigen Stoff, aus dem auch die 
Sähulterftüde, die Aermelaufſchläge Und i bau me net lang b’fonna 
und zmei die Gürtellinte markirende Und t hau zur Antwort gea: 
Streifchen gefertigt wurden. Knöpfe „I Hau a’mik fcho in mer'm Leaba 
und Schlingen zieren die Yront und Miel viel * höne Rösla a’feah; 
den Halsabjchluß bildet ein meißer.| Und bia Rösla an dei'm fFenfter 

Bufter Bromn“ Kragen mit feidener | @’Fallet mir aanz b’fonberd quat, 
Kravatte in befonderer Farbe. Doch don älle drei am meifta 
Das lebte Bild (Fig. 6) veranfchau- | ' fällt m’r ’3 viert, wo's gießa thul! 


—** Geſpann. 


— — 


tengrauem Kaſchmir mit einem Latz⸗ 
effekt vorn und im Rüden über Bre- 
telles, geformt aus zwei Schattirungen 
von grauer Taftfeide. Koch und Kra- 
gen aus Spiten fcheinen durch ben 
Vorderla zu geben, wo, diefer Täu- 
fhung entiprechend, ein breiediges ' 
Stüd Spite mit Duafte anaefekt ift. | 
Die leinen, feitiich über den Blufen= | 


Das ift g’rad mie bei „genen, 


* * a J — — 
* {N N / Mt En J Am N 
Sehr: fiher und bequem! 
10 IR 7 — 
| 
| 
| 


Die Lentbarfeit fand ich Bei 


ihm, 
Bei ihr, das „ſtarre Syſtem“. 


Der ſprechende Hund. 


Vi 


lab jedem mit Knöpfen beiekten 
Stüde beitehen aus Taftet, ebenfo die 
Auffchläge der hübfchen Uermel. Zmei 
Reihen Gekräufel marfiren die Tail- 
lenlinie. Der rechts jchließende Rod 
bat einen Eleinen Rever® aus Taffet, 
correfpondirend mit denen an der 
Blufe. 


en, 


— Fritze, haſte ihn verftanden? 
Wat hat er denn jeſacht? 

— Weeß ick denn! 
— Sehſte, Vater, det kommt, weil 
wir keen Lexikon von die Hundeſpra—⸗ 
che mitjenomm' haben! 


Gebotene Vorſicht. Donblette. 


Kleiderhändler (zum Com— 
mis): „ger Lehmann, e3 regnet! 
Nehmen Sie fofort die maffer- 
bihten Negenmäntel herein, bie 
bor der Thüre hänaen, die Dinger vs 
erben ja total ruinirt!“ ER a 
„Shwapp — hat * weg der Pe⸗ 


Bene iſt — itan!“ 


„Nanu — was gt J ba — 


Touriſt: Ein Luftpirat!! — — 
ilfe!! 

Shen: Herrieh! — — — Und 

ih alaubte wieder, Sie mären ein 
Gemdbod! 


Idealiſt und Nealift. langen.” 


fiß’ ich bei den Refultaten: 
t her, zwei —2* Fiſch und 


—— —— ehe 
der Beſe I 


„Kind, Du bift ein unverbeferlis 
her Widerfpruchsaeift! Daß Du nur 
ja nicht etma auf dem Standesamt 
„nein“ fagft!“ 


Beitörte Illuſion. 


Al Student befuchte ich oft die 
Irampelloae unferes Iheaterd. Bei 


einer Wufführung der „Aunafrau bon 


1" 
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Orleans“ belaufchte ich dabei I: ..n« 
des Gefpräch zmeier behäbiaer Ver» 


treterinnen de3 meihlichen Gefchlechts: |> 


„Sie machen ja fo ein bitterböfes 
Gehiht Schulgen,” beaann die eine, 


„aerättt Ahnen denn daß Stüd nicht?” | 


„Sefallen ihut’3 mir fjchon,” 
aeanete die Echfilgen, „aber ich muß 
mich zu fehr äraern: nämlich mas die 
Nunafrau i8, die i8 mir noch das 
Pflegedeld für ihren Jungen ſchuldig, 
und von der Königin krieg' ich noch 
das Maſchgeld für ihren weißen Un— 
terrock!“ 


Gentlemen. 


„Können Sie mir Nhre Tochter | 
zur Frau geben?“ „Rein, aber 
fünf Marf mill ih Ihnen borgen.““ 

„Geben Sie her.“ 


— 


Sprüche mit Anwendungen. 


„Ern ſt iſt mein Leben!“ — dekla—⸗ 
mirte die Köchin, da wollte ſie von 
ihrem bisherigen Liebhaber Auguſt 
nichts mehr wiſſen. 

„Ein ganz beſonderer Fall!“ 
äußerte der Doktor, da war das Kind 
auf den Hinterkopf gefallen und hatte 
ſich die Naſe zerſchunden. 

„Daraus mache ich mir nichts!“ — 
brummte Schneidermeiſter Zwirn, da 
reichte der übriggebliebene Stoff nicht 
einmal zu einem Jäckchen für ſein 
Jüngſtes. 


Der betrunkene Elefant. 


Wärter: —R da Ed 
Jemand dem Yumbo Branntmwein ge- 
aeben haben. Er ift betrunfen und 
halt feinen Rüffel für eine Klapper- 
Ichlange, d’- er tobt treten, will!”, 


Falten. 


Mas muß ich feh'n? Durbift erbittert, 
Daß Dir Dein Mann in Zärtlichkeit 


| Beim Küffen hat das Mleid zerfnittert? 
| ft das ein Grund zum Herzeleid? 


| DO. duld’ e8 ruhig, mehr ihm nicht, 


Menn er Dich in den Arm genonrmen; 
‘it erft voll Falten Dein Geficht, 


„Mehr -tann man mirflich nicht ber» Wirt feine Du ins Kleid kefommen! 


Kindermund. 


t war der | dem Trinten * in Acht nehmen!“ 


Eu 


ent: | 


| ben!“ 


| 
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Ein feier © Birh — in früher — 

Sitzt hier die gute Tante Kunigunde 

Und delektirt ſich hinter Blatigerank 
Und ſpan'ſcher Wand an ihrem Lieblingstran! 
Die Mieze ſchnurrt und ſpinnt in Tantchen: 
Zufrieden ganz mit ihrem Katzenloos. 
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Doch leider hat ſie ihren Freund vergeſſen, 

Der längſt ſchon lauernd hinterm Buſch geſeſſen 

Und nun, von Neid und Eiferſucht verzehrt, 
Mit Wuithgebell das Bild des Friedens ſtört. 
Die Mieze hat im Schreck nicht d'ran gedacht, 
Daß jetzt ihr Buckel übel angebracht. 


— Seufzer. Sträfling: „Wenn 
draußen einer recht für die Freiheit 
iſt, da machens einen Helden aus ihm 
Ich war geſtern auch für die Freiheit, 
hab' auch ſchon zwei Gitterſtäbe her—⸗ 
ausgehabt, da haben's mich erwiſcht 
und mir gleich zwei Ketten mehr ge— 


— Auswahl. Frau: „Anna, wer 
war denn der malpropre junge Bur⸗ 
ſche, mit dem Du vorhin ſolange ge⸗ 
ſprochen haſt?“ 

Dienſtmädchen: „Ach, das war nur 
mein Werktagsſchatz, gnädige Frau 
— für die Sonn⸗ und Feiertage habe 
ich ſchon einen beſſeren!“ 

— Beim Wort genommen. 
Junge Frau, ſehr vergnügungsſüchtig 
zum Gatten: „Schatz, ein Kleid mußl 
Du mir ſchaffen ... das muß Staub 
aufwirbeln!“ 

Gatte: (mit dem Finger über die 
ſtark verſtaubten Möbel fahrend) 
„Da ſchau, hier wäre auch Staub auf: 
zuwirbeln!“ 


— Ein Hinderniß. Sommer— 
friſchler, zum Wirth: „Wenn der jetzi— 
ge Schulze abdankt, warum wählen 
denn da die Bauern nicht ſeinen Sohn 
zum neuen Schulzen?“ 

Wirth: „O, den mögen die Bauern 
nicht, der hat ein paar Klaſſen Real- 
ſchule und auch die landwirthſchaftliche 
Schule beſucht!“ 


Benützte Gelegenheit. 


Das Dienftmädchen, das nad) einer großen Abendgefellichaft die Herr · 
ſchaften bis zur Hausthür begleitet und die Trinkgelder in Empfang genom⸗ 
men hat, kommt verſtimmt zurück. 

Frau: „Nun, Minna, was machen Sie denn für ein Geſichte Hat e 
wohl ſchlechte Trintgeider gejegt?" 

Dienftmädchen: „D, im Gegentheil aber $hr Herr Neffe, der u. 


| Student, er war der dehte — und hat mir — — das ganze Geld “an > 


| Eie 


pumpt!” 


Die Uchermädhtige. 


treibi ihr Spiel mi mit dem Ehlinter, 
wählt die Kleidung für die Kinder, 
berriht in Keller, Kammer, Küche, 
defretirt die Wohlgerüche, 

fchreibt die Höhe vor den Aranen, | 
dottort rum an Gera und Magen, | 
deforirt die Stiftungsfeite, 

führt am Bürel Wirth umd Gäfte, | 
fehlt nich in der ESommerfrifche, | 
heiſcht bald Beifall, bald Bezifche, 
Cie fommandirt fonar im Heere. 

Eie torrinir* iedtmede Lehre — 

O böſe, erznervöſe Zeit: 

Die Mode macht ſich üb’rall breit. 


Sie 
Eie 
Eie 
Sie 
Eie 
er 

Eie 
© 


— Yud der Schule. Lehrer: 
„Alſo was lernen wir aus dem Ges | 
dicht: Die Kraniche des Ybnkus?’“ 
Schüler: „Daß die Polizei damals 
au die Mörder nicht herausfand, 
menn fie fich nicht felbft verriethen.” 
— 5 de 5 n. — —7* 
€ Partie empfehlen, die ode Säneider: „Selbfiverftä 
8 „befannten Ruftihiffers .. a \jebt, mo'3 ang Saßlen geht, find 


„Schön; ‚wieviel Ballaft Triegt fie au) lange nicht mehr fo au , 
denn mit?“ | wie damala, mo Gie 6 — 
anmeſſen laſſen!“ 


—AV übte _ 
- biel zu meit, Meifter .. . .* | 


=“ 


— Ausrede „Angeflagter, Sie 
find dabei abgefaßt morden, wie Sie 
Nachts an allen Klingelzügen riffen, 
ald Sie betrunfen aus dem — 
haus kamen. Wenn Sie wiſſen, was 
füt Dummheiten Sie im Rauſche 
machen, da ſollten Sie ſich doch mit 


— Ein Menfhentenne Fu 
„Rein Menſch ift unanfe 
ba t“, fagte der Pennbruder und 
telte den Schugmann an. 
Sie, Herr I iR 
Angellagter: „ e, (m ): „Don M 
LTE if —— — — — 
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— halbjährl. Fabrikanten-Verkauf von 550, 000 
werth Domeſtices, Leinen, Waſchſtoffen, Blankets 


Baſement, 


Nord⸗Ende. 


Schon bor Monaten bereiteten wir und auf dieien Berfauf dor, indem wir mit belann» 
ten Firmen Kontrafte abihloffen zur NMebernabme ihres Weberihußlagers, Reltpartien und 
Weberbrodultion — über $50,000 wertb Herbitwaaren ficherten wir um& zur Hälfte bis zu 


des Nabres, Wir ratben Euch frübzeitig ein; 


einem Drittel_der Preife, md für den mıscgigen Verlauf offeriren wir die beiten Wertbe 


ulauien. 


Wollene und baummolleue Blankets und Komforters 


10600 baumwolflene Blanfetse, volle Doppel. 

N —— in weiß, lehfarbig ven 
aran, 1.50 Bertb, per Baar 

volle Dop- 


HR 32.00 Beine Blantets, 
peibettgröße, in weik, grau 1, 29 
1200 Plaid Blantets, volle Doppeibettgröhe, 


J Iohiarbig, per 8 
in alien Frarbenzuiammenitellu 
gen, 52 Werth, Baar, 


2000 Grib Blantets, Kindergarten.Sorte — 
in roja oder in blau — mit Band 39c 
eingefaßt, 65c Wertbe, 3 

1000 —— en, 4 weiß oder 
gran, ſowie in atds, 5.07 ert 

das Paar zu * 3.69 
82.00 Gomfortergs, find mit Siitoliue über- 


Domeitics un. Bettzeug 


10,090 Yards gebleite Muslins, volle Stüde 
und verfeft in Gewebe und Fyiniib, 7c 4 
wertb, die Yard zu 

= 


15,000 2 Paummwoll:Flanelle, gebleidht de 
einfah uud Doppelt faced, & wertb, Yp. 

[7 Yards Kieider-Gingbams, 32 Roll bre 
in Auswahl don Farrirten, Plaids 38 
geſtreiften. 150 werth, Vard, « 
Aleider-Bercales, jcde3 gewünidhte Muiter, 
in beikem und in punflem Grund, 5340 
immer 10c die Yard, zu ............ e 
Staudbarb Kattune, neue Herbſtmuſter, Te 
Werth, in dieſem ſpeziellen Ver⸗ 44 c 
kauf, per Yard 2 

6 Dards PBajama Flanelle, Gream 
orane Grundfarben, 1Rc werth, bei 10c 
Dieiem Verlauf, die Yard, } 

6000 VYards 29 Baderoben-Flanelle richtige 
Schwere für Lounging’ Roben, Smoling 15€ 
Jadets und Baberoben, per PYard, e 

15,000 Dards Cuiing Sslanelle, vorhanden in 10 
bi5 % Yar) Längen, andere lauter volle Etü 
mir idhneiden irgend eine Länge auf 9 
bes Käufer“. 12%ac Wer the, S%e: Ic 
6%C: Sc Wertbe, per Yard, bei dDieiem 
ipeztelfen Verlauf, fit 

150) mabtloie Bettlafen, gebleicht, 
Leinen Finiihed, als dauerbatt garanz 
Hirt (6 zum Kımden), &5c werth, zu 

Bertdcden, beiranft oder beiäumt, 
Ähiwere Mirie:lles Muiter, $2.00 
werth, jede zu 
3000 Kifjenbezüge, aeläumt, 
36, gebleiht, 15 Wth., Stüd 


oder 


RIM 
22 

556c 
volle Gräfe 


1.29 
45 bei 10€ 


Morgenroth. 


Malagoniſche Stizze vo dr. Benignus. 


16. März 1908. Im Dunkel des 
grauenden Tages war ich aufgeitan- 
den, um im Thal des Rio Mayo den 
Weidepflod meiner Pferde und des | 
Maulthiers aus 3zufunden. Schon mes 
nige Kilometer dom Lagerplaß, ber | 
Boliche Florez, zeiaten fich im mwallen- 
den Nebel die dunklen Silhouetten der | 
Ihiere. Zmei Pferde fnabberten an | 
ſteiler Böſchung an tümmerlichen 
Blättern und Zweigen der ausgedorr⸗ 
ten ag Die vier anderen | 
und das Maulthier ftanden unmeit da=- 
von am Rand des Ihalarundes, unbe 
ieglich, ftarr, wie eritorben, den Stopf | 
gefenkt, doch Nahrung nicht ſuchend. 


Ausgehungerten? Verſchmähten fie 
die Weide Doch Gras und Schilf des 
Hochſommers, die waren ſchon vor An- 
funft meines fleinen Irupps von den | 
Ihieren anderer Neiter abgefrefjen. | 
Als 0b vorher Heufchredenihmärme | 
das Manothal überfallen hätten, jo | 
fahl und öde fchaute die Gegend aus, | 
die doch im Frühjahr mit mogenden 
Gräfern fich bevedt Hatte. | 

Auf meinen patagonifchen Ritten 
war ih Gaucho genua aeworden, um | 
die Thiere raich jammeln und zur 
Hütte der Bolicye treiben zu können. 
Sch war zu Fuß. Ausreißer fonnte id) | 
jomit unmöalich verfolgen. So be- 
freite ich Pferde und Maulefel nicht | 
von den Maneas. Mit aefellelten | 
Borderbeinen muhten fich die Thiere | 
in Sprungbewequngen vorwärts müs | 
ben. Maneas bedeuten zweifellos eine | 
Sraufamteit, doch eine nothmendige 
Graufamteit. Die über Nacht freimer- 
denden Pferde und Maulejel wirden 
ih auf der Sude nad Gras und 
Waſſer und aus Angft vor dem Puma 
allzumeit vom Lagerplaß entfernen, To 
daß der Reiter im weiten, nahrungs= 
armen Patagonien zum Fußgänger 
würde, d. b. aus Hunger und Ermat⸗ 
tung dem Tode verfallen müßte. Nicht 
allzu jelten fommt es vor, daß der 
Madrina, in deren unmittelbaren Nähe 
der -Pferdetrupp gemöhnlich bleibt, an 
die; gefhnürten Vorderfühe noch ein 
Hinterbein gefelfelt wird. Damit fol 
jedes Flüchten der Leitftute verhindert 
merden. 

Sn ber Boliche war fein Lebenzzei- 
hen zu bemerten. Der Gebilfe des 
Kramladens, Luis Ordeig, der den feit 
einigen Tagen abmwejenden Befiger und 
Landsmann, den Spanier Florez, ber= 
trat, jchlief no. Von der lärmenden 
Secherfchanr des lebten Abends, Te- 
huelche⸗Indianern, ſchottiſchen, ſpani⸗ 
ſchen und deutſchen Schafhütern, war 
nur ein Tehuelche zurückgeblieben. Die 


rieſige Geſtalt, in das waͤrmende Gua-⸗ 
lag tief ſchnarchend 
Schnapsflaſche | 


nacofell gehüllt, 
por der Hütte. Die 
mar der Rechten entalitten und hatte | 
Körper und Dede bejudelt. Am Bio: | 
ten, mit jicherem Lafjo angebunden, 
fand Hungernd und fröftelnd das 
Pferd. Der Truntene hatte e3 nicht 
tinmal für die Nacht zur Weide abges 
fattelt, 

Bor der Hütte hielten meine Pferde, 
geduldig des Kommenden harrend. 
Ein Ihiwahes Roth ftrebte an den 
Baden und Spigen der ditlichen Berge 
empor. 3 jättigte jich mit bläulichen 
Farben, die Linien von Orange in 
langen Streifen durchzogen. Frleden 
bon Schwefelgelb gefellten fich dazu. 
Allmählich ſiegte flammendes Roth. 
Ein Feuermeer fluthete düſter im 
Oſten, als wollte es Verderben über die 
endlos ſich ausbreitende patagoniſche 
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„Morgenroth, Mor— 
ſummte ich 
vor mich hin. Unwillkürlich wandte 
ich mich zu den Pferden. Die ſtanden 
Ein 
Zug großer Ermattung prägte ſich 
deutlich in ihrer ganzen Haltung aus. 


Doch für abergläubiſches Sinnen habe 


ich nie Talent verſpürt. So ſchmeckte 
auch vortrefflich das Hammel— 
ſtück, das Luis nach Landesſitte zum 
ſaftigen Aſado am Spieß gebraten 


hatte. Guter ſpaniſcher Wein, der 


ſelbſt in den entlegenſten Boliches Pa— 


tagoniens meiſt noch zu haben iſt, bil— 


dete den Abſchiedstrunk. 


Als ich gegen acht Uhr von der 
Hütte wegritt, wehte es in ruckweiſen 


| Stößen von den Kordilleren herunter. 
Schliefen noch die lebermübdeten und | D 


as fonnte man nicht als autes Zei: 
Denn der berüchtigte pa= 
tagonijche Weltwind kann leicht, wenn 
er fi Morgens jchon antündet, zum 
Sturm ausarten. Ein Vorwärts— 
fommen wird da zur Unmöglichkeit. 
Uber es galt, fcharf zu reiten, denn ich 
wollte gegen Abend im Chaliathal den 
Ioldo von Tehuelhe-Indianern errei- 
chen. Dort jollte dur Empfehlung 


| bon Lui3 ein Führer fübwärts zum 


Lago Argentino verpflichtet werden. 
Die Thiere anzutreiben, war nicht 
Ale Müdigkeit fchien 
&3 mar, als ob ein 
untrüglicher Inftintt gute Weideplätze 
wittern lieb. 
ı Zroß des braufenden Windes ging e3 


im Galopp, an den das patagonifche 


Bferd viel mehr alö an den Trab ge- 
wohnt ift, iiber Stein und niedriges 
Bujchwerf aufmärt3 im breit ausge- 
dehnten Thal des Rio Mayo. Tief: 
fandige Stellen traten mehrmal3 auf. 
Dann mäßigte fih das Tempo zum 
langfamen Scritt.. Mit der Reitart 
und der Schonung der Pferde in jenen 
Gegenden mohl vertraut, fattelte ich 
nah zwei Stunden mein dampfendes 
Ihier ab. Für den Europäer, der den 
Zaffo nicht zu merfen veriteht, ift es 
ganzlih ausgeichloffen, auf freier 
Ebene Pferde einzufangen. Aber ich 
hatte die Eigenart jedes meiner Thiere 
im Laufe der Monate derartig fennen 
gelernt, daß ich ohne viel Mühe ein 
frifhes Ihier greifen und jatteln 
fonnte. 

Gegen Mittag war der Rio Guen- 
quel erreicht. Won Sübmeit fommend, 
führte er am Ende de Sommer3 dem 
Rio Mayo faum da3 Wafjer eines 
mäßigen Baches zu. Geröllſchutt la— 
gerte fich filometerbreit auf der Mün- 
dungsebene ab. Auf den geglätteten 
Telsblöden famen die Pferde nur 
Ihwer vorwärts, da auch der MWeft- 
wind ungemein heftig zu mehben be- 
gann. Wolken von gelbem Sand wir- 
beiten in der Tyerne auf. Das PBraf- 
feln und Getöfe der feinen auffchlagen- 
den Körner waren nicht mißzuoverite: 
[ee Marnungszeihen. Jh kannte 
jie mohl, diefe Sturmfignale. Da 
mußte man jo fchnell al3 möglich et- 
| was Schütendes erreichen. Gonit 
| fonnten die Ihiere leicht in rajender 

Scheu dabonjagen. 

Am Ende des Geröllfeldes, da mo 
im Südmelten die Steilmand des Rio 
Mayo mit der des Rio Guenguel fid 
bereiniat, hatten Wind und Regen eine 
Ausböhlung aefchaffen. Bequem bot 
fie Raum einem , Dugend Menjchen 
und Pferden. Das hieß wirklich, Glüd! 
Mertwürdig, mie drohende. Gefahren 
Menichen und Thiere zu gang berträg- 
lihen Genofjen machen! Gerriediieh 
drängten fi. die Pferde'imd der 
Maulefel dicht aneinander. ch hatte 
nicht nöthig, das gefattelte Pferd und 
das bepadte Maulthier fefter zu bin- 
den, oder auch nur zu halten. Sie alle 
fühlten jich ficher. ‘Hier bot fi wirf- 
‘lich Gelegenheit für das Studium ber 
Thierpfyche. 

Rechts und links, im Rio Mayo— 
und im Rio Guenguel⸗Thal und über 
unſerem Unterſchlupf brauſte der pa— 
tagoniſche Orkan, den Tag verfin⸗ 
ſlernd und Staub und Sand und Hu⸗ 


F Zufi an. zum 

fach einer Stunde 

aber. hatte Be Unwetter außgetobt; 

| faum mar nod) ein Zuftzug zu verfpü- 

ren. Das . Schweigen des Grabe 
herrfchte ringsum. . 

Die Pferde galoppirten über eine 
mit Salz infruftirte Ebene, wie man 
fie in Batagonien fo oft in großer 
Ausdehnung antrifft. Das Weih, das 
fih auf dem fchmarzen Boden jonit 
iwie ein riefiges Leichentuch ausfpannt, 
batie durch den angermehten Sand eine 
Ihmugiggelbe Scattirung erhalten. 
Ein Salztümpel erfchien wie über- 
fhüttet, Am Rande der Ebene tauch- 
ten Büfchel von Coirongras auf. Ich 
machte halt, legte einem Pferd die 
Manea um und ließ die anderen frei 
meiden, auch den: Maulefel, Nachdem 
ich das Gepad abgenommen hatte, Die 
Ihiere fragen gierig das dürftige Fut- 
ter. Als ob fie Glas zerbeißen mwür- 
den, jo jeltfam hörte fich dies Zerklei- 
nern der harten Gragjchafte an. 

Dornbüjche, das einzige, was an 
„Holz“ in ver Nähe zu erfpähen mar, 
gab e8 nur fpärlic. Aber Rinder: 
berden mußten hier aemeidet haben. 
Die ausgedorrien laden verhalfen 
mit zu einem primitiven, ftart qual- 
menden Feuer. Troß allem aber fonnte 
die Hammeltippe, die der wackere Luis 
zum Ubjchted eingepadt hatte, gebra- 
ten werden. Als Spieß verwandte ich 
meine lange NReitgerte aus Bambus, 
die ich mir vor Wochen in den Kordil- 
leren gejchnitten hatt. Dicht heim 
Lager flo der Rio Mayo vorbei. So 
fonnte auch der unentbehrlihe Mate- 
thee bereitet werden. 

yür den Reit des Tages ritt ic) 
einen Schimmel. ch Hatte ihn vor 
einem halben Monat auf einer engli- 
Ihen Eitancia in der Nähe des Pazi- 
fiifhen Ozeans getauft. Das kräftige 
Ihier hatte mich über die Kordilleren, 
die Berge und Ebenen im Diten bis 
zur Boliche Florez getragen. Die an- 
deren Pferde, von deutjchen Anfiede- 
lungen im füdlichen Chile jtammend 
und in jeber Beziehung vortreffliche 
Ihiere, waren fchon jeit Dezember 
unter Sattel und durch Hunger, Durft 
und Ueberanftrengung geihmädht, To 
daß fie ed an Leiitungstähigkeit nicht 
mehr mit dem neuen Genofjen aufneh- 
men fonnten. Der Schimmel belaß 
eigentlich nur einen Fehler: er jcheute 
äußerjt leicht. Einen zweiten, Em- 
pfindlichteit gegen Sporen, glaubte ich 
ihm völlig abgewöhnt zu haben. 

Gegen Abend wurde der Rio Chalta 
pajlirt. Doch mußte ich annehmen, 
daß der Toldo der Tehuelche erit den 
nächſten Tag erreicht werden konnte. 
Der Beſchreibung von Luis gemäß, 
der die Gegend kannte, ſollte nach einer 
halben Stunde ſcharfen Rittes ein 
prächtiger Weideplatz im Thalgrund 
anzutreffen ſein. Dort gedachte ich zu 
kampiren. Doch war vorerſt nichts 
von üppigem Graswuchs zu verſpüren: 
nur Dorngeſtrüpp, dazwiſchen hin und 
wieder einſame, ſtrohgelbe Coironbü— 
ſchel. Zudem war der Boden von der 
in Patagonien bis nach dem Feuerland 
häufig anzutreffenden Trugratte Tu— 
cutucu (Ctenomys magellanicus) ſieb— 
artig durchwählt. Beim Paſſiren ſol 
cher Gelände ſinken die Pferde nicht 
ſelten bis zum Bauch ein. Reitet man 
jedoch vorſichtig Schritt, ſo iſt kaum 
Gefahr vorhanden. 

Aber die Thiere waren ausgehun 
gert, rupften im Vorbeigehen dürftiges 
Futter ab und zerſtreuten ſich ſeit— 
wärts. Um ſie zuſammenzuhalten, 
mußte ich Trab reiten, der nicht ſelten 
zum Galopp überging. Der Schimmel 
brach mehrmals durch die trügeriſche 
Hülle; doch riß ich ihn mit ſcharfem 
Ruck jedesmal wieder empor. Aber 
er wurde auffallend unruhig, beſon— 
ders durch ſchmerzenden Sporendruck, 
der auf dem ſchwierigen Terrain zur 
Nothwendigkeit wurde. Das beſte 
war jedenfalls, auf den Weideplatz zu 
verzichten und die Thiere gegen den 
Rio Mayo zu treiben. 

Das Vorhaben ſcheint gut zu gelin— 
gen. Ein Ausreißer nach rechts iſt 
noch zurückzujagen. Da bricht im 
ſcharfen Trab der Schimmel wieder 
ein; ich zerre ihn heraus. Er ſinkt 
zum zweitenmal, tiefer, und droht 
ſeitwärts zu fallen. Sporen und Kan— 
dare befreien auch aus dieſer Situa— 
tion. Aber unglücklicherweiſe hat ſich 
der Sporn zur Linken zwiſchen Sat— 
telgurt und der Weichſeite des Pferdes 
eingezwängt. Völlig ſcheu geworden, 
raſt das Thier über den durchlöcherten 
Boden, wunderbarerweiſe aber ohne 
einzubrechen. Es erreicht feſtes, ſtei— 
niges Terrain. Aber nur einige Me— 
ter entfernt droht eine hohe Stein— 
wand. Ein Zügeln des Pferdes war 
unmöglich, da ich trotz größter An— 
ſtrengung den Sporn nicht losreißen 
konnte. Im nächſten Augenblick muß— 
ten ſich Roß und Reiter den Schädel 
einrennen. Mit Blihesſchnelle ſchoß 
es mir durch's Gehirn: nach Tehuel— 
cheart über den Kopf des Renners ſeit— 
wärts ſetzen und mit ſtarkem Ruck des 
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Zügel das Thier zum Stehen brin- 


gen. Dies Reiterftüd mar unausführ- 
bar megen des eingeriffenen Sporns. 
Alfo fi) rüdwärts vom Pferde fallen 
laffen. Aber das Wagnif erforderte, 
daß der Gurt zerriß, jonft war Tod 
au — — 

Wohl längere Zeit muß meine Be— 
wußtloſigkeit angehalten haben. Als 
ich noch in wirrer Betäubung um mich 
ſchaute, fraßen Pferde und Maulthier 
kaum dreißig Schritte entfernt ruhig 
und friedlich an dem dürren Büſchel— 
gras. Brabe Thiere! Gut gezähmte 
Pferde halten, wenn der Reiter ſtürzt. 
Mit dem Trupp weidete auch der 
Schimmel, ohne irgendein Zeichen von 
Des Sattels 
war er ledig geworden. Der lag ei— 
nige Meter abſeits. An dem verhäng— 
nißvollen linken Sporn hingen Fetzen 
des zerriſſenen Gurtes. Seltſam! 
Ich ſtrich mit der linken freien Hand 
über Geficht und Haar: feine Spur 
pon Blut, nichts ala einige unbedeu- 
tende Beulen am Hinterhaupt. Daß 
nicht im Auffchlag mein Schädel zer- 
triimmert worden war, da& wird ein 
Räthjel für mich bleiben. Nichts mei- 
ter als ein Gefühl großer Mattigfeit 
und Kopffchmerzen maren zu verſpü— 
ten. Aber folhe Kleinigkeiten beachtet 
ein patagonifcher Neitersmann nicht. 
Beim Zeus! einen glimpflicheren 
Sturz hätte man fich nicht wünſchen 
fönnen. 

Da, als ich mich aufrichten wollte, 
ftechender, unausftehlicher Schmerz im 
rechten Arm und Bein, im Rüden: 
Die rechte Hand mar gebrochen und 
hing lahm herunter. Aber in dem 
Dämmerzuftande, in -dem ich mid 
noch befand, wurde mir doch eines zur 
feiten Gemißheit: hier liegen bleiben, 
bedeutet elendiglih fterben. müljen. 
Aber wohin?. Auf dem ganzen Ta- 
gesritt mar” ich feiner Menjchenfeele 
begegnet. Der Ymdianertoldo ; Tag 
wohl noch eine Tagestour entfernt. 
Doch ja, einer Hütte in der Nühe der 
Einmündung des Chalia erinnerte id; 
mich allmählih. Drei Schmale Kilo- 
meter etwa nach Nordmeit mußte fie 
Iilgen. 3 duntelte bereits; aber die 
Richtung war faum zu verfehlen. 

Kriehend und hHumpelnd jchleppte 
und jchleifte ich mich mit zerjchunde- 
nem Körper vormärt® über Stein 
und Sand und Geftrüpp. Aber von 
der erjehnten Hütte mar nichts zu er- 
bliden. Die- Nacht brach herein: ch 
mußte die Richtung verloren - haben. 
Sn einer Anmwandlung von Muthlo- 
figteitt Tieß ih mid am Dornbufc 
nieberfallen. &3 hieß, ſich ohne Muͤr⸗ 
ren in ſein Schickſal ergeben. Zudem 
hing mir noch die Browningpiſtole im 
Gürtel, die übermenſchliche Qualen 
raſch endigen konnte. Doch die Selbſt⸗ 
erhaltung, des Menſchen mächtigſter 
Trieb, peitſchte mich vorwärts. Vom 
Rand eines Sandhügels erblickte ich 


— en ‚ Getettet! 
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Mit müthendem Gebell fprangen fie 
auf mid zu. Aber ihr drohendes Ge- 
heul wurde zum flagenden Winfeln. 
Sie thaten mir nichts zu Leide. Sagte 
den flugen Thieren der Inſtinkt, daß 
man einen Unglücklichen nicht zerflei— 
ſchen darf? — Es war heller Tag, als 
ich in niedriger Binferhütte ermachte. 
Man hatte mich legte Nacht ohnmäch- 
tig in der Nähe der Behaujung aufges 
funden. 
a an 


Der Ehineje im Kampf. 


(Berliner Zeapbiatt.) 


Gerade jegt, wo man in China ernit- 
hafte Anftrengungen macht, fich endlich 
ein modern organifirtes und ausgebil- 
detes Heer zu fchaffen, ift e& von |r- 
tereffe, zu unierfuchen, ob diefeg Be- 
ftreben mohl: einige Ausfichten auf 
Erfolg bietet. Daß die ungeorbnete 
Finanzwirthfchaft des Neiches einer 
Ausgeftaltung feiner Wehrtraft ehr 
ernfte Hinderniffe bereitet, it befannt 
genug. E3 darf darum als unmahr= 
Icheinlich angefehen werben, daß, die 
zunäcdjt beabjichtigte Zahl non 36 
Dipifionen oder gar die inzwifchen auf 
48.erhöhte bis zum Jahre 1915 voll- 
zählig aufgeftellt fein wird. Aber jelbit 
dann, wenn dieje Friedensdibifionen i in 
einer Stärfe' von je 10,000 Mann 
fertig fein werben, fehlt e8 dem Reiche 
immer noch an der für einen erfolg- 
reichen Krieg erforderlichen Zahl aus- 
gebildeter Neferven. Voraussichtlich 
dürfte alfo noch eine geraume Zeit bor= 
übergehen, ehe China e3 wirklich wagen 
fann, eine jelbftbewuhte äußere Politik 
zu führen und nöthigenfallg um bie 
territoriale Integrität des Reiches mit 
feinen Bebrängern zu kämpfen. - Hat 
doc fogar das Friegerifche Japan fait 
dreißig Yahre gebraucht, um fich ein 
Heer im europätichen Sinne des Wor- 
tes zu bilden. 


Häufig bezweifelt man überhaupt, 


daß China in abſehbarer Zeit ſich 


werde Truppen ſchaffen können. Man 
verweiſt in dieſer Beziehung auf den 
mindeſtens ſeit Jahrhunderten gänz— 
lich unkriegeriſchen, unmilitäriſchen 
Charakter des Chineſen, der, um es 
derb auszudrücken, den Tod auf dem 
Schlachtfelde nicht für einen Ruhm, 
ſondern ſo ziemlich für die größte 
Dummheit anſehe, die ein ſonſt leid— 
lich vernünftiger Menſch begehen könne. 
Man vergißt nicht, daß bis vor Kur—⸗ 
zem noch der geſammte Soldatenſtand 
in der tiefſten Mißachtung des Volkes 


lebte, und daß kein Sohn aus beſſeren 


Kreifen, von der Ariftofratie ganz ab- 


'gefehen, je daran gedacht hätte, den 
‚Offiziersberuf zu ergreifen. 


Aber e3 darf nicht. überfehen mer- 


‚den, daß; fi in diefen Anjhauungen 
‚bereit3 ein außerordentlich einjchnei- 


‚dender MWechjel vollzogen hat. 


Seit 


‚einigen Jahren drängen fi nach dem 


s 
a “ 
4 


‚Beifpiele des Kaiferhaufes die Söhne 
des —— —* des Fe 


| 


56.00 franzdiiiche GConcen Minis oder Shawis — 
in ſchwarz oder braun, in ſortir- 


ſpeziell für morgen zum 3. 98 


Revers 


“5.00; 
20.00 


Stragen und Nevers, 


$35 Garacnl Gonts, 22.50 


Kombination Teal Pluſh und Cara⸗ 
cul, wie im Bild, die Facon iſt nur in 
den feinſten Modellen zu finden, fein— 
ſter Seal Pluſh mit Kragen und Edges 
und Yottom von Caracul, mit elegan- 
ten Ornamenten befeitigt und mit 


reichem Atlas gefüttert, 2) 50 
im Breife von nur ‚+ 
15.00 Serge-Kleider für 10.75 
10.75 für Dieje feinen Serge Coat⸗ 
Kleider erſcheint faſt lächerlich. Die be— 
liebteſte Facon, gut geſchneidert, wie 
im Bild, ſortirte Farben, von feinem 
Kammgarn Serge mit Combination 
lederfarbigem Broadeloth-Kragen und 
= 


„Euffs. Größen für Das 10 * 
210 


men und Mädchen, für 
Junior 


Sturm — 


Ausw. von dieſen 2 Bartien 


Seal Pluſh Coats, in reichem Glanz; 
Kragen und Juwelen — 
weg gefüttert; 
' 17.50 Werth, für 


18.50 Kleider für 11.75 


Genau 50 von diejen Velveteen-⸗ 
Kleidern für den morgigen Berfauf.— | 
Elegant gemact, wie ım Bild, . in 
Goldbraun, Koronation und marine= | 
blau, alle hübich braided, hoher Tail- 
len =» Effeft, Gürtel von Seides 


fchnur, ein wunderbarer 11 75 
210 


Werth, ſpeziell, zu 
25.00 geſchneiderte Suits, 13.50 


300 von dieſen braided geſchneider— 
ten Suits, oder, wenn gewünſcht, einfach 
geſchneidert. Die braided Facons mit 
breitem Shawl-Kragen und Revers 
prachtvoll mit Braid garnirt. Einfach 
geſchneiderte Modelle; Coats mit ga— 


rantirtem Atlas gefüttert. 13 50 
* 


n GI mit 
Verſchluß; durch⸗ 


rößen 13 und 15 Jahre, 11 75 
J 


55.00 Pelz ⸗Coats für 43.50 


lache glänzende Pony 
mit Brofat- oder 
11.50 gejpart. 


Skins, reihe Markirungen, balbanichliegend, 
ats Sfinner = Atlas 
Spezieller Preis für den morgigen Verfauf, 
$95 ſchwarze Near Lime Sets, wie im Bild, hochfeine Modelle, cleg. 
ı Felle, langer Stole Scarf u. Muff mit Atlas eingelegt, morgen für 


Shawl—⸗ 


gefüttert. 43.50 
18.50 


"5&H’GREEN TRADING STAMPS FREE 


and mpany 


Offizierskorps. Auch die Soldaten 
ſelbſt werden nicht mehr aus dem Ab— 
hub des Volkes genommen, ſondern ſie 
müſſen körperlich wie moraliſch hohen 
Anforderungen entſprechen. Nach chine⸗ 
ſiſcher Sitte werden ihre Familien und 
ihre Heimathsdörfer für ihre tadelloſe 
Aufführung durch Lohn und Strafe 
verantwortlich gemacht. Das Mate— 
rial, aus dem ſich das neue Heer zu— 
ſammenſetzt, iſt alſo zweifellos ein ſehr 
gutes — natürlich wird hiermit die 
andere Frage nicht entſchieden, ob es 
auch eine verläßliche Stütze für die 
mandſchuriſche Dynaſtie ſein wird. 

Wohl aber wird man unterſuchen 
dürfen, ob denn der Ruf, der Chineſe 
ſei todesſcheu oder auch nur bon 
geringer Siandhaftigkeit auf dem 
| Schlachtfelde, überhaupt voll begründet 
ift. Daß er bisher unfriegerifch war, 
bedeutet noch nicht, daß er auch feige 
fet oder irgendwie an natürlicher 
Tapferkeit dem Europäer oder Yapa- 
ner nacjtee. Man follte überhaupt 
mit folchen allgemeinen Behauptungen 
recht vorfichtig fein. Nach meinen Auf— 
faffungen find alle Stämme. und 
Rafjen der Menfchen einander ziem- 
lich glei an angeborener Tapferkeit; 
die Unterfchiebe, die fich gelegentlich 
auf dem Schlachtfelde bemerkbar 
machen, beruhen faſt immer auf gro— 
ßem Unterſchiede der Bewaffnung, der 
Organiſation, der militäriſchen Aus— 
bildung, der Erziehung, der Gewohn— 
heit — fie ſind ſekundärer und nicht 
primärer Art. Im Beſonderen würde 
ich nach meinen eigenen Kenntniſſen 
dem Chineſen Tapferkeit und Todes— 
verachtung nicht abſtreiten können — 
Leute, die mit ſolcher Gleichgiltigkeit, 
ja ſelbſt lächelnd, dem Tode von Hen— 
kershand entgegengehen, bieten burch- 
aus das Material, das auch auf dem 
Schlachtfelde Vorzůgliche⸗ leiſten 
könnte. 

Nun führt man hiergegen allerdings 
die Erfahrungen an, die die euro— 
päiſchen Truppen noch im Boxerfeld⸗ 
zuge von 1900 mit den — vielfach 
mangelhaft bewaffneten und faſt gar 
nicht ausgebildeten — chineſiſchen 
Truppen gemacht hätten. Da kommt 
ſeht zur rechten Zeit das Schriftchen 
eines deutſchen Mitſtreiters aus jenen 
Tagen, das völlig geeignet iſt, den 
ſcheinbaren Widerſpruch aufzuklären. 
(„Der Chineſe im Kampfe“ von Paul 
Hoebel, Oberleutnant a. D. From⸗ 
mann'ſche Buchdruckerei, Jena.) Wenn 
die chinefifchen Truppen im Spätfom- 
mer und SHerbft 1900 fd auffallend 
rafch verfagt hätten, jo mar das.nad 
Anficht des Verfaffers jehr, —— 
Nach der Erſtürmung ig 


ten die Führer diefer Truppen, daß fie 


felbft für den Fall eines Sieges kaum | 


mehr zu erwarten hatten ala baldige 
Hinrichtung. Sie räumten darum ihre 


Stellungen meift ſchon vor dem dro⸗ 
henden Angriff ‚der — * | Da | und 


‚gegen teilt er 3; bafı im Fri 


— — 


wuß ⸗ 


ſodann bei den Verſuchen, Tientſin zu 
nehmen, die regulären chineſiſche 

Truppen ebenſo wie die Boxer trotz 
namhafter Verluſte mit großer Tapfer⸗ 
keit und Hartnäckigkeit gekämpft und 
ſehr ernſthafte Verſuche gemacht häf— 
ten, ihre europäiſchen Gegner zu über— 
wältigen. Hier ſei unzweifelhaft auf 
Seiten der mit Unrecht verachteten Chi⸗ 
neſen rückſichtsloſes Einſetzen der eige— 
nen Perſönlichkeit zu finden geweſen. 
Allerdings ſprechen dagegen nun wie— 
der die Erfahrungen in Peking ſelbſt, 
wo es trotz vielfacher Uebermacht der 
Chineſen nicht gelang, die von ſchwa— 
hen, in ungünftigfter Yage befindlichen 
Vertheidigern. bejehten europätfchen 

Gefandtichaften fortzunehmen, ehe der 
Entfag herannahte. Darüber, daß 
die8 bei der unvergleichlichen leber= 
legenheit an Gefchügen den Chinefen 
hätte möglich fein müffen, ift bei dem 
Berfaffer fein Zweifel” vorhanden. 
Aber er meijt nun wieder in burdh- 
Ichlagender Weife durch Vorlage von 
Driginalproflamationen der Regierung 
mie der Borer nad, daß an diefem Ver— 
fagen die Politif einen mweit arößeren 
Antheil hatte als die militärifche Un- 
tüchtigfeit. Ein wirklich ernfthafter 
Verfuch zur Fortnahme der Gefandt- 
Ihaften hat eigentlich niemals- ftatt> 
gefunden, weil bie Leitung der Borer 
fehr bald in Gegenfaß zu der offiziellen 
Regierung gerieth und jene im Geheis 
men fogar von der Kaiferin-Wittme — 
menn auch aus entgegengejegten Grüns 
den — gefördert wurden. Die verbors 
genen Zufammenhänge werden fehr ins 
—— bon dem Berfaffer gejchils 

ert. 

Sonah fünnen- die. Ereignijfe des 
Jahres 1900 eher für als gegen bie 
militärifche Tüchtigfeit der: Chinefen 
in’8 Tyeld geführt werden. Die mahre 
Schwäche deö nun erftehenden. Heeres 
liegt zmeifellog nicht in defjen moras 
liſchen Eigenſchaften; ſie liegt‘ vor« 
läufig und wohl noch auf Jahre hin⸗ 
aus in der geringeren Berufstüchtigkeit 
des Offizierskorps. Ein ſolches im— 
proviſirt man nicht in wenigen Jah⸗ 
ren, auch wenn der Erſatz ein noch ſo 
günftiger iſt. Vorläufig tönnen fie die 
europäifchen Vorfchriften nur mecha» 
nifch . aufnehmen und teitergeben — 
das tritt bei allen bisherigen Truppen 
übungen’ zutage. -E8 fehlt diefem 
Offiziersforps no an Erfahrung und 


; an der Gefchidlichkeit in der tattifchen 


und ftrategifchen Leitung größerer 
Streitermaffen. Aber für ein Volt, 
das bie friegerifche Lehre geprägt Hat: 
„sn der Hand des ſtarken Feldheren 
gibt es feine Ichwache Truppe” tft die 
Aneignung :der erforderlichen Führer» 
eigenfchaften zweifelsohne nur eine 
Yrage der Zeit. 


— Seufzer — Irinter (zum.Freuns 
2 Es wird wirklich immer theurer 
rauf, ber Welt. Früher 

drei auiden. einen ganz 


, dur) 





